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z Helft den Unwetter -Geschädigten!
Bremer Aufruf des Kreisleiters Blanke und des Negierenden Bürgermeisters Heider

An alle Volksgenossen!
Kreisleiter Blanke und Reg. Bürgermeister Heider erlassenfolgendenAufruf : In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstaghat die über Bremen niedergegangene Unwetterkatastropheeinen unersetzlichen Schaden angerichtet. Außer den Verwüstungen, die

durch Sturm und Blitzschlag im Bürgerpark und in den angrenzenden Stadtbezirken zu verzeichnensind, hat das Wetter ganz
besonders hart Hunderte von Kleingärten getroffen, denen durch den Sturm - und Hagelschlagfast die gesamtenAnpflanzungen ver¬
dorben sind. Bäume, Sträucher und Blattpflanzen bieten einen trostlosen Anblick. Der Kleingärtner, der unendlichviel Kosten,
Mühe und Zeit aufgewandt hüt, ist um den Ertrag gekommen. Die vorgeschrittene Jahreszeit läßt es auch in vielen Fällen nicht zu, daß
mit Aussicht auf Erfolg in diesem Jahr noch Ncupflanzungen vorgenommenwerden. So steht der Kleingärtner, für den der Ertrag
seines Gartens ,oft einen Teil seines kargen Einkommensbedeutet, vor dc : Nichts. Mit tränenden Augen standen die Volksgenossen
heute vor ihren Gärten, die ihnen nicht nur Erholungsstätten, sondern auch Nahrungsmittelspender waren. Außer dem Verlust der
zu erwartenden Ernte, haben sie auch in vielen Fällen noch mit den für sie fast unerschwinglichen Kosten für die Neuanschaffung ihrerzerstörtenLandbnden und Geräte zu rechnen.

Hier ist rasche Hilfe not. Wie überall im nationalsozialistischenDeutschlandmuß den Geschädigten geholfen  werden.
Einer muß für den anderen eintreten, damit zunächst einmal die ärgste Not überwunden wird. Viel Geld ist notwendig, um den
materiellenSchadenwieder gutzumachen. Die Bremer Bevölkerung hat stets bewiesen, daß sie bereit ist, zu helfen, wen» Volksgenossen
unverschuldet in Not geraten sind. Darum ergeht auch heute der Ruf an alle Volksgenossen: „Helft den Geschädigten!", indem ihr eure
Spende einzahlt auf das Sonderkonto: Unwetter-Schaden am 27. 6. 1935", das bei der Bremer Sparkasse eröffnetworden ist.

Reichswettkampf der SA.
Befehl des Füyrei'S- Ehrenpreis für den siegenden Sturm jeder Gruppe

Unser lagesspiegvi
^ Die erneuten Pariser Besprechungen Edens

mit Laval sind ohne greifbares Ergebnis be¬
endet worden.

' Der englische Admiral Spencer de Horsey
befürwortet in einem Brief an die „Times"
die Rückgabe von Deutsch - Ostafrika an
Deutschland.
Zum Reichswettkampf der SA . sind genaue
Bestimmungen erlassen worden.
In München begann die zweite Jahresver¬
sammlung der Akademie für Deutsches Recht
mit Arbeitstagungen.

, Das neue Gesetz über den Ferngüter -Kraft-
verkehr schließt die privaten Unternehmer in
einem Verbände fest zusammen.
Für die Reichswirtschaftskammer wurde der
endgültige Geschäftsführer bestellt.
Die Unwetterkatastrophe in Bremen richtete
weit und breit Verwüstungen schwerster
Art an.

Bremen hat einen zweiten öffentliche » Sam-
melschutzraum bekommen.
In Oslo trennten sich im Fußball -Länder-
kamps Deutschland und Norwegen 1:1.
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Gescheyk des Führers
an den Kafter von Japan

Berlin , 27. Juni
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Donnerstag den kaiserlich -japanischen Botschafter
WcomteMushakoji und überreichte ihm als Te¬
ichen! des Deutschen Reiches an den Kaiser von
eapan,ein bisher im deutschen Museumsbefitz be-
sindlichesBild  des in der japanischen Geschichte
berühmten Kaisers Saga.  Das Bild , das
aus dem 14. Jahrhundert stammt , hat außer seinem
künstlerischenWert eine besondere historische und
kultische Bedeutung für Japan ; es befand sich
jrüher in einem Tempel der alten Kaiserstadt
Kyoto und ist vor etwa 30 Jahren im Kunsthandel
durch Kauf von der Preußischen Museumsverwal-
kung erworben worden . Der japanische Bot¬
schafter, der sich demnächst auf Urlaub in seine
Heimat begibt , wird das Bild dem Kaiser von
Eapan überreichen.

Der Besuch der polnischen Zerstörer in Kiel.
Auch einer Kranzniederlegung am Ehrenmal in
Laboe wurden die Abordnungen der im Kieler
Hasen eingetroffenen polnischen Zerstörer
"Wicher" und „Vurza " am Donnerstag in Gegen¬
wart von Vertretern der Partei und ihrer Glie-
derungen sowie Vertretern der Kriegsmarine im
leinen Saal des Rathauses vom Oberbürgermei¬

ster der Stadt Kiel , Kreisleiter Behrens , einp¬
lanen.

Der ObersteSA .-Führer, Adolf Hitler, hat
am 22. Juni folgenden Befehl an die SA.
gegeben: Zur Prüfung des allgemeinen Aus¬
bildungsstandes der SA. und zur Förderung
ihres opferfreudigen, freiwilligen Dienstes
für die Bewegung und unser Volk ordne ich
für den Sommer 1935 einen Reichswettkampf
der SA .-Stürms an. Für den siegenden
Sturm jeder Gruppe stifte ich einen Ehren¬
preis. Die Ansführungsbestimmungenerlägt
der Stabschef.

Der Oberste SA .-Führer:
gez. Adolf Hitler.

In der gesamten SA «-erde dieser Befehl mit
Jubel aufgenommen , denn er beweist , wie sehr
dem Führer die SA am Herzen liegt . Mit gro¬
ßem Eifer wird sich die SA . »er Prüfung ihres
allgemeinen Ausbildungsstandes unterziehen und
den erneuten  Beweis ihres opferfreudigen,

- freiwilligen Dienstes für die Bewegung und für
das Volk vor Volk und Führer erbringen.

Der Reichswettkampf ist ein Maßstab für das
Können und für die Einsatzbereitschaft der SA.
Jeder Sturm wird den Ehrgeiz haben , Sieger in
seiner Gruppe zu sein . Und wenn es auch nicht

allen Stürmen vergönnt sein wird , sich einen der
Preise zu erringen , so wird er doch in der Erken¬
nung seiner Mangel seinen Willen stählen . Jeder
wird sein Bestes hergeben.

Die bei den Einheiten festgestellte Haltung
und die vorgefundenen Kenntnisse werden be¬
wertet . Es würde ein unrichtiges Bild der wirk¬
lichen weltanschaulichen Gesinnung der Einheit
geben , wollte man die Bewertung allein nach den
Kenntnissen , die erlernt werden können , beurtei¬
len . Deshalb tritt bei der weltanschaulichen Prü¬
fung die Beurteilung der Eesamthal-
tung  hinzu . Diese Beurteilung soll die innere
und die äußere Haltung der Einheit als Zeug«
der Fleisch und Blut gewordenen
Weltanschauung  erfassen.

Die zweite Truppe der Leistuiigsprüfung ist dem
ersten Teil der SA .-Sportabzeichen -Prüfung ent¬
nommen . Das sind : 100-Meter -Lauf , Weitsprung,
Kugel - oder Steinstoßen , Keulen -Weitwurs und
3000-Meter -Lauf.

Die dritte Leistnngsprüfung besteht aus einem
Querfeldeinlauf  über 1000 in. Dabei sind
Hindernisse zu überwinden wie : Weitsprung über
einen drei Meter breiten Graben oder Bach,
Ueberklettern einer Sperre aus zusammengescho¬
benen Wagen . Ueberspringen eines Holzgatters

von einem Meter Höhe , Ueber-schreiten eines
schmalen Balkens von drei Meter Länge und in
Höhe von 1,ö0 Meter . Dies« Hindernisse können
von jedem Sturm ohne jede Schwierigkeit und
ohne Kosten in aller Kürze hergestellt werden.

Die vierte Leiftungsprüsung ist ein 10 - Kilo¬
meter - Marsch mit Gepäck.  Wenn die Lei¬
stung aus zeitlichen Gründen nur für 10 Kilo-
meter verlangt wird , so wird den Stürmen tzN
Kampf durch eingelegte Hindernisse lebe «K»Zrr
gemacht . Das erste Hindernis ist das Wechseln
des Unterhemdes und der Strümpfe . Hierbei
kommt es auf die Geschwindigkeit an . Das zweite
Hindernis ist die Ueberwindung eines mangel¬
haften Steges von etwa fünf Meter Länge.

Die fünfte Leistungsprüfung ist eine Propa¬
gandafahrt,  Dieser Einsatz soll die SA . an
den Kampf früherer Zeiten erinnern und ihre
Findigkeit , jeden Widerstand zu brechen , hin¬
fällig zum Ausdruck bringen . Die sechsteLeistungs-
priifung umfaßt zwei Einsatzübungen , die im
Gelände  SA .mäßige Aufgaben zu lösen haben.
Die siebente Leistungsprüfung besteht aus den
Uebungen 7 und 8 des Kleinkaliberschießens aus
den Bedingungen zum Erwerb des SA .-Sport-
abzeichens . — Die Sonderheiten , wie Marine -,
Nachrichten -, Pionier - und Reiterstürme haben
ihrer Sondertätigkeit entsprechende Aufgaben er¬
halten.

Der Arbeitsdienst
Von

Helmut Sündermann
Der Arbeitsdienst ist zu einer jener fest-

umrissenen Tatsachen geworden, die die be-
onderen Kennzeichen des nationalsozialisti-
chen Staates darstellen. Er ist sowohl in
einer Aufgabe  wie auch in seiner organi-
atorischen Zusammenfassung eine Neu-
chöpfung  des Nationalsozialismus.
Wenn Adolf Hitler und seine Bewegung

den Staatsapparat entsprechend seiner
früheren Tradition wieder geordnet , die
Armee wieder an den Platz gestellt haben,
der ihr ihrer Aufgabe nach gebührt , so
wurde damit ein bestehender unorgani¬
scher Zustand beseitigt  und der
organische wiederhergestellt . Hätte sich der
Nationalsozialismus mit diesen freilich an¬
gesichts der furchtbaren Lage, in die Deutsch¬
land geraten war , historischen und in ihrer
Größe beispiellosen Leistungen begnügt , dann
hätte er, der die Kraft und Stärke des einsti¬
gen Reiches wiederherstellte , doch auch wie¬
der die Möglichkeit offengelassen, die jenes
Reich zugrunde gehen ließen.

Wer den nationalsozialistischen Staat in
seiner wirklichen Stärke kennenlernen will,
der muß deshalb zu den Stellen gehen, wo
der Nationalsozialismus nicht nur den
guten Begriffen wieder ihren alten Sinn
gegeben, sondern auch völlig neue  Be¬
griffe aus seinem Denken und aus seiner
Auffassung heraus geschaffen hat.

Die nationalsozialistische Staatsidee
selbst ist durch einen solchen neuen Begriff
gekennzeichnet, durch den Begriff derpoli -
tischen Führung.  Dieser Begriff , der
in der Partei seine tragende Organisations¬
form gefunden hat , hat eine Reihe von
neuen umfassenden Begriffen geboren . Mit
Weitsicht und Zähigkeit ist die Partei nach
der Machtübernahme darangegangen , Neu¬
land politischer Führungsaufgaben zu be¬
ackern und zu bestellen. Eine der schönsten
und wertvollsten Früchte, die das deutsche
Volk heute schon aus dieser nationalsozia¬
listischen Pionierarbeit ernten kann , ist die
EinrichtungdesArbeitsdienstes.

Zwei falschen Auffassungen hatte Partei¬
genosse Hier ! zu begegnen, als er das Werk
des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes in
die Tat umzusetzen begann , nachdem er wäh¬
rend langer Jahre der Opposition in Mün¬
chen in der Reichsleitung der Partei den
Gedanken des nationalsozialistischen Arbeits¬
dienstes in feste Pläne formte . Die eit« Ab¬
fassung — aus der Zeit stammend, sn der
arbeitsdienstähnliche Versuche noch in den
Systemzeit unternommen wurden — ging

Wer war
Der deutsche Ärst, - er Dänemark

den interessantesten Persönlichkeiten der
Ekgeschichte gehört zweifellos der 1737 geborene
deutsche Arzt Johann Friedrich Struensee,
der es bis zum Beherrscher Dänemarks brachte.
Eine eigene Literatur hat sich um diesen selt¬
samen Mann gebildet . Goethe und Hebbel haben

ihm Stellung genommen . Und heute geht
»stuensees Bild , von „der Parteien Gunst und
Hnß verwirrt ", über die Leinewand der Kino¬
paläste.

Wer war Struensee ? Er begann seine Lauf-
als Stadtphysikus in Altona , das damals

^ Dänemark gehörte . Schon in jener Zeit
Impfte er mit Erbitterung gegen jegliche Rück-
I -ndigkeit. Dabei verschonte er den eigenen
»tand nicht, und als Struensee nun auch gegen
den sogenannten Lakaismus zu Felde zog, der
damals in Dänemark regierte , machte er sm,
niete Feinde , unter denen sich auch der beruch-
-jzte Hauptpastor Eoetze befand , der Feind
"ilings und Goethes , ein Mann , der wegen ser-
"sa finsteren Zelotentums als der Zionswachter
Eig unverdientermaßen in die deutsche Litera-
wr eingegangen ist. Allgemeinem Mißtrauen be-
Segnetez. B . Struensees Vorschlag , eine Hebam-
"wnschuleund Eebäranstalt ins Leben zu rufen,
und dann verlangte er gar von der Regierung,
daß uneheliche Mütter , falls sie sich dort ent¬
luden ließen , straflos bleiben sollten . Das war
nämlich der damalige Rechtszustand : Eine un-
Miche Geburt galt als Verbrechen , das Sühne
deiichte. Und Struensee wagte hiergegen zu
kampsens

D"r Stadtpbpsikus von Altona verdankte es
dann seinen Verbindungen mit dem Adel , datz

Atruenfee?
beherrschte/ Von Dr. Larl Brandes

der König von Dänemark ihn zu seinem Reise¬
arzt , darauf auch zu seinem Leibarzt ernannte.
Von der Krankheit Christians VII. hat uns
Struensee eine so eindeutige Darstellung nachge¬
lassen , datz man darin auch heute noch ohne
Schwierigkeiten das Leiden dieses Herrschers er¬
kennt : die Dementia precox , das Jugendirresein
in den ersten Stufen.

Die Ernennung zum Wirklichen Etatsrat
machte den Arzt hoffähig . Und mit aller Offen¬
heit und Tatkraft griff Struensee nunmehr auch
in das politische Geschehen des Landes ein . Als
Arzt kam er auch der jungen Königin Karoline
Mathilde näher . Der König selbst brachte
Struensee zu der Fürstin . Und aus dem Vertrau¬
ten des Königs wurde auch der Vertraute der
Königin . Der Gatte , den die frühen Ausschwei¬
fungen längst zerrüttet hatten , tat nicht das ge¬
ringste , das Liebesband zu zerstören , das sich
zwischen dem deutschen Arzte und der dänischen
Königin anknüpfte . Er schien diese sträfliche
Neigung gar zu begünstigen.

Und nun zeigte sich Struensee als tatkräftiger
Reformator . Dank der königlichen Unterstützung
konnte er die Lakaien und Höflinge verjagen . Er
führte eine sparsame Verwaltung nach preußi¬
schem Muster ein , wie er denn ein Verehrer des
großen Friedrich war . Er schränkte die Bauern¬
fronden ein . Aber alle diese Maßnahmen , die
überdies in ihrer Freigeisterci bisweilen reich¬
lich weit gingen , überstürzten sich dermaßen , daß
sich selbst die anfangs davon begeisterten Bürger
und e -V ' -e Freunde des mächtigen Mannes von
dem D »Ischen zurückzogen. Es half Struensee
nichts , datz er sich nach außen hin ganz als das

Werkzeug des Königs hinstellte . Man wußte , daß
er in Wahrheit ein Diktator war , zudem ein
Fremdling , ein Deutscher . Man sprengte das Ge¬
rücht aus , Struensee habe die Absicht, den König
zu beseitigen , die Königin zu heiraten und sich
dann der Krone zu bemächtigen . Die uneinge¬
schränkte Pressefreiheit , die der Deutsche einge¬
führt hatte , wandte sich gegen ihn selbst.

Mit einem Matrosenaufstand begann es auch
bier . Diesmal gelakz es dem Diktator noch, die
Mißvergnügten zu i ssiinftigen . Er steckte jedem
der Meuterer dM uler in die Tasche. Dann
rebellierte auch dk- Leibwache . Denn Struensee
hatte sie aufgelöst und ihr befohlen , sich in die
Reihen der regulären Truppen einzugliedern.
Der Minister Stvuensee sah sich von allen Freun¬
den verlassen . Nur die Königin blieb ihm treu.

Im Januar 1772 griffen die miteinander ver¬
schworenen Reaktionäre zu. Sie rissen den König
aus dem Schlafe und zwangen ihm die erforder¬
lichen Vollmachten ab . Dann wurden Struensee
und die Königin in Ketten gelegt . Durch die
Folter erpreßte man dem Deutschen das Ge¬
ständnis des verbrecherischen Umgangs mit Ka¬
roline Mathilde . Die Königin wurde zu einer
Erklärung gleichen Inhalts gezwungen . Doch be¬
gnügte man sich damit , sie zu einer Ehetrennung
zu verurteilen , weil der englische Gesandte mit
dem Erscheinen der britischen Flotte drohte , falls
der Fürstin Gewalt geschähe. Die Königin kehrte
in ihre Heimat , nach Deutschland , zurück und
lebte von nun an in Celle , dessen Herzöge be¬
kanntlich den englischen Thron bestiegen hatten.
Struensee aber wurde aller Würden verlustig er¬
klärt und öffentlich enthauptet , nachdem ihm zu¬
vor die rechte Hand abgehauen worden war . In
diesem Justizmord erblickte man damals nicht
nur einen Triumph über die Aufklärung , son¬
dern auch einen Sieg des Dänentums über einen
Deutschen , der sich allzu großer Dinge vermessen
hatte.

Georg von der Dring

Z>onne auf
Ich träume immer vom Wasser . Für mein Leben

gern möchte ich heute , morgen , so bald mie mög¬
lich mit einem weißen Raddampfer auf einem
unserer Ströme dahinfahren . Komm und fahr mit!

Ein Sommertag wie heute soll es sein ! Auf dem
heißen Deck sitzen wir , den dicken Schornstein neben
uns , den Geruch der Maschine in der Nase und den
Wind , der übers Wasser kommt , am Ohr.

Aber nein , das ist kein Wind ! Er hebt unsere
Fahne und wellt die Fläche des Stromes , gewiß.
Aber daß sie uns Feuersunken in die Augen wirft,
daran tragen wir selbst schuld; denn unser schmaler
Raddampfer zerwühlt sie mit seinen Schaufel¬
rädern — wir sind es selbst ; wir bringen diesen
breiten , vor seinen Ufern dahinströmenden
Spiegel zum Splittern.

Mein herrliches Wasser ! Schau , das ist das
Wasser , von dem ich träume ! 2n ihm flutet das
Blau des Himmels , quirlt das Weiß einer hin-
segelnden Wolke und prasselt und züngelt der
tausendfältige Widerschein der Sommersonne.
Und nun wir an einer sandigen Uferstelle hin¬
gleiten , gibt es in all dem Eeglitzer etwas
Dunkles , etwas Buntes . Das sind Menschen , hier
ein Kopf , dort ein zweiter , dritter . Sie schwim¬
men heran , winken , lassen ŝ h von unseren Wellen-
reihen tragen und beziehen und bleiben dann
zurück.

Schau dort ! Wieder ein sandiger Streifen im
Schilf ! Sie haben uns gesehen und rennen heran,
braune Gestalten ; ihre hellen Haare glänzen . Die
Wellen , die wir auswerfen , haben es ihnen an¬
getan . Jetzt sind sie im Wasser , es spritzt , und ihr
fröhliches Geschrei ist bis hierher zu hören . Und
drüben haben sie einen Balken ins Wasser ge¬
worfen ; er treibt in der Strömung . Sie halten

«>

dem Master
sich daran fest, sie hocken darauf . Dann ein Signal:
Loslassen ! Es schäumt ! Leer der Balken ! Sie
tauchen . Sie erscheinen wieder . Sie wollen den
Balken , der ihnen forttreibt , erreichen und
sputen sich.

Vergessen wir nie das Wasser ! Merkst du aber,
daß auch die Sonne es auf uns abgesehen hat?
Schon brennt uns ihr Widerschein ins Gesicht, all
der Glanz ermüdet die Augen , so daß du sie ab¬
wendest von dem sprühenden Spiel an den Ufern
meiner Heimat , dem Blau da oben entgegen , den
weißen Möven zu, diesen prächtigen Schwebern,
und wieder von mir weißt : Hier bin ich ge¬
boren , hier habe ich zuerst das Wasser gesehen , und
ich werde weit herumkommen in der Welt ; aber
nirgends wird das Wasser so blendend sein wie
hier und nirgends so kühl und nirgends der
Sommer so heiß und so lang und . . so ver¬
schollen.

Heute sind wir lustig . Darauf gib mir die Hand.
Heute sind wir in einem schönen Traum auf dem
weißen Dampfer den Strom hinuntergefahren,
der in das große Meer mündet.

Ältgermamsches Dorf entdeckt
Eine wichtige vorgeschichtliche Entdeckung wurde

in der Nähe von Perleberg in der Westpriegnitz
gemacht . Hier konnten die Reste eines altger¬
manischen Dorfes ausgegraben werden , das aus
der jüngeren Bronzezeit , etwa um 800 v. Chr .,
stammt . Die Ansiedlung zeigt die für den nordi-
ichen Kulturkreis kennzeichnende Farm des Hau¬
fendorfes und besitzt einen freien Platz , um den
sich die Häuser etwa hufeisenförmig gruppieren.
Die Häuser selbst sind rechteckig, z.T .mit Vorhallen.
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Deutsches Recht- Recht des Auslandes
Auftakt dei-Äahcesvei-sammlung der Akademie für Deutsches Recht

(lAxener ttralitbeniel . t cken „li, -einen -?eitunA ')

dahin , daß der Arbeitsdienst eine Methode
zur Verringerung der Arbeits¬
losenzahl  sei , gewissermaßen eine
Arbeitslosenbeihilfe gegen Arbeitsleistung.
Die zweite Auffassung, die von dem neuen
Deutschland ungünstig gesonnenen Kreisen
in den Arbeitsdienst hineinkombiniert
wurde , wollte im Arbeitsdienst nichts
anderes sehen als eine verkappte mili¬
tärische Organisation.  Wäre die
erste Auffassung zutreffend , dann würde die
Aufgabe des Arbeitsdienstes mit sinkender
Arbeitslosenziffer immer geringer werden,
hätte die zweite Aufgabe recht, dann hätte
der Sinn des Arbeitsdienstes am 16. März
1935 aufgehört zu bestehen.

Wir wissen heute , wie völlig irreführend
und abwegig diese Auffassungen vom
Arbeitsdienst waren . Sie versuchten den Ge¬
danken in die Schemen übernommener Be¬
griffe einzuordnen . Aber man konnte ihn
ebensowenig eingliedern wie es mit der
nationalsozialistischen Idee überhaupt mög¬
lich ist. Der Gedanke des Arbeitsdienstes ist
ihr bis ins letzte verwurzelt . Er ist heute
zur umfassenden Organisation nationalsozia¬
listischerErziehung und nationalsozialistischer
Tat geworden.

Nicht etwa der durch Zufall arbeitslos
Gewordene steht im Arbeitsdienst , jeder  —
gleich woher er kommt und welchen Weg er
vor sich sieht, steht hier im gleichen Rock, im
gleichen Lager , in der gleichen Stube , auf
dem gleichen Fleck deutscher Erde , um Werte
für sein Volk zu schaffen.

Und gerade darin liegt die Bedeutung
dieser großen Schule des heranwachsenden
Geschlechtes deutscher Männer . Sie erzieht
nicht nur dazu, Kamerad zu sein, Gegensätze
zu überwinden , nationalsozialistisch zu den¬
ken, sie geht noch weiter : sie läßt bewußt
den jungen deutschen Menschen für die
Gemeinschaft  Arbeit leisten, Arbeit , die
in großartiger Planung angelegt , dem deut¬
schen Volke Provinzen erobert , ohne einen
Schwertstreich zu führen , dem Volksver¬
mögen Millionenwerte erschließt und deut¬
schem Bauerntum neues Land schasst.

Der Arbeitsdienst ist sowohl Exer¬
zierplatz nationalsozialistischen
Denkens  wie auch Stätte wahrhafter
nationalsozialistischer Tat.  Das Erbe , das
der Arbeitsdienst seinen Männern mitgibt,
ist Nationalsozialismus , der sie lehrt , nicht
nur die Arbeit eines halben oder eines gan¬
zen Jahres , sondern die Arbeit ihres ganzen
Lebens unter den Gesichtspunkt zu stellen:
was leiste ich für die anderen?

Aus der nationalsozialistischen Partei ist
der Arbeitsdienst hervorgegangen , in ihrer
umfassenden Ausgabe hat er ein historischbe¬
deutungsvolles großes Einzelgebiet zu ge¬
stalten . Mit Dank und Stolz  sieht die
NSDAP . den nationalsozialistischen Arbeits¬
dienst als eine Kerntruppe sowohl des
Deutschland von heute wie vor allem des
Deutschland der Zukunft mit eiserner Energie
und Geradheit marschieren.

Zum Arbeitsbienstgefetz
Berlin, 27. Juni.

Im Rerchsgesetzblatt vom 27. Juni 1935 wird
vom Reichsministerdes Innern die „Erste Ver¬
ordnung zur Durchführungund Ergänzung des
Reichsarbeitsdienstgesetzesvom 27. Juni 1933"
veröffentlicht. In Paragraph 2 der Verordnung
wird bestimmt, daß freiwilliger Eintritt in den
Reichsarbeitsdienstvon Vollendung des 17. Le¬
bensjahres ab möglich ist. Paragraph 3 lautet:
„Wenn ein Arbeitsdienstpflichtigerunmittelbar
im Anschluß an die Dienstzeitim Reichsarbeits¬
dienst zum Wehrdiensteingezogen wird, so kann
er gemäß Paragraph 3 Absatz4 von der Ver¬
pflichtung zum Nachdienen des Reichsarbeits¬
dienstes entbunden werden." Nach Paragraph 4
ist für Arbeitsdienstpflichtigeim Ausland die
Meldestelle beim PolizeipräsidiumBerlin zustän¬
dig. Nach dem sechsten Paragraphen treten die
Bestimmungen über Pflichtenund Rechte der An¬
gehörigen des Reichsarbeitsdienstes(Abschnitt4
des Reichsarbeitsdienstgesetzes) am 1. Oktober 1935
in Kraft. Die bisherigen Bestimmungenfür den
freiwilligen Arbeitsdienst behalten bis dahin
Gültigkeit.

Verstaatlichung der französischenRüstungs¬
industrie? Im Finanzausschußder französischen
Kammer wurde mit 9 gegen8 Stimmen ein An¬
trag angenommen, nach dem der Waffenhandel
vom 1. Januar 1936 ab ausschließlich dem Staat
übertragen werden soll.

München, 27. Juni.
Donnerstagnachmittagbegann in Münchenan¬

läßlich der zweiten Jahresversammlung der Aka¬
demie für Deutsches Recht in der Aula der Uni¬
versität die erste Arbeitstagung, die der Präsi¬
dent der Akademie, ReichsministerDr. Frank, er¬
öffnete, und die sich mit dem Thema „Deutsches
Recht " befaßte. In seinen Ausführungenhob der
Reichsminister hervor, daß der Akademie die
größte und herrlichste Aufgabegestellt sei, die seit
Jahrhunderten einem rechtsuchenden und recht¬
bildenden Institut übertragen wurde. Oberstes
Ziel bleibe, das Recht in Einklang mit dem völ¬
kischen Leben der Nation zu bringen. Der Stell¬
vertretendeRektor Pros. Dr. Kollreutherbegrüßte
die Akademie in den Räumen der Universität
und wünschte der Tagung reichen Erfolg.

Hierauf hielt UniversitätsprofessorDr. Hede¬
mann (Jena ) einen grundlegenden Vortrag
über den Eesamtbau des bürgerlichen Rechts,

Paris , 27. Juni.
Die Senatsausschüsse für auswärtige Angelegen¬

heiten und für die Kriegsmarine haben am Mitt¬
woch in gemeinsamerSitzung den Ministerpräsi¬
denten und AußenministerLaval und den Kriegs¬
marineministerPistri gehört.

AußenministerLaval beteuerte, daß nach der
Programmrede des Führers und Reichskanzlers
Hitler, der am 21. Mai auss neue Frankreichden
Frieden und die FreundschaftDeutschlandsunter
Ausschaltung jeder Gsbietssorderung angeboten
habe, zwischen Deutschlandund Frankreich die
Aussprache offengebliebensei und daß, wenn die
Angelegenheitzu einer deutsch-französischen Rege¬
lung in der Achtung der Unversehrtheit aller
Mächtewirklich in die Nähe gerückt sei, der Chef
der französischen Regierung nicht zögern würde,
das zu tun, was er als seine Pflicht zugunsten
des allgemeinen Friedens und der Wiederher¬
stellungEuropas ansehenwürde.

Eden in Vans
Auch die letzten Besprechungen ergebnislos

Paris , 27. Juni
Am Donnerstag traf Eden vom Rom kommend

in Paris ein. Sofort nach seiner Ankunft begab
er sich auf die britischeBotschaft, deren Gast er
während seines kurzen Aufenthaltes in Paris
sein wird. Bereits um 11 Uhr begann die erste
Besprechung zwischen Laval und Eden am Quai
d'Orsay

Im Anschluß an die Besprechungengab Mi¬
nisterpräsidentLaval folgendeMitteilung an die
Presse aus : „Eden, der von Rom zurückgekehrt ist,
hat mich über seine Besprechungen mit Mussolini
in Kenntnis gesetzt. Wir waren bemüht, in dem
durch das Kommunique vom 3. Februar fest¬
gelegten Rahmen die beste Lösungzu finden und
die Lösungdes Problems, die wir ins Auge ge¬
faßt haben, zu beschleunigen. Wir werden auf
diplomatischem Wege die Prüfung dieser Fragen
fortsetzen, die wir in der Kürze der Zeit unserer
Besprechungen nicht erschöpfend behandeln
konnten. Wir haben die Absicht und den gemein¬
samen Willen, die Methoden unserer beiden Re¬
gierungen einander anzupassen und das Pro¬
gramm vom 3. Februar zu verwirklichen. Eden
hat mir weiter Mitteilung gemachtvon seinen
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wobei er im einzelnendas langsame Vordringen
des deutschenRechts gegenüber dem römischen
Recht im Laufe der Jahrhunderte aufzeigte und
schließlich auf den Sieg des deutschen
Rechtsgedankens im neuen Reich  zu
sprechen kam. Anschließend sprach noch Universi¬
tätsprofessor Staatsrat Dr. Carl Schmitt
(Berlin) über die Rechtswissenschaft im Führer¬
staat. Dabei stellte er fest: Was kein Staat getan
habe, nämlich die Trennung von Gesetzgebung
und Regierung zu beseitigen, das sei das Werk
unseres Staates . Recht und Gesetz sei allein die
Willensäußerung des Führers, Gesetz im wesent¬
lichen der Plan des Führers mit der Blickrich¬
tung aus Vergangenheit und Zukunft. Deutsch¬
land habe die Tendenzen, die sich auch in anderen
Staaten ankündigten, bereits in einer vollkom¬
menen Weise verwirklicht, indem es als erster
Staat die Trennung von Legislative und Exe¬
kutive, von Gesetz und Leben, überwunden habe.
— Wir werden in allem der Ausgabe des Na-

Vesprechungenmit Mussolini in Rom über den
italienisch-abessinischen Konflikt.

Der plötzliche Abschluß der Besprechungen
zwischen Laval und Eden ohne ein prak¬
tisches Ergebnis zeigt, wie verworren die
diplomatischen Anschauungen in Paris noch
sind. Unter diesen Umständen sind die Er¬
klärungen , die Laval über die Möglichkeit
einer Vereinbarung mit Deutschland ab¬
gegeben hat , mit größter Vorsicht zu werten.
Es kommt der Reichsregierung bei der Fort¬
setzung der diplomatischen Tätigkeit , die mit
dem Abschluß des deutsch-englischen Flotten-
abkommens einen so großartigen Erfolg er¬
zielt hat , nicht darauf an , lediglich Verhand¬
lungen zu führen ; sie will vielmehr Ergeb¬
nisse im Sinne eines wirklichen europäischen
Friedens erreichen. Unter diesen Umständen
wird bei allen künftigen Verhandlungen
entscheidender Wert darauf gelegt werden,
daß Deutschland in jeder Beziehung als
souveräne Großmacht behandelt und ge¬
achtet wird . Diese selbstverständliche Voraus¬
setzung für alle Verhandlungen erstreckt sich
auch darauf , daß mit Deutschland Besprechun¬
gen über irgendwelche Rückwirkungen , die
angebliche Vertragsverletzungen des Diktats
von Versailles betreffen , nicht möglich sind.

Berlin, 27. Juni
Eine zweitätige Verhandlung vor dem Volks¬

gerichtshof gab einen aufschlußreichenEinblick
in die Organisation und den Aufgabenkreisder
illegalen, Ende 1933 aufgeflogenen „Reichs¬
waffe nverwaltung" der  KPD ., deren
fünfköpfigerMitarbeiterstab sich unter der teil¬
weise auch des Sprengstoffverbrechenszu verant¬
worten hatte.

Die Leitung der „Reichswaffenverwaltung" lag
in den Händen des politisch in Moskau geschulten
39jährigen Willy Zimmerlicht aus ' Berlin . . Er
erhielt vom Zentralausschußder KPD. ein Mo¬
natsgehalt von 290 Mark und hatte weiter 300
Mark monatlichfür besondere Ausgaben zu seiner
Verfügung. Auf seine Veranlassung sind große
Mengen Sprengstoffe, und zwar in einzelnen
Posten bis zu fünf Zentnern, für die umstürzle-
rischen Ziele der KPD. „sichergestellt" worden.
Als Vezirkswaffenverwalter von Halle-Merse-
burg traf vor allem der 40jährige Friedrich
Lober aus Döllnitzim Saalekreis hervor. Dieser
Mitangeklagte ist bereits sechsmal vorbestraft
Lober erteilte im Einverständnis mit Zimmer¬
licht dem 29jährigen Kurt Kühles aus Halle den
Auftrag zur Beschaffung von Pistolen,
auch hat er größere Sprengstoffmengen, die in

tionalsozialismus im Rahmen der großen Or¬
ganisation des NationalsozialistischenJuristen¬
bundes und der Akademiesür DeutschesRecht
gerecht werden."

Am Nachmittag behandelte die Akademie in
ihrer zweiten Arbeitstagung das Recht des
Auslandes,  wobei bedeutende juristische
Vertreter ausländischer Staaten das Wort er¬
griffen. Zuvor wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache der stellvertretendePräsident der Aka¬
demie, UniversitätsprofessorEeheimrat Dr. Wil¬
helm Kisch (München) darauf hin, daß ein
Hauptzweck der Akademiesei, mitzuarbeiten an
der Grundlage der Rechtsfragen im Sinne des
neuen Deutschen Reiches und somit auch am Frie¬
den der Nationen.

Als erster sprach in deutscher Sprache Univerfi-
tätsprosessorDr. jur. van Loon - Deventer
(Holland) über „Das Rechtsproblem der
internationalen Kartell  e". Seine
Ausführungenwaren getragen von dem Gedanken,
daß das Schicksal Hollands eng verbunden sei mit
den Geschicken des Reiches. Das angeschnittene
Problem erachtete van Loon als eines der wich¬
tigsten, aber auch der schwierigsten auf dem Welt¬
wirtschaftsmarktüberhaupt. Eine Lösung dieser
Frage hält er für unumgänglich notwendig,
wenngleicher der UeberzeugungAusdruckgibt,
daß das Problem heute noch nicht gereift ist, um
eine einheitliche Regelung zwischen den inter¬
nationalen Kartellen durchführenzu können. Als
nächster Redner sprach Dr. jur. Temple - Erey,
London, in englischer Sprache über die wissenschaft¬
lichen Verbände und das Volksrecht. Anschließend
referierte Universitätsprof. Dr. jur. Wieth-
Knudsen  aus Trontheim (Norwegen) über die
Strafprobleme in den nordischen Ländern, wäh¬
rend Dr. jur. Graf Vernareccidi Fossom-
brone,  Genua, das Thema „Die internationale
Funktion des Rechts" behandelte.

Auf der MünchenerTagung sind Vertreter über
20 ausländischer Staaten erschienen, u. a. sah
man auch den ägyptischenGesandten, Exzellenz
Hassan Nachat Pascha.

Englische,-Admiral für Rückgabe
Deutfch-Oftafrikas

London, 28. Juni.
In einem Brief an die „Times" befürwortet

Admiral Spencer de Horfcy die Rückgabe Deutsch-
Ostafrikas an Deutschland unter der einzigen Be¬
dingung, daß Daressalam zu einem Freihafen ge¬
macht werde. Er sagt, Deutschland müsse irgend¬
wie eine Ausdehnungsmöglichkeiterhalten, und
jetzt habe England die Gelegenheit nicht zu einem
Tauschhandel, sondern zu einem Anerbieten.

Nordhausen gestohlenworden waren, nach Halle
gebracht, wo sie von einem Berliner Eeheim-
funktionär abgeholtwerden sollten. Nach der Fest¬
nahme Lobers hat Kühles, der ähnlich wie Zim¬
merlicht seine waffcntechnische Ausbildung in
Moskau erhalten hat, als Nachfolger Lobers
weitergearbeitet. Auch der Mitangeklagte 46jäh-
rige August Schülbe aus Kassel, der ebenfalls
mehrfach vorbestraft ist, hat eine Zeitlang im
Dienste Zimmsrlichts gestanden. Weiter stahl er
Ende März 1932 große Mengen Sprengstoff und
brachte sie zu dem 42jährigen Mitangeklagten
August Boß aus Jhringhausen.

Der Volksgerichtshofrechnete gründlich mit
den Angeklagten ab, die bereit waren, die von
ihnen angesammelten Waffen und Sprengstoffe
rücksichtslos im politischen Kampf einzusetzen. Da
sie durch ihr staatsfeindliches Treiben schwerste
Gefahr für Leben und Gesundheit ungezählter
Volksgenossenheraufbeschworenhaben, konnten
nur ganz exemplarische Strafen in Frage kommen.
Zimmerlichtund Lober erhielten je zehn Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust, Kühles
und Schülbe neun Jahre Zuchthaus und neun
Jahre Ehrverlust und Boß sieben Jahre Zucht¬
haus und sieben Jahre Ehrverlust. Außerdem
wurden sämtlicheAngeklagtenunter Polizeiauf¬
sicht gestellt.

Laval verhandlungsbereii?
Neue Erklärung des französischen Ministerpräsidenten

Die Bürgerkriegshehe-er KPD.
Zuchthaus für Mitarbeiter der illegalen„Reichswaffenverwaltung"

Die deutschen Forscher tagen
tzauptoersammlung der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur förderungder Wissenschaften in Stuttgart

(Loncksrbsriobt von Dr. D. ID)
Stuttgart , 27. Juni.

Im Anschlußan die Einweihung des neuen
Kaiser-Wilhelm-Jnstituts sür Metallforschung,
welches die künftige Zentrale für alle Forschungs¬
aufgaben auf dem weiten Gebiet der Nichteisen¬
metalle und damit ein entscheidender Posten im
Kampf um die deutsche Rohstoffversorgungsein
wird, fand heute im großen Stadtgartensaal zu
Stuttgart die diesjährige Hauptversammlungder
weltberühmten deutschen Forschungsgesellschaft
statt. Der WürttembergischeMinisterpräsident
und Kultusminister Professor Mergenthaler er¬
schien, neben ihm sah man den Finanzminister
des Landes Württemberg, Vertreter der Reichs¬
regierung, des Reichsheeres und der Reichs¬
marine waren gleichfalls anwesend. Ferner
konnte man den Präsidenten des Roten Kreuzes,
den Herzog von Coburg-Gotha, und zahlreiche
berühmte deutsche Gelehrte in der Versammlung
erblicken, die das Forum der deutschen Forschung
bildete, wie es in dieser Vollzähligkeitsich wohl
selten zusammenfindet.

Ein neues Forschungsinstitutfür Physik
Der Präsident der Gesellschaft, der berühmte

PhysikerMax Planck, eröffnete die Tagung mit
dem Tätigkeitsbericht. Er konnte seine Aus¬
führungen mit der außerordentlichbedeutungs¬
vollen Mitteilung beginnen, daß der Bau eines
neuen Kaiser-Wilhelm-Jnstituts für Physik ge¬
sichert ist, nachdem die Reichsregierungin groß¬
zügiger Meise den größerenTeil der Ünterhalts-
kosten übernommenhat. Die Kosten für den Bau
werden von der Rockefcller Foundation gestiftet,
die seit langem der Kaiser-Wilbelm-Eesellschaft
großzügigeUnterstützunggewährt. Die Leitung
des neuen Instituts soll der hervorragende
Leipziger Physiker Professor Peter Debye über¬
nehmen. Es ist die 35. der von der Gesellschaft

gegründeten und unterhaltenen Forschungs¬
anstalten.

Die Forschungsarbeitin den Instituten der Ge¬
sellschaft, in denen heute nicht weniger als 1100
Mitarbeiter beschäftigt sind, haben einen solchen
Umfang, daß man ihre Bedeutung für die Fort¬
schritte der Erkenntnis und für die deutsche
Volkswirtschaftnur andeuten kann. Präsident
Planck gab interessante Beispiele für die Viel¬
seitigkeit der Aufgaben und Leistungen. In dem
Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Chemie ist es ge¬
lungen, von dem radioaktiven Element Pro-
tactinium 500 Gramm chemisch rein herzustellen.
In dem gleichenInstitut wurde festgestellt, daß
nord- und mitteldeutscheThcrmalwässer festes
Radium gelöst enthalten. Es wurden weiterhin
wichtigeVersuche mit der künstlichen Herstellung
von radioaktivenElementen, besonders von radio¬
aktivem Gold durchgeführt.

85 Wg Böge! in Rossitten beringt
Die von der Gesellschaft gleichfalls unterhaltene

Vogelwarte in Rossitten hat das Studium der
Vögsl und des Vogelzuges erfolgreichdurchge¬
führt. Nicht weniger als 95000 Vögel haben
den sogenannten Rossittenring bekommen. Zur
Verbreiterung der Arbeit der Vogelwarte hat
diese Schulungskurse für Vogelberinger einge¬
richtet. — Ueberraschendist die Mitteilung des
Kaiser-Wilhelm-Jnstituts für MedizinischeFor¬
schung in Heidelberg, daß nach neueren Unter¬
suchungen die sogenannte mitogenetischeStrah¬
lung —' auch Lebensstrahlung genannt — die
vor einigen Jahren von dem Russcy Eurewitsch
entdeckt und von anderen Forschernbestätigt
wurde, entwedergar nicht existiertoder jedenfalls
wesentlich schwächer ist. als man bisher annahm.
In diesem Institut wird zurzeit eine Söchst-
spannunosanlage gebaut, in der radioaktive
Stoffe zu Heilzwecken künstlich hergestelltwerden
sollen.

Das „Hotel der Gelehrten" hat steigenden Besuch
Das „Hotel der Gelehrten", das Harnack-Haus

in Berlin, sah im abgelaufenen 2ahr eine stei¬
gende Zahl von Besuchern. 360 bedeutendeGäste
machten von seinen EinrichtungenGebrauch, dar¬
unter etwa 100 Ausländer, so daß das Harnack-
Haus als eine wichtige Stätte für kulturelleVer¬
ständigunggelten muß. Auch die Bibliothek der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft hat weiter zuge¬
nommen, sie umfaßt heute 90 000 z. T. sehr wert¬
volle Bände, zu deren Unterbringung neue
Räume im Schloß in Berlin gemietet werden
mußten. Der Mitgliederstand der Gesellschaft
hatte im vorigen Jahr , veranlaßt durch wirt¬
schaftliche Schwierigkeitender letzten Jahre , noch
etwas abgenommen, jedoch nehmen die Neuauf¬
nahmen zu, so daß entsprechendder Bedeutung
auch der Beistand der Gesellschaft wieder wachsen
wird. Wie der Kassenbericht des Generaldirektors
ProfessorDr. Elum zeigt, konnte die Gesellschaft
dank großzügiger Hilfe der Reichsregierung,
einzelner Mitglieder sowie der interessierten
Industrie ihre zahlreichenArbeiten unbehindert
weiterführen.

Neue Senatoren
In der Mitgliederversammlung wurde an

Stelle des verstorbenen Eeheimrat Karl Duis-
berg, Staatsrat Dr. v. Stauß, sowie an Stelle
dos gleichfalls verstorbenen Bankiers Franz
v. Mendelsohn, der bekannte Textilindustrielle
Dr. h. c. Mittler zu Senatoren ernannt. Ferner
teilte der Präsident noch mit, daß der Nobel¬
preisträger Eeheimrat Bosch an Stelle von Karl
Duisberg zum Schatzmeister der Gesellschaft er¬
nannt worden ist. Ihre 25-Jahrseier wird die
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft am 11. Januar 1936
zusammen mit ihrer Jahresversammlung in
Berlin begehen.

Die Reichsregierungfördert die Forschung
Gelegentlich eines gemeinschaftlichen Essens be¬

grüßte im Namen der Reichsregierungund des
Reichsministeriums für Wissenschaft und Er¬
ziehung Professor Menzel die Gesellschaft. Er
betonte, daß die Reichsregierungdie Arbeit der

Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft mit größtem Inter¬
esse verfolgeund ihre Bedeutung für das deutsche
Volk und seinen Lebenskampf voll anerkenne.
Wenn die Kaiser-Wilhelm-Eesellschaftihr groß¬
zügiges Programm in Angriff nehme, so könne
sie jeder Unterstützungsicher sein.

Metall und Kultur
Im Rahmen der Veranstaltungen der Kaise

Wilhelm-Gesellschaft wurden auch einige wissa
schaftliche Vortrüge über aktuelle Fragen K
Forschunggehalten. Der neue Direktor di
Metallforschungsinstituts, Professor Dr. Köste
sprach über die Metalle als Werkstoffe. L
zeigte, wie die Fähigkeit der Metallbearbeitur
und der Herstellung von Legierungen mit d,
Kulturentwicklung in einem interessanten Zi
sammenhang steht. Das Zeitalter der Techn
ist gleichzeitigdas Zeitalter der Metalle. No
1780 kannte man nicht mehr als jene siebe
Hauptmetalle, die seit den ältesten Zeiten b
kannt sind. Noch vor 100 Jahren war de
Aluminium so selten und kostbar, daß man da
Kilogramm mit 2000 RM. bezahlte. 250 A:
beitsgänge benötigte ein Drahtzieher im Mitte
alter, um einen Kupferdraht von 5 Millimetc
Stärke auf 1 Millimeter Stärke zu bringe,
heute macht das die Maschine in wenigen Mim
ten. Die technische Bearbeitung der Metalle, di
heute an Zahl ein Vielfaches der vor 150 Jahre
bekannten sind, ist schon zu solcher Vollkommcr
hett gediehen, daß die Wissenschaft zunächst Müh
hatte, mitzukommen.

Durch Anwendungaller Kräfte und Methode
der Physik und Chemie in der Metallforschunai,
jedoch diese Lücke bereits geschlossen worden ' Jc
gewisse Errungenschaftender modernen Technii
wie z B. die Leichtmetallesind überhaupt ers
durch die Forschung möglich geworden Si
lehrt nicht nur verborgeneFehler sehen, sonder,
die Röntgenaufnahmenvon„Gittern" der Metall
kristallegibt Ausschluß über günstigeZusammen
setzungen von Legierungenüber die Verändcrun
gen durch Wärme oder durch Verdrehungusw -
^r unferer heutigenweltwirtschaftlichschwierige.
Lage ist die Beschaffungvon metallischenRoh

Ernste Mahnung
„Sekten haben in den Betrieben nichts zu suchen"!

Auf einer Arbeitstagung der DAF.-Walter in
Annaberg in Sachsen sprach der Treuhänder der
Arbeit für das WirtschaftsgebietSachsen, P»
Stichler, wobei er über einige Zeiterscheinungen
besonders wichtige Ausführungenmachte, die auch
für die Allgemeinheitvon Bedeutungsind. Pa.
Stichler wies mit besondererBedeutungdarauf
hin, daß die Deutsche Arbeitsfront es künftig
nicht mehr dulden könne, daß in den Betrieben
noch Menschen tätig sind, die nicht zur DAF. ge.
hören. Sie schädigen damit den Arbeitssrieden in
den Betrieben, und die Deutsche Arbeitsfronthat
dafür zu sorgen, daß solche Störenfriede beseitigt
werden. Wenn durch gütliche llebereinkunst zwi¬
schen Betriebswalter, Vertrauensrat und Be>
triebssührer keine Möglichkeitfür die Entfer¬
nung solcher Elemente aus den Betrieben zu er¬
zielen ist, so erklärt sich der Treuhänderdazu be¬
reit, dabei mitzuwirken.

Solche Störenfriede kommen besonders aus dem
Lager der „ernsten Bibelforscher", die als nichts
anderes zu bewertensind, als eine Fortsetzung der
landes- und volksverräterischenmarxistischen Par¬
teien. Menschen, die beim Singen des Horst-
Wessel-Liedes oder beim Gruß an den Führer nicht
mitgrüßen wollen, oder die behaupten, aus Grün¬
den „ihres Glaubens" nicht der DAF. beitreten
zu können und durch andere Sabotageaktedie Ge?-
meinschaft in den Betrieben stören, müssen aus den
Betrieben entfernt werden. Die Deutsche Arbeite-
front wird es nicht dulden, daß sich in den Be¬
trieben irgendeine Konfessionshetze breitmacht.

Wir empfehlendiese Ausführungendes Treu¬
händers, die mit größtem Beifall aufgenommen
wurden, der Beachtungaller DAF.-Walter. Aber
auch allen denen, die heute noch glauben, die Ge¬
meinschaftin den Betrieben ablehnen oder gar
sabotieren zu können, seien diese Ausführungen
des Treuhänders der Arbeit eine ersten Warnung.

Der Berliner Gautag
(Vrabtberivlit unserer Berliner kekriktleitung)

Berlin, 28. Juni.
NeichsinnenministerDr. Flick hat sämtliche Be¬

hörden des Reiches aufgefordert, am 29. Juni, dem
Berliner Gautag, zu flaggen. Alle Reichsbehörden
werden durch die Fahnen des nationalsozialisti¬
schen Deutschlandan diesem Tage bezeugen, daß
die Reichshauptstadt bei der Entwicklungder
nationalsozialistischenBewegung mit an erster
Stelle steht. Für den Eautag sind außerordent¬
liche Vorbereitungengetroffenworden. Man rech¬
net jetzt mit einem Aufmarsch von etwa 159 699
Abgesandtender einzelnen Gliederungender Be¬
wegung auf dem Tempelhofer Feld und einer
weiteren Teilnahme von etwa 400 099 Menschen
aus Eroß-Berlin. Dr. Goebbels wird eine große
Rede über die Bilanz der nationalsozialistischen
Bewegung halten.

— -Aller-gesagt
DiplomatischeEmpfänge beim Führer. Der

Führer und Reichskanzlerempfing gestern den
neuernannten kaiserlich- iranischen Gesandten,
Mohsen Khan Rais, sowie den neuernanntenGe¬
sandten der dominikanischenRepublik, Ernesto
Vonetti Burgos, zur Entgegennahmeihrer- Be¬
glaubigungsschreiben.

Französische Wahlreform. Die Französische Kam¬
mer nahm mit 446 gegen 115 Stimmen den Ent¬
schließungsentwurfBracke an, der den Unter¬
richtsausschußbeauftragt, innerhalb einer Woche
den Entwurf einer Wahlreform im Sinne der
reinen Verhältnis- und Listenwahlauszuarbeiten.

Die italienisch- abessinischeSchlichtungskom¬
mission hielt am Mittwoch ihre ersten sachlichen
Beratungen in Scheveningen ab. Sie diente einer
vorläufigen Sichtung des der Kommission unter¬
breiteten schriftlichenMaterials . Es verlautet,
daß die Anzahl der Grenzzwischenfälle. zu denen
die Kommission Stellung zu nehmenhat, bisher
acht beträgt.
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stoffen aus eigenemBoden und die Verbesserung
der Metalle als Werkstoff eine staatspolitisch
ungemein wichtige Aufgabe, deren Bewältigung
in erster Linie der Metallforschungzufällt.

Woher kommtdie Tier- und Pflanzenwelt?
Die Entstehungder unzähligenArten und der

Formen der Tiere und Pflanzen, die heute leben
oder in der Vergangenheitdie Erde bevölkerten,
ist seit je eines der tiefsten Probleme der Natur¬
forschung. Der Direktor des Kaiser-Wilhelm-
Jnstituts für Biologie. Professor Weitstem, der
sich gerade mit dieser durch Darwin vor 59 Jah¬
ren erneut zur Diskussiongestellten Frage ein¬
gehend beschäftigt, berichtetüber den Stand und
die Aussichten der endgültigen Lösung. Mr
wissen heute, daß nicht nur in jedem Organismus
für die einzelnen Eigenschaften Anlagenvorhan¬
den sind, sondern daß diese auch je nach
äußeren Bedingungen, unter denen sich der Orga¬
nismus entwickelt, variieren können, ohne vag
diese Veränderung der äußeren Eigenschaften
erblich wäre.
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M ick,--

Leibb
Erbliche Veränderungen können vielmehrnur

dann auftreten, wenn die Anlagen direkt ver¬
ändert werden. Beim Befruchtungsprozeß können
die vorhandenen Anlagen in verschiedener Weise
neu kombiniert werden, so daß der gesamte ün-
lagenbestandeines Organismus in immer neuen
Spielarten erscheinen kann. Das aber sind noch
keine Mutationen d. i. wirkliche Erbänderungm.
Man hat nun in den letzten Jahren solch?
Mutationen tausendfach durch Röntgenstrahlen,
Wärme, Bestrahlung mit radioaktiven Su >
stanzenund durch chemische Einwirkungenerzie
und dabei manchmal geradezu groteske Ver¬
änderungen erreicht, die mit der ursprüngliche
Art oft nicht die geringsteAehnlichkeit mein
hatten. Damit ist bewiesen, daß an s«h vo
einem Individuum durch solche Mutationen ) -
liebig viele neue Arten entstehen können.
nun aber die Natur in Wirklichkeit vorgegangen
ist und ob die heutige Vielfalt des Lcbemigei
auf ähnliche Weise entstandenist. daß mu>; eri
noch eine zukünftigeForschung klären.
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Schiffahrt und Schiffbau
„Instandsetzungsarbeiten“

an der „Normandie“
Paris , 27. Juni . Der französische Schnell

dampfer „Normandie “ wird nach seiner Rück
kehr aus Newyork für mehrere Monate ein
gehenden „lnstandsetzungsarbeiten “ unterzo ^ei
werden. Die Arbeiten sollen nicht auf deWarft von öt . Aazaire sonrWn t ~ tt_
TTeiuen. ^ 1 ^ouen nicht auf d
Werft von St . Nazaire sondern in Le Harr
dem Heimathafen des Schiffes ausgeführt wei
den. Auch soll keine Abänderung des Paln
planes der „Normandie “ eintreten , sondern dl
vier bis ftinf Tage , die das Schiff nach fede
Amenkafahvt in l ê Havre liegt , sollen für diArbeiten ausgenutzt werden . .

u JU ÜC uaviü J
Arbeiten ausgenutzt werden.

Erhöhte Einfuhr,
schwächere Ausfuhr über die Unterweserhäfen

Bremen, 27. Juni . Der Gesamtgüterumsclilag
der Unterweserhafen im Seeverkehr blieb nach
der Aufstellung des Stat . Landesamts im Mai
mit insgesamt 601011 t um 29 990 t .oder 4 8
i . H. hinter dem des Vormonats zurück Aus¬
schlaggebend für diese Entwicklung war eine
weitere erhebliohe Abnahme des Güterversands
von 386123 t im April auf 325 614 t im Mai
di. Js . Der so entstandene Ausfall konnte durch
eine  ZunahmedesGtiterempfan “ s von
244878 t im April auf 275 397 t, im Mai nicht
ausgeglichen werden.

Vom Ge samt empfang  der Unterweser-
liäfen wurden in den bremischen Häfen 246 '041
(208049) t gelöscht -. Die Vermehrung des
Güterempfangs war vor allem erhöhten An¬
künften von AVeizen, Roggen , Oelkuchen , E r z"e n
(Nordd . Hütte ) , Mineralölen , Phosphaten
und Schnittholz zu verdanken . Dagegen wurden
Obst und Südfrüchte , Oelsaaten , Kaffee , Tabak,
Chilesalpeter , Baumwolle und andere pflanzl!
Spinnstoffe sowie N. E .-Metallen und N. E .-
Metallwaren im Mai in geringeren Mengen an¬
gebracht als im Vormonat.

Vom Gesamtversand  der Unterweser-
häfen wurden in den bremischen Häfen 283 286
(342302) t geladen . Das ergibt einen Rück¬
gang der Verschiffungen um 17,2 v . H „ der vor
allem durch stark verminderte Abgänge von
Kohlen und Düngemitteln verursacht wurde.
Daneben wurden von den wichtigeren bremi¬
schen Ausfuhrwaren noch Getreide , Oelkuohon,
Zellulose und Papier in geringeren Mengen
verfrachtet als im Vormonat . Leicht ver¬
mehrter  Versand von Mineralölen , Steinsalz,
Spinnstoffen. Holz - und Metallwaren konnte
keinen Ausgleich schaffen.

Seeamt Bremerhaven
Persöncnunfall auf Fd „Gera“

Das Seeamt beschäftigte sich am Donnerstag mit
dem tödlichen Unfall des Matrosen Christian Benekeauf dem Fischdampfer „G e r a“ am 11. Juni undverkündetefolgenden Spruch:

„Am 11. Juni 1035 ist der Matrose Christian
Beneke,  geboren am 10. August 1908 in Toll, auf
dem Cuxhavenor Fisch dampfer „Gera “ beim Aus¬
setzen des Netzes infolge Ueberholens des Dampfers,
veTüTsacht duroh Seegang , gegen die Winsch ge¬fallen. Beneke hat hierbei , um sieb zu halten , mit
der einen Hand den kleinen Winschkopf erfaßt und
mit der anderen Hand sich am Ventil festgehalten.
Hierdurch ist das Ventil geöffnet und die Winsch inBelegunggesetzt worden . Beneke , dessen eine Handwahrscheinlichdurch den auf dem kleinen Winsch¬
kopf belegten Anfholer eingeklemmt worden war,
wurde nun durch den sich drehenden Windekopf
zwischen diese gezogen . Hierbei ist wahrscheinlich
infolge Genickbruches nnd innerer Verletzungen,verursachtdurch die sich bewegende Pleuelstange,
der sofortige Tod  des Beneke eingetreten.Der Unfall ist ausschließlich auf einen un ge¬wöhnlich on Zufall  zurückzuführen . Ein
Verschulden anderer Personen und Mängel der
Schiffseinrichtungen haben nicht Vorgelegen. Die
steh dem Unfall getroffenen Maßnahmen entsprachen
iferSachlage. Der Unfall hat sich auf etwa 58 Grad
•lMinutennördlicher ' Breite und 4 Grad 55 Minuten'äitftoheav&änge ereignet .“

Unfall des D „Geyer ” *
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte weiter über

den Unfall des Bremer Frachtdampfers „Geyer “ am18. Mai 1935 auf dem Jäfregrund und verkündete fol¬
genden Spruch:..Am 18. Mal 1935 ist der unter Lotsenführung
stehende Bremer Frachtdampfer „Geyer“ um 13.35
Uhr auf dem Jäfregrund im Pietea -Distrikt ira Botten-

nohrii', V geJ auf611  und am 30. Mai 1935 nach An-rw,™ e«. Bexgungsüampfors wieder freigekommen.j’Göyer hat beim Auflaufen ein erheb-" ec*c ^halten . Zur Durchführung der Ab-
rvL\?Sr n/ ™ Standard * Holz gelöscht werden.^ n,?aU iRt darauf zuriiokzuf (ihren , daß Dampfer„G'eyer beim Durchfahren der Pletea -E]f eine wahr¬scheinlich auf Eistrift beruhende  V e r -
5.1 , ? u n ff erfahren hat , die mangels genügendert i und f*-e,s , dadurch bedingten Fehlens eines ge-ei^neten Peilohiektes voraus nioht erkennbar war.

er . mangelhaften Sieht hatte die Beise nioht
"w r(ler».dürfen . Die nach der Strandungl e0„ r n0i11 Maßnahmen waren richtig , insbesondere

fertigt " nna “me einea  Bergungsdampfer * gerecht»
Unfall des Fd „Innsbruck”

Das Seeamt verhandelte schließlich über den Un-lall ries Veserrnunder Fischdampfers „Innsbruck “ am8. Mai 1935 und verkündete folgenden Spruch  :„Am 8. Mai 1935 hat der Wesermünder Fisch¬dampfer „Innsbruck “ gegen 17 Uhr beim Einlaufenm uie Geeste einen Zusammenstoß mit der
vi 0 d .®* Alten Hafens gehabt . Hierbei istdie Mole beschäftigt worden . Der Unfall ist darauf

zuruckzufuhren , daß das Schiff Infolge Einwirkungdes nac.hlaufcnden Flutstromes plötzlich nach Back-
TTUl3? 8?h?re ?r ist m&  Schiffsleitung trifft andem Unfall kein Verschulden .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die N a 0 li f r a g >e nach Schiffsraum hat in den
hauptsächlichen , heimkehrenden Fahrten ganz ent-f ? *16 5,®n nac hgelassen.  Obgleich in denletzten Tagen mehrere spotprompte Schiffe in dennicht regulierten Fahrten Aufnahme fanden , ist derveriugbare ionnagevorrat doch noch bei weitem zngroß mit dem Ergebnis , daß die Raten sich nochmellt wieder von ihrem niedrigen Stand erholenkonnten . Die ausgehenden Kohlenfrachten wurdendagegen gehalten und die großen Schiffe werdenweiterhin mit Zurückhaltung augehoten.

Zum ersten Male seit vielen Wochen kam es amLa Plata nicht zu Frachtabschlüssen.Es bestellt kaum Nachfrage nach Weizenladungen,wogegen Mais zu etwas niedrigeren Preisen gut ver¬kauft wird .. Infolgedessen sind die wenigen Auf-tra £©* die ira Markte sind , für besondere Größenund Cancellingdaten . Inzwischen halten die Reederprompter Tonnage auf etwas höhere Raten . — Dion o r da m e r i k a n i s c h e n Fahrten sind fast ohne
Aufträge . Die Mo n t r e a 1getreideverschiffer be¬kunden keinerlei Interesse , und von den atlantischen
Häfen der Verein . Staaten liegen lediglich ein paarSclirotteisenaufträge vor . Die Z u 0 k e r f a 11 rt
weist^ eine etwas stetigere Haltung auf , doch habendie Kubaverschiffer trotzdem keine 'eiligen Aufträge.

Die australischen Getreideverschiffer schlossen ein
großes Motorschiff mit 3. Juü -Cancelling von Siid-australien/Victoria nach Europa zu 35 sh für gesack¬ten Weizen, mit vollen Optionen. Für Soja¬bohnen  wurden keine weiteren Frachtabschlüssegetätigt . In deo lokalen Fahrten wurde ein Schiff
von 6000t max . für Juli -August für Kohlen von Kal¬kutta nach Rangoon zu Rs. 3 aufgenommen und einSchiff ähnlicher Größe für 10. August von Aden nachKalkutta zu Rs. 6.

Ein Juli -Dampfer erhielt eine Teilladung Zuckervon Odessa  nach dem Persischen Golf zu
£ 2.600.—.— f. i . o., während ein Kohlendampfer von6000t für erste Hälfte nächsten Monats von Mariupolnach Italien zu 7 sh Vlz  d geschlossen wurde.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen , Bremerhaven 26.

ab Hongkong nach Rabaul . Erfurt 26. Lizard pass,nach Antwerpen . Erlangen 25. Ouessant passiertnach Antwerpen . Ingram 27. an Antwerpen . Isar27. ah Colombo naoh Peuaug . Neckar 26, ab Bremennach Hamburg . Roland 25. ab St. Thomas nach Ant¬
werpen . Stuttgart 26. an Kopenhagen . Trier 27.Ouessant passiert nach Dover. Weser 26. an Bremen.Wiegand 26. ab Marseille nach Oran.

Deutsche Dampfschifffahrts -r Gesellschaft „Hansa ” ,Bremen . Altenfels 26. von Rangoon . Bärenfels 26.in Porto . Birkenfels 27. von Rosario nach Buenos
Aires . Braunfels 27, in Hamburg . Lahneck 26, inSevilla . Lichtenfels 25. Gibraltar passiert . Linden¬fels 27. in Rotterdam . Marienfels 37. von Suez.
Rabenfels 26. Perim passiert . Schönfels 27. in Ka¬rachi . Sonnenfels 26. in Montevideo. Ubenfels 27. inBremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.Andromeda 26. von Stettin nach Rotterdam . Ariadne27. Emmerich passiert nach Köln. Astarte 27. vonBremen nach Amsterdam . Bellona 27. in Bremen.
Bessel 27, in Antwerpen . Delia 27. in Birkenhead.Diana 27. von Bremen nach Rotterdam .- MS Euler 26.
von Santander nach Bilbao . Flora 27. Lobith passtertnach Rotterdam . Heslia 26. Ouessant passiert nachLondon. Fortuna 27. von Bremen naoh Lübeck . Juno27. Emmerich passiert nach Köln . MS Kepler 26. vonMalaga nach Cartagena . Kronos 26. von Amsterdamnach Bremen Leda 27. von Königsberg nach Rotter¬dam. Mercur 26. Brunsbüttel passiert nach Königs¬berg . Minos 28., von Bremen nach Königsberg . H. A,Nolze 27. von Kopenhagen nach Bremen . Perseus26. in Danzig . Phoebus 26. von Rotterdam nach EI-

MI

Abschlüsse:
SüdaustraÜen/Victoria — Mittelmeer/England/Kon¬

tinent , MS „Aldington Court“, 8250/8800t, 25 sh, ge¬sackter Weizen, mit vollen Östl. Optionen BasisShanghai 14 sh 6 d, wenn lose 22 sh 6 d und 13 sh,27. Juni/3 . Juli . — Kalkutta —Rangoon , D „Dogra“,6000t max . Rs. 3.— Kohlen, 25. Juli/10. August . —Odessa—Persischer Golf, D „Boreas“, 3000 t (Teil¬ladung ), £ 26U0.—.— f. i, 0., Zucker, Juli . — Mariu-poi—Italien , D „Antonio* Michalos“, 6000t, 7 sh 71/*d,Kohlen , 1./16. Juli.

Norddeichradio
hat am 28. und 29. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Albert Ballin , Alcantara,Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,

Appam, Aquitania . ArJanza , Armadale Castle . Arucas,Asturias , Augustus , Ausonia , Avila Star , BalmoralCastle, Berengarin , Bremen , Britannic , Burgenland,Cap Arconn, Caribia , Carnarvon Castle, Catliay , Car-thage , Champlain , Cliitral , City of Baltimore , Cityof Hamburg , City of Newyort News, 'City of Norfolk,
Coluribus , Comorin, Conte Biancamano , Conte Disa-voln, Conte Verde, Cordillera , Corfu, Cuba, Deutsch¬land , Doric, Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle, Era-press of Britain , Franconia , Frida Horn , Georgic,General Artiga ^ General Osorio, General Sari Mar¬tin , General von Steubep , Guilio Cesare, Gerolstein,Graf Zeppelin, Hamburg , H. C. Horn , Homeric,Iberia . Ilsenstein , Ile de France , Knisarihind , Kenil-worth Castle, Königstein , Laconin , La Coruna , Lan-casf.ria , Los Angeles , Majestic* Maloja , Manhattan,Mantua , Massilia , Milwaukee, Mimi Horn , Moldavia,Mongolia, Monte Olivia , Moste Sarmicnto , Mooltan,Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland, Oce-ania , Oldenburg , Olymplc, Orama, Orduna , Orinoco,Oronsay , Orontes, Orotava , Orsova, Otranto , Penn-land , Portland , Presidente Gomez, President Taft,
Rajputana , Ranchi , Ranpura . Rawalpindi , Reina delPacifico , Reliance , Roma, Rex, Saarbrücken ', SanFrancisco , St. Louis , Strathnaver , Stuttgart , Ubena,Usambara . Usaramo . Ussukuma , Vancouver , Viceroyof India , Victoria , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn,Wangoni , Warwick Castle , Watussi , WinchesterCastle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar-cona, Deutschland , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27, Juni:Schwarzwald , dtscli., von Norfolk , Carl J . Klingen¬berg , Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle , Holz.Uhenfels , dtech., von Hamburg , D. D. G. Hansa,Dock AG. Weser. Ferndale , norw ., von Bremer¬
haven , Nie. Haye a Co., Gebr. Röchling . Gannet,engl ., von London, The Gon, Steam Nav., Hafen I,Schuppen 2, Stückgut . Bellona , dtsoh., von Nord-spanien , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stück¬gut . Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Cavalla , dtsch ., vonHamburg , Bönmg & Co„ Hafen II , Sohuppen 18.
Ahgegangene Seeschiffe am 26. Juni:

Helmond, engl ., nach Leith , Carl Scholle, Stückgut.Neckar , dtsch ., nach Ostasien , Gebr. Specht , Stück¬gut . Savona , dtsch., nach Genua, Gottfr . Steinmeyer& Co., Stückgut . Ludwigshafen , dtRch., nach Ham¬burg » Carl J . KlingenbeTg, Restladung . Polydorus,holl ., nach Niederländisch -Indieu , Carl J . Klingen-berg , Stückgut . Dante , it ., nach Venedig, Nie. Haye& Co ., Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Juni:

Titania , it „ nach Specia , Gebr. Specht , Kohlen.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 27. Juni:
Seeleichter 163(Lohmüller ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgüter.

hing . Pluto 27. von Vigo nach Antwerpen . Pylad -es27. von Köln nach Rotterdam . Saturn 27. in Oporto.Sirius 26. von Riga nach Bremen . Theseus 26. vonRiga nach Königsberg . Vulcan 26. von KönigsbergDach Rotterdam.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬troß 27. an Bremen . Bussard 27. an Danzig. Condor27. an Mäntyluoto . Ganter 27. von Bremen nachHelsingfors . Ibis 27. an Newcastle . Lerche 27. anVlaardingen . Meise 27. von Boston nach Blyth.

Optima 27, von Raumo nach Bremen . Orla 27. anAho. Phoenix 27. an Hüll , Schwalbe 27. von Revalnach Riga . Schwan 27, an London* Zander 27. anAntwerpen.
Hamburg - Amerika Linie , (Einschließlich Deutsch,1-Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 26. ah Hamburg nach South¬ampton . MS Osiris 25. an Baltimore . — WestküsteNordamerika : MS Los Angeles 26. an Antwerpen.— Westindien , Mittelamerika : MS Caribia 26. ab Do¬ver nach Santander . MS Orinoco 26. ah Habana nach

Vigo. Ionia 27. ah Hamburg nach Antwerpen zumLöschen. — Osfasien : Niederwald 25, ab Casablancanach Le Havre . MS Kulmerland 26. ab Singaporenach Manila - MS Burgenland 26. an Kobe. MS Sauer¬land 26- ab Manila nach Singapore . MS Leverkuseö26. ah .Moji, nach Dairen . MS Münsterland 26. anHankow. Sachsen 26. an Suez. Scheer 25. an Savona.MS Friesland 26. Ouessant passiert nach Le Havre.— Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : MS
Heidelberg 96. ab Suez nach Sabang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlffrahrts -Ges.PD Cap Arcona 27. in Lissabon . PD General Artigas26. in Villagarcia . MS General Osorio 27. in Rio deJaneiro . PD General San Martin 27. in Santos . PD
La Coruna 26 Fernando Noronha passiert . Entrerios

Ruhiges Geschäft in Ueberseehölzern
Bremen , 27. Juni . (Eigenbericht ). Okoume  be¬herrscht nach wie vor unsere seewärtige Holzeinfuhr.Größere Posten mußten unverkauft  in den deut¬schen Häfen eingelagert werden. Im ersten Halb¬jahr war die Zufuhr größer als in sonstigen Jahren.Im letzten Monat beliefen sich die Zufuhren  inOkoume nach Hamburg , auf ca. 3720 Blöcke, nachBremen  auf ca. 3647 Blöcke und via Rotterdamauf ca. 2240 Blöcke Das Geschäft ist durchweg

ruhig  verlaufen , da die Nachfrage zu wünschenübrig läßt . .Für geringere Ahlademarken sind di®Preise etwas gewichen . — Vom billigen Kamerun;Mahagoni  hip zum guten N i g e r i a - S a p e 11ist allerlei hereingekommen , so daß sich größere
unverkaufte Läger  bilden konnten . Auch dasvon don Sperrholzfabviken verarbeitete Ahaolii-holz  wird reichlich angeboten . Einige Kontrakte
konnten getätigt werden , Bei französischen Hölzernist immer wieder mit Freigabeschwierigkelten zurechnen . Fiii afrikanisches Nußbau in und
Birnbaum  zeigte sich nur geringes Interesse.

Massive USA -Hölzer  erreichen . uns nicht inausreichenden Mengen, aber immerhin mehr alsSchnitthölzer . Man hörte in letzter Zelt wieder etwasmehr von W li i t e w 0 0 d - Blöcken, häufig von
guter Qualität und Beschaffenheit . Die Zeit fürHickory und Eschen  ist Vorbei. Oregon-Pine  wird noch ausreichend angeboten in Blöcken.Für mittelameriknnisclie  Edelhölzer liegtder Warenaustausch günstiger als mit Nordamerika,das sich in dieser Beziehung stark zurückhält . DasMexiko - Tahasco - Rundzedern  wird ge¬nügend angeboten . Aus Neuankünften wurde einigesins Inland verladen . Auch Mahagoni  dieser Her-

Bremcrliaven angeko nmen:
Seeleichter 168 (Claaßen), von Hamburg , Kaiger-hnfen , Baumwolle

Liegeplätze der Seeschiffe
In den atadtbremlschen Häfen

am Freitag , 28. Juni:
Hafen I : Sperber , Gannet , Albatroß 2, Phaedra,Ida Claußen 4, Nereus , Uranus 6, Atlas , Bellona t8,Feronia 10, Astarte , Kong Bjoern 3, Hero 5, Achil¬les 9, Geier (Dock).
Hafen II : Frieda Horn 13, Schwarzwald , Oder 15,Wartenfels , Uhenfels 12, Nienburg , Cavalla 18.Holzliafen : Stockholm, Forelle , W. Colding (Log.& Wardenburg ). Ganter (Bremer Roland-Mühle).Holientorsliafen : Fink (Kud. Schmedes).
Inriußtrieliafen : Ferndale (Gebr. Röchling ). Keyse-rinde Dagmar (Louis Krages ).
Werft : Jupiter (Dock III ).Liebenfels (iJ-Bootßhafen).

Wildenfels , Falkenfels,

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Aachen. Bremen . Coblenz, Fulda,Sierra Ventana.
Hamburg : Arucas , Chemnitz : Düsseldorf , Frank¬furt , Wido.

Hochwasserzeiten
Unterschied © gegen Bremerhaven Rotersand ] Std.25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,28. Juni 1.16 13.53 0.46 13.23 1U8 23.4729. Juni 2.22 14.51 1.52 14.21 — 12.1630. Juni 3.21 15.41 2.51 15.11 0.46 13.06

Datum
24. Juni
25. Juni
27. Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls*

Münden hafen Hameln1.60 2.59 1.59
1J6 2.42 1.871.52 2.42 1.72

Minden
2.40
2.39
2.09

27. von Hamburg nach Süd-Brasilien . Hessen 27. St.Vincent passiert . Hohenstein 25. von Sao Francisco
do Sul nach Santos . Ludwigshaien 27. in Hamburg.MS Pernambuco 26. von Florianopolis nach RioGrande . Tenerife 27. Fernando Noronha passiert.Uruguay 26. von Tenerife nach Rotterdam , Bremenund Hamburg . — Touristen -Reisen : MS M>nte Olivia26. in Hamburg . MS Monte Sarmiento 27, vor Ber¬gen. MS Monte Pascoal 27. von Gudvangen nach
Bergen . MS Monte Rosa 27. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien : Westafrika : Wigbert 23.ab Monrovia Wolfram 26. an Bissao. Wadai 26. abLas Palmas . Wameru 26. ab Monrovia. — Süd- und
Ostafrika : Adolph Woerraann 27. ab Antwerpen.Urundi 26. an Hamburg . Usaramo 26. ab Lobito.Ussukuma S6. ab Aden.

Deutsche Levante -Linie . Akka 26. in Istanbul.AUmnia 27. in Faro . Aida 26. von Malta nach Jaffa.Arta 26, in Hamburg . Attika 26. von Istanbul nachBurgas . Avola 26. von Piraeus nach Yerakino . Ca¬
valla 27. jn Bremen . Chios 27, in Antwerpen , De¬los 26. Gibraltar passiert . Galilea 26. in Derince.Nienburg 26. in Bremen . Samos 26. von Oran nachAlgier . Winfried 26. von Varna.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.Hamburg . Larache 25. von Hamburg nach Antwer¬pen. Tanger 26 von Rabat nach Casablanca . LasPalmas 26. von Rotterdam nach Oporto. Tenerife26. von Rotterdam pach Oporto. Porto 26. in Gi¬braltar . Melilli 26. Finisterre passiert . Ceuta 26,Finisterre passieit . J ishoa 26. in Stettin.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.Peter Hurll 26. von Fawley nach Aruba , Hanseat27. von Hamburg nach Newyork . Senator 26. anKönigsberg . Thalia 26. von Falmouth -ReCde nachCristobal Colon nnd Caripito.

kunft wurde in Bremen angebracht und eingelagert.In den verschiedenen amerikanischen -H a r t n o 1 -zern,  wie Pockholz, Jacaranda , Cocobolo, Cocu«-holz lag das Geschäft ruhig . Ein lebhafterer Handelfand in den verschiedenen Sorten a s 1 a t iS c n -enTeakholzes  statt , da die Werften gut beschäf¬
tigt sind . Tn türkisch - kaukaBi sch  e mN u ß b a u m war wenig zu machen . Auch Eben¬holz  lag still . Es Ist anzunehmen , daß die weitereEntwicklung des Exotengeschäfts ruhig verlauit.

Schellack nnd JOeim
Bremen, 27- Juni Bc  h eil ac k : liegt fest . Vot

allem sind auch die Preise für die Marke TN erhöht.Eine große indische Firma hat dio Zahlungen einge¬stellt Man weiß noch nicht , wie sich dieses auf denMarkt auswirken wird . Preise unverändert . — L e im:Bei Handel und Konsum liegt das Geschäft m Leimsehr still . In preislicher Hinsicht hat sich nichts
geändert. Metalle

Berlin . 27 Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung dor
Vereinigung f. d Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 43Vs RMfür je 100 Kg

Originalhüttenalamininm 98—99 Pzt . ln Blöcken.Walz- oder DTahtbarren 144, desgl . in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel Pzt. 2»0.Feinsilber (1 kg fein ) 56>/4- 59*/4 RM. Standard -Bleifür Juni 181/* RM nom.
Berlin . 27. Jnni . Der Londoner Goldpreis (beträgtam 27 Juni f i*r eine Unze Feingold 141 sb 3/ * d gleicli86.3999 RM, fiir oin Gramm Feingold demnach 54.5116pence gleich 2.77782 EM.
Hamburg , 27. Juni . (Richtpreise des Vereins deram MetaUhsndel beteiligten Firmen ): Silber prompt601/. B 571/. G, Hiitteprohzink 18 nom. B 18 G.
Hamburg . 27. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 38'/., Seincarkupfer 38, Rotguß 43V<, Schwer¬messing 27'/!. Leichtmessing 21, Messmgspane 28‘/i,Altzink lOVi, Altblei 15Vi. .London, 27. Jnni.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 2s“/.—,s/ii-do. 3 Monate 2fc*/ie—*/<
do. Settl. Preis 2S“/j

Eiectrolyt
best seiected
Itrong sheets
Elektrowircbars

32- 33
31‘/j- 32"/<60

33

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse Szu’ls- St
do. 3 Monate2201/.—*/»
do. Settl. Preis 230-

Banka* —
Straits • 240

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausi. pr. offiz, Preis lhu/i»
do. pr. inofiiz. Preis 13n(i«do. entt. S. otf. Pr. 13»/.
do. entt.S. Inott. Pr. 13»/»- “/jedo. Settl. Preis 13»/»

ruhig
m  h

13« /is

Aluminium(p. To.)
Inland* 100Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 7S—77
chlnes. per * 471/:—48
Quecksilber*

(per Flasche) li ’/e—’li
Platin* (p. 20 Ounc.) ‘Wolframerzc. If. (.*

(sh per Einheit) 30—Bl
Nickel. Inländ.* „„ _

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelObl. I. C. Cokes IS1/!—39»/i
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupfersulphat 16—15l/i
f. i. h.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 07*/»
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 81i/ie
do. LieferungOunce 81!A»
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/350Am». Berlin. Mittel- 12.23
kurs 1. d. engl. P!d.

'Inaktive Notierung

Zink (per Tonne)
Tendenz:

gewShnl. pr. offiz.P.
do. pr. Inoffiz. Preisdo. entf. S. off. Pr.
do. entf. S. lnotf. Pr. 13»|,- »/..
do. gew. Settl. Preis 1B7/,

London. 27. Jni :i, Heute wurde Gold im Werte vonungefähr 486 000 Plund Sterling zu einem Preise von
141 sh 3’/f d pro Unze fein verkauft.
NewYOrk, 27. 6.
Knpl. ei. • 7.02'/, BlBlel. loco 4.00 Iwelßblech 6.2630/90 T 7.02V: B Zink, loco 4.30 Roheit. N. 2 21.93Zinn. loco 61.75 |sllbex ausi. 60.60 |Roheis. N2p 20.00

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Tägl . Geld
Bankakz.
GO Tr.  Brlei
90 TR. GeldPr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf

6 da. 60 Tg. 4.981/)
6.6avi

Prag 4.19»/,V» Paris Wien 18.99Brüssel 16.92 Budapest 29.76■I» Rom b.29 Belgrad 2 .mit‘Im Madrid 13.74 Atbep 0M%Bern 82,81 Japan 29.11
*/« Amsterdam 68.28 Buen. Aires 32,96I Stockholm 26.60 Rio de Jao. 8.33

-94»/.
Oslo
Koaenbegen

24.86
22.07»/,

Berlin 40.47

Unregelmäßig
Newyork , 27. «Tani. Die Börseutendenz stand haupt¬sächlich unter dem Einfluß des Roosevelt ’sohen

Steuerprogramm . Zunächst herrschte eine stetigeHaltung . Das Geschäft verlief r n h 1g , da der Be-rufshandei Zurückhaltung übte . BaJd nach Beginnwurde die Stimmung etwas fester.  Es zeigtesich einige Nachfrage für Spezialwerte . Die großeMehrzahl der Papiere erfuhr nur geringe Schwan¬kungen naoh beiden Selten . Im Verlauf p̂ar aberdie Kursbildung meist etwas naoh unten  ge¬richtet . Die Nachricht , daß Präsident Roosevelt dar¬auf verzichtet habe , die Steuerreformvorlage bis zumSonnabend im Parlament durchzupeitschen , machteeinen günstigen Eindruck . Nachmittags zeigte sichwieder etwas Kauflust , insbesondere für spezial¬werte . Eine Reihe dieser Papiere gewannen hie dreiDollar . Andererseits waren verschiedene andere
Werte etwa im gleichen Ausmaß rückläufig . DieBörse schloß nicht einheitlich*

m 15
30

unb imertoartet
berfc£)iei> tmcf) längerem Beu
ben mein innigftgetiebier
9Jlnnn, »n[et f)erjcn §gntcr
S)ater , ©djtoiegcrhnter, Stfjwa=
ger unb Cnfel

Wolf Srenftet
im 43, Be6en§jcif)te.

3n tiefer Stauer:
grau ©cfine Stcnfel Söioc.

geh. Stellage
©tfela unb lltfula 2rcnfcl
unb « naefjiStigc.

Sternen , ben 27. Suni 1935.
Sie Stanerfctet finbet am

(gDtmahertb, bett 29. 3uni,
aormittagi 8K Uf)t , im
SJrematorumt ftatt.

etloaige Stvanjfpenben narf)
bem Seeubig.=3nftitut „Pietät"
•gum'bolbtftrajje 190, erbeten.

2Bir Betrauernbett$ eim=
gang unferes ÄegelBrubers

(grnft
@d)lapf|of
Surtf) [ein aufrichtiges

offenes SfBefen toar er uns
ein lieber fjrreunb, beffen
Slnbenfen uns uncergeffen
Bleibt. ^ _

5L G.

srja* langem ferneren Setben entf̂ Iief
mein innigitgeltcBtcrSD?ann

Hantel
üButtaetit ^ ol

im 78. fiefiensjaljre.
3n tiefer Irauer:' sölarie SBun.jant ^ftl

geB. §orft
SeileibsBefû e banlenb oerBeten.
Sie SlufbaBtung erfolgte im Seerbigung §.

cjftitut Jpietät , 3metgftene ^ ibtemerftv . l .o8.
etmaige Strnnjfpctiben bortBm erbctc ”-

Sie Srauerfeicr finbet am Sonnabenb , bem
29. Suni 1935, 12H tlfir , tm Strematonum )tatt.

nen -
BremerZeitung finden weitgehendsteVerbreitung•

Durd) einen plö̂ Itdjen lob mürbe bas
©efolgfdjaftsmitglieb

%M\  Stentel
aus unferen Meißen gertffeit. SDIit bem £nt=
fî Iafenenging ein lieBer Äanteraboon uns,
beffen SInbenBen mir in ffiljren galten merben.

Siitefr unb@efnWoft
bes Arbeitsamtes Bremen

§eute morgen entfdjlief nadj fernerer
ÄranĴ eit meine lieBe grau , unfere ijeräens*
gute SJZutter, Säjmefter, S ^mägerin unb
Xante

6of)Dic Sauber«
geB. Sßlate

im 61. EeBensjaljre.
Sn tiefer Jrauer:

$febri ^ Sanöers
unb Äiitbet.

SBroĴu^ tin ,̂ ben 27. 3uni 1935.
Ste SBeerbigung finbet am ©onnabenb, bem

29. 3uni , nachmittag ? 3 Uhr, bom SrauetBaufe
au§ ftatt.

Unferegeliebte, gute SJtutter, ©rogmutter, I
Sdjmefter, Sdfmägerinunb Xante

5Berri)fl?Imalic3iealer2Bn)e.
geB. Sdjulg

ift oorgeftern im 81. SeBensfâr bföfeliî oon
uns gefd)ieben.

Sn tiefer Xrauer:
SJnna elfter, geB.
§einti^ elfter
SBerta elfter

elfter
tUnnemarieelfter
l'ouife 3l e8lc*

IBremen, ben 27. 3uni 1935
IBraunfiBroeigerftra^e 8.
Sßon SBefudjen Bitten mir aB3ufeben.
3ugcbact)te fftanjfpuibcn merben nadfj bem 3n=

ftitut „Pietät ' , 6umbotbtftra6e 190/92 erbeten.
Sie Srauerfeicr finbet am isonnabenb,

29. 3uni . bormittagä 9'A llt )r , im Jtrcmatoriu
(3iien§Berg) ftatt.

r ^Bestecke
lOO versilbert

Eßlöffel 1.25,  Kaffeelöffel -.703ofi=0.fBehtem
Domshof 12

■IIIIRIHIS
■Jalousien ■
S Rollos 5
2 In jeder g
■ Preislage g
■ liensdien S
^ BUronclr aße 16®
IRRIlllill

Was kostet eine
Nachspeise
für 8 Personen ?
Wenn SleTöllner -Pud dinge
wählen/ kaum5 Groschen. Denn
diese köstlichenNachspeisen
sind nicht nur überaus preiswert,
sondernsehr ergiebig und in
vielen Arten und für jeden
Geschmack erhältlich.
Verlangen Sie deshalb stets nur

nahrhaft und preiswert

Für RM. 4.50 jetzt die wundervolle

Etagensalon Sdianzenbadi
direkt neben der Schauspielhauskasse,I. Etage. — Domsheide 267 63

Biifzameiieramagen
Einzig dastehende Erfah¬
rungen durch Untersuchung
von ca . 300 Blitzeinschlagen

Louis Saemann
GeorcAtr . 32 D 295 61

Wach Hemelingen die 3
Zur Hohwiceh die 2
Niemals fahr’ Du
bei Oewerdieck vorbei
Steige um I
Idi gebe Dir den guten Rat
Verbinde den Gedanken
gleich mit der Tatl

IDo nn hol' Dir die „Land-
wurst “ Ja , die ist fein II
Und steig ' In die richtige
Bahn wieder elnl

Auch immer frisch geschlachtete
junge Mast -Enten,
junge Mast - Hähnchen flr
Brat - u.Suppenhuhn .Pf. ",0Ö
Probieren Sie meine Butterl
aus der wunderbaren Weide¬
gegend . Kommen Sie zu

Otto Oewerdiedf
Hansa
43097 Vordem

Steintor
ausschneiden laut vorlesen

Die Äleinanjeigein biefem 23latt
bit meitefte SßerBreitungl)«t.

Leichte
Ferien
Schuhe^

Fesche' Opanke
Modefarb. Rind
leder . . . . . .

Weiß leinen.
ß .Oäsenschuh.
Schw. Lackgomit.

1Weiß Leinen.
^Spangenschuh.t Schw.Lackkappe
Bremen,  Faulenstraße 27

Hoch * und Niedrig-
Wasserzeifen

Zusammengestellt von derWasserstraßendirektion inBremen
16 Selten mit Umschlag , Preis 1.- RM

Bremer Zeitung
NS, -Gauverlag Weser-Ems, Geeren 6/8, Fernruf Roland 62t



Ne Ätse ^ ^ eisLLtr- . . .
iMIVMMM

kounfs sick ciis vssakci irmsikcilio sines takkrsknfEL aus

Iclsinsn / mtängsn ksicivs rum lükkenclen clsutreksn Kciul-

kciusvnfsmskmsn sufv/icksln . pi-siLwüi -ciiglcsif , gsclisgens

V/cii -s uncl cisc V/ills rui - Zlsigsi -ung 6sk tsiswngLsökiglcsif

sckcMen sinsn Neuen XunclenLlcimm , dessen bestellen

allein tüi - clis vetolcci spi -ickt . >̂ /sr ciis Vokleile 6ecl ) esc >Iccl-

IcikIungLSklsickfei ' lingsn kennt , weiss sie ru sckätrsn . / .vt

V)/vnsck wii -6 6c >s vssolcci -^ cigcirin Icostsnlos zugestellt.

0 k k X K
l) kU75c !- Ik5

s «r c «v« c di , K^ i s k «rsiir ^ s sk 26

eao sr/2>4Sia .,N !>-«»°''
^L ^ d- nru . .«-

I «n»r o »r groktsn
^,i «»rlk«it, -k»<o !v«
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- Zugeslogen : Ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121 . —
Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben : Zwei Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr ., gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Versteigerung . Heute , Frei¬
tag , den 28 . Juni 1935,
15 Uhr , werden im Verkausslokal des
Fürsorgeamts , Buntentorsteinweg 94,
diverse Nachlaßsachen öffentlich meist-
bietend versteigert . Der Zuschlag er¬
folgt bei annehmbarem Gebot.

Fürsorgeamt Bremen.

Schule der RSDAP.
für Volkstum und Heimat

(Bremer Volkshochschule)

Freitag , 28 . Juni 1935 , 18 Uhr.
Beginn von 3 Führungen von
vr . Dettmann:  Rathaus,
Stephanikirche , Johannis - und
St . Pauli -Kirche.

Karten in den Buchhandlungen
bon Arthur Geist , Am Wall 161,
und K. Anders , Meterstr . 5 -7.

Ruderregatta . Während der am
Sonnabend , dem 29 ., und Sonntag
dem 3V. Juni 1935 , auf der Weser
stattsindenden Ruderregatta ist in
der Zeit von 15 bis 18 .49 Uhr den
nicht an der ' Regatta ' beteiligten
Fahrzeugen verboten , die Weser¬
strecks zwischen der Lüneburgerstraße
und der Holzpsorte zu befahren und
sich vor den vom Bremer Regatta-
Verein am rechten und linken
Weserufer hergerichteten Festplätzen
zu bewegen oder dort zu ankern.

Den Jährpächtern ist der Betrieb
der Fähren nur in den Pausen zwi¬
schen den einzelnen Rennen , der
übrigen Schiffahrt die Durchfahrt
nur in den für sie besonders einge¬
legten Pausen , und zwar am Sonn¬

abend von 15 .59 bis 16 .15 Uhr und
am Sonntag von 15 .25 bis 15 .50 Uhr,
gestattet.

Ferner ist verboten das Schwim¬
men in der Weser auf dieser Strecke
und das Stehenbleiben aus der
stromaufwärts belegenen Seite der
Adols -Hitler -Brücke.

Den Anweisungen der Strom-
polizei - und Hasenbeamten ist Folge
zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Eeldstrase bis 69, — RM . oder ent¬
sprechender Hast destrast.

27 . 6 . 35.

Die Wasserstratzendirektion.
Die Polizeidirektion.

Äekauutmacklluyeu

auswäctigee Aeköccleu

Stadt Vegesack
Bekanntmachung

Nach dem Ortsgesetz über die Be¬
rufsschulpflicht in der Stadtgemeinde
Vegesack vom 25 . Mai 1935 (Bremi¬
sches Gesetzblatt Seite 148 ) gelten für
die Berufsschulpflicht die Bestimmun¬
gen , die für die preußischen Gemein¬
den des Berussschulverbandes Blu-
menthal -Degesack maßgebend find.
Mit diesen Bestimmungen ist auch die
Berufsschulpflicht sür Mädchen ein¬
geführt . Die berufsschulpflichtigen
Mädchen sind verpflichtet , die Berufs¬
schule des Berussschulverbandes Blu-
menthal -Vegesack nach den großen
Ferien zu besuchen . Der Unterricht
beginnt am 8 . August 1935 . Die nähe¬
ren Auskünste erteilt Herr Direktor
Weidemann.

Vegesack , den 25 . Juni 1935.
Der Bürgermeister.

Westphal.
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In das hiesige Handelsregister 8
unter No . 23 ist heute zu der Firma
„Landwirtschaftliche Maschinengesell-
schast mit beschränkter Haftung in
Hemelingen " eingetragen : „Die Fir¬
ma ist nach Beendigung der Liqui¬
dation erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 25 . Juni 1935.
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VicSor »« r ^ » glsn

0or «»SI»P vs » 4^ Mein sterz
der Königin

iviookirdiks

!n c!si' Mc -rte H
täglick ouksr ^Ion-
tags ciis idslisivtsn

Dlsekm . - ironrorts

u . ^ SNLSdSNUS

fsrtigsKosfssgsciscles
? o n r im Î i- sisn
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Slii ôksus
PVssgs

1 Roßhaarmqtr.
gr . verg . Spiegel
Schwachh .Rmg133

Wierttcüeu

IVIünnlicll

Klempner und
Elektrik , m . Füh¬
rerschein Kl . 1
u . 3 s . Stellung
Angeb . u . H 8883

>tur « felüeu

Junger strebs.
Eeschäftsm . sucht
v . Privat

1599 .—
gute Zins ., Rück-
zahlg . 1 . 3 . 36.
Angeb . u . F 8881

Versteigerung
Am Sonnabend,

29. Juni , darin.
10 Uhr, Georg¬
straße 24:
4 Schreibt., div.

Packtische, 3 Roll-
schränke. 1 Roll-
pult , div. Tische,
Stühle , Waagen,
2 Schreibmaschin.
Karteikästen, -M-
stergläser und an¬
dere Kontoruten-
silien in Konkurs¬
sachen öfs. meist-
bietend gegenbar

HLnecke
Gerichtsvollzieher
Gartenstr. Sl

Domsheide247 78

Nülsec « » kl

HcrttttiMcLe

verksuksn

Olgastr. 2-Fa.-H?.
7759. Hasen ?S.

ksckt ^ esueli

Parz . östl. Borst,
zu pachten ges.
Angeb. u. M 8162

Gut möbl. Zim.
inögl. Zentrum.
Angeb. u. S 8868

Wir suchenMitte
der Stadt sür
einen Krastsahr-
zcuglchrgang

Schulungswerk¬
statt m. Anssahrt
Angeb. mit Pre^
an Schule der
Deutsch. Arbeits¬
front , Am Wall
179/180.

Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen Arbeit

und Brot!

KI .kI0v »IS kllk Ek vkkvi-c SÜ .U0

Zckloeütsr - Zoclrs , 8otm 8 . S5

5cü >acl, «« r - Kitts «. Koclstt 4 . SS
8cklr >cktsvsckü ^rs , tsinsn 2 . 8V
Vöcüsr -Zoclrs , Xöpsr 4 . SV
Konclitor - » ors 7 50 S . 2S
^olsr - KittsI 5 45 , 4 75 2 . 2S
dlals ^ nxug 7 90 , 5 96 4 . 2S
§ciiIosssr -^Vrnug , 4 . 88
Kismpnsr - KittsI . 2 . 7S

Kitts « slg . 4n (setlgung 3 . 98

lf4onri >« s «^
luouo 7 . S«

^oncksstse - Uo,-
ickworr » -«»

m. 5cbo !tt12 . 7S



1. Beilage zu Nr. 176 Bremer Zeitung Freitag, den 28. Juni 1935

Das Reichsarbeiisdierrstgeseh
Der genaue Wortlaut/ Der Reichsarbeitsdienst ist Ehrendienst am deutschen Volk

Die Reichsregierung hat das folgende Gelet
Leschlossen. das hiermit verkündet wird : *

Abschnitt I

Der Reichsarbeitsdienst
8 1

1. Der Reichsarbeitsdienst ist Ehrendienst am
deutschen Volke . 2. Alle jungen Deutschen beider¬
lei Geschlechts sind verpflichtet , ihrem Volk im
Reichsarbeitsdienst zu dienen . 3. Der Reichs-
arbeitsdienst soll die deutsche Jugend im Geiste
des Nationalsozialismus zur Volksgemeinschaft
und zur wahren Arbeitsauffassung , vor allem zur
gebührenden Achtung der Handarbeit erziehen
4. Der Reichsarbeitsdienst ist zur Durchführung
gemeinnütziger Arbeiten bestimmt.

§2

1. Der Reichsarbeitsdienst untersteht dem
Reichsminlster des Innern . Unter ihm übt der
Reichsarbeitsführer die Befehlsgewalt über
den Reichsarbeitsdienst aus . 8. Der Reichsar-
Leitsführer steht an der Spitze der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes : er bestimmt die Organisa¬
tion, regelt den Arbeitseinsatz und leitet Aus¬
bildung und Erziehung.

Abschnitt H.

Die Arbeitsdienstpslicht der männlichen
Jugend

8 3
1. Der Führer und Reichskanzler bestimmt die

Zahl der alljährlich einzuberufenden Dienstpflich¬
tigen und setzt die Dauer der Dienstzeit fest. 2.
Die Dienstpflicht beginnt frühestens nach voll¬
endetem 18. und endet spätestens mit Vollendung des
25. Lebensjahres . 3. Die Arbeitsdienstpflichtigen
werden in der Regel in dem Kalenderjahr , in
dem sie das 18. Lebensjahr vollenden , zum Reichs-
arbeitsdienst einberufen . Freiwilliger Eintritt
in den Reichsarbeitsdienst zu einem früheren
Zeitpunkt ist möglich . 4. Freiheitsstrafen von
mehr als 30 Tagen Dauer haben die Arbeits¬
dienstpflichtigen und Arbeitsdienstfreiwilligen
nachzudienen, sofern sie nicht nach § 16 aus dem
Reichsarbeitsdienst ausscheiden.

8 1
Die Arbeitsdienstpflichtigen werden durch die

Ersatzdienststellen des Neichsarbeitsdienstes aus-
gehoben.

8 8

8 11
Stammpersonal  besteht aus den

planmäßigen Führern und Amtswaltern sowie
den Anwärtern auf diese Stellen . Die planmäßi¬
gen Führer und Amtswalter sind im Reichs¬
arbettsdienst berufsmäßig tätig . 2. Der Füh¬
reranwärter  muß sich vor seiner Beförde¬
rung zum planmäßigen Truppführer schriftlich
zu einer ununterbrochenen Dienstzeit von minde¬
stens zehn Jahren verpflichten und den Nachweis
arischer Abstammung führen : er muß weiter sei¬
ner aktiven Dienstpflicht in der Wehrmacht ge¬
nügt haben . 3. Planmäßige Führer und Amts¬
walter scheiden grundsätzlich bei Erreichung be¬
stimmter Altersgrenzen aus . 4. Beamten anderer
Verwaltungen , die in den Reichsarbeitsdienst
übertreten , bleiben die bis dahin erworbenen
vermögensrechtlichen Ansprüche erhalten . 5. Der
Führer und Reichskanzler ernennt und entläßt
die Angehörigen dos Reichsarbeitsdienstes von
dem Range des Arbeitsführers an aufwärts . Die
übrigen Angehörigen des Stammpersonals er¬
nennt und entläßt der Reichsminister des Innern
auf Vorschlag des Reichsarbeitsführers . Er kann
diese Befugnis auf den Reichsarbeitsführer über¬
tragen.

8 12
1. Ein planmäßiger Führer oder Amtswalter

kann jederzeit aus dem Dienstverhältnis ent¬
lassen  werden , ») in begründeten Fällen auf
eigenen Antrag , b) wenn er die zur Ausübung
seines Berufs erforderlichen körperlichen oder
geistigen Kräfte nicht mehr besitzt und nach ar-
beitsdienstärztlichem Gutachten eine Wiederher¬
stellung der Dienstfähigkeit innerhalb Jahresfrist
nicht zu erwarten steht , o) wenn er nach dem Ur¬
teil seiner übergeordneten Führer die für seine
dienstliche Verwendung nötige Befähigung nicht
mehr besitzt.

2. Eine Entlassung muß erfolgen , wenn nach¬
träglich ein Hinderungsgrund für die Zugehörig¬
keit zum Reichsarbeitsdienst nach 8 8 oder 8 7
festgestellt wird . 3. Die Absicht der Entlassung ist
in den Fällen des Absatzes I Buchstabe d) und o)
den Angehörigen des Stammpersonals , die länger
als fünf Jahre dienen , drei Monate , den übrigen
Angehörigen des Stammpersonals ein Monat
vorher unter Angabe der Gründe bekanntzugeben.
In allen übrigen Fällen bedarf die Entlassung
keiner befristeten Ankündigung.

8 13
Die Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst

dauert vom Tage des Eintritts oder der Ein¬
berufung (Eestellungstag ) bis zum Ablauf des
Entlassungstages.

8 "
Die Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst be¬

gründet kein Arbeite - oder Dienstverhältnis im
Sinne des Arbeitsrechts und des 8 11 der Für¬
sorgepflichtverordnung.

8 18
.Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes

unterstehen der Dienststrafordnung für den Reichs¬
arbeitsdienst.

8 1«
1. Arbeitsdienstpflichtige und Arbeitsdienstfrei¬

willige können vorzeitig aus dem Reichsarbeits¬
dienst entlassen werden s) auf Antrag , wenn nach
der Einberufung ein Zuriickstellungsgrund nach
8 8 eingetreten ist, b) wenn sie die zur Aus¬
übung des Dienstes erforderlichen körperlichen
oder geistigen Eigenschaften nicht mehr besitzen.
2. Eine vorzeitige Entlassung von Arbeitsdienst¬
pflichtigen und Arbeitsdienstfreiwilligen mutz er¬
folgen , wenn nachträglich ein Hinderungsgrund
für die Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst nach
8 s oder 8 7 festgestellt wird.

8 17
1. Angehörige des Reichsarbeitsdienstes dürfen

sich unbeschadet einer Zugehörigkeit zur National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei im Dienst
der Partei und ihrer Gliederungen nicht betä-
tigen . 2. Die Angehörigen des Reichsarbeits¬
dienstes bedürfen zum Erwerb oder zur Aus¬
übung der Mitgliedschaft in Bereinigungen jeder
Art sowie zur Bildung von Vereinigungen inner¬
halb und außerhalb des Reichsarbeitsdienstes der
Genehmigung . Der Erwerb der Zugehörigkeit
zur NSDAP . bedarf keiner Genehmigung.

8 18
Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes be¬

dürfen zur Verheiratung der Genehmigung.
8 1»

Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes be¬
dürfen der Genehmigung zur Uebernahme des
Betriebes eines Gewerbes für sich und ihre Haus-
standsmitglieder sowie zur Uebernahme einer
mit Vergütung verbundenen Nebenbeschäftigung.

8 28
1. Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes

können die Uebernahme des Amtes eines Vor¬

mundes , Gegenvormundes , Pflegers , Beistandes
oder einer ehrenamtlichen Tätigkeit im Reichs -,
Landes - oder Eemeindedienst oder im Partei¬
dienst ablehnen . 2. Zur Uebernahme eines solchen
Amtes ist die Genehmigung erforderlich . Sie darf
nur in zwingenden Fällen versagt werden.

8 21
Angehörige des Reichsarbeitsdienstes haben

bei Krankheiten und Unfällen Anspruch auf freie
ärztliche Behandlung und Krankenpflege nach
Maßgabe besonderer Bestimmungen.

8 22
Die Gebührnisse der Angehörigen des Reichs¬

arbeitsdienstes regelt die Besoldungsordnung für
den Reichsarbeitsdienst.

8 23

1. Für vermögensrechtliche Ansprüche aus der
Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst finden die
für Reichsbeamte geltenden Bestimmungen ent¬
sprechende Anwendung . Oberste Dienstbehörde
im Sinne dieser Bestimmungen ist der Reichs¬
arbeitsführer . 2. Die Entscheidung der Dienst¬
stellen des Reichsarbeitsdienstes über Einstellung
(88 8, 6, 7) , Zurückstellung (8 8) und Entlassung
(88 12 und 16) ist für die Gerichte bindend . Das
gleiche gilt für die Entscheidung über vorläufige
Dienstenthebung.

8 24

Die Versorgung der Dienstbeschädigten und
des nach mindestens zehnjähriger Dienstzeit aus¬
scheidenden Stammpersonals und der Hinter¬
bliebenen regelt das Reichsarbeitsdienstversor-
gungsgesetz.

8 28

1. Der Führer und Reichskanzler oder die
von ihm ermächtigte Stelle kann den ausschei¬
denden Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
das Recht zum Tragen der Tracht des Reichs¬
arbeitsdienstes widerruflich verleihen . 2. Dieses
Recht wird in der Regel nur nach einer in Ehren
geleisteten Dienstzeit von mindestens zehn Jahren
verliehen.

Abschnitt V.
Schlutzbestimmungen

8 28
Der Reichsminifter des Innern erläßt die zur

Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er¬
forderlichen Rechts - und Verwaltungsvorschriften.

8 27

1. Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1935 in Krafiß
Der Reichsminister des Innern wird ermächtigt,
für einzelne Vorschriften dieses Gesetzes einen
späteren Zeitpunkt des Inkrafttretens zu be¬
stimmen.

Berlin,  26 . Juni 1938.

Lustschutzpflicht für alle Deutschen
Gin weiterer bedeutsamer Schritt zur Sicherheit unseres Volkes/ Die Einschaltung des RLB.

geheimnissen , die die im Luftschutz tätigen Per¬
sonen bei Wahrnehmung ihres Dienstes erfahren.
Ueber andere Tatsachen , an deren Nichtbekannt-
werden die Betroffenen ein berechtigtes Interesse
haben , ist Verschwiegenheit zu bewahren . Von be¬
sonderer Wichtigkeit ist auch der Paragraph 8 des
Gesetzes, der vorsieht , daß nur mit Genehmigung
des Reichsministers der Luftfahrt oder der von
ihm bestimmten Stellen über Fragen des Luft¬
schutzes Unterricht erteilt , Vortrüge gehalten,
Druckschriften veröffentlicht oder sonst verbreitet,
Bilder oder Filme öffentlich vorgeführt oder Luft¬
schutzausstellungen veranstaltet werden dürfen.

In den folgenden Paragraphen 9 u . 10 sind die
zur Durchführung des Gesetzes notwendigen
Strafbestimmungen  enthalten , die in be¬
sonders schweren Fällen sogar Zuchthaus vorsehen.
Der Paragraph 11 betrifft Rückwirkungen des
Gesetzes auf die Reichsvorsicherungsordnung , wäh¬
rend im Schlußparagraphen 12 dem Reichsminister
der Luftfahrt die Ermächtigung gegeben wird , im
Einvernehmen mit den zuständigen Reichs¬
ministerien die zur Durchführung dieses Gesetzes

notwendigen Rechtsverordnungen und allgemeine
Verwaltungsvorschriften zu erlassen.

Die Betriebe dos behördlichen Luftschutzes
(Sicherheits - und Hilfsdienst , Flugmelde - und
Luftschutzwarndienst ) sind der Unfallversicherung
unterstellt , ebenso genießen Personen Unfall-
versicherungsschutz,  die bet der Luftschutz-
ausbildung oder bei besonderer Tätigkeit anläß¬
lich von Luftschutzübungen verunglücken . Der
Werkluftschutz ist versicherungsrechtlich in vollem
Umfange dein Betrieb des Werkes angeschlossen.

Durch den Erlaß des Gesetzes ist die gesetzliche
Grundlage für die Vorbereitung der Luftschutz¬
maßnahmen im Frieden geschaffen, eine Tatsache,
die für die Sicherheit des deutschen Volkes von
großer Bedeutung ist. Wie wir weiter erfahren,
stellt das Gesetz nur ein Rahmengesetz dar , zu
dem die Durchführungsbestimmungen erfolgen.
Der Reichsluftschutzbund ist insofern in die Aus¬
führung des Gesetzes eingeschaltet , als auf seinen
Vorschlag van der Polizei Anordnungen über
Bildung und Auswahl der Selbstschutzorganisa¬
tionen des Luftschutzes getroffen werden.

Schwere Ltnwetter in Bayern
Erdbeben in München/ Heftige Erdbewegungen im Bodenseegebiet

1. Ausgeschlossen vom Reichsarbeitsdienst ist,
wer ») mit Zuchthaus bestraft ist, d) nicht im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ist, v) den
Maßregeln der Sicherung und Besserung nach
8 42 » des Strafgesetzbuches unterworfen ist,
ö) aus der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei wegen ehrenrühriger Handlungen
ausgeschlossen ist, e) wegen staatsfeindlicher Be-
tätigung gerichtlich bestraft ist. 2. Der Reichs¬
minister des Innern kann Ausnahmen zum Abs. 1
Buchstabe e und s zulassen . 3. Arbeitsdienstpflich¬
tige, gegen die auf Aberkennung der Fähigkeit
zum Bekleiden öffentlicher Aemter erkannt wor¬
den ist, dürfen erst nach Ablauf der im Urteil für
diese Ehrenstrafe vorgesehenen Zeit einberufen
werden.

8«
1. Zum Reichsarbeitsdienst nicht herangezogen

werden Personen , die für den Reichsarbeitsdienst
völlig untauglich sind . 2. Arbeitsdienstpflichtige,
die im Ausland leben oder für längere Zeit ins
Ausland  gehen wollen , können bis zu zwei
Jahren , in Ausnahmefällen dauernd , jedoch höch¬
stens für die Zeit des Aufenthalts im Auslande
von der Ableistung der Arbeitsdienstpflicht ent¬
bunden werden.

87
1. Zum Reichsarbeitsdienst kann nicht zugelassen

werden, wer nichtarischer Abstammung
ist oder mit einer Person nichtarischer Abstam¬
mung verheiratet ist. Wer als Person nicht¬
arischer Abstammung zu gelten hat , bestimmen die
Richtlinien des Reichsministers des Innern vom
8. August 1933 zum 8 In Abs. 3 des Reichs¬
beamtengesetzes (Reichsgesetzbl . I S . 575) . 2. Nicht-
arier , die nach 8 15 Abs. 2 des Wehrgesetzes für
wehrwürdig erklärt werden , können auch zum
Reichsarbeitsdienst zugelassen werden . Sie können
jedoch nicht Vorgesetzte im Reichsarbeitsdienst
weiden.

8 8
Arbeitsdienstpflichtige können von der Einbe¬

rufung zum Reichsarbeitsdienst bis zu zwei Jah¬
ren, beim Vorliegen zwingender beruflicher
Gründe bis zu fünf Jahren zurückgestellt werden.

Abschnitt III

Die Arbeitsdienstpflichtder weiblichen
Jugend

8 9
Die Vorschriften über die Arbeitsdienst-

Pflicht der weiblichen Jugend  bleiben
besonderer gesetzlicher Regelung vorbehalten.

Abschnitt IV

Pflichten und Rechte der Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes

8 1»
1. Zu den Angehörigen des Reichsarbeitsdien¬

stes gehören ») das Stammpersonal , d ) die ein¬
berufenen Arbeitsdienstpslichtigen , o) dre Ar¬
beitsdienstfreiwilligen . 2. Zu bestimmten Dienst-
verrichtungen im Innendienst können auch Per¬
sonen durch Dienstvertrag verpflichtet werden.

Berlin , 27. Juni.
In der Kabinettssitzung am Mittwochnachmittag

hat die Reichsregierung ein sehr bedeutsames
„Luftschutzgesetz" geschaffen. In dem Paragraph 1
des Gesetzes wird festgelegt , daß der Luftschutz
Aufgabe des Reiches ist und daß er zu den Ob¬
liegenheiten des Reichsministers für Luftfahrt ge¬
hört . Der Minister bedient sich bei der Durch¬
führung des Luftschutzes neben den Dienststellen
der Reichsluftfahrtverwaltung im Einvernehmen
mit dem Reichsminister des Innern der ordent¬
lichen Polizei und Polizeiaufsichtsbehörden , auch
kann er andere Dienststellen und Einrichtungen
der Länder , Gemeinden , Eemeindeverbände und
sonstige Körperschaften des öffentlichen Rechts in
Anspruch nehmen.

Entscheidend ist der Paragraph 2, der festlegt,
daß alle Deutschen zur Dienst - und Sachleistung
sowie zu sonstigen Handlungen , Duldungen und
Unterlassungen verpflichtet sind, die zur Durch¬
führung des Luftschutzes erforderlich sind. Mit
dieser Bestimmung wird die „Luftschutzpflicht " ge¬
schaffen. Luftschutzpflichtig sind ferner alle juristi¬
schen Personen , nicht rechtsfähigen Personenver-
einigungen , Angestellte und Einrichtungen öffent¬
lichen und privaten Rechts , soweit sie im DeSt-
sche Reich Sitz , Niederlassung oder Vermögen ha¬
ben . Im übrigen wird in Paragraph 2 festgelegt,
daß auch Länder - und Staatenlose , die im Deut¬
schen Reich Wohnsitz, Aufenthalt und Vermögen
haben , luftschutzpflichtig sind, soweit Nicht Staats¬
verträge oder allgemein anerkannte Regeln des
Völkerrechts entgegenstehen.

Der Paragraph 3 des Gesetzes regelt , daß Per¬
sonen , die infolge ihres Lebensalters oder ihres
Gesundheitszustandes Ungeeignet erscheinen , zu
persönlichen Diensten im Luftschutz nicht heran¬
gezogen werden dürfen . Das gleiche gilt für Per¬
sonen , deren Heranziehung mit ihren Berufs¬
pflichten gegenüber der Volksgemeinschaft , ins¬
besondere mit den Pflichten eines öffentlich -recht¬
lichen Dienstverhältnisses nicht zu vereinbaren ist.
Umfang und Inhalt der Luftschutzpflicht werden,
wie es in dem Paragraph 4 heißt , in den Durch¬
führungsbestimmungen festgelegt . Die dauernde
Entziehung oder Beschränkung von Grundeigen¬
tum richtet sich nach den Enteignungsgesetzen.
Die Heranziehung zur Luftschutzpflicht erfolgt , so¬
weit die Durchführungsbestimmungen nichts an¬
deres vorschreiben , nach dem Paragraph 6 durch
polizeiliche Verordnung . Ebenso wird die Frage,
ob und in welchem Umfange bei Erfüllung der
Luftschutzpflicht Vergütung oder Entschädigung zu
gewähren ist, in den Durchführungsbestimmungen
geregelt . Für die Leistung persönlicher Dienste
wird nach Paragraph 6 grundsätzlich kein« Ver¬
gütung gewährt.

Der Paragraph 7 des Luftschutzgesetzes betrifft
die Geheimhaltung von Geschäfts - und Betriebs-

Mllnchcn , 27. Juni.
Am Donnerstag , um 18.20 Uhr , wurde in Mün¬

chen ein kräftiges , etwa drei Sekunden dauerndes
Erdbeben  wahrgenommen . Man hatte das Ee-
fühl , daß das Zimmer schwankte. Leichte Lin-
richtungsgegenstände bewegten sich und fielen teil¬
weise zu Boden ; die Trahtverankerungen der
Straßenbeleuchtung schwankten stark hin und her.
Auch in Nürnberg wurde das Beben verspürt.
Es konnten hier zwei bis drei Wellenbewegungen
beobachtet werden , die , soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte , in südlicher Richtung verliefen.
Auch in Zirndorf , etwa eine Stunde von Nürn¬
berg entfernt , wurde der Erdstoß verspürt.

In Karlsruhe war das Beben so heftig , daß ver¬
schiedentlich Häuser erheblich erschüttert wurden,
lleberall kamen Möbel und andere Einrichtungs¬
gegenstände ins Schwanken . Ueber Schäden ist
bisher nichts bekanntgeworden.

Der Erdstoß wurde auch in Mannheim wahr¬
genommen , doch weniger erheblich als die Mel¬
dung in Karlsruhe besagt . Der Zeismograph der
Sternwarte auf dem Königsstuhl bei Heidelberg
verzeichnete den Erdstoß , der um 18.20 Uhr be¬
gann . Es handelt sich wahrscheinlich um ein Nah¬
beben.

Durch den sehr heftigen Erdstoß wurden die
Apparate im Geodätischen Institut der Technischen
Hochschule Karlsruhe vollständig herausgeworfen.
Sehr stark ist der Erdstoß im Murgtal verspürt
worden , besonders in Rotenfels . Aus Freiburg
wird gemeldet , daß dort um 18.21 Uhr zwei
ziemlich kräftige Erdstöße wahrgenommen wur¬
den , das gleiche wird aus Ofsenburg berichtet , wo
die Dauer der Erdbewegung mit zwei Sekunde»
angegeben wird.

Von besonderer Heftigkeit scheint die Erdbewe¬
gung im Hegau und im Bodenseegebiet gewesen
zu sein, doch steht noch nicht genau fest, ob der
Herd des Bebens tatsächlich vom Vodenseegebiet
ausgeht , wo das bekanntlich früher schon der Fall
war.

Nach einer Meldung aus Singen am Hohen«
twiel wurden dort fünf bis sechs ziemlich heftige
Erdstöße mit einer Eesamtdauer von fünf Se¬
kunden wahrgenommen . Das Erdbeben war nicht
wellenförmig , sondern stoßartig . In verschiedenen
Wohnungen sprangen Türen auf und Möbel
kamen ins Rutschen . Die gleichen Beobachtungen
werden aus der Bodenseegegend gemeldet . In
Lörrach wurden nur zwei kurze Stöße verspürt.
Von Sachschäden ist bisher aus den genannten

s Gegenden nichts bekanntgeworden.

Verhütung erbkranken
Nachwuchses

Berlin , 27. Juni.
Ueber das Gesetz zur Aenderung des

Gesetzes zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses  machte Ministerialdirektor Dr.
Eütt  vor Pressevertretern folgende Ausfüh¬
rungen : Das Gesetz bringt lediglich eine Ergän¬
zung in einigen Punkten , bei denen eine Klar¬
stellung erforderlich war . Nach Paragraph 14 darf
eiqe Schwangerschaft nur unterbrochen werden,
wenn sie zur Abwendung einer ernsten Gefahr
für das Leben oder die Gesundheit der Schwan¬
geren erforderlich ist und wenn sie mit Einwilli¬
gung der Schwangeren vorgenommen wird . Ruch
Paragraph 19 s. ist eine Ausnahme hiervon nur
zulässig , wenn die Schwangerschaftsunterbrechung
auf den Antrag einer Schwangeren ausgeführt
wird . bei der ein rechtskräftiger Beschluß auf Un¬
fruchtbarmachung vorliegt . Der Eingriff darf
jedoch nur vorgenommen werden , wenn die Frucht
noch nicht lebensfähig ist und die Schwangere
ihr Einverständnis erklärt hat.

Die von der Unfruchtbarmachung scharf zu tren¬
nende Entfernung der Keimdrüsen , die im Gegen¬
satz zur Unfruchtbarmachung das Geschlechts¬
empfinden weitgehend beeinflußt , darf vor¬
genommen werden , 1. wenn ein Gericht sie als
Maßnahme der Sicherung und Besserung gegen
einen gefährlichen Sittlichkeitsverbrecher verhängt
hat ; 2. wenn ein Sittlichkeitsverbrecher , bei dem
die Voraussetzungen zur zwangsweise » Entman¬
nung noch nicht gegeben waren , diese wünscht , um
die Gefahr weiterer sittlicher Berfehlungen zu
vermeiden ; 3. wenn sie zur Abwendung ernster
Gefahr für das Leben oder die Gesundheit er¬
forderlich ist. Der nationalsozialistische Staat
hat demnach nicht nur die Mutterschaft , sondern
auch die Erhaltung der Zeugungs - und Eebär-
fähigkeit des einzelnen unter seinen besonderen
Schutz gestellt.

Nationaler Fllmpreis überreicht
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am

Donnerstagnachmittag die diesjährige Preisträ¬
gerin des nationalen Filmpreises , Leni Rie¬
fen stahl,  um ihr den Preis zu überreichen-
Dieser Preis besteht aus einer Weltkugel , auf der
die verschiedenen Kunstformen symbolisch dar¬
gestellt sind und die von dem strahlenden Licht
echter Bergkristalle gekrönt ist. Der Preis bleibt
nach dem Wunsch der Künstlerin im Ministerium
selbst aufgestellt , wobei eine besondere Tafel auf
die Trägerin des Preises hinweisen wird.

Hagelschlag bet Hersseld
Hersseld,  27 . Juni.

I » den Morgenstunden des Donnerstag entlud
sich in der näheren Umgebung von Hersseld ei»
schweres Unwetter mit Hagelschlag . Auf den Fel¬
dern wurde großer Schaden angerichtet . Auf etwa
einen Quadratkilometer Wald find von einer
Windhose mehrere hundert Bäume teils mit der
Wurzel ausgerissen worden.

6 Tote bei einem Bahnunglück
Stockholm , 27. Juni

Donnerstag früh ereignete sich bei dem Eisen¬
bahnbau unweit von Muoskosel bei Lulea in
Nordschweden ein schweres Unglück. Plötzlich
sprangen zwei Pferde vor die Lokomotive eines
Materialzuges , der in voller Fahrt war . Die
Pferde wurden überfahren und der Zug ent¬
gleiste . Dabei stürzte auch der Mannschaftswagen
um . Sechs Arbeiter wurden getötet und fünfzehn
verletzt.

Konservatorium wird gestürmt
Paris , 27. Juni.

Im Pariser Konservatorium kam es Mittwoch¬
abend zu Tumultszenen . Als das Preisgericht die
Ergebnisse eines musikalischen Wettbewerbs be¬
kanntgab , erstürmten etwa 300 Angehörige von
Musikschülern die Bühne , um gegen die Art der
Preisverteilung zu protestieren . Der Saal mußte
geräumt werden . Auf der Straße kam es zu wei¬
teren Demonstrationen , so daß die Polizei ein¬
schreiten und mehrere Verhaftungen vornehmen
mußte.

Grohfeuer in einer Spinnerei
Paris , 27. Juni.

Durch ein Eroßfener in einer Wollspinnerei in
Tourcoing wurden 50 000 Kilo Wollgarne ver¬
nichtet . Der Schaden beträgt IX Millionen Fran¬
ken. 60 Arbeiter sind für einen Monat brotlos
geworden.

Russische Bauern erschossen
Moskau » 27. Juni.

Nach einer Meldung aus Semipalatinsk (Kasak-
stan ) verurteilte das Militärkollegium des Ober¬
sten Gerichts vier Bauern wegen Ermordung des
EPU .-Veamten Eantimurow zum Tode durch Er¬
schießen. Weitere sechs Angeklagte erhielten Ge¬
fängnisstrafen von drei bis zehn Jahren . Die
Todesurteile wurden bereits vollstreckt.

Hochwasserschädenin LlGA.
Des -Moines (Iowa ) , 27. Juni.

Die mittleren Weststaaten Iowa , Missouri und
Kansas wurden von starken Wolkenbrächen heim¬
gesucht, die in weiten Gegenden Hochwasser zur
Folge hatten . Großer Schaden ist vor allem unter
der Ernte angerichtet worden ; aber auch sonst
sind bedeutende Sachschäden zu verzeichnen . Allein
in der Stadt Council Bluffs (Iowa ) wird der
Schaden auf über 200 000 Dollar geschätzt. Drei
Personen sind in den Fluten umgekommen.
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GA .-Svortabzeichen als

Anstecknadel
Die Oberste SA .-Führung teilt mit : Stabschef

Viktor Lutze, der vom Führer durch die Neu-
stiftungs -Urkunde des SA .-Sportabzeichens mit
dem Erlab der Ausfiihrungsbestimmungen beauf¬
tragt wurde , erläßt folgende Verfügung:

1. SA .-Sportabzeichen -Anftecknadel
Das SA .-Sportabzeichen kann von rechtmäßigen

Besitzern in verkleinertem Maße in der ver¬
liehenen Art als Anstecknadel zum Zivilanzug ge¬
tragen werden . Diese Anstecknadeln sind von den
Berechtigten nur durch die zuständigen Prüfer
zum Preise von —.5« RM . zu beziehen. Als Aus¬
weis für die Berechtigung zum Tragen der An¬
stecknadel gilt das Vesitzzeugnis.

Die SA .-Sportavzeichen -Anstecknadel darf nur
von den örtlichen Prüfern bezogen werden . Diese
erhalten sie durch die zuständigen SA .-Sportab-
zeichen-Dkenstftellen. Alle sonst unberechtigt in den
Handel gebrachten SA .-Sportabzeichen -Ansteck-
nadeln sind nicht genehmigte und ungültige Ab¬
zeichen und werden abgenommen . Die Anschrif¬
ten der örtlichen Prüser können bei den Stan¬
darten - und SA .-Sportabzeichen -Dienststellen
I — IX erfragt werden.

2. SA .-Sportabzeichen für Sporthemd und
Trainingsanzug

Die Besitzer des SA .-Sportavzeichens können
ein auf der linken Vruftseite der Sportkleidung
(Sporthemd , Trainingsanzug ) aufzunähendes ge¬
webtes SA .-Sportabzeichen tragen . Solche SA .-
Sportabzeichen können in der gleichen Weise wie
die SA .-Sportabzeichen -Anstecknadeln durch die
Prüfer zum Preise von NM . —.30 bezogen wer¬
den. Als Ausweis für die Berechtigung zum
Tragen gilt wie bei der SA .-Sportabzeichen -An-
stecknadel das Besitzzeugnis.

Der Sport des Sonntags
LänLerkämpfe, wichtige Auslandsstarts deut¬

scher Sportler , bedeutende Veranstaltungen inner¬
halb der sechzehn Gaue und eine Unzahl kleinerer
Sportfeste beleben unser Programm am letzten
Juni -Sonntag . Nach dem Kampfe in Oslo trifft

unsere Fußball - Länderelf  in Stockholm
auf Schweden . Es ist gewiß kein leichter Gang,
da von den bisherigen elf Länderspielen die Schwe¬
den fünf Siege davontrugen , bei zwei Unentschie¬
den und vier deutschen Erfolgen . Trotzdem, nach
der Siegesserie unserer Fußball -Elf in den letzten
Jahren werden sich auch die Schweden dem plan¬
vollen , taktisch gut aufgebauten Spiel der Deut¬
schen beugen müssen. Sonst ist es im Fußballsport
recht still , nachdem das so stürmische Meister¬
schaftsjahr vergangenen Sonntag seinen offiziellen
Abschluß gefunden hat . — Im Auslandsfußball
steigt mit den Paarungen Hungaria -Juventus,
Sparta -Florenz , Zidenice Vrünn — Ferencvaros
und Slavia -Austria die zweite Runde des Mi¬
tropa -Pokals.

Einen weiteren Länderkampf gibt es im
Handball.  Nach den Siegen über Holland und
die Schweiz vertritt eine rein norddeutsche Elf
Deutschlands Farben in Kiel gegen Dänemark,
das ebenso wie Schweden wohl mit einer klaren
Niederlage rechnen muß. — Einen breiten Raum
nimmt der Motorsport  wsiedgr ein . Noch
sind die Mercedes -Erfolge von MonthlSry in
bester Erinnerung , da stehen die deutschen Renn¬
wagen erneut vor einer wichtigen Aufgabe.
Europas Automobilsport -Elite trifft sich beim
Großen Preis von Barcelona ! — Da wir einmal
beim Ausland sind, wollen wir im gleichen Atem¬
zug den Großen Preis der Schweiz für Motor¬
räder erwähnen . Auch hier stehen deutsche Fahrer
im Brennpunkt des Interesses , wenn DKW . und

NSll . auch sehr mit den stark vertretenen Eng¬
ländern zu rechnen haben . Acht Nationen stellen
sich zum X. Internationalen Kesselbergrennen , das
mit 210 Meldungen ein großartiges Nennungs¬
ergebnis auszuweisen hat . Den Höhepunkt dürfte
Hans Stucks Start in der Rennwagewklasse bilden.

Der Rudersport  meldet Hauptregatten in
Leipzig und Mannheim (Dr . Vuhtz-Schäfer-
Rufli ) , doch haben die Rennen in Hannover , wo
die Deutschen Hochschulmeisterschaften entschieden
werden , Bremen,  Bamberg , Koblenz , Limburg
u. a. keine schlechtere Besetzung auszuweisen . Die
Deutschen Hochschulmeisterschaften in der Leicht¬
athletik , im Schwimmen und Fußball kommen
vom 28. bis 30. Juni in Jena und Weimar zum
Austrag.

Die TennisweIt  richtet ihren Blick bereits
seit Tagen auf Wimbledon , dem „Mekka" des
weißen Sports , während der Radsport  den
letzten Start der deutschen Straßenfahrer in
„Quer durch Württemberg und Baden " vor der
Tour de France ausweist . Außerdem trägt unsere
Ländermannschaft der Amateur -Bahnfahrer
Zürich einen Kampf gegen die Schweiz aus.

in

Deutschland- Norwegen in Oslo d (0 :0)
Wir hätten siegen können / Der Sturm spielte zuviel

Vor 20 000 Zuschauern standen sich am Don¬
nerstagabend in Oslo die Nationalmannschaften
von Deutschland und Norwegen im Fußball -Län-
derspiel gegenüber , das von dem Schweden Flis-
berg geleitet wurde . Den 20 000 Zuschauern ent¬
bot die deutsche Mannschaft den deutschen Gruß.
Sie spielte in folgender Aufstellung:

Jakob
Jaries Tiefe!

Grämlich Goldbrunner Zielinski
Lehner Lenz Conen Sifsling Fath

Im letzten Augenblick änderte sich das Wetter
noch etwas . Nach tagelanger drückender Hitze kam
etwas Wind auf , der die Temperatur erheblich
milderte . Die Tore schössen in der 56. Minute
Lenz 1 :0 für Deutschland und 8 Minuten später
erzielte Hoel den Ausgleich für Norwegen . Alles
in allem spielte der deutsche Angriff zu wenig
konzentriert . In der ersten Halbzeit wurde Nor¬
wegen hart bedrängt , und Deutschland spielte
überlegen und vergaß dabei das Toreschietzen.
Das war entscheidend, denn am Schluß mußten
wir uns mit einem Unentschieden zufrieden¬
geben , obwohl bereits in der ersten Halbzeit
eine klare deutsche Führung hätte heraussprin-
gen müssen. Deutschland mußte in der ersten

Radrennen in der Bremer Kampfbahn
Fritz Lronjäger , der früher in Bremen unbesiegliche Matador , erscheint wieder

Am Sonntag steigen in der Bremer Kampf¬
bahn auf dem Peterswerder wieder reichsoffene
Radrennen des Bezirks Bremen des Deutschen
Radfahr -Verbandes . Das größte Interesse er¬
weckt das Wiedererscheinen des früher in Bremen
unbesteglichen Matadors auf Bahn und Straße,
Fritz Cronjäger . Wie er uns versichert hat , geht
er bestens vorbereitet in das Rennen , und er
hofft , seiner früheren Siegesserie weitere Lor¬
beeren anheften zu können. Auf alle Fälle wird
er der starken auswärtigen Gegnerschaft scharfe

Sonntag , cken 30. funi

Ksckrsnnen
UNI«isn Eolclpvlrot von Lronisn

in cker Bremer Xampkdalin » kurkevt als
Verteidiger gegen balirer aus liannover,
IVestkalsnunä Bremen.

Kämpfe um den Sieg liefern und dafür Sorge
tragen , daß die Rennen dadurch interessant ge¬
staltet werden.

, Eingeleitet wird der Renntag mit einem Flie¬
gerkampf als Ausscheidungsrennen bzw. Befähi¬
gungslauf für den Wettbewerb um den Gold-
pokal. Hierzu sind vier Vorläufe erforderlich, von

denen die Ersten einen Endlauf um den 1. bis
4. Platz und um die Punkte bestreiten . Die Zwei¬
ten der Vorläufe bestreiten den Placierungs-
lauf um den 5. bis 8. Platz und um die Punkte.
Außerdem bestreiten diese 8 Fahrer das 10-Kilo-
meter -Punktefahren mit Wertungen in der 10.,
20., 30., 36. und 40. Runde um den Eoldpokal.
Der mit der höchsten Punktzahl beider Rennen ist
Endsieger . Verteidiger ist Purkert -Hamburg.

Die Nichtpokalteilnehmer bestreiten ein Zehn-
Runden -Punktefahren , außerdem folgt für alle
Teilnehmer ein kurzes Vorgabefahren über fünf
Runden . Und dann steigt das Einstundenmann-
schaftsfahren nach Art der Sechstagerennen , wo¬
bei folgende Paarungen vorgenommen worden
ist : Ehlers -Hamburg/Woltersdorf -Bremen ; Nier-
mann -Münster/Fehrke -Bremen ; Klemm -MLnster/
Lronjäger -Bremen ; Meyer -Hannover/Apel -Vre-
men ; Purkert -Hamburg/Warnecke -Bremen ; Kol-
lenstede -Münster/Fischer -Bremen ; Oberquell -Mün-
ster/Kalkus -Bremen und Haupt -Hannover/Töbe-
Vremen . Außerdem wohl noch ein oder zwei rein
Bremer Mannschaften . Der Ausgang dieses lan¬
gen Rennens ist sehr offen , da die Trennung der
Mannschaften und neue Paarzusammenstellung
für alle Teilnehmer neu ist. Der Liebling des
Bremer Ringkampfsportpublikums und bisher un¬
besiegliche hervorragende Techniker des im Tivoli
vor sich gehenden Ringkampf -Turniers , Ernst
Krüger -Berlin , wird in diesem Rennen als Star¬
ter fungieren.

Halbzeit gegen den zwar abkühlenden , aber doch
starken Wind spielen , gestaltete die ersten 20 Mi¬
nuten aber trotzdem total überlegen , so daß es
aussah , als ob die deutsche Mannschaft allein
Fußball spiele . Norwegen wurde in die Vertei¬
digung gedrängt , aber die Hintermannschaft , in
der Jörgen Juve als dritter Verteidiger , wirkte,
verstand den deutschen Sturm zu halten , da die¬
ser zu sehr spielte und das Schießen vergaß.
Trotz der Ueberlegenheit war die deutsche Mann¬
schaft in der Spielform ziemlich weit von der
entfernt , die sie gegen die Tschechoslowakei in
Dresden zeigte.

Als die norwegischen Zuschauer endlich merk¬
ten , daß die Deutschen wohl technisch überlegen
spielten , aber den nötigen Druck vermissen ließen,
feuerten sie ihre Spieler an, die nun gleichfalls
zu gefährlichen Durchbrüchen kamen. Tiefel griff
zweimal zu spät ein , so daß urplötzlich der kleine
und gefährliche Hoel allein vor dem deutschen
Tor stand, wo Jakob durch zwei glänzende Paraden
Treffer für Norwegen im letzten Augenblick zu
verhindern vermochte . Auf der Gegenseite schoß
Conen gegen den Pfosten , und Lenz versiebte
einige gute Gelegenheiten durch überhastetes
Spiel . Bis zur Pause fielen so keine Tore und
mit 0 :0 wechselte man die Seiten.

Nach Wiederbeginn kamen beide Tore wieder¬
holt in arge Bedrängnis . In diesen Augenblicken
zeigten beide Torhüter glänzende Abwehrarbeit,
bis dann Deutschland in der 56. Minute zum ersten
Treffer kam. Lehner hatte den Ball an Lenz ge¬
geben , der entschlossen schoß und Johanßen keine
Möglichkeit zur Rettung mehr ließ , 1 :0 für
Deutschland.

Die Freude der kleinen Schar deutscher Schlach¬
tenbummler dauerte aber nicht lange . In der
64. Minute stand plötzlich Hoel , den Goldbrunner
wieder einmal nicht zu halten erwachte, zehn
Meter vor dem deutschen Tor . Sein flacher und
kerniger Schuß war für Jakob unhaltbar . Das
Spiel stand 1 :1. Durch diesen Erfolg angespornt,
kamen die Norweger mehr und mehr zu ge¬
fährlichen Angriffen , während der deutsche Sturm
merklich weniger in Aktion trat . Jakob hatte
noch einige gefährliche Schüsse von Kvammen und
Hoel zu meistern , dann aber war Schluß und wir
durften schließlich noch froh sein, mit einem 1 :1-
Unentschieden davonzukommen.

In der Kritik

kommt in der deutschen Mannschaft eigentlich nur
Jakob gut weg . Der Rcgensburger hat in diesem
Spiel erneut bewiesen , daß er Deutschlands zu¬
verlässigster Torwart ist, der auch gegen Nor¬
wegen eine Niederlage verhütete . Von den Ver¬
teidigern war Janes der bessere, während Tiefel
viel zu langsam war . Von Grämlich ist bereits
gesagt , daß er noch schwächer spielte als in Dres¬
den und Goldbrunner seinen Mann nicht zu halten
vermochte. Der beste Mann der Läuferreihe war
Zielinski , der in Abwehr und Nahkampf gleich
gut war . Im Sturm war Conen im Feldspiel

Derby-Freitag: Espoir-Ausgleich
Gee -Äagörennen und Silberne peitsche / Die Derby -Favoriten haben den letzten Schliff erhalten

Der letzte Renntag vor dem Derby trägt , wie
jedes Jahr , auch diesmal etwas ruhigeren Cha¬
rakter, als seine Vorgänger . Es ist die Ruhe vor
dem Endkampf. Die Derbykandidaten brauchen
heute nicht anzutreten . Man schont ihre Kräfte
für den Sonntag . Die Favoriten haben in Hoppe-
garten den letzten Schliff erhalten . Contessina
kam am Mittwoch in Hamburg an, Sturmvogel,
der wahrscheinlich am Sonntag mit dem Derby-
Lorbeer geschmückt werden wird , ist unterwegs.
Trotz des Fehlens der besten Dreijährigen wird
es heute genug Bewegung in Hamburg -Horn
geben. In sieben Rennen sind 104 Pferde start-
berechtigt geblieben . Der Hamburger Rennklub
hat Rennpreise in einer Gesamthöhe von 27 800
Mark ausgeschrieben . Hauptrennen ist der „Es-
poir -Ausgleich ", eine mit 6000 Mark ausgestattete
Fliegerprüfung über 1400 Meter . Cassius , der
ausgezeichnete Fünfjährige des Gestüts Schlen-
derhan, der sich im Peter -Ausgleich am Sonntag
leicht geklopft hat , kann hier seine Vorjahrsbe¬
gegnung mit Enak, dem Klasseflieger der Frau
Jrmgard von Opel erneuern . Ob die beiden allein
wieder das Ende bestreiten werden , ist aber zwei¬
felhaft , da Mon Plaisir , Ideolog und Perlfischer
Gegner sind, die erst überwunden werden wollen.
In Abwesenheit von Cassius , der vielleicht wäb-
rend der Derbywoche nicht mehr lauien soll,
müßte eigentlich Enak zum Erfolge für die sym¬
pathischen Farben des Stalles Opel kommen, der
im Derby wirklich nicht vom Glück verwöhnt
wird . 2m Vorjahr wurde sein Derbycrack Ehren¬
preis , der erster Favorit für das große Rennen
war , nur Vierter , in diesem Jahr versagte der
genau so vornehm gezogene Elfmeter schon in den
Vorprüfungen völlig . Elfmeter , auf den seine
passionierte Besitzerin große Hoffnungen gesetzt
hatte , wurde am Dienstag aus dem Derby ge¬
strichen, nachdem er am Sonntag im Marienthaler
Nennen mit Lampadius und Ricardo nicht leben
konnte. Auch Ricardo wurde inzwischen aus der
Starterliste herausgenommen . Es ist aber kaum
daran zu zweifeln , daß der Stall Opel auch im
Espoir -Ausgleich eine Schlappe beziehen wird.

Mon Plaisir , Perlfischer und Ideolog werden ihm
genug zu schaffen machen. Mon Plaisir hat die
beste frische Form.

2m Hamburger Criterium

einer mit 4500 Mark gut dotierten Zweijährigen-
Konkurrenz treffen drei frische Sieger aufeinan¬
der, die Schlenderhanerin Schwarz -Weiß , Gestüt
Erlenhofs Eizeh und Graf Arnims Altdamm.
Leuthen vom Staatsgestüt Graditz könnte diese
erlesene Gesellschaft verstärken. Ein weiterer
interessanter Teilnehmer ist der zweijährige
Wallach Nautilus (Herold -Nostra ) aus dem Be¬
sitze des Präsidenten des Bremer Reitklubs F.
Schütte.  Man muß gespannt sein, wie sich der
Herold -Sohn , der noch nicht viel verraten hat,
mit dieser schweren Aufgabe abfindet . Wir glau¬
ben über tausend Meter an die unheimlich
schnelle Altdamm , die Schwarz -Weiß und Eizeh
auf die Plätze verweisen sollte . Die eigentliche
Sensation des Nachmittags ist aber das

Scr -Jagdrennc,,

Ein mit fast 5000 RM . bedachtes Amalenrreite»
über 4000 Meter durch den Rennbahnsee Hier
kann der französische Klassesteepler Dictateur X
unter der Riesenbürde von 84 Kg . herauskommen.
Der alte Kämpe des Stalles Sgitcovich , der in
seiner Heimat manches schön« Rennen gewonnen
Veil -Picardschen Serienerfolge in Nizza/Cannes
sogar einer der Heroen der Lote d'zur gewesen
sgar einer der Heroen der Cüte d'Azur gewefen
ist, wird die weite Reise von Paris nach Hamburg
nicht unternommen haben , um auf dem Hörner
Moor einen unbezahlten Ealopp zu erhalten.
84 Kg. über 4 Kilometer des neuen Kurses sieg¬
reich zu schleppen, der mit seinen kompakten, wirk¬
lich jedem GeschmackRechnung tragenden Hinder¬
nissen einen eindrucksvollen Anblick bietet , wird
dem alten Helden nur gelingen , wenn er noch
einmal an lFjn« glänzenden Jugendtaten an¬
knüpft. Leider hat er sich in seiner Trainings¬
arbeit Schmerzen im Bein zugezogen . Er soll des¬
halb nur dann starten , wenn ihn der Bahntierarzt

für völlig gesund erklärt hat . Was wir dem frem¬
den Gast entgegenstellen können, ist so wenig
Klasse, daß dadurch sein Vorhaben wesentlich er¬
leichtert wird . Der Badenia -Sieger Laus ist die
best« deutsche Waffe . Wenn der Fünfjährige den
scharfen Endkampf , den er am Sonntag im Inter¬
nationalen Jagdrennen mit Nobel ausfechten
mußte , gut überstanden hat , ist er in erster Linie
berufen , den französischen Angriff abzuschlagen.
Der sechsjährigen Creolin fällt die Aufgabe zu,
den zweiten Ausländer , den Schweizer Wisa Fons-
pertuis des Leutnants P . Musy aus dein Felde zu
schlagen. Fu , Horos , Eisack, Spitzweg und die
übrigen können nur nach vorn gelangen , wenn
der Spitzengruppe auf dem schweren Gelände et¬
was zustößt. Sollten sich solche Zwischenfälle beim
kühnen Sprung in den See ereignen , werden Tau¬
sende von Zuschauern Roß und Reiter um das
kühle Bad — bei der Hitze — beneiden.

Ein anderes Amateurre -iten , die „Silberne
Peitsche", Flachrennen über Derbyentfernung,
wird ein herzerfreuendes reiterliches Bild geben,
denn elf Pferde treten an , um ihren Besitzern diese
begehrte Trophäe zu erringen . Mit 73 Kg. trägt
der vom Gestüt Praust erworbene Engländer Poet
's Fancy das Höchstgewicht. Luckhum und Feld¬
soldat haben ebenfalls Eewinnaussichten . Unsere
Kaoallerieschule in Hannover , diese weltberühmte
Pflegestätte edler Reitkunst , scheint aber mit Edel¬
weiß und Steinbruch überlegen zu sein.

Unsere Voraussagen : 1. R . : Kohinor — Ur-
faust — Amon . 2. R . : Altdamm — Schwarz -Weiß
— Eizeh . 3. R . : Horos — Schwarzwaldreis «. 4. R . :
Kavallerieschule Hannover — Luckhum — Feld¬
soldat . 5. R . : Mon Plaisir — Ideolog — Enak.
6. R . : (Dictateur X) — Laus — Creolin . 7. N:
Meisterhieb — Schloßherr — Grog.

Ncnncrgcbnissc
Nachtrag zum Nennen von Hamburg -Horn

.->. Rennen : 1. Volker (I . Starosta ) , 2 . Marquis , 8.
Atlas , 4 . Maiflieder . Tot . 72 , Pl . 18 , 10 , 1S . 16 . —
6 . Rennen : I . Palkadio <K . Florian ) . 2 . Houvriu - , 3.
Sintflut . Tot . 58 , Pl . 18 , 11 , 12 . — 7 . Rennen : 1 . De¬
mut (I . Svehla ), 2 . Chinaseuer , 3 . Silberliude . Tot.
85 , Pl . 17 , 16 , 13.

glänzend , aber ohne Torschuß. Seine Nebenleute
sämtlich sehr schwach. — Bei Norwegen gefiel in
erster Linie das Verteidigungsdreieck . Der beste
Mann auf dem Platze war der linke Läufer Erik-
sen, der fast alle deutschen Angriffe unterband und
Lehner und Lenz stark beschattete. Im Sturm
war Kvammen auf Halbrechts der beste Techniker,
aber vor dem Tore war der kleine Mittelstürmer
Hoel der gefährlichste Mann.

Wieder Nenngelder im Kraftfahrsport
Die ONS . hat sich zu ihrem Bedauern gezwun¬

gen gesehen, für die Zukunft wieder Nenngelder
im deutschen Kraftfahrsport einzuführen , da es
wiederholt vorgekommen ist, daß Fahrer , die eine
ordnungsgemäße Nennung abgegeben hatten,
ohne Entschuldigung dem Start und
Training fernblieben.  Das Nenngeld
wird sich in seiner Höhe je nach der Bedeutung
der Veranstaltung richten und bei ordnungs¬
gemäßer Durchführung des Trainings und recht¬
zeitigem Erscheinen am Start in voller Höhe zu¬
rückgezahlt.

Gottfried von Cramm schlug am Donnerstag
in Wimbledon den TschechenCaska in drei Sätzen
sicher 6 :1 8 :6 6 :4 und steht damit bereits unter
den letzten Sechzehn . — Marieluise Horn mußte
als einzige deutsche Teilnehmerin bereits aus¬
scheiden. Sie wurde von Hilde Sperling 3 :6 0 :6
geschlagen.

Beim Londoner Reitturnier belegten die deut¬
schen Reiteroffiziere im Preis der irischen Armes
vier vierte Plätze durch Rittm . Hasse (Bosco ) ,
Oblt . Brandt (Tora ) , Oblt . Schlickum (Wange ) u.
Rittm . Momm (Vaccarat ) . Sieger wurde der
belgische Capt . Vonderton auf Theparson vor
seinem Landsmann Capt . Vandermeersch, die beide
fehlerlos über den Kurs kamen.

Bei den Europameisterschaften der Fechte» hat
sich die deutsche Mannschaft für die Schlußrunde
im Säbel -Mannschaftsfechten qualifiziert , in der
weiterhin noch Italien , Ungarn und Frankreich
stehen.

BSD . - Komet

Der letzte Fußballkampf vor der Sperre auf
dem BSV .-Sportplatz des Westens bringt noch
einmal eine Begegnung der alten Klassenkame¬
raden , die sich manch spannende Kämpfe geliefert
haben . In beiden letzten Meisterschaftsspielen
blieben die Kometen erfolgreich und so darf man
auf die heutige Begegnung gespannt sein. Komet
und auch BSV . haben in letzter Zeit gerade nicht
unter Fortunas Gunst gestanden : manches Tref¬
fen wurde unter recht ungünstigen Umständen
verloren und so werden also zwei Pechvögel heute
die Klinge kreuzen. Jedenfalls werden beide

L5V - Lportplulx Heute 19.30 IM

Gegner bemüht sein, das alte Spieljahr noch mit
einem Siege abzuschließen.

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften spielen
BSD . zweite Knaben gegen Union erste Knaben.

Vokalspiele der M . B . Bremen
Auf dem Sportplatz des Tv . Woltmershausen

am Westerdeich veranstaltet die Sp . V. M . B.
Bremen am Sonntag ein Pokal -Turnier , zu dem
sich folgende Vereine gemeldet haben : Tv . Vrema,
FC . Stern , Tv . Woltmershausen sowie Sp . V.
M . Brinkmann A.-G-, Bremen . Beginn 15 Uhr.

TV . Arsten - GD . Werber (Res .)
Im Rahmen eines Werbefestes haben die

Arstener die Reserve des SV . Werder zu Gast.
Die Sportbegeisterten Arstens werden Gelegen¬
heit haben , einem schönen Kampf beizuwohnen.
Die Mannschaftsaufstellung ist folgende:

SV . Werder : Neumeher , Hantel , Lanwermeier , Ober¬
lein , Böker , Straßmeyer , Cohrs , Kohnert , Klinasbiel,
Theilkuhl , Söhncken.

TSB . Arsien : Bischofs , Fr . Busch , D . Busch , Flömer,
Böthe , Schmidt , Dickhut , Nullmeier , Wiechmann , H.
Busch , Grothenn.

Handball
Arbergsn — Obcrneuland 78 :44

In Arbergen wurde am Mittwochabend dos rest¬
liche Pflichtspiel nachgeholt . Es kam zu einem aus¬
geglichenen Spiel , das die Arberger verdient gewan¬
nen . Zur Feststellung des Kreismeisters wird am
6 . Juli das Rückspiel Arbergen — Lsterholz -Tenever
auS getragen.

Arbergen kam wieder erst später richtig in Gang,
war aber den Oberneuländern im Feldspiel und im
Fangen überlegen , während Schlagen und Läufe sehr
verteilt waren . Lberneuland spielte eifrig , versagte
aber im Fangen , zog sich aber noch recht aus der
Afsäre.

Arbergen hat Schlag , wird aber gleich beim ersten
Lausversuch abgeworfen . Oberneuland zeigt heute aus¬
gezeichnetes Schlagen und holt mehrere Läuse herein.
Arbergen , mit Ersatz spielend , findet sich nur lang¬
sam , doch das Fangen ist gut . Bereits nach 30 Minu¬
ten führen die Arberger 32 :16 und bleiben leicht im
Vorteil , ohne aber die einstige große Linie zu er¬
reichen und können trotz verzweifelter Anstrengungen
und gar nicht mal schlechtem Spiel , aber den langsam
größer werdenden Dorsprung nicht mehr halten.

Einzelergebnisse : Arbergen : 52 Läuse , 24 Fänge;
Oberneuland : 26 Läuse , 18 Fänge.

Letzte Spiele im Handball
Am Sonntag , dem letzten Spieltag vor der Som¬

merpause , finden noch drei Spiele statt.

BSK . ( Gauklasse ) — St . Georg Hamburg
Die Bremer empfangen spielstarken Besuch aus

Hamburg . St . Georg nimmt in der Nordmark -Eaq-
klasse den dritten Platz ein und wird dem BSK . kaum
eine Chance geben . Auf die Mannschaften kommen
wir noch zurück . 17 Uhr Platz Waltjenstraße.

Oslebshausen — Liissumer Tv.
In Oslebshausen ist ein ausgezeichneter Kampf zu

erwarten . Beginn 17 Uhr.
Arsten — Delmcnhorster Ballspielverein

In Arsten.

33 . Derbandsturnsest in Kirchlinteln
Fortsetzung der Tradition der Turnfeste des früheren 3 . Verbandes

Der llnterkreis Achim-Verdcn der DT . feiert am
Sonnabend und Sonntag sein 33. Verbandsturnfest
in Kirchlinteln . Mit diesem Fest -wird die Reihe
der Turnfeste des früheren 3. Verbandes fortge-
setzt. Am Sonnabendnachmittag beginnt das Fest
mit dem Turnen der Wettkämpfe , die Geräte-
turnen enthalten . Abends ist eine große Abend¬
feier am „Heiligen Schwert von Kirchlinteln ",
dem einzigartigen Denkmal , das die 26er Artille¬
risten ihren gefallenen Kameraden gesetzt haben.
Gemeinsame Gesänge , Sprechchöre, Bilder aus
„Deutschlands Heldenkampf " und eine Ansprache
des Unterkreisfllhrers Diers -Arbergen bilden den
Inhalt dieser Feierstunde . Am Sonntag beginnt
bereits um 6.30 Uhr das Wettnrnen . Um 8.30 Uhr
wird Pastor Seebo -Kirchlinteln in einem Feld-
gottesdienst alle Teilnehmer zu innerer Sammlung
bringen . Mit Bereinsturnen , Ausscheidungsläufen,
Proben und Einzelkämpfen ist der Vormittag
ausgefüllt . Der Nachmittag wird eingeleitet durch
den Festzug, an dem über 1000 Turner und
Turnerinnen teilnehmen , während das große
Schauturnen Höhepunkt und Abschluß des Festes
werden wird.

Hier kommen vor allem die allgemeinen
Uebungen des Gau fest es  in Bremen zur
Geltung , die von Turnern und Turnerinnen ge-
zeigt werden . Die Turnerinnen zeigen den Fahnen-
Huldigungstanz „Getreu allezeit " und die Keulen¬
übungen , während die Turner die allgemeinen
Freiübungen turnen . Weiter sind die Endläufe in

allen Staffeln , an denen insgesamt fast 50 Mann¬
schaften mit weit über 300 Läufern und Läufer¬
innen teilnehmen . Die wichtigste Staffel , die
20Xl00 -Meter °Staffel wird von Hemelingen , Ar¬
bergen und Mahndors bestritten . Nach den Vor¬
arbeiten , die bereits für das 33. Verbandsturnfest

Das sportlicke krsignis
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in Kirchlinteln getroffen sind, ist damit zu rechnen,
daß das Fest die Reihe seiner Vorgänger würdig
fortsetzt.

llnterkreisturnfcst in Sittcnsc»

Auch der Unterkreis Zeoen feiert sein Turnfest
am Sonnabend und Sonntag . Als Festort ist
Sittensen gewählt worden , wo die Turner und
Turnerinnen durch ihr festliches Schaffen Zeugnis
ablegen werden von der Arbeit der DT auf dem
Lande . Auch dieses Fest dient der Vorbereitung
des Bremer Eaufestes.

Ringkampstumier um den „Hansa-Vokal
Zwei Lleberraschungen : Dose und Gmirnoff unterliegen

Die große Ueberraschung des gestrigen Tages
war die Niederlage des Favoriten Dose gegen
Snnrnoff , der bewies , daß er ein Ringer großer
Klasse ist. Die zweite Ueberraschung gibt es mit
der Niederlage Sasorskis , ebenfalls die erste,
durch Equatore.

1. Kampf : Köhler -Kiel (238 ) — Ali den Abdu (208 ) .
Das Tressen wird von Anfang an mit aller Erbitte¬
rung geführt . Zwei Minuten vor Beendigung faßt den
Abdn seinen Doppelnelson . Köhler versucht es mit
einen : Armzng , der ihn : zwar nicht den Sieg aber
die Befreiung bringt.

2 - Kampf : Prämicnsvnderkampf . Langer -Amerika
!.7>. ^ " Kempin -Laarbrücken ( ,9g ) . Kmnpsdnner zehn
Niumten , die Eemhin standzuhalten hat . Langer ringt
aus Angriff . während der Snarbrücker alle angesetzten
zachen ausholt oder abschüttelt und zum Schluß wie-
dernm glücklicher Prämicnsicgcr ist , wobei Langer in
d : e Rohre guckt.

3 . Kamps : Entscheidung . Tose - Hambnrg (o->9) -
Smirnoss -Rnßland (3»lN , Der Kamps ist ist den ersten
beiden Runden abwechslungsreich und oksen . Im drit¬
ten Durchgang saßt Dose die amerikanische Krawatte
die er ant Biegen oder Brechen hält Nach langer Zeit
und vielem vergebliche » Mühen gelingt Smirnosf ' die
Besreiung , und einige Sekunden später ist der Russe
in der Gesamtzeit von 41 Minuten durch Schleuder
Sieger . ^

4 . Kamps : Sasorski -Polen ( 1901 — Eguatore -Jtalicn.
(208 ) . Beide Ringer zeigen wieder einen technisch schonen
Kampf , der abwechslungsreiche Momente bringt . 4 er
Pole ist ständig im Angriss . während Equatore mehr
aus der Verteidigung seine Grille ansetzt . Bei der
zweiten amerikanischen Krawatte erbält der Jtalrcncr
wegen Beinstcllung die erste Verwarnung . In der
dritten Runde haben beide Ringer einen längeren
Doppelnelson auszuhalten , doch können sie uch
durch Herausrutschen retten . Nach der dritten Runde
wird der Italiener angrisssireudiger und liegt ziem¬
lich überraschend in der 50 . Minute durch Zuruck-
reißer.

5 . Kamps : Krüger -Berlin ( 1901 — Luppa -Zerlin
(2321 . Zwei Berliner und doch Gegensätze . Lnppa "
Kraftmensch , wätzrend Krüger schnell und ein grotzer
Techuiker ist . Krüger bringt Lnppa öfters i » Gclatzr.
doch durch harte Rinqweisr kann Lnppa sich ' MUnj.
wieder beireieu . In der dritten Runde erbält er dann
auch zwei Verwarnungen . Der Kamps endet uncm-
lchiedcn . Zu erwätznen ist noch daß Lnppa nncccr
durch aolbigen Mutterwitz glänzte

Es ringen heute : ^
Langer -Amerika 208 > — Lnppn -Verlin , " 32 >. ^" da-

kosf -Donkosak (L !0 > - Kop -Jngoslawien - a-
sorski -Potcn ( l !>0 > - Ali den Abdn -Marolko (Ul- 1.
Entschcidnngskämpfe : Imirnvll -Rnßlaiid (300 > '
ger -Berlin ( 190 ) ; Dose -Hamburg (22!v ^ Kohle
Kiel (238 ) .
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 28 . Juni 1935

Vorläufer
der Getreidemarktordnung 1935 -36
Die Getreidcordmins für das neue Wirt

schaftsjahr bleibt m ihren Grundzügen be
stimmt und bedingt durch die Verordnung 7„
Ordnung der Getreidewirtschaft vom 14 7°iani
Diese1 erordnung als Grundverfassuno-' 'de
deutschen Getreidewirtschaft erfährt ledMirl
einige Aenderungen, bzw. Ergänzungen ênt
sprechend der neuen Versorgungsla<*o ‘fiii
1935/36 und auf Grund der bisherigen Er
fahrungen. In diesem Sommer erwarten wii
eine im 1ergleich zum. Vorjalire reich
liebere E rnte,  so daß von 'vornherein"die
Getreidemarktordnung fiir 1935/36 etwa .,
lockerer  gehalten werden kann. Dies lasser
bereits die soeben von den Getreidewirtschafts
verbänden auf Anweisungder Hauptvereiniew
der Deutschen Getreidewirtschaft verordnter
Bestimmungen über die Regelung der Abliefe,
rung von Getreide erkennen. Hiermit ist eine
wesentliche Vorarbeit für  die noch von
Reichsministerfür Ernährung und Landwirt¬
schaft zu erlassenden Bestimmungen über die
Festpreise und Fest preisgeh iete
geleistet.

An dem Festpreissystem wird a'ueh für 1935/36
grundsätzlich festgehalten. Dagegen geben die
Bestimmungen über die Regelung der Abliefe¬
rung von Getreide den Erzeugern eine größere
Verfiigungsfreibeitund dem Handel auch erheb¬
lich mehr Bewegungsfreiheit. Lediglich der
Teil der Brotgetreideernte, der fiir den Brut¬
getreidebedarfund für andere Zwecke der
menschlichen Ernährung  unbedingt erforder¬
lich ist. wird in straffere Bindung genommen.

Das Kontingent läßt sich natürlich erst dann
feststellen, wenn der endgültige Ernteert.rngermitteltist. Um eine reibungslose Ernte¬
bewegung von vornherein zu ermöglichen, wird
zunächst von den Getreidewirtschaftsstellen
etwa Vs des vermutlichen Kontin¬
gents  an Kontingentsmarken zugeteilt. Nur
für diese Mengen übernimmt die Getreidemarkt-
ordnung die Garantie einer Verwertung als
Brotgetreide. Andererseits wird die Hand¬
habung des Kontrollmarkensystoms,
die Zuteilung der Kontingentsmarken je nach
den Versorgungsverhältnissen ausreichende
Möglichkeiten bieten, nicht bloß diesen engeren
Brotgetreidemarktso zu steuern, wie es fiir
die Durchhaltung der Festpreise erforderlich
ist. Hinzu treten nämlich noch für den ganzen
Getreidemarkt vom Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft zu treffende Be¬
stimmungen über Einlagerungspflich¬
ten,  die Handhabung der Preisspannen, Ver¬
feinerung des Festpreissystems zur Anpassung
an das natürliche Preisgefälle nach Standort
der Mühlenindustriound Verbrauch usw.

Dieser Aushau und die Verfeinerung der
Marktsteuerung erlaubt dann auch, den Erzeu¬
gern und dem Handel bezüglich der Verwer¬
tung der über das Ablieferungskontingent hin¬
ausgehenden Erntemengen, allerdings wiederum
unter Beafthtungder Festpreise, eine größere
Freiheit zu geben. Nach Erfüllung oder genü¬
gender Sicherstellung der Kontingentsmengeist
der Rest der Brotgetreideernte frei für andere
Zweckeverfügbar.
Die Weiterführung der Ablieferungs¬

bescheinigungen  dient mehr der allge¬
meinen statistischen  Uebersieht über die
Erntebewegung und Verwertung. An die Stelle
der Ablieferungsbescheinigungenzur Kontrolle

UMn.toflübung.- --des. ..-AbUefonmgsrecJits.-heim.
Brotgetreide treten die Kontingentsmarken.
Diese müssen bei Abgabe Von Kontingents-
getreide in der entsprechenden.Menge auf der
Ablieferungsbescheinigungangebracht werden
und kennzeichnendas Getreide auf dem wei¬
teren Wege bis zur Mühle als Brotgetreide. Um
jede wirtschaftsschädliche Starrheit zu ver¬
meiden, ist es der zweiten Hand gestattet, die
gleiche Menge Kontingentsgetreide gegen an¬deres Getreide auszutauschen und weiter¬
zugeben. Ebenso können Erzeuger unterein¬
ander, jedoch ohne Berechnung eines Auf- oder
Abgeldes, Kontingentsmarkenaustauschen, jedoch
nur innerhalb der Grenzen eines Wirtschafts-
Verbandes. Die noch zu erlassenden Bestim¬
mungen werden erkennen lassen, daß die Ge¬
treidemarktordnungganz bewußt auf eine ver¬
trauensvolle und ehrliche Mitarbeit der gesam¬
ten Getreidewirtschaftabgestellt ist.

Zusammenschluß
zur Förderung der Filmausfuhr

)ie Wünsche eines großen Teils der deut¬
en Filmwirtschaft, besonders der mittel-
tdischen Erzeuger und Exporteure, nach
■kerem Zusammenschluß zur gemeinsamen
derung der deutschen Fijmausfuhr -sind in
;en Tagen durch die Gründung einer deut¬
enF i 1me x p o r t - G. m. b. H. erfüllt wor-
. Die Gründung ist mit Unterstützung des
lamtverbandes der Filmherstellung und Film¬
wertung e. V. erfolgt, nachdem durch Er¬
rungen eines großen Teils der mittelstündi-
;n deutschen Filmerzeuger der Gesellschaft
das erste Geschäftsjahr etwa 20 his 30 ont-

lende deutsche Filme für die Ausfuhr grund-
dich zur Anfügung gestellt worden sind,
soll aber auf keinen Fall den gut eingeführ-
Vertriebsgesellschäftenund Geschäftsbezie-
gen deutscher Firmen zum Ausland irgend-
Wettbewerbgemacht werden. Deshalb sind

gebendeVertreter der zuständigen Mimste-
i. der Reichsfilmkammerund der deutschen
kwelfc in den Aufsichtsrat der Deutschen
nexportG. m. b. H. eingetreten. Die Gesell¬et stellt ihre tatkräftige Mitarbeit allen
tschen Filmfirmen gleichgültig ob groß oder
n, zur Verfügung.
ie Geschäftsführungder Gesellschafthat zu¬
ist Direktor Alfred Klar, bisher alleiniger
kurist der Centropa Film G. m. b. H., über-
imen. Verhandlungen mit einem anderenner des deutschen Filmexports schweben
i. Außerdem ist Dr. Bansa von der Film-
litbank G. m. b’. H. auch in den Vorstand
DeutschenFilmexport ,G. m. b. H. mit em-
eten. Das Stammkapital beträgt 100 000 RM.
nder und Gesellschafter sind der Gesamt¬
land der. Filmherstellung u. Filmverwertung

und die Reichsvereinigung Deutscher
ltspielstellenund Kulturfilm-Hersteller e. v.
i Aufsichtsrat gehören an: Dr. Steuermann
Vorsitzender, Oberregierungsrat Rüther und
iktor Pflughaupt als stellvertretende Ver¬
lüde, Direktor Dr. Belitz, Fritz Bertram,
kier Hamei, Direktor Kiehl, Direktor Marz,
Mulert, Dr. Ott, Direktor Dr. Pilder, Di¬
or Dr. Reicherts, Dr. Schwarz und Hans

Reichs - Kraftwagen -Betriebsverband
Güterfernverkehr verbleibt dem Privatunternehmer

Berlin, 27. Juni.
Lin einen gerechten Leistungswettbewerb

zwischen Eisenbahnen und Kraftfahrzeugen
.sicherzustellen, hat die Reichsregierung, wie
wir schon an anderer Stelle berichteten, ein

.®s ot z über den Güterfernverkehr
mit Kraftfahrzeugen beschlossen. Wer mit
Kraftfahrzeugen über die Grenzen eines Ge¬
rne!ndebezirks hinaus außerhalb eines Umlcrei-

,v,on ^ ^in , Serec hnet vom Standort desKraftfahrzeuges aus, Güter fiir andere beför¬
dern will, bedarf nacli dem neuen Gesetz der
Genehmigung.  Sie darf nur erteilt werden,
wenn der Unternehmer zuverlässig und die
Sicherheit lind Leistungsfähigkeit des Betriebes
gewährleistet ist. Sie ist zu versagen, wennkein Bedürfnis vorliegt und wird dem Unter¬
nehmer auf Zeit und nur für seine Personerteilt.

Der Inhaber der Genehmigungdarf kein
anderes Gewerbe als Güterfernverkehr

betreiben.
Die Unternehmen werden zu einem öffentlich-
rechtlichen Verband zusammengeschlossen, der■den.Namen

„Reichs-Kraftwagen-Betriebs verband“
führt. Seine Aufgaben sind: 1. Die Ausbildungund Ordnung des Güterfernverkehrs. 2. Die
Einrichtung von Laderaum-Verteilungsstellen,'
deren Benutzung allen Mitgliedern des Ver¬
bandes gestattet sein muß. 3. Die Berechnung,
Einziehung und Auszahlung des Beförderüngs-
entgelts. 4. Die Versicherung der beförderten
Güter gegen Schaden entsprechend dem Um¬
fang ihrer Haftung. 5. Die Ueberwachungder
gesetzlichen Pflichten aller am Beforderungs¬
vertrag Beteiligten. Der Verbanduntersteht der
Aufsicht des Reichsverkehrsministirs. Der Ver-
band kann die Befolgung seiner Anordnungen
durch Ordnungsstrafen erzwingen, die nach den
Vorschriften über die Beitreibung öffentlicher
Abgaben eingezogen werden. Das gleiche gilt
für die satzungsmäßigen Mitgliedsbeiträge.

Der Verband hat im Einvernehmenmit der
DeutschenReichsbahnTarife für den Güter¬

fernverkehr aufzustellen,
die alle zur Berechnung des Beförderungs¬
entgelts notwendigenAngaben sowie alle ande¬
ren für den Beförderungsvertrag maßgebenden
Bestimmungen enthalten müssen. Die Tarife
bedürfen der Genehmigungdes Reichsverkehrs¬ministers. Kommt zwischen dem Verband und
der Reichsbahnkeine Einigung über die. Tarifezustande, so setzt sie der Reichsverkehrs¬
minister fest.

Der Anspruch auf Bezahlung des Beförde¬
rungsentgelts steht ausschließlichdem Ver¬
band zu. Entgegenstehende Vereinbarungen

sind nichtig.
Die höhere Verwaltungsbehördekann einem

. Spediteur  das Gewerbe untersagen,
wenn er Beförderungsverträge entgegen den
Bestimmungen des Gesetzes vermittelt,, ab¬
schließt oder erhöht, Zahlungen oder andere
Zuwendungen entgegen den Bestimmungenan-

■nimmt, bewirkt oder vermittelt, in den Beför¬
derungspapieren über Art oder Menge der be¬
förderten Güter oder über die Beförderungs¬
strecken unrichtige, ungenaue oder unvollstän¬
dige Angaben macht.

.Die Deätsche--SeiehsbalMi.-betä?eibt-'tieaT-&üter^,'
fernverkehr mit eigenen Kraftfahrzeugen. ImBeda'rfsfalle kann -'sie' tom Verband Kraftfahr1-
zeuge mieten. Für den Güterfernverkehr der
Deutschen Reichsbahn gelten ■jedoch nur die
Bestimmungen des Gesetzes. über die . Tarife.
Der Güterfernverkehr der Deutschen Reichs¬
bahn. unterliegt der Aufsicht des Reichsver¬kehrsministers.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig einen Güter¬
fernverkehr ohne  die erforderliche Genehmi¬
gung betreibt, wird mit Geldstrafe oder Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft. Neben-der

Strafe kann auf Einziehung der benutzten
Kraftfahrzeuge erkannt werden, auch wenn sie
nicht dem Täter oder einemTeilnehmergehören.

Das Gesetz tritt am 1. April 1936 in Kraft.
Es findet auch auf Unternehmer, denen auf
Grund des bisherigen Rechts die Genehmigung
für den Güterfernverkehr erteilt ist, Anwen¬
dung. Die Vorschrift des Gesetzes, daß der In¬
haber der Genehmigungkein anderes Gewerbe
als Güterfernverkehr betreiben darf, tritt für
diese Unternehmer am 1. April 1938 in Kraft.

*
Zu dem Gesetz über den Güterfernverkehr

mit Kraftfahrzeugen schreibt die Pressestelledes Reichs- und Preußischen Verkehrsmini¬
steriums: ' '

Die Notverordnung vom Jahro 1931, die zum
erstenmal'versuchte, den Kraftwagen Wettbewerbmit der Schiene im Sinne eines Schutzes der
Eisenbahnzu lösen, war längst überständig ge¬worden. letzt handelt es sicli nicht mehr allein
um den Schutz der Reichsbahn, sondern vor
allem auch um eine

kräftige Förderung und Entwicklung
dos Kraftwagen Verkehrs.

Zunächst waren die Lösungsversuchedes Pro¬
blems von dem Gedankenbeherrscht, beide Ver¬
kehrsmittel im Güterfernverkehr, d. h. über
die 50-km-Zone hinaus, in die Hand der Deut-'
sehen Reichsbalm zu legen. Der Gedanke ist
fallengelassen worden.

Der Güterfernverkehr ist ein selbständiges
privates Gewerbe geblieben.

Aber es war nötig, ihn in eine feste Ord¬
nung  einzuspannen. Das Gesetz sieht deshalbden Zusammenschluß der Unternehmer von
Güterfernverkehr in einem Reiehs-Kraftwagen-
Betriebsverband vor. Die Hauptaufgabe dieses
Verbandes ist die disziplinierte Entwicklung
des Kraftwagengüterverkehrs, die Erstellung
eines organischenTarifs und die Sorge für die
Innehaltung der Tarifsätze. Außerhalb diesesVerbandeskann niemandGüterfernverkehr mit
Kraftfahrzeugen betreiben. Eine Ausnahme

In der dritten Plenarsitzung des Pariser Kon¬
gresses der Internationalen Handelskammeram
Donnerstag, die unter dem Vorsitz des ehemali¬
gen belgischen Ministerpräsidenten Georges
Theunis stattfand, wurden Fragen des inter¬
nationalen Güter- und Kapitalverkehrs behan¬
delt. Professor Oh 1i n (Schweden) glaubt, die
Wiederbelebung des Welthandels hänge davon
ab, daß England sich bereit erkläre, die Schwan¬
kungen des Pfund Sterling in engen Grenzenzu halten. Außerdem müßten alle Länder mit
großen Gold- und Devisenreserveneine Politik
der Ausweitung und des billigen Geldes ver¬
folgen. — Von deutscher Seite ergriff darauf

Dr. Karl Liier,
Leiter der Reichsgruppe Handel, das Wort zu
dem Thema: „Internationale Waren¬
bewegungen  und ihre-Beziehungenzu inter¬
nationalen Kapitalbewegunge  n“. Nach
einer Darstellung des normalenwirtschaftlichenAustauschesvon Land zu Land kam Professor
Lüer- auf -die .Schwierigkeitenizu -sprechen, die
auf diesem Gebiete in der Nachkriegszeit ent¬
standen sind, und die für einen wesentlichen
Teil die gegenwärtige Weltkrise verursachthaben. .Der Redner. nannte in diesem .Zusam¬
menhang einige interessante Zahlen. Danach
betrug im Jahre 1913 die gesamte internationale
Verschuldung 150 Milliarden Reichsmark, wäh¬
rend der AVert des Welthandelsfür das gleiche
Jahr auf 160,2 Milliarden Reichsmark errech¬
net wurde. Die AVeltverschuldung war 1933 auf
nicht weniger als 200 Milliarden Reichsmark
gestiegen. Demgegenüber war der AVert des

macht lediglich die Reichsbahn, die jedoch im
wesentlichenauf den Betrieb mit eigenen Kraft¬
fahrzeugen angewiesen ist. Im Bedarfsfällekönnen zwischen der Reichsbahn und dem
Reichs-Kraftwagen-Betriehsverband Vereinba-
rungen über die Beschäftigungprivater Unter¬nehmer im Güterfern-. und .-nahverkehr der
Reichsbahn getroffen werden. Der Reichsbahnist es auch, unbenommen, selbst Mitglied des
Reiclis-Kraftwagen-Betrieb3verbandeszu werden.

Ueber das Gesetz wird noch manches AVort
in der Ooffentlichkeitzu sprechen sein. Es ist
ein großzügiger Versuch, das Problem Eisen¬
bahn — Kraftwagen in einer für den national¬
sozialistischen Staat charakteristischen Weise
zu lösen. Heute sei nur noch hervorgehoben,
daß für die Zukunft jeder, der die Erlaubnis
zum Betrieb von Güterfernverkehr erhalten
will, nachweisen,. muß, daß er dies aus-
splil ießlich  tut , daß also

andere Gewerbezweige, wie Nahverkehr,
Spedition, Benzinhandc! u. dgl. nicht in
demselbenUnternehmenausgeübt werden

dürfen.
Die Bestimmung war aus Gründen der Tarif¬
kontrolle unumgänglich. Um Härten zu vermei¬
den, ist für die. bisher bereits zugelassenenge¬
werbsmäßigen Unternehmer — nicht Spedi- .
teure —, die neben dem Güterfernverkehr auch
Nahverkehr betrieben haben, eine Uebergangs-
zeit von zwei Jahren vorgesehen. Das Gesetz
tritt am 1. April 1936 in Kraft.

Sofort nach der Verkündung des Gesetzes
wird jedoch der Reichs-Kraftwagen-Betriebs-
verband gebildet. Die erste Aufgabe dieses Ver¬
bandeswird es sein, gemeinsammit der Reichs¬
bahn dem Reichsverkehrsministereinen für alle
verbindlichen Rcicliskraftwagentarif vorzu¬
schlagen.

„Globus“ Versicherungs AG. Hamburg. DerAbschlußfür 1934 weist einen Ueberschuß von
174 912 (172 790) RM. aus. Die GV. beschloßdie
Abteilung einer Dividende von wieder 8°/o.Neu in den Aufsichtsrat wurden Staatsrat Eß-
bgrger (Hamburg) und Konsul Barten¬
stein (Bremen ) (DD-Bank) gewählt.

AVelthandels aber auf 75 MilliardenReichsmark
gesunken. Es liege auf der Hand, daß diesesi immer drückender werdende Mißverhältnis das
finanzielle Gebätide der AVelt mit Sicherheit
zum Umstürzen bringen mußte. Nach einer
Untersuchung über die Ursachen dieser Erschei¬
nung sprach der Redner die Hoffnung aus, daßVernunft und Ethos  an die Stelle über-,
persönlich wirkender AVirtschaftskräftetreten
mögen. Dies wäre eine Entwicklung, deren sieh
die Menschheit durchaus nicht zu schämen
brauche. Dabei sei aber die Gleichstellung und
Gleichberechtigung aller beteiligten Partner
grundsätzliche Voraussetzung, ebenso die Ge¬
währleistung eines Mindestmaßes von politi¬
scher Sicherheit, die die Achtung vor dem
AVohlergehenanderer Volkswirtschaften und
deren Einrichtungen in sich schließe.

Der Vorsitzende der amerikanischen
Gruppe• der Internationalen Handelskammer,
.T.hpmas J,. ,AY a4 s on , fjihite aus, daß. Geschäfts¬
leute und Staatsmänner heute in gleicher AVeise
bereit seien, die Handelsschranken nieder¬
zulegen. Neben der Beseitigung der Zoll-

: schränken müsse aber unbedingt die in gleicher
■AVeise-notwendige' .AV äh r u n-g sstabilisie -:
-rung  in Angriff genommenwerden: , •

Lesli Rune im an (Großbritannien ) bezeich¬
nte die auf Gegenseitigkeit beruhenden
Clearingabkommen  im besten Falle als
ein Mittel zur Schuldeneinziehung. Zweiseitige
Verträge bildeten eine zweckmäßigeGrundlage
für die Herabsetzung der Handelsschranken.

Der Geschäftsführer
der Reichswirtschaffskammerund des AVirt-

schaftsamts der DAF.
Vom Leiter der Reichswirtschaftskammerist

mit Zustimmungdes Reichswirtschaftsministers
Dr. Gerhard Erdmann  zum Geschäftsführer
der Reichswirtschaftskammer bestellt worden.
Der bisherige kommissarische Flauptgeschäfts-
fiihrer AVeike, der sich bis zur Bestellung des
definitiven Geschäftsführers für die ersten Ar¬
beiten zur Verfügung gestellt hatte, kehrt in
seine bisherige hauptamtliche Tätigkeit als
erster Geschäftsführer der Industrie- und Wirt¬
schaftskammerfür Niedersachsenzurück. Herrn
Weike ist vom Reichswirtschaftsminister der
Dank für seine geleistete Arbeit ausgesprochen
worden.

Nach den Bestimmungen der sogenannten
Leipziger Vereinbarung mit dem Leiter derDeutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, ist die Ge¬
schäftsstelle der Reichswirtschaftskammer zu¬
gleich das AVirtschaftsamt für die Deutsche'Arbeitsfront. Damit ist Dr. Erdmann zugleich
auch Leiter dieses AVirtschaftsamtes.

Markt - und Preisregelung
in der gewerblichen Wirtschaft

Der Reichs- und Preußische Wirtschaftsmini¬
ster hat an die Reichsgruppe' Handel der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft am 4. Juni
einen Erlaß gerichtet, in dem er an dem Grund¬

satz , daß die Gruppen der gewerblichen Wirt¬
schaft keine marktregelnden Maßnahmen treffen
dürfen, festhält. Durch den Erlaß soll klarge¬
stellt werden, daß es den Gruppen nicht
schlechthin verboten ist, sich überhaupt mit
Fragen der Marktregelung zu befassen. Es istihnen vielmehr erlaubt, sich in Marktregelungs-
Eragen beobachtendund beratend zu betätigen,
zu solchen Fragen Stellung zu nehmen und zu

.diesem Zweck gewisse Auskünfte zu verlangen.
#

Der Reichswirtschaftsminister hat das be¬
stehende Verbot zur Errichtung neuer Blei-
walz- und Bleipreßwerke his zum 31. Dezember
1936 verlängert. Zugleich ist das Verbot auf
Betriebe zur Herstellung von Bleidraht ausge¬dehnt worden.

Vereinigte Harzer Zement — NeuwahlenzumAR. Die GV. der zum Interessenkreis der
Norddeutschen Hütte in Bremen gehörendes
Vereinigte Harzer Portland-Cement- und Kalk¬
industrie AG., Wernigerode, wurde an Stelle,
von zwei ausscheidenden Aufsichtsratsmitglie¬
dern neu gewählt Direktor Alfred Holling, Ber¬
lin (Dresdner Bank) und Hüttendirektor Rudolf
Schwöbmann , Bremen (Norddeutsche:
Hütte AG.), ferner als weiteres Aufsichtsrats¬
mitglied Bergassessor Sohl, Essen (Friedrich
Krupp AG.). Es wurde beschlossen, dem Unter¬
stützungsfonds für die Gefolgschaft weitere'
25 000 RM. zuzuweisen, 6 (5) °/o Dividende auf
die Stamm- und Vorzugsaktien zu verteilen und
32 390 RM. vorzutragen. Die Geschäftslage sei
zurzeit befriedigend.

Allgemeine Feuerasseeuranz AG., Hamburg.
Die GV. genehmigteden Abschlußfür 1934 mit
einem Reingewinn von 36 583 (45 219) RM.Hiervon werden 30 000 RM'dem Reservefonds
zugeführt (40 000), und 6583 (5219) RM werden
vorgetragen. Der bisherige Verlauf des neuen
Geschäftsjahres lasse ein befriedigendes Ergeb¬nis erwarten.

Ivühltransit-A.-G., Hamburg, Leipzig und
Berlin. In der GV. wurde mitgeteilt, daß das
Geschäftsjahr 1935 bisher etwas bessere Ergeb¬
nisse gebracht habe, als das Vorjahr im glei¬
chen Zeitraum. Auch das Jahresergebnis dürfte,

.soweit sich bis jetzt .übersehen lasse, das des
Vorjahres:übersteigen.

Zinkhütte Hamburg AG., Hamburg-Billbrook.
Nach erhöhten Abschreibungenvon 831380RM

' verbleibt für 1934 ein Verlust von 272 871 RM,
der auf Grund des Beschlusses der GV. vorge-

' tragen wird. Die Hohe der Abschreibungen
wurde durch das Stilliegen der Hauptanlage der
Gesellschaft, der Zinkhütte, bedingt.

Der Kreislauf von Handel und Kapital

Spinnstoffe
Bremen , 27. Juni . Amerikanische Baumwolle midd-

ing Universal Standard , 28 mm stapio , loko

Bremen luni uli .luii tail Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluf
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.75/7<
12.83/81
12.85/8'
12.87/35
l2.9l/b1

12.74/71
12.8:-/Sl
12.84/öi
12.8'./8i
12.90/3(

I2 72/7(
12.82/71
12.82/7
12.84//:
12.8h/8*i

12.76/72
12.84/8]
12.85/8;
1'2.86/b:-
l '.8s/cf

12.79/77
12.se/S5
12.87/-6
12.87/S4
12.9C/87

Abrechn. . . 12.34 12.84 12.88 12.1-0 12.84 12.87
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.81, 12.82, neu 12.82,

2.81, Dez. 12.82; Jan . 1936 12.86.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.84, neu 12.83,. Okt.

2.80, Dez. 12.85.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.85, 12.86, neu 12.83,

)ez. 12.83, Jan . 1936 12.87.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.85, Jan . 1936 12.89.

Fainburg, 27. Juni .
(Lokopreise per loi  Tendenz stetigO&tindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.15
Fine Öomra Standard 1 fcremer Klausel2 . . . 5.65
New York | lull Okt. Dez. lan. März | Mai

Vor. Schluß]Heut. Schl. |
11.6!/-
11.68/69

1l.29/3(
11.35/31

11.3t/-
11.38/-

11.3C/-
11.39/-

11.33/- 111.37/—
Il.4l/—jll .43/—

i: 12.00 (11.95)
Orleans . . . heutige Not. 12.00 | vorige Not. 11.95

hren in Atlantik - und Golfhäfen ^ 100‘J JOCO
t Ruhig

wyork , 27. Juni . Der Baumwollterminmarkt er-
ite ruhig.  Später zeigte sieh etwas KauflustNeworleanser Firmen und vom Fernen Osten. Es
te sich hierbei in der Hauptsache um Deckungen
ndelt haben . Später machte sich Knappheit an
raktmäßiger Ware bemerkbar . • Daher genügtenits kleine Orders , um den Markt starker zu be-
ussen . Für Texas und den Östlichen Teil des
mgebietes sind neue Regenschauer angekündigt,/erlauf blieb die NacKirage schleppend.

Antwerpen , 27. Juni
Wolle

Kammzug
p.kg. belg.hr p.lb pence

27. 6. 27. 26.
| 35.25 35.00
g. 35.25 35.1035.25 35.00
t. 35.25 35.25
V. 35.25 35.26

p.kgbelgFr p.lb pence
27. 2fi. I 27. 26.

26.62 26.62
26.75 26.75
26.87 26.75
27.00 27.00
27.12 27.0

Dez. 35.50 35.50
|an. 35.50 35.50
Febr. 35.50 35.50
Ums« loc000 lbs
Tendenz: ruhig

I27.25 27.12
27.25 27.12
27.37 -27.25
155000 lbs
gut beh

tradford , 27. Juni . Die Preise für Kammzüge
gten eine steigende Richtung . Ungeachtet dessenwickelte sich verhältnismäßig großes neues
's o h ä f t in Merinos und in feinen Kammzügen .'
ch für Garne  herrschte stärkere Nachfrage;

Stetige Nachfrage ln Brisbane
las Angebot in Brisbane betrug am 25. Juni 9967
Uen. Bei allgemein reger Nachfrage traten ja-wsche Käufer besonders hervor . Auf der Ver-
igerung der letzten Woche ergaben sich folgende

Durchschnittspreise  Je 1 lb : Wollen imSchweiß 12,13d, gewaschene Wolle 20,97d bzw. 15 Pf.
17 sh 6 d und 17 Pf . 11 sh 3 d für einen Ballen.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 27. Juri . Futtermittel . (Eigenbericht ). AmFuttermittelmarkt halten sich die Umsätze in recht

bescheidenen Grenzen. Kleine Verteilungen für
Roggen- und Weizenkleie haben keine Erleichterung
in der starken Nachfrage gebracht , während das
Ueberangebot in Roggen - und W.e i z e n-
bollmehl  sehr schwer Käufer findet . Auch , einEntgegenkommen - der Verkäufer im Preise führtselten zum Geschäft . Fiir die Schweinemast inter¬
essiert man sich im Augenblick nur für die Ver¬
teilungsware . in Auslandsgerste . Unter Umsatz¬
schwierigkeiten leidet im Augenblick Gersten -,
Roggen- und Erbsenfuttermehl . Ein fühlbarer Man¬
gel besteht in Sojaschrot und Oelkuchen . Für hoch¬
prozentiges Mischfuttermehl gibt es laufend Käufer.
Die Knappheit in Fisch - und Fleisch¬mehlen  hält unvermindert an.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ah Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 10.90 RM, Eosin-
Roggen 8.85 RM, Weizenbollmehl von rhein . Mühlen
8.00 RM, Gerstenmischkleie 8.75 RM, Gerstenfutter¬
mehl Hedrich 8.75 RM, Roggenfutterschrot , reine
Ware 9.00 RM, Erbsenfuttermehl , Königsberger 9.75RM, Haferschälkleie , Königsberger , 7.00 RM, deutsche
Ackerbohnen 12.50 RM, Chinabohnen , einschl . Sack,11.00 RM, türkische Ackerbohnen , lose, 11.00 RM,
Sojaschrot , verbandl . mit Futterweizen 7.10 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack , 10.30 RM, Kar-
toffelpülpe , einschließlich Sack, 7.80 RM, Futter¬zucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.75 RM, Pro-
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8,30 RM, Maisarin-
Melassemisehfutter , 26 Pzt., 8.00 RM, deutsches
Dorschmehl , 58/66Pzt .. 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze lä.25 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.20 RM, Futterknochenmehl,
entleirat 5.50 RM, Phosphors . Futterkalk 9.50 RM,Köhlens . Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg , 27. Juni . In Weizen fand einiges Geschäftstatt . Sowohl der Zwischenhandel als auch die
Mühlen traten als Käufer auf . Letztere bevorzugten
bessere .Qualitäten , die sehr rar sind . Roggen sehr
still . • Hafer unverändert knapp . Futtergerste in¬
ländischer Herkunft vernachlässigt ; aber auch die
zugeteilte Auslandswaro ist schwer verkäuflich , da
man die neue Wintergerste erwartet,
dns mr ;Onn8haltenrp L8fp ENIAT RDGO V VVVC

Weizen,  inländischer : Saale -Magdebnrg , Basis
76/77 kg 217. Hannoverscher , 76/77 kg, 212—213, ausländ.
Manitoba I bard 88—89, Manitoba I 86—87. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175,
Mecklbg.-Warthe -Netze-Lauenb ., 72/73 kg, 170—172. —
Hafer:  inländ : Mecklemburger-Pommerscher -Ost-
holsteiner , 54-'60 kg, 200—215, — Gerste,  inländ .:
Sommergerste für Futterzwecke 195—198. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni156 B.

Berlin , 27. Juni . Im Getreideverkehr beanspruchte
die Getreidemarktordnung für das Wirtschaftsjahr
1935/36 naturgemäß das Hauptinteresse . Das Geschäft
bewegte sich in ruhigen  Bahnen , da man allge¬mein stärker ©Zurückhaltung bekundete . In Weizen
war .das Angebot sehr gering nnd fand laufend
Unterkunft . Roggen  blieb weiter ßchwer ver¬
käuflich . Gersten  wurden vernachlässigt . FürHafer  hat sich das Interesse erhalten , jedoch war
das Geschäft eng begrenzt , da Kraftfuttermittel zur
Gegenlieferung kaum zur Verfügung standen , undauch die gleichzeitige Abnahme von Roggen nur

vereinzelt erfolgt .. Mehle  haben ruhiges Lokoge¬schäft , Ausfuhrscheine blieben unverändert.
New^ork , -7. ö
Weizen, Rt. 921/©
Hartw . J00«/8

Chicago 27. 6.
Gerste 60—ioo
Welzen k . steti.
full . . . -. fcO- WJ/*
' ' «Pt . . . « fc'07j*—M
Dezember . . öl 1/»- li<

Mals, toc*)
W’mebl, n.
höchste
Mais
full . . .
Sept . .
Dezember,
Hafer
lull . .

9Sl/s
6 . 10
6.40

k. stetig
. 81V*7f6/a

64:'/4
k. stetig

ßetrf. Engl. i/S—2/0
Kontln.

Sopt. . .Dezember. .
Roggen
lull . . .
sept . . .
Dezember. .

5—9

32»/»34
k. stetig

463/447
50

Kartoffelmarkt
Mäßige Beschaffenheit ausländischer Frühkartoffeln

Bremen , 27. Juni . (Eigenbericht ) Die Anlieferungenan Speisekartoffeln waren in den letzten Tagen nicht
besonders reichlich , doch konnte der gering¬fügige Bedarf,  der durch die warme Witte¬
rung noch eine zusätzliche Einschränkung erfahrenhat , ohne Schwierigkeiten befriedigt werden . DieUmsatztätigkeit in roten und weißen Sorten hat wei¬
ter zugenommen, während gelbe Ware nur noch ■ver¬
einzelt zu erhalten ist . Zur Bedarfsdeckung wurdevielfach auf die ostdeutschen Kartoffelüberschüsse
zurückgegriffen.

Ausländische Frühkartoffeln  waren nur in
ziemlich geringen Mengen am Markt . Ihre Beschaf¬
fenheit vermochte , auch jetzt noch nicht immer zu
befriedigen , so daß die Verbraucher ziemliche Zu¬
rückhaltung zeigten . Die Umsätze an ■F u 11 e r -
und Fabrikkartoffeln  sind weiter zurück¬gegangen.

Viehmärkte
Oldenburg , 27. Juni . Auftrieb 880 Ferkel , 20 Läufer.

Preise je Stück : Ferkel bis 6 Wochen alt 16—19 RM,
6—8 Wochen 19—22 RM. 8—10 Wochen 22—24 RM,
Läuferschweine 25—38 RM. Gute Tiere über , gering¬
wertige unter Notiz. Sch!achtschweine 39—45 Pfg . jePfund . Marktverlauf ruhig.

Hamburg , 27. Juni . Auftrieb : 1810 Rinder , darunter
208 Ochsen, 290 Bullen , 921 Kühe , 391 Färsen , 1286
Schafe . Marktyerlauf : Rinder : mittel , Schafe : ruhigPreise : Ochsen:' al ) und a2) 41, b) 39- 41, c) 34—38,
Bullen : a) 41, b) 37—40, c) 33—36, Kühe : a) 39—41, b)
34—38, c) 26—34, d) 18—25, Färsen : a) 41, b) 39—41, c)34—38, Kälber : Doppelender 50—70, Lämmer und
Hammel : a2) 40—43. b2) 36—38, Schafe : e) 33—36,f) 28—32.
Chicago , 27. 6. Schweine.
leichte odr. 8 85 (schwere ad. 8.60 Izufuhreo 1C0C*
höchste 9.60 Ihöchst. ü.10 |l . West. Söoco

Bntter
Kopenhagen , 27, Juni . Butter unverändert 168 Kr.

Salzheringe
Bremen , 27. Juni . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte am 26. Juni in Vegesack : ML Pinguin,1. Reise, 619 Kanjtes , ML Kolibri , 1. Reise , 703 Kant-
jes , ML Flamingo . 1. Reise, 721 Kantjes , in Leer : D

4568‘/s Kantjes.
Seefische

Am 27. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen ein Dampfer von Island 63 300 Pfund gemischteFange . Ein Hochseesegler stellte 800 Pfund Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions-

Schellfisch I 28—Hr 11*19̂ -27, ff ? 16V*/  SeefischV/ <*Lengfisch 5, Goldbarsch 5—5V*.
Kolonialwaren

„ Hamburg , 27. Juni.Gewürze: Bei ruhigen Umsätzen nannte man für
alle t> Gewürzsorten unverändert © Forderungen.

Hülscnfrüclite : Bei weiterer Zurückhaltung des In¬
lands nahm der Hülsenfruchtmarkt einen schlep¬
penden  Verlauf . Nur Perl -Bohnen finden einigeBeachtung . Preise für greifbare War © unverändert.

Getrocknete Früchte : Unv. Markt - und Preislage.Rohkakao : Stetig , Forderungen unverändert . —
Kakaohalbfabrlkate : Ruhig stetig . Preise wie zuletzt,
tt ! j « östlichen Märkte liegen stetig . Hierbleibt das Geschäft bei unveränderten Forderungender zweiten Hand ruhig . Preise unv.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago . 27. 6. Schmalz.
Tendenz: unreglm ISept. . . , 13.22»/, IDezember 12.85
Toll . . . . 13.25 [uKtobei . . 12.97»/* | Mai . . * . —
New^ork , 27. 6.

Oele und Felle
Schmalz 14..!0
Talg, eitr . öty
Bw’saatöl 1. —

New^ork , 27. 6.
Full . . * , 4.33
Sept . . . 4.43

Juli . . .
SecJeptember.
Jktober . . .

,Dezember.iTerpeDtln

9.53
9.83
9.86
9.78

48.75

Savannah 43 .75
Petr . StWC. 16.25
St . W. T. 12. 25
Mid. CO. 0 .94
P. Rohöl 1.62^- 1.77 )4

Kakao , stetig
[Dezember 4.59llaouar . . 4.64 [März

[Mal
4.75
4.86

Kaffee
Bremen , 27. Juni . Der Markt verkehrte weiter in

a “ ^ 6 ?A e r Haltung . Nachdem das Brasil-
gescüaft m kleinerem ^Maße wieder aufg -enom-men  wurde , zeigte sich vorwiegend für diese Prove¬
nienz Interesse . Es ist allerdings zurzeit noch schwer
zu uberseben , m welchem Umfange das Geschäft fort¬gesetzt wird.

* t , , , Hamburg , 27. Juni,kanee : Am Lokomarkt hat die inländische Nach-
frage etwas nachgelassen . Plreisveränderungen sind
nicht zu verzeichnen . Offerten von den Ursprungs¬ländern unverändert . Preise unverändert.

Hamhurger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg ' netto.

l?Ti?de/Sxtr6nti 230 Sack (gleich 14.700 kg netto ).
\r ; - «11/w Kontrakt ) : März 31V* B 30V* G,
Dez. 31V. B Üv: & JuU 33 B 32 Sept . 32 B 31 G,
NewYork, 27. ö.

Sept.Dezember
März . .
Mat 36 . .
Tapesmus.

B. 10 n
6 . 20 n
5.28n
5.33n
1000

Juni

iendenz willig März . . . 7.68 rr
Santos 8.25 Mai 36 . . . 7.73
Mal . . , . — Tajesums. 12000
tun . . . 7.43r Kaltee Rio 6.87Sept. . . . 7.65n Mat —
Dezember 7.63n mit 4.9Sr

Zucker
_H'' eI)urjr, 27. Juni . Gemahl . Melis per

t 2'4S' Weißzucker - bzw. Raffinerie-Melasse 312. Tendenz: ruhig.
Newvork . *7. 6. Kohzuckui . stetig
Tüll . . . .2.38/37*[oezember 2.45/47*kfan . . —
Sept. ^•41/42*jfanuar 2.32n (Mal —

Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 27. Juni . Neuer Kontrakt : Juli 2.34 G

H ? 5 ' Sent; 2-37 G 2.38 B, Dez. 2.38 G 2.39 B. Jan!2.14 G 2.1a B, Marz 2 16 G 2.17 B. Mai 2.21 G 2.22 B.Tendenz : unregelmäßig.

<<?&

ist’s, im Sommer einen Schuh zu »ragen , der auch an heißen
Tagen sich nicht durdi Drücken oder Brennen bemerkbar
macht . — Solch .ein bequemer undfelegänter Schuh ist:
R n 1 Ä Kl rY':' hauptprei$iagenV

^ I ” . W 8.50 9.50 10:50 12.50
DER PREISWERTE MARKENSCHUH FÜR DEN HERRN

Roland - Herrenschuhe sind das Erzeugnis Deutschlands größter Spezial - Herrenschuhfabrik
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Die Börsen

Freundlich — Renten still
Hamburg , 27. Juni . Inj Verlauf konnte sich

eine leichte Geschäftsbelebung durchsetzen . Be¬
vorzugt waren Elektrowerte . Montane zunächst
behauptet , später , der Allgemeinstimmung fol¬
gend , leicht befestigt . Am S c h i f f a h,r ts-
markt  gingen die Aktien der beiden Groß¬
reedereien wieder um Bruchteile eines Prozen¬
tes zurück . Woermann und Deutsch -Ostafrika
konnten den gestern erreichten höheren Stand
behaupten . Banken ruhig und kaum verändert.
Nordsee neigten mit 60V» leicht zur Schwäche.
Brauereien und Zementaktien weiter freund¬
lich . Von Bremer  Wertpapieren zogen Reis
und Handels um 2 % auf 122 an. Gesucht wa¬
ren ferner Bremer Silberwaren zu unverändert
167. Die nichtamtlichen  Hochseefische¬
reien Nordstern und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei lagen mit 95‘/2, bzw . 82% schwächer.
Hansa -Dampf fanden zu 68 (minus 1 %>) Inter¬
esse . Auch in der zweiten Börsenstunde erhielt
sich die freundliche  Allgemeinstimmung.
Für Elektro - und Montanwerte zeigte sich wei¬
ter Nachfrage , so daß verschiedentlich neue
Befestigungen  bis ca. 1 zu verzeichnen
waren . . Farben zogen auf 150 an. — Am
Rentenmarkt  herrschte gleichfalls freund¬
liche Stimmung , wenn sich das Geschäft auch
in engen Grenzen bewegte . Bremer Altbesitz
zu llOVe gesucht . Industrieschuldverschreibun¬
gen eher etwas im Kurse erhöht

Nicht einheitlich
Hannover , 27. Juni . Bei kleinen Umsätzen

wies der Aktienmarkt eine uneinheitliche
Kursentwicklung auf . Eisenwerk Wülfel
schwächten sich auf 115 B ab, Vorwohler Ce-
ment gingen auf 99. Ferner waren Dampfkessel
Wilke und Hackethal Draht zu ihren letzten
Kursen angeboten . Für Ilseder Hütte und
Continental Gummi lagen einige Kaufaufträge
vor , so daß die Kurse der beiden Papiere um
je 1 Vo anzielien konnten . Auch Hannoversche
Straßenbahn blieben lU tyo höher mit 1083/« ge¬
sucht . Am Rentenmarkt  wurden die Um¬
sätze in Provinzanleihen , Gold - und Liqui¬
dationspfandbriefen zu gut behaupteten Kursen
getätigt , die Reichsanleihe -Altbesitz zog auf
113,10 an, außerdem konnten sich von Industrie-
Obligationen Mechanische Linden , Hackethal
Draht und Lindener Aktienbrauerei um lU bis
Vs % befestigen . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 71 bis 72%. Der Schluß
brachte keine Veränderungen mehr.

Befestigt — Verlauf sehr ruhig
Berlin , 27. Juni . Die Börse zeigte zu Beginn

ein recht lebhaftes  Bild . Angeregt durch
die den Aktienmärkten zufließenden kleinen
Publikumsorders , schritt auch die Kulisse zu
Neuanschaffungen , so daß die Kurse überwie¬
gend Befestigungen  von durchschnittlich
etwa »A> bis 1 % aufzuweisen hatten . Die Um¬
sätze waren dabei allerdings nicht besonders
groß . Angesichts der im' Zusammenhang mit
dem Halbjahresultimo eingetretenen Versteifung
am Geldmarkt fehlte es nicht an Hinweisen,
daß die im Aktienmarkt untergebrachten neuen
Mittel bereits aus einer Vorwegnahme der am
1. Juli fälligen Zinsbeträge herrühren . Die
Gesamttendenz wlirde dagegen durch die ;vor-

Dollar = 2,475 ( 2,476) RM,
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,24) RM.

liegenden Wirtschaftsmeldungen unterstützt,
,von denen der beträchtlich gestiegene Gesamt¬
absatz des Rheinisch -Westfälischen Kohlen¬
syndikats und die Absatzsteigerung bei Rhein.
Braun Beachtung finden . Sehr fest lagen Dt.
Linoleum mit plus 2% %. Im Verlauf  erhielt
sich zwar die freundliche Grundstimmung , doch
wurden die Umsätze wesentlich ruhiger.
Nennenswerte Kursveränderungen gegen den
Anfang waren kaum noch zu verzeichnen.
Lahmayer zogen um % Vo an. Im gleichen Aus¬
maß waren Daimler erholt . Siemens gewannen
VsVo, Licht und Kraft lh °/ö . Sehr fest lagen
Reichsbankanteile , die gegen den Anfang 2V4°/o
höher notierten . Die Börse schloß bei stark
nachlassendem Geschäft zu überwiegend be¬
haupteten  Kursen . Nur vereinzelt waren

leichte Rückgänge festzustellen . Reichsbank¬
anteile gaben gegen den Verlauf um lU % nach.
Im gleichen Ausmaß waren auch Schultheiß und
Harpener abgeschwächt . Schuckert konnten
dagegen die Aufwärtsbewegung um ein weiteres
Vs °/o fortsetzen . Farben gingen zum Eröff¬
nungskurs von 1493/< aus dem Verkehr . Nach¬
börslich blieb es still.

Am Kassamarkt sind von nennenswerten Ver¬
änderungen hervorzuheben , Dortmunder Aktien¬
brauerei mit plus 3% °/o, Küppersbusch und
Schönbusch mit je plus 3 °/o. Andererseits ver¬
loren Stett . Elektrizitätswerke 2 %>. Von Bank¬
aktien gaben Handelsgesellschaft , DD -Bank und
Dresdner Bank um je ViVo nach . Hypotheken¬
banken blieben gehalten . Steuergutscheine un¬
verändert.

Am Rentenmarkt wurden Hannoversche Pfand¬
briefe in einzelnen Serien Vs bis 1 Vo niedriger
bewertet . Stadtanleihen blieben gehalten , Esse¬
ner konnten IV2V0 gewinnen . Am Markt der
Provinzanleihen sind Hamburger Altbesitz mit
plus 5/s, Neubesitz mit plus 10 Pfg . zu erwäh¬
nen . Länderanleihen wurden etwa auf Vortags¬
basis gehandelt . Industrieobligationen hatten
etwas lebhafteres Geschäft bei ziemlich unver¬
änderten Kursen . Reichsaltbesitz zogen gegen
den Anfang um V2V0 an . Kommunalumschul¬
dungsanleihe wurden unverändert mit 89 bis
89 % Vo notiert . Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Schiffahrtswerte etwas fester
Frankfurt , 27. Juni . An der Abendbörse

herrschte weitgehende Geschäfts¬
stille.  Lediglich in Farben , die auf kleinere
Pu'blikumskäufe % Vo höher eröffneten , ent¬
wickelte sich etwas Geschäft , doch gab der Kurs
später wieder nach . Renten lagen ohne be¬
merkenswerte Veränderungen . Man nannte Alt¬
besitz mit U3 3/s bis Vs, Zinsvergütungsscheine
mit 90,35 und von Auslandsrenten 5proz . Mexi¬
kaner mit 6‘/s sowie 4proz . Rumänen mit 6Vs.
Im Verlauf traten nennenswerte Veränderungen
nicht ein , die Berliner Schlußkurse konnten
sich gut behaupten . Etwas fester  lagen
Reichsbankanteile , die um % Vo' anzogen , sowie
Schiffahrtspapiere.  Nachbörslich hörte
man Farben 150, Reichsbank 185V2, Altbesitz
113Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 27. Juni
4f,Nederl.-Ind.l934 97“/«
4*/« Nederl. 1916 9S■/«
4W/t Nederl. 1917 —
7»/« Dtsch. Riiks.
1949 (Dawes) —

5■/,'/• Dtsdi. Riiks.
1965 (Young) 18*/«—>/ib

Th  Bremen 1935 23
6•/• Preußen Obi. 52 —
Th  Dtsch. Rent. Bk.
OH. 1950 —

Th  Dtsdi. Spark. &
(Hro-Verb. 1947 16V.

Th  Pr . Pfdbrt.-Bk.
Pfdbrf. 1953

Th  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrf. 1960

Th  Dtsdi. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Th  Cont . Gummlw.
A. 0. Obi. 1956

6•/• Oelsenklrcben
Goldnot. 1934

6»/«Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6*/. I. 0. Farben
Obi. 1945

Th  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

39‘/.
30

«V,
21

Th  Rbein.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Th  Rbein-EIbd Un.
Obi. m. Opt. 1946 207/a

Th  Rb.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 23»/«

Th  Siem. & Ralske
Obi. 1935 —

30
21

28»/.
16V«
3VI.

22

Th  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6W/. Verein. Stahl.
Lit. C. 1951

Th  Rb .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950

6'/• Pboeniz Guld.-
Obi. 1960

6V.SIem.-H.Ob.2930
6V. R.W.E.,Ob.l927
AmsterdamscheBank —
RotterdamscheBank —
Dtsdi. Rljksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Knnstzljde SO7/«- »/'
Aaist.Rnbb-Cnlt. M1J.10t>V.10<V*
Ndl. Scheepvrt. Dnie 34»/*
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl —
Dt. Relchssdmlden-
forderungen —

Schwach

Amsterdam , 27. Juni . Die Börse verkehrte
heute überwiegend in etwas schwächerer
Haltung . Vornehmlich am niederländischen
Staatsfondsmarkt ergaben sich zu Beginn Kurs¬
abschläge . Später allerdings vermochte sich
eine leichte Erholung durchzusetzen . An den
Aktienmärkten nahm das Geschäft einen sehr
ruhigen Verlauf . Philips kaum verändert , auch
Aku widerstandsfähig . Unilevers gaben bis
unter Paristand nach . Petroleumwerte am
Bruchteile qjnes Prozentes schwächer . Kaut¬
schukwerte ebenfalls gedrückt . Tabakaktien
knapp behauptet , ebenso Zuckerwerte . Schiff-
fahrts - und Grubenwerte gleichfalls unter Vor¬
tagsstand . Amerikanische Fonds schwächer.
Deutsche Obligationen  hatten unter
Angebot zu leiden . Die Younganleihe .verlor
etwa 1 Vo.

Ueberwiegend schwächer
London , 27. Juli . Die Börse verkehrte in

überwiegend schwächerer Haltung . Britische
Staatspapiere lagen stetig.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

27,  Juni
Geld brie)

26,
ueld

Juni
Brief

0 Ägypten 1 äg. Pf. ÄÜ,9ob| lz.olö 12.5*6 iz.b'iö 12,656
b Argentinien1 P.-P. 1.782 0,668 0,66* 0,658 0,662
2 Belgien 100 Belga 81,- 41.886 4l,id65 41,885 41,965
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,1.39 0,141 0,189 0,141
7 Bulgarien100 Lev. Bl.— 3,047 3 053 3,047 3,053
ö Canada 1 k. Doll. 4,68 2.470 2.474 2,472 2,476
2'h Dänemark 100 Kr. 112,60 64,66 64,66 64,60 64,70
Ü Danzig 100 Guld. — —. 46,855 46,96) 46,8/5 46,976
'2 England 1 Pfnnd 20,42 12,215 12.245 12,225 12J65
5 Estld. lOOestn.Kr. _ — 68,48 68.67 68,43 68,67
4»/« Finnland 100U M. 81,- 6̂ 85 6,396 5,39 6,40
0 Frankreich 109 Fr 81,- 16.89 36,43 16,396 16,436
7 81,- 2,863 2,357 2,368 2,367
4 Holland 100 Guld. 168,74 168,72 169,06 168.72 169.06
#»/» Island lOOisI. Kr. 112,60 55,28 65,40 65,33 65,46
y Italien 100 Lire 81,— 20,42 20.46 20,4ü 20,46

3.65 2,09*; 0,717 0,7 lü 0,719 0,721
t 'l, jugoslav. 100 Din. 81,- 6,64« 6,tibi 6,649 6,661
ö Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80.92 81,08
6 — —- 41,61 41,09 41,64 41J2
3V, Norwegen 100 Kr 112.76 61,40 bl,52 61,46 61,67
4 69,07 48,95 4«,0o 48,96 49,06
6 Polen 100 Zloty — —. 46,855 46,655 46.876 46,97o
6»/s 463,67 11,09 11.11 11,096 11,115
Ö __ — 2,488 2,492 2,488 2.49a
2' h Schweden 100 Kr. i1.2,60 63,00 63.12 63,06 63,17
2' h 81,- 81,05 8t,21 81,04 81,20
6»/, Spanien 100 Pes. 81.— 33,94 34,00 38̂ 9 84,05
8»/» Tschech. 100 Kr. 86.- 10,36 10,8? 10,36 10,88
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,977 1,981 1,973 1,977
4»/s
7 Ungarn 100 Pengö

Uruguay 1 Gold-P. 4’,34 0’,999 i’ooi 0 9̂99 i |ooi
IV»V.St.v.Amerika1D 4.196 2,474- 2,47b 2,474 2,4(8
Atu  Valutenmarkt hält die allgemeine Beruhi¬

gung  an . Die Kurse waren wieder kaum ver¬
ändert.  Dollar gegen Pfund © waren mit 4,9478,
Pfunde gegen französische Francs mit 74,55 und Gul¬
den gegen französisch © Francs mit lO.SSS1/« zu hören.
In Loudon konnte sich der französische Franc auf
74,51 befestigen . Der Belga lag feet und stieg in.
Paris auf 255*/« und in London auf 29,22. Die nordi¬
schen Valuten waren etwas höher und die Reichs¬
mark wieder wenig verändert . Gegenüber dem Pfund
konnte die Reichsmark auf 12.22 anziehen . Die Lira
lag im Verlauf etwas fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37.35

Amsterdam , 27.0.
Berlin 59.22*/,
London 7.24"/.
Newyork 146.02
Paris 9.72
Belgien 24.76»/,
Schweiz 48.06
Italien
Madrid 20--0
Oslo 36.45
Kopenhagen32.40

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brfissel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

27. 6.
494.06
494.37
724.60
74.54
29.22»/.
59.69
12 . 22»/,
16.07
36.97
22. 40
19.39»/:
19.90»/,

110 .12
226.87
117.76
27.76

215.00
395.00
667.37
482.80
610.00

Paris , 27. 6.
London 74,63
Newyork 15.08»/«
Belgien 264.87
Spanien 207.25
Italien 126.00
Schweiz 494.62
Kopenhagen —
Holland 1029,00
Oslo 376.60
Stockholm 387.00
Heislngfors 82.26

Zürich, 27. 6.
20 .21
16,06»/,

305.00
61.62»/,
25.27»/,
41.90

208.15
123.20

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
oftiz. Kurs —

Wien , 27. 6.
Amsterdam363.45
Belgrad —
Athen —
Berlin 214.67
Brüssel 89.81
Budapest —

Stockholm
Wien —
Budapest —
Prag 6. 16
Belgrad —
Warschau —
Helsingfora —
Privat¬
diskontsatz 3s/s- V»

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 617,00
Wien 20.18
Lettland 15.00
Warschad 26.06
BuenosAlres16.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 97-60
Hongkong 2/321
Shanghai 1/737
Yokohama 1/212
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 19.75
Valparaiso 116.62
Buenos auf
London 18.75

Südafrika 100.12
Tägl. GeF V»
Privatdisk. “/»«
Discontd Bk.
».England*! —

Prag 63.30
Rumänien 15.15
Indochin» —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad 36.80
Rioa.Londt —
Warschau 286.00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 67.70

Stockholm 77.65
Oslo 75.65
Kopenhagen67.26
Sofia -
Prag 12.78»/,
Warschau 67.80
Budapest —
Belgrad 7-00
Athen 2.90
Istanbul 2.48

Bukarest —
Kopenhagen 117.28
London 28.3t
Madrid 69.77
Mailand 44.14
Newyork 632.07
Oslo 131.93

Olfiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 2»/»- V*
1 Monatsg« 4
Teratlnsätzt
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London auf
Bombay 1/612

Straitsdollar
(Slngapore' —

Wochengeld"Itt—'lt
Bankakzepte
per 3 Mte. “/»»

Scbatzschelo
per 3 Mte. “/*»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2- 2»/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld V»»- 7/«

6
4»/.

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per J Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per l Mt. —

Lire v.  l ML —
Bukarest 3.05
Heisingtors 6.65
BuenosAlres80.60
Japan 89.00
Privatdisk.
Inland 8—3»/,

Pnvatdlsk. _ ,Ausland 3—4
£ per 1 Mt. 8
£ per 3 Mte. 30
% per 1 ML 1
$ per 3 Mte. 6

36.89
22.17

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 135.47
Warschau 100.91
Zürich 174.77

Schiffspfandbriefbanken
und die Auswirkung der Zinsermäßigung

Die Schiffspfandbriefbanken haben nicht ganz
die Hälfte ihrer Schiffsdarlehen aus Mitteln ge¬
währt , die ihnen durch die Ausgabe von Pfand¬
briefen am offenen Markt zugeflossen sind . Die
weiteren von ihnen für die Darlehnsgewährung
verwandten Geldbeträge sind ihnen von der
öffentlichen Hand zinslos zur Verfügung ge¬
stellt worden , soweit sie nicht aus den eigenen
Mitteln der .Schiffspfandbriefbanken stammen.
Die Schiffspfandbriefbanken können daher den
Zinssatz ihrer Darlehnsforderungen nur um
’/<°/o ermäßigen , obwohl die Sehiffspfandbriefe
um l */z °/e im Zins gesenkt worden sind . Dafür
sind die von den Darlehensschuldnern den
Schiffspfandbriefbanken zu erstattenden Auf¬
wendungen für den Bonus , den die Inhaber der
Sehiffspfandbriefe bei der Konversion erhalten
haben , geringer als bei den Hypothekenbanken.
Sie belaufen sich auf nur 1 Vo der Verpflich¬
tungen . Diesen und einigen mehr technischen
Besonderheiten bei den Schiffspfandbriefbanken
trägt die demnächst im Reichsgesetzblatt er¬
scheinende Dritte Verordnung  zur Durch¬
führung des Gesetzes über die Durchführung
einer Zinsermäßigung bei den Kreditanstalten
Rechnung . -

Zusätzliche Wertzölle
auf Waren rumänischen Ursprungs

Seit dem 11. Juni hat die Rumänische Regie¬
rung die Einfuhr nach Rumänien mit Ausnahme
der aus Oesterreich , Ungarn und Polen einge¬
führten Waren mit einem Wertzuschlag von
44 Vo belegt . Aus dem Ertrag dieses Wertzu¬
schlags soll die Ausfuhr Rumäniens nach be¬
stimmten Ländern durch die Gewährung von
Exportprämien gefördert werden . Es ist Zu.
erwarten , daß diese Maßnahmen einen Rück¬
gang der deutschen Ausfuhr nach Rumänien
zur Folge haben werden . Da nach den zwischen
Deutschland und Rumänien abgeschlossenen Ver¬
trägen und Abkommen die rumänische Ausfuhr
nach Deutschland in einem bestimmten Ver¬
hältnis zur deutschen Ausfuhr nach Rumänien
stehen muß , wird nach einer im Reichsanzeiger
vom 26. Juni veröffentlichten Verordnung auch
die rumänische Einfuhr nach Deutschland mit
einem 44proz . /Wertzuschlag  belegt wer¬
den, um den Warenaustausch in beiden Richtun¬
gen auf entsprechender Höhe zu halten und
damit die Möglichkeit der Bezahlung im
Verrechnungsverkehr zu gewährleisten . Die'
zur Erreichung dieses Zieles deutscherseits zu¬
nächst ergriffenen weitergehenden Maßnahmen
werden mit dem Inkrafttreten der neuen Ver¬
ordnung aufgehoben.

Abgeändertes Einfuhrverbot . Durch eine Ver¬
ordnung des Reiehswirtschaftsministers , die im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 147 vom 27. Juni
veröffentlicht wird , ist das Einfuhrverbot für
Teile von Taschen - oder Armbanduhren neu ge¬
faßt worden . Die Neufassung bezweckt nicht
eine sachliche Aenderung des bisherigen Zu¬
standes , sondern nur eine Anpassung des Wort¬
lautes an die zugleich vorgenommene Aende-
rung des Zolltarifs.

Griechenland und die deutsche Ausfuhr
Die „Volkswirtschaftliche (Korrespondenz“

veröffentlicht einen Artikel des grie¬
chischen iWirtschaftsministers
Stephanopnlos  über die griochisch -deut-

Kopenhagen , 27.
London 22,40
Newyork 464.50
Berlin 183.00
Paris 30.20
Antwerpen 76.70
Zürich 148.90
Rom 87.80
Amsterdam309.90
Stockholm 116.66
Oslo 112.70
Heislngfors 9.96
Prag 19.20
Wien — _Warschau 86.50

Prag , 27. 6.
Amsterdam 16.32
Berlin 968.50
Zürich 784.U0
Oslo 593.00
Kopenhagen 528.00

Oslo , 27. ö.
London 19.00
Berlin 163.76
Paris 26.90
Newyork 406.00
Amsterdam276.26
Zürich 133.00
Helsingfora 8.90.
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.46
Rom 33.60
Prag 17.10
Wien —
Warschau 77.KO
London 11R.20
Madrid 328.62
Mailand 198.25
Newyork 23.92
Paris 168.40
Stockholm 609.00

Stockholm . 27.6
London 19.40
Berlin 169.60
Paris 26.10
Brüssel 67.00
schw. PIätzel29.2B
Amsterdam268.50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 393.00
Helslnglnrs 8.60
Rom 82.76
Prag 16.76
Wien —
Warschau 76.00
Wien 669.90
Marknoten 816.00
Poin« Noten 463.00
Belgrad 66.6116
Danzig 453.60
Warschau 462.50

Ostasiat Ische Wechselkurse vom 27. Jnnl
Newyork gegen Japan 29.9, London gegen Japan

1.2»/,. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.6»/„ , Kalkutta 1.6»/«, Hongkong 2.2V«,

Shanghai X.7»/«, Kobe 1.2?/«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .).

sehen Handelsbeziehungen . Wenn man. so heißt
es darin , die Ergebnisse des zurzeit im Handels¬
verkehr zwischen beiden Ländern bestehenden
Clearingsystems studiert , so zeige sich eine
feste , gewisse Aktivität zugunsten Griechen¬
lands . Oft verfahre die griechische Regierung
in dem Bestreben , diese Aktivität zugunsten
Griechenlands zu vermindern , sogar zum Scha¬
den der griechischen Industrie und müsse fast
täglich deren Beschwerden entgegentreten.
Jedenfalls habe sie immer die darauf bezfig!
liehen Andeutungen Deutschlands berücksich¬
tigt . Zu diesem Zwecke sei kürzlich ein Ab¬
kommen ratifiziert worden , durch das ßjg
deutsche Einfuhr  nach Griechenland er-
leichtert  werden soll . Unabhängig von
diesen Bemühungen sei es nicht wahrscheinlich
daß die deutsche Einfuhr nach Griechenland
noch mehr gehoben werden könne , wenn die
Preise  gewisser deutscher Erzeugnisse mit
denen anderer Herkunft konkurrieren könnten.

Freier Kupferpreis
in den Vereinigten Staaten von Amerika?

Nach amerikanischen Meldungen erwägt man'
in den beteiligten Kreisen die Auflösung der
United States Copper Association . Diese habe
beschlossen , einstweilen nur die Berichterstat¬
tung über die Kupferverkäufe der angeschlosse '.
nen Firmen fortzusetzen , jedoch nur zu statisti¬
schen Zwecken . Die bisherigen Maßnahmen,
wie die Festsetzung von Verkaufsquoten , Ver¬
einbarungen über einen Ankauf von Kupfer mit
den Erzeugern und die Preisbestimmungen
sollen künftig nicht mehr aufrecht erhalten
werden . Infolgedessen werde sich zum ersten
Male seit dem Herbst ein gänzlich freier
Markt  entwickeln können . Die Lohnschmelzen
werden keine Vorzugsbehandlung bei den Ver¬
kaufsquoten genießen . Der Handel erwarte jede
Andeutung über die kommende Preisentwick¬
lung mit angespannter Aufmerksamkeit.

Angesichts der Aufgabe des Kupfer -Codes
rechnet man in Handelskreisen mit einer baldi¬
gen Ermäßigung des Käferpreises . Man glaubt,
daß einige Verkäufer mit sofortiger Wirkung
ihre Preise herabsetzen werden.

Neues Verfahren
zur Konservierung von Magerfischen

Berlin , 27. Juni . Für die bessere industriell?
Verwertung von Magerfisehen , deren Fang füf
die deutsche Hochseefischerei bekanntlich nicht
eine Beschaffungs - sondern eine Absatzfrage ist,
hat die Fa . Gräfe , Altona - Ottensen,
ein neues , bisher nirgends bekanntes Verfahren
zur Herstellung von Corned -Fisch als Voll¬
konserve ansgearbeitet . Das Verfahren , das
zum Patent angemeldet ist , ist mit Erfolg auf
Tropenhaltbarkeit geprüft und auf der Ham¬
burger Reichsnährstandausstellung preisgekrönt

Reichsgetreidetag Magdeburg
IWie im vorigen Jahre wird auch der „Reichs¬

getreidetag 1935“ in Magdeburg und zwar etwa
eine Woche nach dem Reichsparteitag , d. h. vom
20. bis 29. 9. stattfinden . Diese große Kund¬
gebung der deutschen Getreidewirtschaft , an der;
auch sämtliche Getreidewirtschaftsverbände teil¬
nehmen werden , wird von der Hauntvereinignng
der Deutschen Getreidewirtschaft veranstaltet.
Die Durchführung liegt wiederum in Händen vofl
Pg . Rudolf Guide , Magdeburg.

Der Fleischverbrauch ' im Mai. Im' Mai betrug
der Fleischverbrauch im Deutschen Reich nach
Mitteilung des Statistischen ' Reichsamts 2,67
Mül . dz gleich 4,06 kg je Kopf der Bevölkerung.
Gegenüber dem Vormonat ergibt sich eine Ab¬
nahme von 0,27 MilL. dz gleich 9 */* und gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres von 0,14
Mill . dz gleich 5 Vo. Der jetzt etwas geriiig'dte
Fleischanfall beruht in der Hauptsache auf einer,
Abnahme der Schlachtungen an Rindern , Käl¬
bern , Schweinen ' und Schafen.

Konkurse
Bautzen : Böttcher n. Händler Johannes Willielnf

Vollmer in Klefnwelka . — Berlin : Nach!« Steinsetzer*
meister Otto Endrtekeit in Berlin -Spandau . — Eres»
lau : Nachl . Mueiklehrerin Armida Molitor, ron Mühl¬
feld . — Elmshorn : Kürschner John Meckler. —Tete¬
row : Kaufm . Hans Heinrich Dohse. — Uetersen:
Nach!. Gastwirt Peter Harms in Groß Nordende.

Vergleichsverfahren
Berlin : Tiefbauunternehmer Fritz Hittel Sn Berlin-

Zehlendorf . Erika Dominique geb. Korwitz , Berlin.
— Bielefeld : Kaufm . August Raheneick , Schleif- und
Polierscheibenfabrik . — Köln : Kaufm . Johann Ort¬
mann.

Reichsbatikdiskonf 4% Wcripopierkurse «ler Bremer ZeMmuS vom 211 . Imi» Lotubardsafx S\

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
leutiche Reicht- u.

Staats-Anleihen 27. e. 26. 6.
4 Brem. Umtausch
4' lt  Lübeck28
6 Reichst), fg. 35
5 Reichspost33 I.
4*/i do. 34 I.
5 Bremer 3 kl.
s do. gr.
3 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

soG soG
93G 93G

1C0.2S •00.25
100. 20 100 . 12
100. 12 100. 12

21.«C 21 .AG
20.00 20.3G

113.CO 112V5
10 .37 110.37
109.75 109.50

Provinz- und Krell-
Anleihen

4'/» Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

’4V« do.
P3*/«G 93»/i G

30  93 G »i«/«G

Kredltanstelten und
Kürperschaften

4»/i Oldb. Gsch. v. 25
4»/» do. Kom. S. 1
4»/« do. do. S. 2
4»/i do. do. S. 3
4*/i do. S. 1 n. 3
4»/» do. S. 2
4»/> do. S. 4
4»/t dö. Gplbr. S. 5
4</i do. do. S. 6

97B 97B
— p: ü
95G —
— 96»/«G
97Q —
97G —
— 97G
— 97G

Hypothekenbanken
4»/» Dt. Schlllbel. 3
4»/i do. 4
4»/t Hamb. Hypbk. A
4»/t do. B
4*/i do. B
do. DF GH JK
5»/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4»/i Lüb. Hypbk. 1
4»/i do. 2
4»/i do. 3. U. 4
4' lt  do . 5
4»/! Pr. Ctrbd. 26/27
4»/i do. 28
5»/j  do . Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
4»/» Pr. ctrbd. Kom.
4»/i Ohl. 26/27/28
4»/i Rh. West!. Bod.

Cred. 4
S'h do . Liquid.
4'/• Schl.-Holst. Pr.
4'h Ldsbk . 1 u 3
4»/i do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt, y. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin von 1926
Dt. Lin.  Hansa v. 28
Nordd. Stelng. v. 27

92*/, G C2»/iG
P2»/iG 92»/iO

P' G 97G
97(j 97b G

97 b G
100.87
7 . 30G
95»/«G
9t */( G
95»/«G
Tfh  G

95 . 75
95 . 75

lOOi' G
9 .60G

97b G
■« ’l«

7.40G
95»/«G
95»/« b
95»/«G
91»/« G
9i »/» G
Pi »«BG
ICCJG
9. 7UG

94G 93»/«G
95»/«G 95*/«G

102 G 104 G

93G
92G

93 G

92 G

94»/, 94»/>
100 100
100»/« 10»
101 101

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

euergutschetneGruppe II
lig am 1. 4.  1934 10’.80 '03.80
lig am 1. 4. 1935 I07.ee 107.80
lüg am 1. 4. 1936 K8.75 —
lüg am 1. 4. 1937 107.50 107.50
llig am 1. 4. 1938 10<5.50 106.10

82
90»/,
590
9'*/,
91V,81B
99
64G
38

183»/*
72»/,

112
1?2

27. 6, 26. 6. 27. 6. 26. 6. 4'h Hann . Landes-
27. 6. 26. 6.

Stoucrgulschtln«
Schllnck£ Cie. 96 98 Ver. Werkstätten 6> 61 kredlt v. 1926 S. 1 07 97»/« fällig 72. 6. 26. 6.
Schuckert£ Co. *20 — Wendt Zigarrentabr. 53 53 do. 1927 Serie 2 9■» 97 1934 i i i » » i 103.80 103.80

26. 6, SchwartauerWerke 83G 83G '4»/» Old. Staatl. 25 VC»/« — 1935 » t » n p » 107.80 107.80
Siemens & Halske 176»/» 174*/4 4'h do . Serie 1 u. 3 •— 97 1936 « » » uv» 109.75 —
Stader Lederfabrik 125 126 Kamerun.-Eb.-O. 71 74 4'h do . Serie 2 fehlt 1937 — 107.50
Thörl Oel 98 98 Neu-Guinea-Comp. 165 165 4'/» do. Serie 4 •w» 97 1938 i i g i t k — 106.50
Transp. A. G. vorm. Otayl Min. u. Eis.-O. 17»/» 17»/» 4'h do . Serie 5 57 97 Steuerst* . V. K. 106.70 106.70

J. Hevecke 63 56 Scbantung Hand. AG. 72 72 ’4f/e do. Komm. 1 •mm
4’h do . Komm. 2 95 — Reldissdiuldbudiforderungen

99 NiedersächsischeBörse 4'h do . Komm. 3 95 mit Zinsberechnung
64
38

182»/,74
1' 2
122G

Schlflahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reidisb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarleu. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelt.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Gas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollklmmerel
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. 0 . Farbenlndustr,
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phöniz
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochotenw. Lübeck
Hollm. Stärkelabr.
Hollersch. Carihütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhrea
Mansfeld
Markt- n. Kflblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

47 470
I20G 1200
41 40B
33 34»/«G
26 26
70G 70
35*1, 36»|»55
40

89
90

122

521
4'J

89»/«
POG

121»/«
88»/,30

46*/« 45»/«137 127G
65 65

11S

117
125
97

103
110
•51
51
99

133
167
112
148

119
158
H7
125 G
97

103
110
151
51
95

133
167
115
148

99
150
1»2*/*
94»/,

136»/«
P«‘/>

1081/* 109
167 157
107 107
120 120
193 190
109 109
99 09

116 156
B(*}i 86*/4
_ 116*/4

1ce1/» 110
119 119V*
60»/4 OG*/»

120 120
6? 62
83»/♦ 83*/«

122 123
103 104

Kommunalverblnde
mit Zinsberechnung

Sachwerte ohne Zinsberechnung

6»/«Hann. Prov. Anl.
R. 15 94«/*• 94»/<

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
Vh  Oldhg. et. Rr. 0.

Ptdbr. S. 5 97 97
4»/<do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

100
Ke»;,
112»/,
94»/,
13■»/«
92»/,

Landesbenken
4»/> Hann. Lds. Kr.

Gl. 0-L 23

Ritterschaften
4'h Brschw. ritt. Kr.

F.-O. Pt. 29
4»/, Brem. ritt. Cr.
. Ver. G. Schuldv.
4'h Calenh. ritt.

Gold 28
'4'h Cell. ritt . Kr.

0. C.
Stadtscheften
4'h Pr .Zentr.stdtsCh.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4»/, Brschw.H.Hyp.29
5»/,'/• do Goldpfand-

br. 23
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/, Branergltd.Hann.
6*/i conti Gummi 26
6V. Hackethal27
6*/• Hanomag 27
6°/o Lind. Brauer. 26
6»/#Mech. Weber. 23
6•/, Vorw. Zem. 26

97»/, 97»/,

96»/, 96»/,
97 97
97 97

96»/« 96»/«

96»/« 96»/,

96»/, 96»/«
101
10.95

»01»/«
10’
102»/*

102»/«70
100»/,

101
10.45

101»/«
102
101»/*

102'/,
69»/«

ICO»/,

4'/« Hann. Stadtanl.
4‘h Br. Roggenanl.
4'h celler Roggen
4'h Hann. Landeskr.

RM.-Ffandbrf.
S'h Großkrftw. H.

Kohle 23
5»/» Pr. Electr. Kohle
6'/» Calenh. ritt.

Gold 27
'4'h Lüdenscb. Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Oummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wallwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehre-Aktlen
Hild. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw, Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

89
91
90

13
98
97
98>/,

89
91
90
93
18
98
97
97»/,

- 43»/,
154 153

115
114
455

116
113»/,
455

36»/, 37>/,
Berliner Börse

FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reldifl. der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnt. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.»2 113.C0
5»/i Reichsanl. 27 ico.25 100.12
5‘h’h Young-Anl. 104.12 —
r' h nt Wtb. 35 er. 98.25 98.25
6»/. Dt Wtb. 35
4'h Tr. St.-Anl. 28
4'h PrB Staats R 2
4'h Prß Staats R 1
4'h Bayern v 1927
4'lt  Brschwg. 1928
4‘h Schutzgebiete

4V, Pr
4'h
4'h

Ldrbk. 1—2
do. 3—-4
do. 6—6

162.25 162.25
108.r0 -CB.IO
102.30 102.30
'03. 17 103.12
98.75 98.6?
56.30 96.30
10.40 10.30

4'h Pr . Ldpfbr. S. 4
4'h do . S. 11
4'/, do. S. 17—18
4'h do . S. 21
’4'h Pr . Ztrst. R. 23
4'h do . R. 24
4'h do . R. 25—27
4'h do . R. 28
4'h Ldschftl. Zentr.-

Ooldpfdbr.
'4'h Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
’4»/, Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr.24
%'h Westf. ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
4»/i Braunschwg.

Hann. v. 1929
’4'h Ootb. Grund¬

kredit 4, 5,  5a
4'h Hann. Boden¬

kredit 13, 14

Stadlanleihen
4'h Bin. Goldsdl. 26
6'/• do. Verk.Anl. 28
6*/« Frkft. Schätze
6*/« Kölner Schätze
Oeftentl. " redüanstollen
4'h Bin ndbr .-A. — —
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineI 116.20 113.30
Dt. Komm. Auslos

102 102 4»/i Meininger
157 157 Hypoth. BankR. S «6»;« P4*/l
147 146 4'/« Pr. Centralb. 28 PS»*
93 94 4'h Pr. Hypoth. 1—3 »5»/« PS»/«

^011/* ioi V» 4'h Pt. Ptandbr.-
176 177 bank Em. 60 PS«> fehlt
165 165 Vh  Rhein. Westfäl.
1(5 115 Bdkr. 4. 6, 10, 12 PS»/« ps»/«
143 143 4'h Schl. H. Idsch.99 99*/s A 30 — " *■
164 164 4'h Berl. Hyp. 18 Pd 96
—• — 4'h Berl. Hyp. R.82 62 Ohl. 6 fehlt 93*1b

6'/«•/. Pr. Centr. B.
Liquid. 100,50 100.62

4' lt  Pr . Pfdbr.
Komm. 20 P3*/». 94*/*40 40 %'h Pr . Ctr. Bod.l08»/4 W }9 G 24 PS«/« JÖ*/4

4V» do. Komm. 27 —
4'h do . do. 27—28 P3»/«
4' /» Pr. Ztrst. R. 10 PO»/» w»/>

96 96 4'h Pr . Ztrst. R. 20 fehlt P6*/j
60 80 4'h Hann. LandeBk.

S. 1 mm- mm
— *• 4'h Hann. Landesk. PT»/, 97*/»

Kommunal'ObllQatlttnen
4'h Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 10, 21 94V* 93*/j
100.30 100.25 4'/» Pr. Ctr. Bod.
100.37 100.27 Komm. S. 20—28 93»/* •—
97.25 97.25 %'h Rh. Witt. Bdkr.97.25 97.25 Oold-Ko• 3. 4—6 95»/* 95»/d
97.00 97.25

Industris-Obligationen
6Dt.  Llnolwerke 101.75 —

95*/« 95>/f 6'/• Kläcknerwerke 101.25 101.25
86 86 6»/. Thür. Elek. L. — 102.62
— -*■ 6•/• verein. Stahl. 101.62 101.7ü
— — 6'/» Zuckerkredit 100,25 100.50

ScheineH 13C*/« 130.25

Ausl Staatsanleihen
4'h'h Oest St. 14
4'/,«/. Ung St. 13
4'h'h Ung. St. 14
4'h Mexlk. abg.
5•/, Mexlk. abg.

4 ' »/« 41
11.40 —
11.60 51.62
8.85 —

13.00 12.90

96»/« 96»/« täUis Alte Eolenscba.
9? ' 97' 1. 4. Geld Brief Geld Brief
96»/* PC»/« 1935 — _ _
96»/« fehlt 1936 •00»|, toi*/« IOC.*/» ioi«;«— — 1937 •01»/* •02»;»
PO*/« 96»/« 1938 opV, toov« _
96*/* fehlt 1939 pt*/« too»;« 9P»/«
fehlt fehlt 1940 97»/* P8V> mm mm

194! pt»;« W’ls mm mm.
P4»/t 94»/« 1942 97 9?»/« _ mm

1943 Pc8/« 97»/« _ mm
>2.80 92.60 1944 fehl. 97th mm

1945 fehlt p>V« 96»/« 97
93. 12 P3.12 1946 961/« 971/* 96»/« 97

1947 fehlt P7*/» 96V« 97
P3»/« ps«;« 1948 fehlt pt»;« Pa»/« 97

96»/, tVk
96.62 96»/«
95»/, 95»/,

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 , , » , » 66»/« —
1946/48 , , , , * 68*/« -
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hothb.-A, 87*/
Hann. Ueberl. loe
Lübeck-Büch. eo
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. ei»/
Bayr. Hyp. n. Wb. 90
Bayr. Ver.-Bank 97
Berl. Handelsg. 116»/
Comm.- n. Priv. 90»/
D.-D. Bank 9i»/
Dt. Asiat. Bank 583
D. Uebers.-Bank 9i
Dresdner Bank 9t*/,
Mein. Hyp.-B. 96»/
Oldbg. Hyp.-B. —
Old. Spar- u. t.  39

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O,
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AIlg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw,
Dt. Splegelgl.
Dt. Steiazeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kfitlzted.
KromscbrBd.
Kfippersbusdi
Lind. Elsmasdi.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müth. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.

27. 6. 26. 6.

46«* 45»/*
136»/« 136»/«
66»j, 65

100*/, —
— 112
— 107»/«- 6»/,

»13' /« 113»/*
100»/, —

101»/l 100
81 SO»/«
90»/« —
92»/« —

112»/, 113«*
107*/, 106»/*
— 91
— 34*/«
158 137»/,
102 KB
101»/ » —
120 —
126 126
111»/« 111*/«171 —
82*/i 83
90»/, —

134»/,
111»/,
118»/«
60*/*

133»/«
110»/,
118»/«
96»/,
«so»;«

es»;» kordw. Kraft — —
•oe»/« Ph8n. Braunk. 99V« t*.
7t»/« Polyphon 91/« 9*/«

Rh.-W. Kalk ne */i 120
8l ' lt
PO

Rieb. Mont. W. 105 104
Rosenth. Porz. 59 59
Sarottl Sch. 105 105

tw
PO»/«
Pl*/s£P3
91

Schl. Porti. Zem.
ThBrl's Oelf.

106»/* 109
98

Ver. D. Nickel 128 mm
ver. Glanzstoff 157
Wanderer-Werke 141»/* 140»/*

92V«
98*/*

Kolonlalw. rta
Dtsdi.-Ostafrtka PS*/» 91l/<*— Neuguinea 165 mm
Scbantung Rd. AG. 6t*/» —

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl, scheine
elnichl. *A AblBsungsch.
6'/« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V, Frledr. Krupp-RM-

Anleihe
Th  Mltteld. Stahl-RM-A.
Th  VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumnlaloren-Fabrlk
Allgem. KunstzlldeUnle
Alle. Blektrlzltäts-Ges.
Ascfiaffetiburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G.
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottetih Wasserwrk
Chem von Hevden
Comp, Hlspano S. A—C

du. do. 3. D
ContinentalGummlw.

Anlangs- Schluß- ' Einheitskurs
Kms Kurs 27. 6» 26. 6.

H3 .no 113. 12 113. 12 113.00
102»/« 1C2*/« 102,37 —

102*/« 103.12 103.00
W2»/, 102*/, 102.40 102.25
101«,« 101»/, 101.62 101.70

171»/* 170.25 176,50
«1•/« 61»/, 61.12 60.50
46«/« 4£«* 46.62 45.7584 85. 85.25 64.50

•'2«»/< >24»/« _ 124.50
IIP»/* 112 11P.00 117.50
116»/* 116»/« 116.00 117,2*T20»/« 120»/, 120.50 120.00
» «*/« 132»/, 139.62 138.87mm 117.09 117. 12191 191 189.00 169.25
— 'jO4 *04.25 103.12

w/« 110V« 109.75 109. 12
1V7/8 111.25 1:0.75591 2oy 290.00287 287

137 157»/« 157.00 155.0C

Contlnent. Llnol.  Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdäl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLtnotwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
DOrtm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektrlz.-Lleterungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
f. G. Parbenlndustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. t. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe£ Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KÖln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Hse, Bergbau Gerraßsch.
Gebrüder Janghans
Rail Chemie
Kaliwerke AsehersteSen
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahfltte
LeopoIdgruSe
Mannesmannrüfirenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllanshfltte
MetatlgeseHschaff
Montecatlnl 100 tlre
NlederlansltzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. u. Hfltt.
Potyphonwerke
Rhein. Brannk. 0. Brite.
Rhein. ElektrMtätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Etektrte.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Keil
Schiet. Bergb. 0. Zink
Schiet. Etektrlz. n. Gas

Llf B
SchubertS satzer
Schuckert£ Co. Elektr.
Schutthetß-Patzenhofer
Siemens £ Hatske
Stöhr £ Co., Kammgarn
Stothcrger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Lelprlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Oelsenklrcben
Westd. Kanthof fvorffl.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkali
7»il«tnff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Bran-Industrle
Reichsbankft.p, rn, uoe'-'i'-'-»'''"’-
Al!p l.okalb. u Kraftw
Dt ReichsbahnVof? .«A
Hamb Amerika Packet!
Hambg.-Sfldam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtaviMineno Eisenb.

Anfangs-Kurs
165
91«/*
138lh
112»/«
119»/*
1Ö2«/*
95

192*/j
190
126
114»*
131
103
14C*/*
120»/«
10t»/«

« ?*/,
1021/*
13ö̂/b
10flT/*
107
91V«

128
90

123
124
99»/*

117»/«
130
24

86«/*
115,I*
72

105*/*
186*/*
87*/<
9

231
131./112*
Ktfh
1177/«
3rh

1*7' />
120
112»/«
176»/»
106»/»

83»;«

36«V
121
118»/,

•83»/«
88»/«

•P4'/,
-Ff»/«
33»;«
27
36>/e17

SchluU-
Kurs
167»/«
92»/,

115»/»
138»/,
iw ;«
115*/*
164*/«

95»/l
1927l«
19?
126
115

!3?
103»/*
149»/«
120»/«
101*/«

1277/,
1C2»,S
137»/,

109»/«
10’»/,
92*/«

128»/,90
123
124
ICO
11£ /s130»/«
33«*
87

He »/,
73/S

104

136»/*
86»/i

*9»/e231
131
113
fES»/,
118»/.176
37»/*

147»/,
120»/,
113
177
106»/,
75»/«

126
83»;,

-.25

36»/«
121
118»/,

'84 »/*
89

724»/,
•2;»;«
33■/«
27»/«
36»/«
17»/,

Einheitskurs
26. 6,27. 6.

107.00
92.37

115.50
158.50
112.37
118.50
163.12
95.00

192.87
126.50
115.00
116.25
131.73
103.25
149.87
101.62

527.-5
102. 12
137.25
109.25
»6 .75
91.12
84.75

158.00
128.00
89,50

523.00
99.75

1‘8.50
130.75
23.62
91*50
87.00

115.75
71.75
171

»5 .25

9.50
231.75
130.50
513.00
528.87
117.75
176.75
37.50

141.50
120. 00
113.50
176.87
106.00
75.25

189.00
83.37

125.25
142.00
36.75

118.00

164.00

Vt.lS
138.50
112,62
11S.C0
160.50

94.00
192.00

126.50

117.50
131.00
102.50
149.25
120.00
101.50

127.00
102.12
136.00
36.25

106.62
106.60
92.00

127.50
89.50

122.00
122.05
99.00

116.87
129.87
24.00
91.00
86.8t

113.50
71.75

105.00

166. 00 —
67.00 87.12

9.12
233.00
131.00
111.67
127. 75
117.37
176» 0
37.50

141.00
147.00
119.00
112.8f
174.62
107.00
73.50

83.«
125.00

36.75

llT.X
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2. Beilage zu Nr. 176
Freitag, den 28. Juni 1935

Ein aller Bremer
erzählt von Gewittern

Bremen , 28. Juni.
Der Landwirt Jakob Friedrich Vremermann

der trotz seiner 77 Jahre noch außerordentlich
frisch und rüstig ist, schilderte uns gestern einiae
zum Teil weit zurückreichende Erlebnisse an def¬
tigen Eewitterereignissen . „Obwohl das schwere
Unwetter , das in der vorgestrigen Nacht über Bre¬
men niederging , ein furchtbares Naturschauspiel
war, erinnere ich mich doch sehr gut aus srüheren
Jahrzehnten noch an ähnlich ' schwere Wetter¬
katastrophen . So hatten wir in den 70er Jahren
des vorigen Jahrhunderts in Bremen ein Un¬
wetter, das uns plötzlich mitten in der Heuernte
überraschte. In Walle sah man damals zwei
große Flammenherde auflodern , die von dem
Blitzeinschlag entfacht worden waren.

Einige Gebäude wurden völlig eingeäschert
Der Orkan tobte dermaßen heftig , daß die be¬
reits aufgeschichteten Heuhaufen im Utbremer
Felde und auf der damaligen Bürgerweide die
vorn Torfkanal bis zur kleinen Wümme ' das
Gelände des heutigen Stadtwaldes umfaßte , auf
weiteste Entfernung weggewirbelt wurden ' und
sich dann aufgelöst in der Gemarkung Oberblock¬
land ablagerten.

Ebenso erinnere ich mich eines furchtbaren Ee-
wittersturmes im Anfang der 80er Jahre , bei
welchemin der Weiterung auf dem Mittelweg bis
zum Kuhgrabenweg 18 Fuder Heu umgeworfen
wurden und am Wege lagen . Außerdem lagen
noch zwei Doppelfuhren an der Achterstraße , wobei
auf dem einen Wagen noch ein Hausmädchen des
Landwirts Kaemena aus Rockwinkel saß, welches
Leim Umstürzen des Wagens in dem Graben an
der Achterstraße unter den umgeworfenen Heu¬
mengen ersticken mußte . Dieser Sturm brachte uns

äokLuas , wLustSüter!

In 8!s!ers r «slsA «» »priekl
deuls, ro.ro ITIir, «lsr » siodr-

reüner- ?x.Sr » »o vüntker , klaue»

damals auch die bisher bei uns unbekannte
Wucherpslanzs des Franzosenkrautes.

In den 80er Jahren war außerdem noch einmal
ein heftiges Gewitter kurz vor Pfingsten . Da
schlug zu gleicher Zeit der Blitz in die Mühle zu
Mars und in das etwa 80 Meter davon abgelegene
Wohnhaus des Müllers . Beide Gebäude kamen
gleichzeitig in Brand und fielen den Flammen
zum Raub.

Manchen Bremern wird vielleicht auch mal ein
Eemitter aus den 90er Jahren in Erinnerung
sein. Dieses Gewitter kam innerhalb drei Tagen
an jedem Abend wieder . Die Element « tobten
damals an allen drei Abenden schrecklich, so daß
es viele Leute in ihren Häusern , nicht mehr aus¬
halten konnten . Merkwürdigerweise hat dieses
dreitägige ' nervenaufreibende Gewitter keinerlei
Brandschaden - verursacht.

1905 war ein Gewitter , bei dem der Blitz in das
Anwesen des Landwirts Philipp Bartelmann im
Oberblockland, in meine Scheune in Rockwinkel an
der Oberneulanderstraße , in das Haus des Land¬
wirts Wilhelm Winnenbruck im bremischen Land¬
gebiet und außerdem in der nämlichen Luftlinie
in das Anwesen des Landwirts Mindermann in
Eagehorn einschlug . Alle vier Gebäude wurden
ein Raub der Flammen.

Im Anfang dieses Jahrhunderts hatten wir
ein Gewitter , das mit heftigem Hagelschlag kurz
vor der Ernte niederging, . aber nur ein schmaler
Ztiich, in Schorf beginnend und sich hinaufziehend
bis ins Helweger Moor , wurde davon betroffen.
Die Landwirte hatten damals einen schweren
Ernteschaden zu tragen ."

Wgeft verbraten Tpphus-

vernietet Zliegen

Seit Menschengedenken Bremens schwerstes Llnweiier
MörderischeHagelschlag-Bö richtet an Häusern und in Gärten schwere Verwüstungenan - Niedersächsisches Bauerndaus in Horn

eingeäschert—Tausende von Fensterscheiben zertrümmert—Zahllose Bäume entwurzelt oder zersplittert

WW

8o soll ivoül jsäs baumbsstanäsns 8trabs in äsn Vorstädten , besonders aber in Lebivsobbanssn,
aus : Abgestürzte -lssts , ein blssr von Lsrsoblagsnsin Taub , IVirrnis allüberall .' blrsebrsokenä

sinck äis Zerstörungen an vielen Ltraüsnbäuinsn.

I"oto: Lebasksr

«M

Oar vüst bsiingösuekt wurde vor allem das Vsrsinsbeiio ckss Dsnnis -XIubs 1912 bl. V . nabs äsr
Lussstraüe . Dort lockerte ein LIitriseblag äas Oaob, äss su bsiäsn Leiten von äsr Lturmbös

äann vsggsksgt v-uräs.

Die starke Ueberhitzung der Festlandluft bis auf über 31 Grad im Schatten,
führte in der Nacht zum Donnerstag , als kühlere , feuchte Meereslustmassen nach
Nordwestdeutschland vordrangen , zu heftigen Gewitterstörungen . Bereits am Mitt¬
wochabend , gegen 2g Uhr » als der Wind auf Nord drehte , traten die ersten Gewitter
aus , die aber nur von geringen Niederschlügen begleitet waren . Im Laufe des Abends
drehte der Wind wieder auf östliche Richtung und brachte erneut warme Kontinent¬
lust heran .^Gegen 1.30 Uhr früh sprang der Wind aus Nordwest zurück , und m i t
einer Bo von 21 Meter pro Sekunde folgte in Begleitung
zahlreicher Entladungen ein Hagelfall , wie er seit Menschen¬
gedenken in Bremen noch  n icht beo  b achte  t w o rd  e n i st. DieSchloßen
hatten oft Faustgrötze  und richteten erheblichen Schaden an.

Der Hagel fällt fast ausnahmslos bei Gewittern . Die elektrischen Entladungen
hatten einen eigentümlichen Charakter . Die Blitze waren äußerst zahlreich , zeit¬
weise unaufhörlich.  Der Donner war längere Zeit hindurch nur schwach, ein
gleichmätziges Rollen , so daß die meisten Entladungen nur zwischen den Wolken
stattgefunden haben . Erst bei dem Abzug des Gewitters traten auch äußerst heftige
Einschläge auf . Kurz nach 2 Uhr setzte der starke Hagelsall ein , der ungefähr eine
Viertelstunde anhielt . Die Wassermenge der geschmolzenen Hagelkörner betrug
18 Millimeter.

Die geradezu unheimlichen Ausmaße der furcht¬
baren Unwetterkatastrophe sind aus den nach¬
folgend gegebenen Schilderungen ersichtlich. Die
Hauptgefahr scheint sich offenbar auf die Stadt
selbst und ihre Vororte beschränkt zu haben . Je¬
denfalls ist der Flurschaden in der Umgebung
Bremens zum Glück weitaus geringer als man
befürchten muhte.

Die meisten Einwohner dürften wach gewesen
sein und selbst gesehen haben , wie sich nach Ein¬
setzen der Katastrophe im Nordosten der Himmel
glühendrot färbte . Dort . fuhr der Blitz um 2.20
Uhr an der Leher Heerstraße in ein Vauernhaüs.
Von dem strohgedeckten Wohngebäude kqnnte
nichts gerettet werden . Es galt , lediglich die Nach¬
bargebäude gegen weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu schützen. (Vergleiche unseren Augen¬
zeugenbericht !)

Etwas glimpflicher ist die Firma Bosse
L Co . in Burg  davongekommen . Dort geriet
das Dach durch Blitzschlag in Brand , doch konnte
größerer Brandschaden durch die überaus rasche
Feuermeldung und das tätige Eingreifen ver¬
hütet werden.

Zahllos sind jedoch die kalten Schläge,
die in einem fort herniedersausten . Die Feuer¬
wehr hatte noch den ganzen Tag über damit zu
tun , mit Wasser vollgelaufene Keller auszu¬
pumpen , die Splitter und Stücke umgestürzter,
entwurzelter oder ihrer Kronen beraubter
Bäume zu beseitigen . Bei ihrer Warmfahrt nach
Luisenthal hatte die Feuerwehr auf der
Schwachhauser Heerstraße übrigens erst einen
über der Straße liegenden Baum zu beseitigen,
ehe sie weiter konnte.

Menschen sind nicht verletzt wor¬
den.  Auch etwaige Einbußen an Vieh sind kaum
zu vermelden , abgesehen von ein paar Hühnern

draußen in Horn . Das Bieh war glücklicherweise
auf der Weide.

Aber : entsetzlich sind die Verheerungen
in den Kleingärten.  Es dürste kein Eärt-
chen in ganz Bremen geben , das nicht empfind¬
lichen Schaden davongetragen hätte . Das Obst
ist zum Teil völlig vernichtet , die Eemüsekulturen
sehen furchtbar aus . Es läßt sich kaum absehen,
was die Wasser - und Hagelschäden hier angerichtet
haben.

Wir verweisen an dieser Stelle eindringlich
auf den Ausruf zur Hilfe der unwettergeschädig-
ten Kleingärtner . Jedem der Betroffenen mag
gestern früh beim Anblick ihres so sorgsam ge¬
hegten Eärtchens das Herz geblutet haben!

Eine einigermaßen zuverlässige Uebersicht dar¬
über zu bekommen , wie die Lichtschächte und Fen¬
sterscheiben mitgenommen wurden , war gänzlich
unmöglich . Soviel Glas . wie zerschlagen wurde,
mag es kaum in ganz Bremen vorrätig geben,
und was an Kräften des Malergewerbes vor¬
handen ist, war und ist unermüdlich an der Ar¬
beit . Zum Teil hausten sich die Aufträge bei den
Meister dergestalt , daß sie, wie in einem Fall,
binnen zwei Stunden an siebzig und mehr Stellen
auf einmal hätten sein müssen, um allen Wünschen
nachkommen zu können.

Feuermelder-Alarm nur bei
Feuer!

Die Direktion der Feuerwehr erläßt im Hin¬
blick auf die zahllosen Alarmierungen durch Feuer¬
melder in der Unwetternacht folgende Mahnung:

„Bei dem in vorgestriger Nacht stattgefundenen
starken Unwetter wurde die Feuerwehr wiederholt

mittels Feuermelder alarmiert , obgleich es sich
nicht um Feuer , sondern lediglich um Keller han¬
delte , die infolge der starken Regengüsse voll
Wasser gelaufen waren.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
die Alarmierung der Feuerwehr
mittels Feuermelder zu anderen
Zwecken als zu Feuermeldungen un¬
statthaft und strafbar  ist . Ganz abge¬
sehen davon , ist die Inanspruchnahme der Feuer¬

wehr bei starken Gewittern durch entstandene
Feuerschäden fast immer so groß , daß jede
Verzettelung der Kräfte vermieden
werden muß.

In allen Fällen , bei denen es sich nicht um
Feuerschäden handelt , ist die Feuerwehr nur
über Telefon  anzufordern . Die Schäden
werden alsdann , sofern es die Alarmbereitschaft
zuläßt , nach Möglichkeit sofort und der Reih»
nach  behoben ."

„Bei Behrens' Hais gezündet!"
Ein Augenzeugenbeeichtüber Sie furchtbare Brandnachi in Luisenthal

Ein Augenzeuge  des schrecklichen Brandes
übermittelte uns folgenden packenden Bericht:

„Mein Häuschen in Luisenthal liegt nur we¬
nige hundert Meter von Behrens Erbhof entfernt.
Gestern nacht nun waren die ersten beiden Ee-
witterwogen vorüber — sie erschienen mir wie
Brandungen , die abebben und noch gewaltiger
wieder aufstllrmen —, als der dritte Ansturm des

Höllenwetters mit unheimlicher Kraft einsetzte.
Rings in der Runde sah ich die Fenster der Nach¬
barn erleuchtet . Wohl niemand war im
Bett geblieben.  Blitzen — ohne Ende.
Immer giftiger , greller , violetter . Noch nie ist
es mir aufgefallen , daß ein Gewitter so intensiv
nach Elektrizität riechen kann . Das Bieh auf den
Weiden brüllte mit dem Rollen und Gewehrfeuer
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(18 . Fortsetzung)

und Charles Dentley grübeln die ganze
und her . Jede Möglichkeit wird er-

>widerlegt . Als der Morgen grau her-
itzen sie noch immer im Salon . Zwischen
st stumm das Mitleid , viel glitzernde
rs Sibylles Augen trinkend . Aber st«
t ebenfalls , daß Karloff in einer plotz-
vermutsanwandlung das Leben von sich
jat.
den sie die Wahrheit wissen, denn Gre¬
if schweigt . . .
:hen hinter seinem Sarg her , und all
der einig , daß es einmal so kommen

Neubauer weint wie ein Kind . Josef
nt ihn sanft zur Beherrschung,
iß mich." schluchzt Mariannes Vate^

ja alle nicht , was das für ein Mensch

miäen 's schon - Gregor Karloff hat

ihn ihren an das Leben glaubenden
n wenig entfremdet,
äst, wie wenn er eben vüeder einmal
er seltsamen Lobensgrund>atze im
„Schicksal will . . eingeleitet habe.
oft von ihm hörten,
i sie heuie in seine Gruft hinablauchen
,alb nicht mehr über ihn lächeln

IX.

Das Leben geht weiter . Man spricht noch lange
über Karloff , dessen Witwe kurz nach dem Begräb¬
nis ihr Haus verkauft und sich auf Reisen be¬
geben hat . Charles Bentley ist nun auch schon
ein gutes halbes Jahr in Hamburg.

Er hat Blue Boy und die beiden Dreiiährigen
auf Sibylles Bitte hin mitgenommen , während
die anderen weiter bei Anton Neubauer bleiben.
Sibylle will den Rennstall nicht auflösen . Mit
der Uebergabe der zwei Schwestern Wunders an
Charles Bentley erfüllt sie Karloffs letzten
Wunich.

Daniel und Marianne sind noch immer nicht
versöhnt . Der Verlust des Freundes , die viele
Arbeit beschäftigen ihn stark. Und dann gibt es
auch eine neue , schwere Sorge . Wunder ist in
letzter Zeit nicht recht aus dem Posten.

Er zeigt sich ganz gegen seine sonstige Gewohn¬
heit unlustig . Seine Leistungen sind unregel¬
mäßig . Daniel kann sich nicht mehr so fest auf
ihn verlassen wie vordem.

Der Tierarzt stellt eine leichte Entzündung am
Ballen der linken Vorderhand fest. Wunder wird
behandelt und von aller Arbeit befreit.

Wochenlang wartet das Publikum vergebens
darauf , ihn starten zu sehen. Der schwarze Hengst
bleibt unsichtbar , denn Daniel will ihn nicht eher
anspannen , bis er wieder ganz auf der Höhe ist.

Die Entzündung weicht langsam . Wunder , be¬
hutsam ausprobiert , zeigt bei der Morgenarbeit
seilte alte Frische und Ausdauer . Daniel wartet

noch eine Woche, dann nennt er ihn für eins der
großen Rennen.

Vom unerschütterlichen Vertrauen der Wetter
begleitet , betritt Mister Watts großer Sohn das
Geläuf . Er sieht prachtvoll aus und berechtigt zu
den schönsten Hoffnungen.

An den Totalisatoren wird seine Startnummer
19 viele Male ausgegeben . Als das Rennen end¬
lich beginnt , folgen ihm Tausende freudig ge¬
spannter Blicke.

Sie sehen den schwarzen Hengst frisch davon-
traben . Beim erstmaligen Passieren der Ziel¬
tribüne liegt er schon klar in Front . Die anderen
folgen weit auseinandergezogen.

„Den holt keiner mehr !" lächelt ein Zuschauer,
sein Glas einstellend . „Der Zorn weiß schon,
warum er ihm so lange Ruhe gegeben hat ."

Daniel lehnt sich im Wagen zurück und »erhält
sein Pferd mit voller Kraft . Das Rennen wird
ihm zu rasch. Wenn Wunders Fuß auch wieder
gesund ist, so will er ihn doch nicht mehr an¬
strengen , als es unbedingt sein muß . Aber der
Hengst , lange geschont und lauflustig wie kaum
vorher , läßt sich nicht viel von seinem großartigen
Schwung abhandeln.

Josef Zorn . der mit Abendstunde , einer Halb¬
schwester Wunders , dicht hinter ihm bleibt , ist be¬
sorgt . Doch der Schwarze trabt scharf und schär¬
fer . Seine untadeligen Beine schlagen exakt und
kraftvoll den Boden.

Er ist wohl doch wieder ganz in Ordnung , denkt
Daniels Vater beruhigt.

Das Publikum sieht Wunder an der Spitze des
Feldes in die Gerade biegen.

Die Glocke läutet . Alles reckt sich in die Höh«,
um den Endkampf zu beobachten . Dicht hinter
Wunder fegt jetzt Abendstunde mit hinreißendem
Schwung heran.

„Zorn junior ! Fahr ' zu ! Fahr ' zu !" brüllt die
Menge . Und die schrille Stimm « einer Dame läßt
sich erklärend dazu vernehmen : „Rasch, Vater
kommt !"

Doch niemand lacht , wie es sonst sicher der Fall
gewesen märe . Sie starren alle fassungslos auf

das Geläuf , wo Abendstunde sicher an ihrem
Halbbruder vorbeizieht.

Daniel ruft ihn an , aber der Hengst will nicht
kämpfen . Mit Mühe und Not besetzt er den
dritten Platz.

Eine ungeheure Empörungswelle flutet über
die Zuschauermassen hin.

„Det war jeschoben !" verkündet ein wuterfüll-
ter Rennbahnbesucher.

Pfiffe gellen Josef Zorn entgegen , der die
Siegerin noch einmal an den Tribünen vorbeizu-
lsnken hat . Sein Gesicht ist ernst , doch sind es nicht
die Mißfallskundgebungen , die ihn mit Besorgnis
erfüllen . Darum kümmert er sich längst nicht
mehr , denn er weiß , daß die Sympathie der Wetter
nur dem gehört , der ein Pferd zum Sieg steuert,
dessen Startnummer sie am Totalisator gekauft
haben . Hier wiegen Zuneigung und Ablehnung
leicht : nicht mehr und nicht weniger als ein
Geldstück . . .

Das Aufziehen der Nummer von Abendstunde
weckt einen Sturm der Entrüstung . Dicht ge¬
drängt steht die Menschenmenge im Halbkreis um
den Richterturm und fordert unter wüstem
Schreien und Pfeifen eine nachträgliche Unter¬
suchung.

..Protest ! Protest ! Schiebung !" fohlt das er.
regte Publikum in allen Tonarten.

Der alte Herr Pahl sieht sich gezwungen , die
Protestflagge ziehen zu lassen , denn der Skandal
nimmt immer bedrohlichere Formen an . Man
beschuldigt nun auch die Zielrichter , mit den
„Schiebern Zorn " zu sympathisieren . Die aben¬
teuerlichsten Vermutungen werden aufgestellt.
Zwar hat das erfüllt « Verlangen nach dem Ein¬
schreiten der Rennleitung dazu geführt , daß das
Publikum siäi langsam zerstreut , Aber es steht
nun in wild gestikulierenden Gruppen beisammen,
alle Rennbahnskandal « der Welt — seien sie auch
noch so lange vergessen — aufwärmend und wüste
Beschuldigungen gegen die beiden Zorns hervor-
schleudernd.

„Na , nu wird et ja rauskomm ' ," nickt ein dicker
Mann in Ledermantel und Sportmütze . Ick saare
Jhn 'n , det Ding war jedreht ! . . . Zorn junior hat
bloß so jedahn , als ob er gewinn ' n will ."

„Aber das ist ja kindisch," widerspricht ein Herr
mit goldgerandetem Kneifer . „Glauben Sie denn
im Ernst , daß die Zorns sich dazu verstehen , den
Ruf eines solchen Pferdes mit Absicht zu ruinie¬
ren ? Und aus welchem Grunde denn ?"

„Weil die beede Zorn 's Abendstunde jewettet
ham !" trumpft der Dicke auf , „Die wollten sich an
det Rennen jesundstoßen ! . . . Da hat jeda een
Hundata uff Siech druffjeknallt und denn hat der
Olle zu den Jung ' josaacht : duh man erst so als
ob . . . un nachher läßt de mir denn jewinn 'n . . ."

Der Herr mit dem goldenen Kneifer schüttelt
belustigt den Kopf . „Wer Sie hört , sollte mei¬
nen , Sie hätten daneben gestanden ."

„So wird et jemacht !" behauptet der Ticke.
„Mein Herr , ick sehe nu schon zwanzich Jahre uff
de Rennbahn ! Ick kenne die Vrieda !"

Viele geben dem Dicken recht. Andere wieder
sind auf der Seite des Herrn mit dem Kneifer,
der jetzt zum letzten Angriff schreitet.

„Nun sagen Sie mal, " fragt er lächelnd , „wes¬
halb , wenn Sie schon davon überzeugt sind . daß
die Rennbahnbesucher immer geneppt werden,
kommen Sie denn seit zwanzig Jahren hierher?
Dann würde ich doch mein Geld besser anlegen !"

„Ooch, saaren se det nich," grinst der Dicke. „Ick
habe ooch schon scheene Poengs jemonn 'n ! . . .
Jrade uff den Wunda !"

„Nun, " meint der Bekneiferte lachend , „dann
könnten Sie ja eigentlich auch mal mit Anstand
verlieren und brauchten nicht gleich die beiden
Zorns hier öffentlich als Betrüger zu brand¬marken ."

„Nee , valier 'n will ick nich !" widerspricht der
Dicke empört . „Dazu komm ick nich her !"

Im Waagehaus stehen indessen Josef und Da¬
niel Zorn neben Bergmann vor der Rennleitung,

Der alte Herr Pahl sitzt sehr gerade auf seinem
Platz , Seine hellblauen Augen senken sich ernst
in Daniels düsteren Blick.

„Sie haben gehört , Herr Zorn . daß das Publi¬
kum sich betrogen fühlt . , . Erklären Sie bitte,
warum Ihr Hengst versagt hat ."

(Fortsetzung folgt.)
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Zm Brennpunkt des Katastrophenbereichs
Was einer erlebte , der in das Unwetter geriet

des Donners um die Wette . Als wollte die Welt
untergehen , — so toste das Wetter.

Es war eben nach 2 Uhr , als in diesen Lärm
ein alles übertönender Schlag fuhr . Und während
die Dächer der Häuser unter der Last des mit
elementarer Gewalt niederbrechenden Wassers und
Eises eingedrückt zu werden drohten und unter
den fortgesetzten Schlägen der überschwemmte
Erdboden erzitterte , während die Sicherungen
wegknallten und die Lampen verlöschten , stieg,
glutrot und fürchterlich zu sehen, neben uns ein
gewaltiger Feuerschein  auf . „Bei Boh¬
rens hat 's gezündet " — war mein erster Gedanke.
Das Licht der Blitze vermochte kaum noch das
Licht der Flammen zu überstrahlen , die trotz der
Wassermengen , die ja wie aus Mollen vom Him¬
mel Herabgossen , turmhoch aufloderten.

Ich begab mich eilends zur Unglücksstätte , nach
der sich sofort ein Strom von Helfern und Neu¬
gierigen , oft nur flüchtig bekleidet und mit Man¬
teln über den Schlafanzügen , in Bewegung setzte.
Es begann ein Leben auf den nächtlichen Straßen
zu herrschen , wie es selten tagsüber beobachtet
wird.

Das Bild des brenirenden Hofes , umstanden von
vielen erregten Menschen , war erschütternd . Das
Strohdach des niedersächsischen Vauernhauses , das
wohl zu den schönsten ganz Bremens
gerechnet werden darf,  glich einem wil¬
den Flammenmeer . Auf den ersten Blick war es
klar : unnütz würden alle Anstrengungen und all«
Löschversuche gegenüber dieser Feuersgewalt sein.
War doch das Strohdach durch die vortägige,
langanhaltende Hitze derart ausgedörrt , daß
das Material wie Zunder brannte.

Fünf Personen waren in dem Hause anwesend,
als der Blitz ins Dach fuhr . Sie hatten — wie
mir die Gebrüder Vehrens sagten — kaum recht
Zeit , sich in aller Hast ein paar Kleider über¬
zuwerfen und noch zu greifen , was ihnen in der
Aufregung an Wertsachen in die Hände kam.
Im Nu waren alle Räume verqualmt und voll
beißenden Rauchs . Zum Glück befand sich alles
Vieh , die Rinder und die Pferd « — außer einer
Sau mit Ferkeln , die aber auch gerettet werden
konnte , auf der Weid «. Der Wind stand so, daß
er die Funken und den glimmenden Sprühregen
des Strohdaches weg von den anderen Gebäuden
wehte , so daß die große mit Schindeln bedeckte
Scheune unversehrt blieb.

Das erste war , daß man nach der Feuerwehr
rief , um Hilfe für die Erhaltung und Rettung
dessen anzufordern , was nach aller Voraussicht er¬
folgreich geschützt werden konnt «. Um so nieder¬
schmetternder war die Nachricht , die der Aufseher
von der Reichsautobahn -Baustelle Leher Heer¬
straße gab , daß ein telephonischer Anschluß un¬
möglich zu erreichen sei. Inzwischen aber kamen
die ersten § A.-Männer von Horn , Vorgfeld und
ebenso die ersten Mitglieder der Sanitätskolonne,
Abt . Schwachhausen -Horn an der Brandstelle an,
um sich zur Verfügung zu stellen . Erst als das
Strichdach schon ziemlich abgebrannt war , gelang
es , durch den Feuermelder an der Ecke Vorstraße
die Feuerwehr zu alarmieren , die dann schnellstens
ünrückte . Nacheinander trafen die Löschzüge der
Feuerwachen 6 und 3 ein , um sofort gegen den
Brand vorzugehen . Wasser über Wasser wurde
in das lichterloh brennende Innere des Hauses
geworfen , doch gelang es allen Bemühungen nicht
mehr , des Feuers so rechtzeitig Herr zu werden,

"? dütz noch irgend etwas Brauchbares von dem herr¬
lichen Wühngebäude des ENbhofes zu retten ge-

«riuesen wäre . So wurde das Haus samt seinem Jn-
alt , der nicht zu unbeträchtlichem Maße wert¬
olle Ackergeräte ausmachte , ein Raub der

Flammen.
Roch vor wenigen Tagen erst hatte der Stroh¬

dachdecker das Dach des Hauses zu einem großen
Teil ausgebessert - Ueberzeugt von der Güte seiner
Arbeit , hatte er noch zu den Gebrüdern Vehrens ge¬
sagt : Zu Ihren Lebzeiten wird es nicht mehr
nötig sein , daß Sie das Dach noch einmal decken.

Wer hätte geahnt , welche nachträgliche tragische
Bedeutung diese Worte erfahren würden . . . .

Im Morgengrauen , als sich die ersten Amseln
in den umliegenden Gärten hören ließen , und der
Anstrom der Neugierigen verebbt war , schössennoch
immer zischend die Wasserstrahlen der Feuerwehr¬
rohre über den Trümmerhaufen.
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Wir haben einen Anwohner der Schwach-
hauser Heerstraße , der diese — man kann schon
sagen : Schreckensnacht — als Beobachter
auf der Straße erlebte , gebeten , uns über seine
Eindrücke etwas zu schreiben . Wir erhielten fol¬
genden Bericht:

„Einen „Augenzeugen -Bericht " soll ich schreiben,
sagt die Zeitung / und ich habe doch beide Augen
fest zugepreßt , die Hände über den Kopf gehalten,
mit dem Rücken mich gegen einen Baum gestemmt,
um nicht wie der Baum gegenüber krachend die
Straße entlang in einen Vorgarten gefegt zu wer¬
den . Der Hagel hat es mir eingetrommelt , der
Sturm in die Ohren geheult und die schlagenden
Wetter in die Seele geblendet , wie klein , wie
ohnmächtig wird doch ein Menschlein , wenn die
Naturkräfte sich einmal recken. —

Und jetzt hat es eingeschlagen ! — Eine Flam-
menwand stand am Himmel , Donner schlägt,
kracht , brüllt auf , selbst der Hagel hält den Atem
an , alles duckt sich und dann ein Augenblick der
Stille , lähmender Stille — Himmel und Erde
vereinigen sich in furchtbar -großartigem Spiel.

Einen Augenzeugenbericht soll ich schreiben und
ich weiß doch nur , daß in einem solchen Augenblick
Empfindungen und Eindrücke sich überstürzen,,
daß man in Sekundenschnelle lange Strecken
seines Lebens überfliegt , daß einen plötzlich die
Angst packt und dann wieder das starke Gefühl
trägt , gerade jetzt Mensch zu sein , den Elementen
trotzen zu wollen , sich mit ihnen zu verbinden,
ihre Kräfte zu den seinen zu machen - .

Ein qualvolles Schilpen ruft mich zurück. Neben
mir auf dem Boden verendet flatternd ein kleiner
Star , von Hagelkörnern zu Tode getroffen . Und
nun weiß ich, daß man helfen muß , und ich laß
mich von Regen und Sturm treiben , nach Norden,
wo im Tanz der Blitze der Horizont
sich rötet,  die Sonne aufzugehen scheint. Es
brennt hellauf , in die Nacht hinein.

Am Schwachhauser Ring hatte das Wetter mich
gefaßt . Ich will zur Heerstraße laufen , höre die
Feuerwehr und falle in eine abgerissene Baum¬

krone . Jetzt erst mache ich die Augen auf und sehe,
was um mich geschehen ist. Ein grüner Tep¬
pich  scheint ausgebreitet zu sein , ein Teppich von
abgeschlagenen Zweigen und Blättern , und wie ich
Hinunterfasse , greife ich durch grüne Blätter
Schnee und Eis!  Sinnlos -grausames Spiel
der Natur ? Oder Gleichnis für ihre allverschwen¬
dende Kraft?

Ich klettere weiter über gestürzte Bäume der
Schwachhauser Heerstraße zu. In allen Häusern
brennt Licht . Die Menschen sind aufgestört und
kaum läßt der Regen nach, füllen sich die Straßen,
und in den Vorgärten beginnen sie, den Schnee
von den Rosenbeeten zu schaufeln . Fast überall
sind die Abflüsse von den Wassermassen über¬
laufen , durch Schneewehen verstopft . Zwanzig,
dreißig Zentimeter hoch steht das
Wasser auf dem Fahrdamm.  Die ersten
Autos bahnen sich mühsam ihren Weg . Eben
kracht noch ein todwund getroffener Baum in sich
zusammen . Im Norden aber brennt eine Fackel
in den Himmel.

Ich stoße auf ein paar alte Leutchen , die schluch¬
zend vor ihrem Häuschen stehen . Alles ist ihnen
zerschlagen , was sie in langer Arbeit mühsam ge¬
zogen . Hier die Stachelbeersträucher sind weg¬
gerissen , ein umbrechender Baum zerstörte den
Eartenzaun und im Keller gluckst bereits Schnee¬
wasser . Weiter die Schwachhauser Heerstraße hin¬
auf treffe ich einen , der noch ganz benommen von
dem , was er erlebt . In kurzer Zeit schlug dreimal
in sein Grundstück der Blitz ein und jedesmal
zerbrach ein starker , meterdicker Baum.

Der ganze Stadtteil ist auf den Bei¬
nen.  Wer nicht aufräumt , schwatzt mit dem Nach¬
barn und mit dem Schwatzen kehren Ruhe und
Sicherheit wieder zurück.

Im Osten rüstet sich der neue Tag . Jetzt sieht
man erst , wieviel Schaden eine kurze halbe Stunde
angerichtet hat . In manchen Straßenzügen ist
jeder zweite Baum zerbrochen , auf den Dächern
fehlen Ziegel , und viele Vorgärten , der Stolz

Der Bchrens 'sche Erbhof
Eine Skizze dieses Besitzes , der Wohl zu den schönsten feiner Art gezählt hat

Das niedergebrannte
Behrenssche Wohn-
gebäude zählte zu den
ältesten Ansiedlungen
in unserer ganzen
Gegend . Das Wohn¬
haus trug die Jahres¬
zahl 1787 und die
Scheune gar 1690.
Seit Bestehen des Erb-
hofes ist die Vehrens-
sche Linie ununter¬
brochen dort seßhaft
gewesen . Das Wohn¬
haus war außerordent¬
lich stabil , als Eichen-
fachwerkbau errichtet;
auch im Inneren war
nur schweres Eichen¬
holz verwendet gewesen

.-st

tzsndzeichnungen niederländischer Meister
Leue Ausstellungin der Bremer Lunsthslle

Man weiß ja , daß unser Kupferstichkabinett zu
den größten deutschen Sammlungen gehört , weiß,
daß das 17. Jahrhundert besonders gut vertreten
ist. Betritt man aber diese Ausstellung , die etwa
von der Mitte des 16. Jahrhunderts bis zum
Ende des 17. Jahrhunderts reicht , so ist man aufs
neue überrascht . Mehrere hundert Blätter hängen
in den vorderen unteren Räumen , dabei ist nur
eine Auswahl aus den wirklich unerschöpflichen
Mappen gehängt , dabei sind von den Rembrandt-
zeichnungen die bedeutendsten zurückbehalten,
weil sie demnächst auf die große Rembrandtaus-
stellung in Amsterdam geschickt werden sollen.

Die Ueberraschung weicht schnell jener Eehoben-
heit , die uns immer befällt , wenn wir großer
Kunst gegenübertreten . Denn so ist es : obwohl
viele Künstler vertreten sind, geläufige Namen,
solche, die nur der gelehrten Welt bekannt sind,
kaum oder gar nicht überlieferte , von denen ein
Zufall das eine oder andere Blatt der Nachwelt
erhalten hat — man sieht hier nichts Beiläufiges,
nichts , was nur geschichtliches Interesse hätte,
sondern immer lebendige Kunst , deren Größe und
Zauber durch die Jahrhunderte nichts eingebüßt
haben.

Das mag gewiß der guten Hand der Sammler
zu verdanken sein . der Hand der altbremischen
Kaufleute , die den Grundstock gelegt haben , wie
der späteren amtlich bestellten Pfleger des
Kupferstichkabinetts . Es liegt aber auch an jener
Zeit selber . Sie war eine der fruchtbarsten , die
die Geschichte kennt . Wenn sonst gewöhnlich eine
Kunstgattung führt , die Musik , die Malerei oder
die Dichtkunst , wenn sonst ein Land an der Spitze
zu marschieren pflegt , so erlebte dieses Zeitalter
ein Nebeneinander aller Künste und Wissen¬
schaften , einen friedlichen Wettstreit aller
Nationen , der zuletzt unentschieden blieb . Das
Jahrhundert Luthers , Cervantes , Shakespeares,
das Jahrhundert , das die Oper und das Ora¬

torium schuf, schenkte der deutschen und der
italienischen Malerei noch einmal eine Blüte,
gab der Malerei des kleinen niederländischen
Volkes einen Aufschwung , durch den sie eben¬
bürtig in die große europäische Malerei aufrückte.

Man weiß , Europa war damals , so mächtig
sich auch überall das nationale Selbstbewußtsein
regte , mehr als heute eine Einheit . Wie Dürer
nach Venedig und Amsterdam gewiß nicht nur
als genießender Reisender , sondern als Lernen¬
der ging , so haben auch die Niederländer bei den
Deutschen und den Italienern Schule gemacht.
Auch die Antike wurde studiert — man sieht hier
auf einem Blatt von Rubens eine Griechin , die
nach Praxiteles gezeichnet zu sein scheint . Trotzdem
gibt es nichts Holländerischeres als diese Malerei,
genau wie die damalige Malerei in Italien und
Deutschland selbstverständlich und absichtslos
italienisch bzw . deutsch war.

Man spürt in den Blättern dieser Ausstellung
die holländische Landschaft mit ihren zarten
Lichtereignissen , ihren Luftstimmungen , mit
ihrer Weite und Saftigkeit , man spürt das
kräftige , gesunde und kühne Volkstum , die
nordische Fähigkeit , die Dinge nicht nur drei¬
dimensional , sondern auch von der vierten Dimen¬
sion , vom llebersinnlichen her zu formen . Man
spürt aber auch die geschichtliche Stunde , in der
Nicderland damals stand . Die Kämpfe mit
Spanien kamen eben zum siegreichen Abschluß.
Die Niederlande , die nur noch äußerlich zum
deutschen Reichsverbande gehörten , wurden frei,
wurden die erste Seemacht der Welt . Die
Kolonien brachten riesige Ausdehnungsmöglich-
kciten , entwickelten das Selbstbewußtsein.

In diesem national erstarkten , wirtschaftlich
aufblühenden Land war Raum für Kunst , war
auch Bedürfnis nach Kunst . Man spürt es diesen
Blättern an : die Künstler brauchten sich um den
nächsten Tag nicht zu sorgen . Sie hatten Zeit , sie

hatten Geduld . Sie konnten sich, ohne nach dem
Brot zu jagen , ein gründliches Handwerk an¬
eignen . Sie lernten erst einmal zeichnen , ehe sie
sich an große Vildgedanken wagten . Erst nachdem
das Handwerkliche selbstverständlich geworden
war , überließen sie sich ihrem Genie . Und das
Genie kam dann , befeuert von dem großartigen
Aufschwung der Nation , hinzu.

So entstand die große Epoche der . nieder¬
ländischen Malerei . Obwohl sie eng verbunden
mit ihrer Landschaft und ihrer geschichtlichen
Eeburtsstunde ist, ragt sie über die Zeiten und
Länder hinweg . Viele Blätter , die man hier sieht,
wüßte man zeitlich nicht genau zu bestimmen,
wenn man eben nur Liebhaber und nicht Ge¬
lehrter ist . Man könnte , hätte man die Bezeich¬
nung nicht gelesen , nicht angeben , wann so etwas
wohl gemacht sei : gestern , um die Mitte des
19. Jahrhunderts , bei den Alten ? Wie Frans
Snyders einen Hund zeichnet , einen Hund im
Sprung , mit ' der Gebärde des Zupackcns , wie
hier ein erregender Augenblick treffsicher und
wahr festgehalten ist, genau das war das Ideal
der Impressionisten , die zwei Jahrhunderte später
kamen . Jan van Eoyens Raumformung , die
Zartheit , mit der Luftbewegung , schwebende
Wolken , Tiefe hingesetzt sind, wurden später nicht
übertroffen . Betrachtet man eine Figur von du
Jardin , jene Rllckenansicht etwa , denkt man an
Wenzel . Es ist nichts zu sehen als das weiche Auf
und Ab der Falten , als die Bewegung des Lichtes
über den wollenen Rock. Aber wie unendlich viel
geschieht in dieser Bewegung der Tonwerte —
Menzel hat es nicht besser gemacht . Beispiele zu
solchen geschichtlichen Beziehungen ließen sich ver¬
mehren . Eine solche Epoche ist wie der Gipfel¬
punkt einer Bergkette . Man schaut von ihm weit
hinaus , und von entlegenen Hügeln aus dient
jene eine Kuppe immer noch als Richtwciser.

Wollte man die einzelnen Blätter herzählen,
man käme in Verlegenheit . Es liegt im Charakter
dieser Epoche, daß auch die Namen zweiten
Grades hohen Rang besitzen — wo also sollte man
anfangen , wo aufhören ? Wir begnügen uns mit
einigen Stichworten . Von Peter Paul Rubens
sind einige Blätter zu sehen, die vermutlich zum

ihrer Besitzer , gleichen einer Eiswüste.
Aus einem Haus tönt lautes Schimpfen und Wei¬
nen . Die zu ebener Erde gelegenen Zimmer sind
hell erleuchtet und von kostbaren Möbeln und
Teppichen sammelt die Hausfrau den schmelzen¬
den Hagel , dazwischen liegt eine zerbrochene , große
Porzellanvase , und auf dem Schreibtisch schwim¬
men scheinbar Eeschäftspapiere und Briefe.
Jemand hatte die Fenster offengelassen . . .

Die Parkallee gehe ich zurück. Auch hier weite
Eisflächen neben ' dem frisch gefallenen .Blatt-
Teppich . Da , am Fuße einer großen Buche hocken
fünf Wildtauben und spielen mit den Hagel¬
körnern , und auf einem Zaun sitzen zwei Eichel¬
häher und putzen sich das durchnäßte Gefieder.

Der Schrecken ist aus der Stadt gewichen , und
während wir noch die abgeschlagenen Zweige auf¬
sammeln , steigt durch die Stämme geheimnis¬
voller Saft , Wunden zu schließen , neue Zweige zu
bilden . —nrt.

(Fortsetzung der Unwetterberichte an anderer
Stelle dieser Ausgabe)

Ein Opfer der Weser . Am Mittwoch abend
gegen 9 Uhr ertrank in der Weser außerhalb der
Hemelinger Badeanstalt ein ISjähriger junger
Mann , der des Schwimmens kaum kundig war.
Rettungsversuche waren vergeblich , es gelang
auch nicht , die Leiche zu bergen . — Gestern badete
an der Woltmershauser Fähre ein etwa zehnjäh¬
riger Junge . Der Autoschlauch , den er dazu be¬
nutzte , platzte plötzlich . Beraubt allen Haltes ver¬
sank der Junge auf der Stelle , um nicht wieder
zum Vorschein zu kommen.

Ein betrunkener Raufbold . Vor einigen Tagen
mutzte ein Johannes Meyer,  Alter Winter¬
weg 25, der Polizeiwache zugeführt werden , weil
er in einem stark betrunkenen Zustande eine
Prügelei angefangen hat ; er war in eine fremde
Wohnung eingedrungen und hatte dabei einige
Frauen arg mißhandelt . Bei dem Einschreiten
der Polizei hatte sich eine größere Menschen¬
menge angesammelt , die an dem üblen Verhalten
des M . Anstoß nahm.

Junge Englandsahrer auf der Durchreise in
Bremen . Gestern mittag trafen 29 Schüler aus
Berlin in Begleitung dreier Lehrer in Bremen
ein . Es handelt sich um eine Gruppe , die sich im
Austausch gegen eine Anzahl englischer Schüler
auf der Durchreise nach England befindet . Die
Schüler besuchten nachmittags die Böttcherstraße,
besichtigten später das Rathaus , den Dom , den
Vleikeller und auf einer Hafenrundfahrt auch die
bremischen Hafenanlagen . Am heutigen Freitag
fahren die Schüler nach Bremerhaven weiter , um
von dort mit dem Schnelldampfer „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd die Reise nach Southampton
anzureten.

Die NSB .-Kinder aus Wangerooge treffen am
Sonnabend , 29. Juni , um 12.37 Uhr und die Kin¬
der aus Borkum am Montag , 1. Juli um 19.92
Uhr in Bremen auf dem Hauptbahnhof ein.

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 1. Juli beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) für
Dampfer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr
und am 2. Juli über Le Havre um 12.39 Uhr.

Eigentümer gesucht . Bei einem Einbruch in der
Schwachhauser Heerstraße hat der Täter einen neuen
Spaten , Marks „ Löwe ", hinterlassen , der wahrschein¬
lich auS einer Landbude gestohlen fein wird . Der
Spaten ist an der Revierpolizeiwache IS gesichert , wo
der Eigentümer sich denselben abholen kann.

Radfahrerin gesucht . Am Sonntag , 23 . Juni , gegen
12 .39 Nhr , sprang ein älterer Mann bei der Eisen¬
bahnüberführung an der Parkallee ( nahe Munte ) von
seinem Fahrrads , um das Anfahren einer ihm ent¬
gegenkommenden Radfahrerin zu verhindern . Der
Mann kam dabei zu Fall und verletzte sich daß rechte
Bein . Die in Frage kommende Radfahrerin wird er¬
sucht , ihre Anschrift dem Unfalldezernat im Polizei-
haus , Zimmer 33t , oder einer Nevierpolizeiwache be¬
kanntzugeben.

Posidampser - Fahrplanänderung . Der Dampfer
„MaaSkerk " fährt am 29 . Juni ( statt 26 .) von Ham¬
burg und am 3 . Juli ( statt 2 .) von Bordeaux nach
Afrika ( Goldküste , Kamerun , Liberia , Nigeria , Sierra
Leone , Togo ) . Postschluß beim Postamt b (Bahnhofs¬
platz ) am 28 . Juni um 16 Uhr und am 30 . Juni um
23 Uhr.

Dampfer „ Stuttgart " deS Norddeutschen Llohd,
Kapitän Cl . Steenken , heimkehrend von seiner ersten
Ostseefahrt , trifft voraussichtlich Sonnabend , 29 . Juni,
6 Uhr morgens in Bremerhaven ein . Um 7 .tS Uhr
werden die Fahrgäste gelandet.
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Freitag , 28 . Juni . ö .tki Zeitangabe , Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5 .55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 8 .99 Choral , Morgen-
spruch , Morgengymnastik . 6 .15 Morgenmusik . In bei
Pause : 7 .99,Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .19
fetzung der Morgenmusik . 8 .99 Wetterdienst , Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 19 .15 Schulfunk , izyö
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbsricht . 12 .19 Musik am Mittag . In dei-
Pauset 13 .99 Wetterdienst . , 13 .95 Umschau am Mittag
13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .99 Naist
richtendienst . 14 .29 Musikalische Kurzweil . 15 .99 Bör^
senfunk . 15 .39 Wirtschastsmeldungen aus Brasilien
15 .40 Schisfahrtssunk . 16 .99 Musik zur Kasfeestunde
16 .45 Deutschlands Aussichten aus der Schacholhmpiade
1935 . 17 .09 Bunte Musik am Nachmittag . 18 .39 Die
wilde See ! 18 .45 Frankfurter Abendbörse , Hasendienst
18 .55 Wetterdienst . 19 .09 Zum Feierabend . 299g
Erste Abendmeldungen . 29 .15 Stunde der Nation
29 .45 Gerhard Gregor spielt auf der Funkorgel . 21 .99
Unterhaltungskonzert . 22 .99 Nachrichtendienst . 22 .25
Musikalisches Zwischenspiel . 23 .99 Bunte Reihe.

«

Ferner senden:  Deutschlandsender . 29 .45 „ Das
kalte Herz " , eine Märchenoper . — Berlin . 29 .45 Aus
der Mark . — Brcslau . 29 .45 „ Tobias Wunderlich"
eine dramatische Legende . — Königsberg . 18 .49 Zwb
scheu Land und Stadt . — Leipzig . 19 .99 Zum Feier¬
abend . 20 .45 „ Der goldene Tops " , ein Hörspiel . —
München . 19 .95 „ Das Musikantenhaus ' , ein Spiel
aus der guten alten Zeit . 22 .39 Dom ewig Deutschen:
Sommersonnenwende.

Wetterdienst rief 82.
iiVetterbeiielit äes lleiobsvettsrälevstes

(Lusgaboort Uranien)

Die Zuflucht etwas kühlerer Meeresluft , die in
der Nacht zum Donnerstag eintrat und die bei
uns lagernden stark überhitzten Festland -Luft»
Massen südlicher Herkunft verdrängte , führte ver¬
breitet zu Gewittern.

Die nächsten Tage werden weiterhin etwas küh¬
lere Seeluft bringen und erneute Gewitternei¬
gung . Die Tagestemperaturen werden aber 26 bis
25 Grad erreichen.

Voraussage für den 28 . Juni:  Meist
mäßige Winde aus Süd bis West , wolkig , strich-
ryeise Regen - und Gewitterschauer , etwas kühler.

Aussichten für den 29 . Juni:  Im all¬
gemeinen freundlich , geringe Schauerneigung , bei
mäßigen Winden aus Süd bis West warm.

V/ittsrungstadsIls vom 26 . tun!
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Persönlichsten gehören , was der Meister hinter¬
lassen hat . Jedenfalls ist er bei seiner Zeichnung,
die einen unheimlich verzerrten Ereisenkopf mit
Grau , Weiß und fleckigem Rubinrot notiert , von
keiner Rücksicht auf Auftraggeber beeinflußt und
ganz seinem Genie überlassen . Rembrandt , obwohl
die besten Stücke fehlen , ist immer noch gut ver¬
treten . In einer Kompositionsstudie berührt uns
die geheimnisvolle Sprache seines Lichts . Zahl¬
reiche Arbeiten der Rembrandtschule zeigen , wie
nicht nur das technisch Erlernbare , sondern zu¬
weilen auch das Geistig -Seelische des Meisters sich

auf die Schüler übertrug . Das niederländische
Bildnis ist mit Jan Lieven vertreten . Die Tier¬
bildner Paul Potter und Philips Wouvermann
lernt man in bezeichnenden Blättern kennen . Die
berühmten Schilderungen ländlichen Volkslebens
von Ostade und Tenniers sind in hervorragenden
Blättern zu sehen . Die glanzvolle und großzügige
Art van Dycks steht neben der bescheidenen und
innerlichen Sprache Jakob Jordaens . Endlich
sind verschiedene Landschaften zu sehen, besonders
herrlich Jakob Ruisdael , Jan van Eoyen und
andere . slV. ^ ngustin ^.

Ehrenvoller Äuftrsg für Venno v . Ärent
Der Führer und Reichskanzler hat Pg . Venno

von Arent  beauftragt , die Entwürfe für die
Kostüme und Dekorationen zur Aufführung der
„Meistersinger " anläßlich des Reichsparteitages
1935 und des erfolgten Umbaues des Opernhauses
Nürnberg zu entwerfen.

Vorbereitungen für die neue Vuchwocke
Gegenwärtig beginnen schon Vorbereitungs¬

arbeiten für die neue deutsche Buchwoche . So fetzt
der Mitteldeutsche Vuchhändlerverein für seine
Mitglieder Preise aus zur Gewinnung von neuen
Gedanken und Anregungen , um die nächste Buch-
woche neu und wirksam zu gestalten.

.Bei dem Preisausschreiben zur Erlangung
Hauptblibliothek in Frankfurt a . M . sist
Entwürfe eingegangen . Mit dem ersten
wurde ein Entwurf von Hans Peter,  j
bach, bedacht , den zweiten erhielt Kein A .' S
fcr,  Berlin . Ferner wurden drei dritte u,
vierter Preis verteilt . Trotzdem ist ein in j
baulicher Beziehung unbedingt überzeugende
gebnis nicht erzielt worden . Wahrscheinlich
man aber mit einigen Preisträgern in w
Verhandlungen eintreten und durch einige
änderungen der Entwürfe eine endgültige L
finden . — Bemerkenswert ist übrigens daß
den Bewerbern sehr viele jüngere Kräfte u

Polen gegen litauische Unverschämtheit
Rundfunk -Nachspiel zum Tode des Marschalls

Pilsudski

Der polnische Rundfunk hebt hervor , daß die
meisten Kulturländer nicht nur die Trauerfeler-
lichkeiten anläßlich des Begräbnisses des Mar¬
schalls Pilsudski übertrugen , sondern auch eigene
Nachruftrauerfeierlichkeiten im Rundfunk ver¬

anstalteten ; an der Spitze stand die überwäl¬
tigende Feier des deutschen Rundfunks . Dagegen
benutzte Litauen das Schweigen der polnischen
Sender zur Sendung eines Spottfunks auf den
Marschall . Die polnische Funkleitung legte gegen
dieses Vorgehen Verwahrung ein beim Weltrund¬
funkverband , und dessen Präsident , Admiral Car-
pendale , teilte ihr mit , daß er sich mit dieser Be¬
schwerde solidarisch erkläre und entsprechende
Schritte in Kowno unternehme.

Eine versunkene s >tadt in Marokko
Bei Ucberfliegung des sogenannten Christen-

Sees südlich von Lasablanca haben zwei Piloten
auf dem Seegrunde die Trümmer einer versunke¬
nen Stadt entdeckt . Jedenfalls handelt es sich
um eine Ansiedlung aus der Römerzeit , dicin-
folge eines Erdbebens oder eine vulkanischen «i ' u
verschwunden ist.

Eine neue Oper von Wolf -Ferrari . Ermanm ' M -lf-
Ferrari hat eine neue komische Oper , .CainPie
nach einer Komödie von Coldoni vollendet.
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Einsatz der HZ . für die
Sammlung „Mutter und Kind"
An alle Kameraden und Kameradinnen der
HZ. im Bereich des Gebietes (Obergaues ) 7

(Nordsee .)

Am kommenden Sonntag , dem 50. Juni i <n ->
Mrt die NSV . rhre diesjährige Sammlung für
das Hrlsswerk „Mutter und Kind " durch

Ais Hitler -Jugend (alle Gliederungen ) ' im Be¬
reich des Gebietes und Obrrgaues 7 wird hiermit
angewiesen, sich überall örtlich auf Anforderuna
durch die Kreisamtsleiter und Ortsrvalter der
MSB. für das Gelingen der Sammlung voll ein¬
zusetzen.

Heil Hitler;

Die kommissarische Fiihrerin des Obergaues 7
(Nordsee) Titia Peterhe » , Ganfllhrerin.

Der Führer des Gebietes 7 (Nordsee)
LührHogrefe,  Gebietsführer

objektiven Beurteilung dieser Frage folgendes
berücksichtigt werden : Während der schönen Som¬
mertage setzt der Verkehr nach den Unterweser¬
orten bereits zum Wochenend , also Freitags oder
Sonnabends , ein . Am Sonntagmorgen ent¬
schließen sich dann die Familien , nachdem sie sich
von der Beständigkeit des Wetters mehr oder
weniger überzeugt haben , einen Ausflug nach der
llnterweser vorzunehmen . Die Schiffe , die mor-
gens und im Laufe des Vormittags bis in den
frühen Nachmittag hinein nach der Unterweser
fahren , sind voll besetzt.

Von nachmittags 17 Uhr ab — von dem Haupt¬
ausflugsort Vegesack von «twa 15 bis 19 Uhr

wollen nun aber alle diese Ausflügler zurück-
befördert werden , damit sie zur Abendbrotzeit oder
jedenfalls zu den frühen Nachtstunden wieder in
Bremen sind. Daß dieser Andrang in dieser kurzen
Zeit und nur zu diesen Stunden von den Ree¬
dereien nicht bewältigt werden kann , dürfte je-
dem vernünftigen Menschen einleuchten . Die Ber¬
teilung der Schiffe für die Fahrten nach den ein¬
zelnen llnterwescrorten im Laufe des ganzen
Sonntags läßt sich nicht so einrichten , daß alle
verfügbaren Schiffe zu der oben erwähnten Rück¬
fahrtzeit verfügbar sind, da außerdem auch der
Fahrplan eingehalten werden muß . Wie oben
schon erwähnt , kommen für diese Sonntagsrück¬

fahrten nicht nur die Sonntagsausflügler in
Frage , sondern auch die Wochenendfahrer vom
Freitag und Sonnabend , und auch die anderen
Ausflügler , die mit der Bahn zu Fuß oder per
Rad vormittags nach den Unterweserorten ge¬
langt sind.

An solchen Tagen muß man also damit rechnen,
daß man bei Uebsrfllllung eines Dampfers zur
gewünschten Zeit nicht mitkommt , sondern daß
man evtl . auf ein späteres Schiff warten muß . Die
Fahrt eines Dampfers z. B . von Vegesack nach
Bremen und zurück nach Vegesack dauert rund
zwei Stunden . Mit einer solchen Verzögerung
muß man sich also abfinden.

//Drum Herze«/ werdet Flammen !"
Großkundgebung im Eafinv : Neichsredner pg . Günther sprach

Mutige Rettungsiat einer Frau
DieserTage gelang es Frau Schüppel  wohn¬

haft Axstedter Straße , zum dritten Male , einen
Menschenvom Tode des Ertrinkens zu retten.

Eine Kindergärtnerin , welche in der Weser
ladete und des Schwimmen ? nur einigermaßen
kundig war , wurde beim Baden plötzlich von
kinem Unwohlsein befallen und versank vor den
Augen ihrer Schwester . Die Menschen liefen zur
Ilnsallstelle, aber keiner wußte recht zu handeln.
Die Frau des Strafanstaltswachtmeisters Schup¬
pet sprang — ihre beiden kleinen Jungen am
User zurücklassend — kurz entschlossen der Er-
iiinkenden nach. Die mutige Mutter und Frau
rettete unter Einsatz ihres Lebens die Besinnungs¬
lose.

Die Wiederbelebungsversuche , welche längere
Zeit angewandt wurden , waren von Erfolg.

»

DerSchwerkriegsbeschädigteSchelp,
Mligstraße , Fahrradhändler , errettete dieser
Tage einen 12jährigen Knaben in der Nähe der
Sielwallfähre vom Tode des Ertrinkens . Erst
nach drei Stunden erwachte der Gerettete aus sei¬
ner Bewußtlosigkeit.
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Ungenügende Rückbeförderung der
Fahrgäfte auf der Weser

Aus interessierten Kreisen wird uns ge¬
schrieben:

Von Zeit zu Zeit , vor allem nach schönen Sonn-
mid Feiertagen , die einen erheblichen Ausflugs¬
verkehr auf der Weser gebracht haben , tauchen
in den Tagesblättern immer wieder Klagen über
ungenügende Rückbeförderung der Fahrgäfte auf.
Den Schiffahrtsbetrieben wird dabei vorgeworfen,
daß sie absolut unzureichende Rückfahrtmöglich-
keiten bereitgestellt hätten , daß sie nur darauf
aus seien, die Passagiere nach der llnterweser zu
befördern, ohne die Rückfahrt genügend zu berück¬
sichtigen.

Es soll hier nicht gesagt werden , daß an man¬
chen Tagen hie und da diese Klagen ihre Be¬
rechtigung nicht gehabt hätten , jedoch muß zur

Am gestrigen Donnerstagabend veranstaltete
die Ortsgruppe Oftertor der NSDAP . im Easino
eine Großkundgebung . Nach dem Einzug der Fah¬
nen begrüßte Ortsgruppenleiter Pg . v. Schar¬
re ! den Redner auf das warmherzigste und gab
der Erwartung Ausdruck , daß die Erschienenen das
an diesem Abend zu bewältigende Gedankengut
des Nationalsozialismus hinaustragen möchten,
wie es die Pflicht eines jeden wäre.

Reichsredner Pg . Günther -Planen ging in sei¬
nen Ausführungen auf das dringlichste auf alle
Fragen ein , die uns durchweg heute am tiefsten
bewegen und die klären zu helfen wir nimmer
müde werden dürfen.

Wer die heutig « Politik verstehen will , der muß
sich vor allem mit dem Gestern befassen, so wir
wir es mit dem Tage der Machtübernahme vor¬
fanden . Wie sah das deutsche Volk damals aus?
Ueiberall grinste uns die Ju -Äenfratze entgegen!
Geteilt und geherrscht hat der Jude!

Da trichterte man den Menschen ein , daß Vater¬
land . Heimat , Volk , ja selbst Gott überalterte Be¬
griffe wären . Wir aber wissen : hätte sich die Flut
aus dem Osten über uns ergossen , so wäre das
deutsche Volk rettungslos verloren gewesen . Die
Burschen aber , die das anstifteten , kannten nichts
als Volkszerstörung . Wir kennen die Mittel , die
sie anwandten , um ihre Ziele zu erreichen , und
das Ziel hieß Bürgerkrieg.  Daß wir das
nicht bekommen hüben , verdanken wir nur einem:
Adolf Hitler ! Tanken wir ihm doch!

Leider gibt es in Deutschland recht viele un¬
dankbare Menschen ! Wir waren bisher
mit ihnen sehr langmütig , — aber
wenn es denn nicht anders geht , dann
ziehen wir andere Saiten auf!

Das Lager rechts aber sah damals nicht viel
anders aus . Dort befand sich nichts als eine
Gruppe von Jnteressenpolitikern.

Wir unterscheiden uns gewaltig von ihnen.
Unsere Sorge galt von Anbeginn dem gesamten
deutschen Volke , und nur ihm ! Denn wir sahen,
daß alle diese Parteien eines trotz aller sonstigen
Fehde gemeinsam hatte , — sie lehnten ent¬
weder den „Nationalsozialismus"
oderden „Sozialismus" ab!

Gerettet haben uns nur Adolf Hitler und seine
braunen Bataillone . Und wir denken nicht daran,

Ein Bild der Verwüstung
Besuch im schwerstbetroffenen Stadtteil - Bäume als Opfer des Wetters

Ü,I Teil der Straßen schien sich über Nacht in
Hübersäte Grünanlagen verwandelt zu haben:
itt lag an Blatt , abgebrochene Aeste und
eige wirr durcheinander . So sah es im
»wachhauserring aus , so sah es in vielen Stra-
: Schwachhausens aus . Dasselbe Bild bot die
»nandtstraße  zwischen Schwachhauser . Heer-
> Eeorg -Eröning -Stratze aus ; hier hatte der
umwind unter den jungen noch durch Stütz-
hl« gesicherten Rotdornbäumen großen Scha-
l angerichtet . Etwa ein Viertelhundert dieser
ngbäume hatt « mchr oder minder starke Be¬
rgungen davongetragen . In jeder Schräglage
zum völligen Abb « H boten sie am werdenden

z ein Bild wüsten Durcheinanders . Doch schon
der frühen Morgenstunde gingen in der Do-
ldtftraße Leute vom Gartenamt an die Beseiti-
ig der Unordnung in dieser Straße,
luch an der Volksschule an der
fwachhauser Heerstraße  war man
n früh mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt,
n etwa 1S Meter hohe Kastanie von ^ Meter
rchmesser war hier durch die Macht des Stur-
- mit Wurzel umgelegt worden und hatte den
zangsweg zur Volksschule versperrt ; die mit
-m Fahrzeug erschienene Feuerwehr legte schon

Schulbeginn den Eingang oberflächlich frei.
:in von den Naturgewalten besonders betrofse-

Ort ist die Kreuzung Schwachhauser
erstraße - Sandersweg.  Hier hat der
irm mit ungeheurer Kraft gewütet . Er sang
der Sturmnacht zweien der mehrhundert-
hrigen und unter Denkmalsschutz
Sandersweg stehenden Eichen  das

>eslied. Beide der 4 bis 5 Meter im unteren
fang messenden alten Eichen von annähernd
Meter Höhe stürzten in die Anliegergärten,
sie, in viele Stücke zerschmettert , schweren

hschaden anrichteten . Das Haus Nr . 266a im
idersweg wurde dabei am Dach und an der
cderfront beschädigt ; Fensterscheiben und Holz-
»usien wurden zertrümmert und die Haupt¬
stür versperrt . Aeußerst stark wurden d,e Em-
digungsgitter des Hauses und eines daneben-
>enden Tennisplatzes in Mitleidenschaft ge¬
rn. Während dieser Baum in der Wurzel
ch, wurde der zweite Eichriese 2 bis 3 Meter
r dem Boden glatt abgebrochen : bei dem
>rz in den Garten des Hauses Nr . 266, welches
r. die Räume des Costarica -Konsulates beher¬
zt, wurde ein großer , voller Früchte han-
der Kirschbaum fast völlig zerstört . Des wer-
:n vernichtete der Sturm hier u . a . durch völl¬
iges Abbrechen bzw . Ausroden zwei hohe
inen . einen Apfelbaum und zwei Akazien . 2ns-
-ndere sind viele große Bäume gerade an
er Stelle der Stadt der entfesselten Natur zum
ier gefallen . . ^ ^
während auf einem Grundstück an der Schwach-
ller Heerstraße u . a . ein etwa 20 Meter hoher,
rtvoller Tulpenbaum mrt AZur-

zel umstürzte,  wobei die Eartenwasserleitung
zerriß , wurden beim Nachbarn mehrere große
Bäume , Blutbuche und Platanen , vollständig ver¬
nichtet . Das sind aber hier nur die größten , so¬
fort ins Äuge springenden Zerstörungen am
Baumbestand . Zu Dutzenden und aber Dutzenden
hängen überall die gebrochenen Aeste bis zu den
größten herunter oder liegen in den Gärten und
auf den Wegen.

Ein besonders starker Ast, der sich quer über
den Sandersweg gelegt hatte , machte den Durch¬
gang selbst für Fußgänger unmöglich . Das Stra-
ßenbild der vorderen Vahrer Straße zur Schwach-
haufer Heerstraße wurde beherrscht von einem
etwa Meter im Durchmesser starken Baum¬
stamm , der wie ein Kanonenrohr in mehreren
Metern Länge waagerecht über ein Einfriedi¬
gungsgitter lugte.

Großen Sachschaden erlitten die Anwohner der
Scharnhorststratze . Während der Sturm die Kro¬
nen der Straßenlinden arg zerzaust hat , zerschlu¬
gen die Hagelkörner in dieser Straße mehrere
hundert Fensterscheiben.  In den Glas¬
scheiben aller Stockwerke gab es hier Risse, kleine,
und große Löcher. Bei manchem der Häuser sind
bis zu einem Dutzend Scheiben zu Scherben ge¬
worden . Auch in der Straße „An der Eethe " und
in der Weißenburger Straße richtete der Hagel
durch Zertrümmern von Fensterscheiben , insbe¬
sondere in den oberen Stockwerken , Schaden an.

Arge Stellen der Verwüstungen traf man am
gestrigen Morgen auch im Bürgerpark  an,
dessen Wege mit unzählbaren abgeschlagenen
Blättern und Zweigen bedeckt waren . Hier war
es besonders die am Torfkanal  entlang¬
laufende Findorffallee,  deren Eichenbestand
äußerst stark mitgenommen worden ist.

An mehreren Stellen war diese Straße durch
abgebrochene große Aeste für den Fahrzeugver¬
kehr vollständig gesperrt . Wenn man am Forst¬
haus stand , glaubte man , sich in einem Kriegs-
gebiet zu befinden . Ein Teil des Daches des
Waschhauses des genannten Gebäudes war abge¬
deckt, die hölzerne Eingangspforte zum Garten
lag zertrümmert auf der Straße ; eine hohe Birke,
die über dem Boden abgebrochen war , zeigte
deutlichst große Brandspuren eines
Blitzes.  Eine in der Nähe stehende Landbude
wurde zerstört . Die draußen stehenden Tische und
Bänke des Forsthauses waren in der Sturmnacht
gegen das Klubgebäude gewirbelt worden.

Noch in den ruhigen , gestrigen Vormittags¬
stunden um 9.30 Uhr brach plötzlich mit lautem
Krach ein starker Ast nach unten , mehrere
Meter von einer Menschengruppe zu
Boden stürzend.

In der Nähe der Wiegandbrücke  hatte
sich im nächtlichen Eewittersturm eine durch die
Wurzelerde zusammengehaltene Gruppe von drei
hohen Bäumen vereint schräg aufdas Bor-
kenhaus gelegt.

uns etwa heute die nationalsozialistische Revolu¬
tion verwässern zu lassen ! Wer es wagen wollte,
uns um unseren Erfolg zu bringen , den werden
wir rücksichtslos beseitigen , wie wir die Parteien
und alles beseitigt haben , was der Verwirklichung
unserer Ziele im Wege stand . Es ist sehr wahr¬
scheinlich. daß der Führer , der augenblicklich
98 Prozent seines Schaffens für außenpolitische
Dinge verwenden muß , aus einmal mit der gleichen
Kraft für die inneren Fragen des deutschen Vol¬
kes einsetzt, und dann wird es so sein , — wie
Goebbels einmal sagte : „Laßt doch die Mäuse aus
den Löchern , — das Tottreten fällt nicht schwer!"

Und wir denken dabei an gewisse Leute in ge¬
wissen Uniformen , die es schätzten, beim Hitler¬
gruß nur vier Finger hinzustrecken, den Daumen
eingekippt . Wir werden ihnen gelegentlich den
Daumen so geradebiegen , daß ihnen die Lust ver¬
geht , ihn in Zukunft nach freiem Ermessen zu be¬
wegen ! Und auch an die schwarzen und braunen
Kutten ist zu denken , aus deren Reihen dann die
Devisenschieber und dergleichen hervorgehen , und
so weiter . Und im Blick auf unsere eigenen Reihen
müssen wir mutig genug sein zu bekennen : das
Um - und Anziehen allein macht es nicht aus , son¬
dern unsere heiligste Aufgabe ist und bleibt es,
in unseren Herzen umzulernen,  die
Revolution auch in der Seele zu vollziehen.

Die Machtübernahme ist keineswegs unser
Endziel , sondern sie ist nur der allererste Schritt
zur Verwirklichung unserer nationalsozialistischen
Ideenwelt ! Sofort nach der Machtergreifung find
wir darangegangen , die wichtigsten Probleme
anzupacken . Und was da in zweieinhalb Jahren
geleistet wurde , das sehen wir ja täglich ! Wer
das aber nicht erkennen will , der ist ein ganz
infamer Schweinehund;

Am 19. August 1934 waren wir an der Wahl¬
urne vor die Entscheidung gestellt : soll nach dem
Hinscheiden des Reichspräsidenten nun alle Macht
auf den Führer übergehen ? Und das Volk sagte
ja ! — bis auf vier Millionen . Weshalb die nein
sagten , können wir uns ja denken ! Das Novem¬
bersystem hat uns die Weimarer Verfassung be¬
schert. „Wunderbar " sind wir danach regiert
worden . Es stand da auch drin : „Die Staatsge¬
walt geht vom Volke aus ! Am 19. August nahmen
wir eine kleine Aenderung vor : der Führer er¬
hielt die volle Macht ! Es ist ganz gleichgültig,
und die Geschichte hat Beispiele zur Genüge da¬
für , auf welche Weise ein Volk regiert wird , —
Hauptsache kann nur sein , daß ein Volk den
rechten Führer hat und richtig geführt wird!
Und da gab es noch Leute , die sich um diese
Staatsform fürchterliche Sorgen gemacht haben?

Noch nach der Machtübernahme konnte man in
Versammlungen Zwischenrufe erleben : Gebt uns
Kaiser Wilhelm wieder ! — Nun , um einen Kaiser
Wilhelm hat uns die Welt nie beneidet , — aber
um unseren Führer beneidet sie uns!

Wir haben noch keine neue Verfassung . Und
wir haben es auch durchaus nicht eilig damit,
denn sie muß nach und nach aus dem Volke wach¬
sen. Anders geht es doch gar nicht.

Leicht verwechselt unser Volk zwei staatspoli-
sche Begriffe : StaatsreformundStaats-
auffassung.  Die letztere aber ist die wich¬
tigere , und daran ist mau früher achtlos vorbei-

„Deutscher Boden
KreiÄtetter Gturm - Delmenhorst vi

Gestern abend veranstaltete die Ortsgruppe
Schwachhauseu zusammen mit der DAF . eine
Versammlung in „Vahlsings Kaffee " , zu der man
den Delmenhorster Kreisleiter , Pg . Sturm,  als
Redner gewonnen hatte . Nach den Eröffnungs¬
worten des Ortsgruppenleiters , Pg . Neldert,
und einem stillen Gedenken der gefallenen Toten
unserer Bewegung umriß der Redner in großen
Zügen die Entwicklung der deutschen Geschichte
von der Hermannsschlacht bis zur Gegenwart,
eine Zeit der Höhen und Tiefen unseres Vater¬
landes . Von dem Freiheitskampf der Stedinger
über die Bauernkriege bis zu den Kämpfen der
Gegenwart zieht sich eine einheitliche Linie : die
Liebe und Sehnsucht zur deutschen Scholle . In
unseren Tagen ist die deutsche Geschichte wieder
lebendig geworden , weil wir aus ihr unsere Kraft
schöpfen. Der deutsche Boden ist hei¬
liger Boden,  denn auf ihr hat man unsere
Vorfahren zu Grabe getragen , die ihr Leben der
Liebe zur Heimat opferten.

Im Laufe der Jahrhunderte brachte der tech¬
nische Fortschritt neue Verhältnisse sozialer und
weltpolitischer Art mit sich. Unser Vaterland
näherte sich immer mehr dem Industriestaat , wäh¬
rend das Bauerntum , die Wurzel völ¬
kischer Kraft,  in Vergessenheit zu kommen
drohte . Schritt um Schritt mit dieser Entfrem¬
dung von der Quelle unserer Kraft setzte der
Kampf der seelenlosen und heimatlosen Juden
gegen das völkische Leben ein und führte das
deutsche Volk zur Sklaverei . Der ewig -wandernde
Ahasver , dem die Begriffe von Heimat , Ehre und
Treue fremd sind, ging durch die Länder der Erde
und säte mit teuflischer Fratze seine unheilvolle
Saat . Und dennoch ! AIs zu Beginn des Krieges
die Elockenr durch die deutschen Lande hallten , da
scharte sich das deutsche Volk in Einigkeit , auf
Leben und Tod verbunden , um die deutschen Fah¬
nen . Gewiß hatten wir tüchtige Generäle und
ein tapferes Heer , aber der schwarze Schatten

gegangen . Es ist wahr , was Alfred Rosenberg
sagt : mit unserer idealen Staatsauffassung sind
wir allen anderen um mindestens zehn Jahre vor¬
aus ! Die anderen Völker leben nämlich noch in
dem , was wir im zweiten Reich besaßen.

Und da gibt es denn tatsächlich bei uns noch
Leute , die uns etwas am Zeuge flicken wollen?
Sehen sie denn nicht das Große , was wir in nur
zweieinhalb Jahren geleistet haben ? Was fällt
ihnen denn ein , sich mit Bagatellen aufzuhalten?
Nein , wir haben und behalten die idealste Staats¬
auffassung , die es nur geben kann und sind allen
anderen weit , weit voraus ! Es war sogar jetzt
schon möglich , den ersten Grundsatz des National¬
sozialismus zu verwirklichen : Das deutsche
Reich ist die Heimat aller Deutschen!

Heute können und müssen wir wieder stolz sein
aus den Titel Arbeiter , denn es ist ein Ehren¬
titel.  Und der Führer selbst ist nichts als unser
erster Arbeiter ! Nach ihm richten wir uns aus
in unseren Reihen ! Haben da viele immer noch
nicht begriffen , daß die beste „Gesellschaft" das
Volk selbst ist ? Wollen sie aber gern unter der
Decke gegen uns wühlen , dann soll man sie in die
Bergwerke stecken, 80» Meter unter der Erde , dann
kann man wunderbar wühlen!

Wir kennen nur eine Pflicht : das deutsche
Volkstum zu hegen und zu pflegen , und wir be¬
mühen uns darum mit aller zu Gebote stehenden
Kraft . Wehe denen , die uns dabei in den
Rücken fallen!

Wir müssen fanatisch  zum Deutschtum ste¬
hen ! Und wenn es noch 1932 hieß , den Karren
zieht keiner mehr aus dem Dreck heraus , dann
müssen wir uns diesen Karren so groß denken , daß
das ganze Volk auf ihm Platz hätte . Und wir
haben die Motorhaube abgenommen und am Mo¬
tor den Konstruktionsfehler entdeckt, wir haben
ihn repariert , herausgezogen und frisch lackiert,
— es ist fast wie ein neuer Wagen . Nun haben
wir den Motor angekurbelt , und sieh« da , er läuft
-anz ruhig und sicher! Wir stiegen auf den Führer¬
sitz und es kam der große Augenblick : er fuhr wie¬
der , der Wagen ! Nun hielten wir das Tempo vor¬
sichtig, es sind nicht mehr als 38 Kilometer drauf.
Fahren wir den Leuten zu langsam ? Wir er¬
klären , wem das zu langsam ist, der muß aus-
st eigen und zu Fuß laufen!

Dank erwarten wir nicht . Es gilt Höheres zu
erreichen , — daß ein jeder von uns einst sagen
darf : ich habe meine . Pflicht getan!
Denken wir an die Vergangenheit , an die zwei
Millionen Toten des Krieges , und behalten es
im Herzen , daß Treue nur durch Treue vergolten
werden kann und darf . Denken wir zweitens an
unsere Kinder , die wir nicht zu Sklaven werden
lassen wollen . Und wenn wir es dereinst geschafft
haben , sind sie groß und fragen : warst du auch
dabei , Vater , damals ? Wohl uns , wenn wir
dann freudig und mit Glut in den Augen sagen
dürfen : Ja , ich war dabei!

Wir selbst aber stehen zwischen Vergangenheit
und Zukunft . Aufunskommtesnichtan!
Für uns gilt nichts als das Wort Ernst Moritz
Arndts : „Drum Herzen , werdet Flammen ! Die
Fahnen himmelan !" Und weiter : „Wir
bauen ' s neu , — denn unser Gott , der
lebet noch ! " —°t >.

st heiliger Boden !"
der Schwachhauser Ortsgruppe

des verratenen Vaterlandes legte sich über die
Schützengräben der deutschen Front . Zwei Mil¬
lionen unserer Tapfersten mußten ihr junges
Leben dem Opfertode weihen . So wurde das
deutsche Volk nicht in einem ehrlichen Kampf be¬
siegt, sondern die giftige Schlange von
Versailles  hatte sich um uns gelegt.

Und dann kam der einfache Soldat des Welt¬
krieges und mit ihm unser Führer Adolf Hitler!
Unter dem Kampfruf „Deutschland er¬
wache"  und über den Toten unserer Bewegung
begann ein neuer Abschnitt deutscher Geschichte.
In der höchsten Stunde der Gefahr schmiedete der
Führer das ganze deutsche Volk zu einem ehernen
Block zusammen . Aber wie leicht hätte es anders
kommen können . ( !) Wenn sich Hammer und
Sichel über unser Vaterland geschwungen hätten!
Dann würden die wertvollsten deutschen Menschen
nicht mehr unter den Lebenden weilen.

Früh genug wurde diese Gefahr vom National¬
sozialismus erkannt . In späteren Zeiten werden
einst Eeschichtsschreiber den Führer als Held des
20. Jahrhunderts feiern . Wir aber wollen nicht
mehr sein als treue Mitkämpfer , Träger der
deutschen Volksgemeinschaft und
Kämpfer für den Aufstieg des ge¬
samten Abendlandes.  Jeden Menschen
aber werden wir verfemen , der die völkische Ge¬
meinschaft zu untergraben versucht . In allen
deutschen Gauen , in Stadt und Land , begegnen
wir heute wieder glücklichen Gesichtern , überall
hat eine neue deutsche Pflicht - und Arbeitsauf¬
fassung ihren Einzug gehalten . Heute weiß jeder,
daß der Bauer nicht ohne den Städter , der Be¬
triebsführer nicht ohne das Eefolgschaftsmitglied
leben kann . Und wenn dennoch die Ewig -Gestrigen
ihr freches Haupt erheben , dann werden wir über
sie zur Tagesordnung übergehen . Wir aber wollen
die Zukunft unserer Kinder zimmern und den
echten deutschen Idealismus zum Siege führen!

Nach dieser zündenden , mit starkem Beisall auf¬
genommenen Rede fand der Abend mit einem
Treugelöbnis zum Führer seinen Abschluß.
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Ortsgruppe Neustadt -Süd
Heute,  Freitag . 28. Juni , spricht der Ncichsredner

Bruno Günther,  Plaucn , aus einer Grotz-Kund-
gcbung in Si -l-rs Fcstsälcn. Beginn 20.30 Uhr. ES
spielt die Krciskapelle unter Leitung von Muiikzugfiih-
rer Pg . Burgemeister. Alle Volksgenossen sind herz¬
lichst eingeladen. Eintritt 20 Pf„ Uniformierte 10 Ps..
Erwerbslose frei.

Ortsgruppe Osten
Heule  spricht der Reg. Bürgermeister Pg . Hei¬

de» um 20.39 Uhr in der Wescrlust. Eintritt 2g Ps.,
Uniformierte 1» Pf. Erwerbslose frei.

Ortsgruppe Neustadt -Süd
Ab 1. Juli befindet sich unsere GeschäftsstelleDelmo-

straße 2s>., Ecke Mainstraße.

Achtung ! Ortsgruppen -Funkstellenleiter!
Heute, Freitag , 28. Juni , 20.Z0 Uhr, in der Holler-

Alkee 79, Pflichtschulnngsabend.

Arbeitsdank — Frauengruppe
Bei gutem Wetter treffen sich alle Kameradinnen am

Sonntag , M. d. M., morgens 7.3N Uhr, am Buntcn-
torsteinweg, Ecke Möckernstratze, zu einem Strand¬
morgen. Badezeug und nach Möglichkeit Musikinstru¬
mente und Bälle bitte mitbringen . Dauer des Strand-
morgens bis etwa 11 Uhr,

NS .-Kriegsopferversorgung
Als Ziel der Kriegsverletztenfahrt am 6. Juli ist

nunmehr der Hasbruch (Äeltes Sommergarten»
festgelegt, da an diesem Tage keine Gelegenheit in Shke
sich bietet. — Anmeldung der Kameraden bis heute
den Zellen- und Blockwaltern.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastslcitung . Der Monats - Tätigkeits¬

bericht, der am 26. Juni fällig war , ist umgehend
beim Kreis abzugeben.

Ortsgruppe Horn. Die Amtswalterinnsnbesprechung
am Sonnabend , 2g. Juni , findet um S (17) Uhr in >
der Kreisgeschäftsstelleder NSDAP ., Ortsgruppe Horn , °
statt.

Ortsgruppe Osten. Alle Zellenwartinnen müssen am
Freitag , 28. Juni , zwischen 17 und 18 Uhr in der
Hildesheimer Straße 39 die „Reden an die deutsche
Frau ' und die Schulungsbriefe abrechnen.

Ortsgruppe Buntentor . Frauenschaftsabend heute,
Freitag , 28, Juni , Kornstr . 59. Anschließend Marken-
ausgabe . Erscheinen der Zellenwartinnen Pflicht. Rege
Beteiligung der Mitglieder erwünscht.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Dom 29, Juni bis 6. Juli Fahrt nach Borkn  m.

Fahrpreis einschließlich Berpsleguna und Unterkunft
3l Mark. Abfahrt um 13.25 Uhr ab Bremen . Anmel¬
dungen werden noch entgegengenommen.

Sonnabend/Sonntag : Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis RM. 6.15. Abfahrt am Sonnabend , 20.30 Uhr, ab
Freihafen I. Rückkunft am Sonntag , 21.30 Uhr, an Bre-
men-Hauptbahnhos.

Sonntag , 30. Juni , Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht RM. 3,70. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 30. Juni ; Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht RM. 4,75. Abfahrt um 7 Uhr
ab Dom.

Dienstag . 2. Juli , Fahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis 3,70 Mark einschl. Eintopfgericht . Abfahrt
um 8 Uhr ab Bahnhofsplatz. In Walkmühle ist gün¬
stige Badegelegenheit.

Mittwoch, 3. Juli , Fahrt nach Porto.  Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,10 Mark. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 3. Juli , Fahrt nach Bad Nenndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5,25 Mark. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom,

Donnerstag , 4. Juli , Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7,50
Mark. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz,

Sonnabend und Sonntag , 6. u. 7. Juli , Fahrt nach
Helgoland,  Fahrpreis 6,15 Mark. Abfahrt am
Sonnabend , 20.30 Uhr, ab Bremen -Freihafen 1. Rück¬
kunft gegen 21,30 Uhr an Bremen -Hbf.

Verbilligte Karten nach Farge , Begesack,
Brake und Bremerhaven  mit den Dampfern
sämtlicher Weser-Reedereien sind im Kreisamt zu
haben.

Achtung, Wandergruppe ! Am Sonntag , 30. Juni , ist
eine Radsahrt nach Dötlingen . An dieser Fahrt können
sich alle Volksgenossen und -genossinnen beteiligen, die
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront sind. — Abfahrt
am Sonntag , 6 Uhr morgens , v. Erünenkamp/Mester-
Orts - und Betriebs -Wanderwarte beteiligen sich an
dieser Fahrt.

Wegen völliger Uebsrlastung unserer
Fernsprechapparate bitten wir . nur in den
allerdringendsten Fällen anzurufen . Sämtliche Be¬
kanntmachungen werden täglich an dieser Stelle ver¬
öffentlicht.

Zweimal Zuchthausstrafen
Vor der Großen Strafkammer in Bremen

mutzte sich ein Angeklagter verantworten , der seit
langem Betrügereien mit ungedeckten Schecks be¬
ging . Wilhelm Hollers  ist häufig und ein¬
schlägig vorbestraft , seine letzte Zuchthausstrafe
hatte er im Oktober 1934 verbüßt , aber schon
einige Monate später , im Januar 1935, wurde er
erneut straffällig . Er hatte einem Bankheamten
von einer Erbschaft erzählt und auf diese Aussicht
hin von diesem ein Scheckbuch erhalten , von dem
der Angeklagte in verbrecherischer Absicht Ge¬
brauch machte . Er gab wertlose , ungedeckte Schecks,
mit falscher Unterschrist versehen , in Zahlung und
erhielt in 1? Fällen Waren und Geld dafür . Die
Große Strafkammer verurteilte den gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust.

Der bereits sechsmal empfindlich vorbestrafte
Angeklagte Wilhelm Below  fand im vorigen
Jahre nach seiner Haftentlassung kerne Arbeit . Um
sich Arbeit zu suchen, stahl er im Oldenburgischen
ein Fahrrad , mit dem er über Land fuhr . So
kam «r nach Westfehn , wo er den Sommer über
bei einem Bauern Arbeit fand . Im Winter kam
Below mittellos nach Bremen und will in seiner
Not keinen anderen Ausweg gewußt haben , als
des Nachts in Landbuden zu schlafen. Es blieb
aber nicht bei dem Suchen nach einer Schlaf¬
gelegenheit . sondern der Angeklagte nahm an
Kleidungsstücken und Eßwaren mit , was er für
seinen Lebensunterhalt brauchte . Außer dem im
einfachen Rückfall begangenen Fahrraddiebstahl
war der Angeklagte geständig , in 14 Fällen sich
durch die Einbrüche in Landbuden des schweren
Rückfalldiebstahls schuldig gemacht zu haben . Die
Große Strafkammer verurteilte Below zu 314
Jahren Zuchthaus , rechnete ihm aber die Unter¬
suchungshaft an . "

Unserer heutige » Auflage liegt ein Prospekt des
Sportamtes „Kraft durch Freude « bei.
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Gestern , am Tage der Verkündung des Luft¬
schutzgesetzes, wurde einer Anzahl von Mitgliedern
der bremischen Behörden , des Senats , des Bremer
Luftschutzbundes und der Presse Gelegenheit gege¬
ben , den soeben fertiggestellten öffentlichen Sam-
melschutzraum im Kellergewölbe der Baumwoll¬
börse , den zweiten in Bremen , zu besichtigen . Die
Führung , an der auch der Regierende Bürger¬
meister Pg . Heider  teilnahm , hatte Vetriebs-
ingenieur Encke übernommen , der die technischen
Erläuterungen zu den nach modernsten Gesichts¬
punkten geschaffenen Einrichtungen gab.

Der Sammelschutzraum gliedert sich in zwei
Aufenthaltsräume und eine Zentrale für den Luft¬
schutzwart . Die Aufenthaltsräume bieten je SO,
im Notfall 78—80 Personen Unterkunft, ' sie sind
mit ausreichender Sitzgelegenheit , Kleiderhaken,
Wasser - und Lichtleitung versehen . Die Belüftung
erfolgt durch vier große Sauerstoffbehälter von
der Zentrale aus ; verbrauchte Luft wird durch eine
Aetzkalipatronen -Vatterie angesaugt . Außerdem
sind in jedem Raum Frischwassertanks mit 200
Liter Fassungsvermögen und gut ausgestattete
Werkzeugschränke angebracht . Für alle Fälle ist
in einem Aufenthaltsraum noch eine Pumpe vor¬
handen , der man jederzeit frisches Brunnenwasser
entnehmen kann.

In der Zentrale haben sämtliche Sicherheits¬
einrichtungen Platz gefunden , das Telephon , das
mit der Befehlszentrale verbindet , die Lichtschal¬
teranlage , die im Notfall automatisch auf die
Batterie umgeschaltet wird , die Apparate zur
Messung des Ueberdruckes , der in jedem Luftschutz¬

raum in geringem Maße herrschen muß , um das
Eindringen von Gasen unmöglich zu machen;
weiter sanitäre Hilfsmittel , wie Tragbahre , Sani-
tätsschrank , Gasmasken usw . Mit einer zentner¬
schweren, 20 Millimeter dicken Panzertür ist der
kleine Raum , der die für jeden Sammelschutzraum
vorgeschriebene Gasschleuse vorstellt , nach außen
gesichert . Auch die beiden Türen , die von hier zu
den Sammelräumen führen , sowie die Notaus¬
gänge , die von diesen aus auf die Straße gehen,
sind nach dem gegenwärtigen Stand der Technik
vollkommen abgedichtet und splittersicher.

Die Stärke der Wände und Decken, deren Last
durch zahlreich «, sinnvoll eingebaut « Träger ab¬
gefangen wird , widersteht selbst den schwersten
Bombeneinschlägen . So hat Bremen nun einen

zweiten Sammelschutzraum — der erste befindet
sich im Hause des Luftschutzbundes an der Stint¬
brücke — der im Zentrum der Stadt der Sicher¬
heit der Oeffentlichkeit  dient , wenn es ein¬
mal notwendig werden sollte.

Wie Präsident Cramer  in seinen Begrü-
ßungsworten sagte , wurde er auf behördliche An¬
regung mit der gesetzlich bewilligten staatlichen
Unterstützung errichtet . Senator Laue  sprach
anerkennende Worte über die vorbildliche Anlage,
die in einer für Bremen hochbedeutsamen Ar¬
beitsstätte geschaffen wurde.

So hat sich der Luftschutzgedanke in unserer
Stadt wieder , im wahrsten Sinne des Wortes,
ein Stück Boden erobert . Diejenigen privaten
und behördlichen Stellen , die bereits Luftschutz-
räume eingerichtet haben , sind Wegbereiter des
Zieles , das in naher Zukunft verwirklicht werden
muß und für das die kommende Luftschutz-Werbe-
woche sich einsetzen wird : „Ein Volk — eine Ge¬
fahr — eine Abwehr !" vl.

Anschauungsmaterials sich alle Kenntnisse über
die Pflege der Maulbeerpflanzungen und die
Zuchten zu erwerben.

Die nächste Beispielsrauperei für Bremen be¬
findet sich in Bierden , Station Achim.

Die Kurse werden im Juli und August durch-
gesührt . Die Teilnahme soll sich auf mindestens
6 Tage erstrecken. Sie ist für den Teilnehmer
kostenlos , der nur für Unterkunft und Verpflegung
2 bis 3 RM . pro Tag zu zahlen hat.

Anmeldungen sind in jedem Falle nur an die
Reichsfachgruppe Seidenbauer , Celle , Im Franzö¬
sischen Garten , mit dem Kennwort „Schulung in
Bierden " zu richten . Auch sonst wird durch diese
Organisation bereitwilligst Rat und Auskunft
über alle einschlägigen Fragen erteilt.

Billige Ostprcußenrundfahrt 1938. Das Reichs¬
bahn -Verkehrsamt Hannover will in der Zeit
vom 8. bis 17. Juli eine Ostpreußenrundfahrt
mit 80 Prozent Fahrpreisermäßigung veranstal¬
ten . Der Sonderzug fährt aus der Hin - und Rück¬
fahrt über Braunschweig -Magdeburg . Das Tan-
nenbergdenkmal , die masurischen Seen , Königs¬
berg , die samländische Bernsteinküste , Rauschen,
Cranz , Rossitten auf der Kurischen Nehrung,
Elbing , Marienburg und Danzig werden besucht
Der Verkauf der Sonderzugkarten , der bereits
schon lebhaft eingesetzt hat , muß wegen der
Paß - und Visum -Angelegenheiten am 2 Juli
geschlossen werden,

Berkehrsoerbesserungen im kommenden Winter-
sahrplan . Die Reichsbahndirektion Hannover hat
den Wunsch bremischer Kreise erfüllt und wird
während des kommenden Winter-
fahrplans,  der sich bestens eingeführte vS .-
(vS . — vor Sonntags ) Zug : Bremen ab
18 . 08,  Hannover 16.58, Goslar an 18.30 Uhr,
auch am 21. Dezember 1938 und am Ostersonn-
abend 1836, gefahren . — Der Gegenzug verkehrt
am 2. Weihnächte - und am 2. Osterfeiertag : Gos¬
lar ab 20.34, Hannover 22.02, Bremen an 23.83 Uhr.
Daß mit der Einlage dieser Züge die langer¬
sehnte Entlastung aller sonstigen fahrplanmäßi¬
gen Züge für den Weihnachts - und Osterverkehr
Bremen — Hannover — Harz gegeben wird , ist
von besonderer Beachtung.

Achtung ! Jungvolk 3/75 . Der Jungbann 3/75
(Bremen -Neustadt ) gibt bekannt : Alle Fuß¬
märsche der Einheiten des Neustädter Jungvolks,
die für heute , für Sonnabend und Sonntag an¬
gesetzt sind , fallen wegen der drücken¬
den Hitze aus.  Der Dienst am Staatsjugend¬
tag wird in üblicher Form in Bremen durch¬
geführt . Dampfer -, Bahn - und Radfahrten wer¬
den selbstverständlich von diesem Verbot nicht be¬
troffen.

„Wie es euch gefällt " — Schülcrausfiihrung . Kürzlich
wurde in der Aula des Stadt . Oberlhzeums Kippenberg
von der Oberprima das Lustspiel William Shakespeares
„Wie es euch gefällt " in Auszügen aufgeführt . Das
zahlreich erschienene Publikum konnte schon an den
künstlerisch wertvollen Plakaten und der mit Liebe und
Fleiß gestalteten Bühnenausstattung die mühevolle
Vorarbeit , die der Aufführung voranging , beurteilen.
Bei der Ausführung selbst siel die geschickte Auswahl der
Szenen auf , die , obwohl das Stück in Auszügen ausge¬
führt wurde , den logischen und inhaltlichen Zusammen¬
hang wahrte . Flott und sicher waren Spiel und Ver¬
trag der jungen Kräfte . Mit Recht sand daher die Auf¬
führung bei den Gästen stürmischen Beifall . — An¬
schließend sand eine Verlosung von gestifteten Büchern
statt , deren Erlös , gleich dem der Ausführung , der be¬
vorstehenden Ostpreußensahrt der Oberprima zugute
kam . 8 . Horrwg.

Ein zweiter Sammelschutzraum in Bremen
Vorbildliche Anlage in der Baumwollbörse — Führung durch die Räume
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Der technische Ausdruck unseres Wollens!
Reichsbahnbaurat Wehrmeister sprach über die Straßen Adolf Hitlers

In einer Versammlung des NS .-Lehrerbundes
sprach gestern nachmittag Reichsbahnbaurat
Wehrmeister  von der Vauabteilung Bremen
der Reichsautobahn . Nach herzlicher Begrüßung
der Anwesenden und des Redners durch Pg.
Linge  führte der Baurat u . a . folgendes aus:

Durch ganz Deutschland ziehen sich neue , breite
Bänder , neue Schlagadern des Verkehrs entstehen
überall : die Straßen Adolf Hitlers
sind im Bau!  Die Reichsautobahn ist wohl
das größte Ärbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung . Sie sind nach einem Ausspruch
des Generalinspekteurs des deutschen Straßen-
wesens , Dr . Todt , der „technische Ausdruck
vom Wollen des Nationalsoziali s-
m u s " . Von diesem Wollen werden die Straßen
Adolf Hitlers noch späteren Jahrhunderten Kunde
geben.

Früher war nur durch die Eisenbahn eine Tech¬
nisierung und Industrialisierung des Verkehrs
möglich ; dazu kam um die Jahrhundertwende
der Kraftwagen . Für dieses neue Verkehrsmittel
fehlte aber noch die Straße . Der Gedanke zwar
bestand schon seit längerer Zeit in dem Projekt
der „Hafraba ", der Verbindung der Hansestädte
auf einer großen Linie mit Frankfurt und Basel.
Besonders hier in Bremen sind für die Hafraba
Vorarbeiten geleistet worden . Im übrigen jedoch
wurden diese Absichten immer wieder durch das
parlamentarische System zerredet . Dem Natio¬
nalsozialismus  blieb es vorbehalten , ein
Netz von Autostraßen über ganz Deutschland zu
entwickeln.

Es wird auch dafür Sorge getragen , daß durch
den Bau dieser Straßen nichts verschandelt wird;
für das bremische Arbeitsgebiet haben wir dafür
den Gartenarchitekten Schwarz  in Worpswede.
Nicht weniger als zweitausend Bremer
haben beim Bau der Reichsautobahnen Arbeit
und Brot gefunden , und wenn man bedenkt , daß
jeder in Arbeit gebrachte Volksgenosse einen wei¬
teren nach sich zieht und daß diese Volksgenossen
großenteils verheiratet sind , so ergibt sich auch
für Bremen eine gewaltige Auswirkung
dieser Arbeitsbeschaffung.  Die Arbei¬

ter werden in großer Zahl mit Omnibussen an
ihren Arbeitsplatz gebracht und haben eine gute
Beköstigung und Unterkunft.

Baurat Wehrmeister schilderte die schöne, aber
auch schwere Arbeit der wackeren , mit dem Bau
der Reichsautobahn beschäftigten Volksgenossen
und zeigte die Entwicklung dieser Arbeit vom
ersten Spatenstich des Führers bis zu ihrem
jetzigen Stande an der Hand einer Reihe vor¬
züglicher Lichtbilder . Riesenmengen von Sand
müssen gefördert werden , und gewaltig ist der
Mooraushub , der jetzt, nach Herausnahme von
800 000 Kubikmeter Moor durch die mächtigen
Greifer , beendet wurde . Die eisernen Ueberbau-
ten für den „Langen Jammer " und die Leher
Heerstraße werden erst etwas später montiert
werden können ; dagegen sind die Vetonierungs-
arbeiten so weit vorgeschritten , daß die Hinter-
schüttung der Widerlager demnächst in Angriff
genommen werden kann.

Eine Nauperei in Bierden
Jetzt rüstet der Seidenbauer für die neue Zucht.

Es gilt , den Zuchtraum vor allen Dingen gründ¬
lich zu reinigen und zu desinfizieren , die Geräte
für die Zucht herzustellen bzw . instandzusetzen und
zu ergänzen und ähnliches . Diese Arbeiten müssen
vollendet sein , um mit der Zucht beginnen zu
können , wenn eine genügende Menge Maulbeer-
laub vorhanden ist.

Aber auch der Seidenbauinteressent oder an¬
gehende Züchter , der schon i'm Besitz einer Maul-
beeranlage ist, sollte , auch wenn eine eigene Zucht
noch nicht in Frage kommt , die diesjährige Zucht¬
periode nicht ungenützt vorilber gehen lassen.
Diesen Interessenten ist dringend zu empfehlen,
schon in diesem Jahr an einem Kursus in einer
Beispielsrauperei teilzunehmen und sich die nö¬
tigen Vorkenntnisse zu erwerben . Beispiels-
raupereien bestehen in allen Teilen Deutschlands.
Dieselben werden von langjährigen , erfahrenen
Züchtern geleitet , und ist allen Interessenten hier
Gelegenheit gegeben , in praktischer Mitarbeit und
an Hand fachwissenschaftlicher Abhandlungen und
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GenemIfeldmarschaN von Mackensen

in Wilhelmshaven
Sämtliche Straßen der Jadestädte prangen im

Flaggenschmuck als sichtbares Zeichen der Ver¬
ehrung für den Eeneralfeldmarschall von Macken¬
sen, der seit Mittwoch abend in den Mauern
Wilhelmshavens weilt . Bei allen seinen Fahrten
durch die Stadt werden ihm von den Einwohnern
Huldigungen entgegengebracht . Am Donnerstag¬
vormittag hat Mackensen die Kriegsschiffe im
Hafen besichtigt . Er verließ um 9.15 Uhr das Sta¬
tionskommando in Begleitung seines Adjutanten
Major Hülsen und begrüßte in der Vorhalle be¬
sonders die Sicherheitswache . Nach einer kurzen
Fahrt durch die Stadt wurde dann der Eeneral¬
feldmarschall auf die Marinewerft gebracht zum
Liegeplatz des Panzerschiffes „Deutschland ", wo
er vom Ersten Admiralstabsoffizier des B . d. L .,
Kapitän zur See Kienast , begrüßt wurde . Der
Generalfeldmarschall , der die Uniform der Toten¬
kopfhusaren trug , besichtigte an Bord des Pan¬
zerschiffes die einzelnen dort angetretenen For¬
mationen und machte dann einen Gang durch das
Schiff . Nach Rückkehr zum Stationskommando
nahm er an einem Frühstück teil , zu dem auch
Vertreter der Jadestädte eingeladen waren.
Abends fand ein großer Zapfenstreich vor dem
Stationsgebäude zu Ehren des Eeneralfeldmar-
schalls statt , der von der zweiten Marineunter-
offiziers -Lehrabteilung ausgeführt wurde.
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Berufsschulpflicht für Mädchen . Nach der Be¬
kanntmachung des Ortsgesetzes ist auch die Be¬
rufsschulpflicht für Mädchen eingeführt . Es wird
uns mitgeteilt , daß sowohl die Berufsschulpflicht
für Jungen wie die für Mädchen sich nach den
preußischen Bestimmungen richtet.

Das Standesamt meldet : Aufgebote:  Der
Färbermcister Wilhelm Gustav Lemke. wohnhaft
in Begesack, Weserstraße 31, und Matilde Fick«,
ohne Beruf , wohnhaft in Blumenthal , Mühlen-
straße 186.

tiabsnbsuse»
Zwei Kühe durch Blitzschlag getötet . Bei den

in den frühen Morgenstunden über unseren Ort
niedergehenden schweren Gewittern wurden zwei
wertvolle Milchkühe des Bauern Hinrich Klatte
aus der Weide vom Blitz erschlagen . Die Tiere
lagen direkt an dem die Einfriedigung bildenden
Stacheldraht . Ein Zeichen , daß der Draht den
Blitz angezogen hat . Dem Bauer erwächst ein
beträchtlicher Schaden , da die Kühe eine Er¬
werbsquelle für ihn waren.

Ergreifende Trauerfeier . Die sterblichen Ueber-
reste des Lehrers Höft  und seines Sohnes aus

Hagen , von deren tragischem Ende in der Weser
wir berichteten , sind unter der lebhaftesten Teil¬
nahme weitester Kreise zur Ruhe gebettet . In
Hagen fand im Schulhause , der Wirkungsstätte des
toten Lehrers , zunächst eine Trauerfeier statt . Der
NS .-Lehrerbund , Ortsgruppe Achim , war voll¬
zählig erschienen , und auch der Kreisamtsleiter
erwies dem Dahingegangenen die letzte Ehre . Von
feiten der Behörden bemerkte man den Landrat
des Kreises Verden , den Schulrat und den Bür¬
germeister von Hagen . Ihrem Kameraden gab
das Jungvolk das Geleit , die Mitschüler und Leh¬
rer des Domgymnasiums in Verden fehlten auch
nicht . Die Kriegerkameradschaft Etelsen und der
Schlltzenverein stellten Fahnenabordnungen , und
die Standartenkapelle aus Verden stellte die
Trauermusik . Nach der Rede des Pfarrers von
Lunsen sprachen der Schulrat und der stellver¬
tretende Direktor des Domgymnasiums . Die Bei¬
setzung selbst fand in Syke statt . Der Trauerzug
der Wagen fuhr langsam durch das blühende
Land , von Elockenklängen begleitet , überall in
stiller Ergriffenheit gegrüßt . In Syke hielt der
Superintendent die Rede am offenen Doppel-
grabe , dann wurden die Kränze niedergelegt , die
letzten Grüße gesprochen , und unter tiefem Schwei¬
gen senkten sich die Fahnen . Der nasse Tod hat
auf furchtbare Weise in das Glück und den Frieden
einer Familie hineingegriffen.

OeLmenLiorxt
NS .-Frauenschaflstagung . Aus Anlaß der

„Braunen Messe" hatte sich die NS .-Frauenschast
zu einer großen Tagung zusammengefunden . Eine
Amtswalterinnen -Sitzung bildete den ersten Punkt
der Tagesordnung . Alle Teilnehmerinnen ver¬
einten sich dann in der großen Versammlungs¬
halle der Ausstellung zu einer gemeinsamen Kaf¬
feetafel , wobei der Musikzug des Delmenhorster
Jungvolks mit großem Erfolge konzertiert «. Der
Abend brachte ein« Großkundgebung des Deutschen
Frauenwerkes und der NS -Frauenschaften , die
vor übervollem Saale abgehalten wurde.

vtzrerstzsrf»
Im Ottersjtcdter See ertrunken . Beim Baden

im Ottersstedter See ertrunken ist der aus Neu-
bruchhausen stammende in Ottersberg wohnende
24jährige Tischler Heinz Wacker.  Wacker ba¬
dete mit mehreren Freunden im Otterstedter See,
als er plötzlich verschwand . Die sofort aufgenom¬
menen Rettungsversuche hatten den Erfolg , daß
Wacker geborgen werden konnte . Die über eine
Stunde währenden Wiederbelebungsversuche
hatten dagegen keinen Erfolg . Der Arzt stellte
Herzschlag fest.

Sechs Kühe vom Blitz erschlagen . Das schwere
Gewitter , welches auch gestern nacht wieder über
unsere Gegend hinwegging , hat wiederum aller¬
hand Schaden angerichtet . So wurden im benach¬
barten Cliiversborstel dem Bauern Röhrs  sechs
Kühe auf der Weide erschlagen . Schwer mitge¬
nommen wurde auch der Ort Sottrum . Hier schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Bauern Franz

Warnken  und zündete . In kurzer Zeit standen
das Wohnhaus und der angrenzende Stall in
hellen Flammen , so daß nur ein Teil des In¬
ventars gerettet werden konnte.

Oldenburg
Jagdsteuer im Amte Oldenburg . Der Amts¬

vorstand Oldenburg wird voraussichtlich eine
Jagdsteuer erheben . Die Jagdsteuer wird in einem
bestimmten Prozentsatz des Pachtpreises bestehen.
Um auch bei unbezahlten Pachten eine ange¬
messene Steuer zu erzielen , wird daneben ein
Mindestsatz festgesetzt werden . Die Steuer wird
vom Jagdpächter und bei Eigenjagden vom
Eigentümer zu entrichten sein . Der Ertrag der
Steuer soll zur Deckung der Kosten der Kadaver¬
vernichtung und zur Unterstützung von Auf¬
forstungen verwandt werden . Die Steuer kommt
damit ausschließlich der Landwirtschaft zugute.
Wegen der Kadaververnichtung müßt ^ eine beson¬
dere Viehumlage erhoben werden.

Unwetter über Oldenburg . In der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag gingen während fünf
Stunden mehrere Gewitter über der Stadt
Oldenburg und ganz Mitteloldenburg nieder . In
Bornhorst  wurde ein landwirtschaftliches An¬
wesen durch Blitz getroffen und eingeäschert . In
Moorriem  brannte das Anwesen des Bauern
Büsing - Nordermoor nieder . Durch das Feuer
ist allein ein Materialschaden von etwa 70 000
Mark entstanden . Bei den Rettungsarbeiten
wurde ein Nachbarssohn durch herabstürzende
Steine schwer verletzt . In Speckenbei  Zwischen-
ahn brannte ein Zweifamilienhaus nieder . Zwei
Schweine , eine Ziege , ein Kalb und mehrere
Kleintiere sind in den Flammen umgekommen.
Der im Lande entstandene Schaden läßt sich zur¬
zeit noch nicht überblicken.

Zwei Schüler vermißt . Bei einem Ausflug
der II . Hochschule in Wilhelmshaven mit dem
Dampfer „Stadt Rüstringen " nach Wangerooge
wurden zwei Schüler vermißt . Der Lehrer hatte
den Kindern das Baden in Wangerooge außer¬
halb der Badeanstalt verboten . Trotzdem haben
fünf Schüler an anderer Stelle gebadet , von de¬
nen aber drei nur wieder zu ihrem Lehrer zu¬
rückkehrten , während die beiden anderen elfjäh¬
rigen Knaben sich bis jetzt nicht wieder zurllckge-
meldet haben . Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß sie am Strande von Wangerooge ertrunken
sind.

VMndungsschutz im Reichserbhosgesetz
Schutz der Gesamtwirtschaft vor Sem Untergang

Es ist ein alter Satz unseres Vollstreckungs¬
rechts . daß der Schuldner nicht kahl gepfändet
werden darf ; ein gewisser Teil seiner Güter , der
für s.' in .' n und seiner Angehörigen Unterhalt un-
bedst -gt erforderlich ist, muß ihm auch dann be¬
lassen werden , wenn er seinen Verpflichtungen
gegenüber einem Gläubiger nicht nachzukommen
vermag Im Einzelfall kann die Anwendung
dieses Rechtssatzes auf Schwierigkeiten stoßen,
weil zweifelhaft sein kann , ob bestimmte Sachen
noch unpfändbar sind oder nicht.

Im Betriebe der Landwirtschaft dürfen z. B.
diejenigen Erzeugnisse nicht gepfändet werden,
die zur Fortführung der Wirtschaft bis zur näch¬
sten Ernte gebraucht werden . Dieser Rechtssatz
ist schon in H 811 Ziffer 4 ZPO . niedergeschrie¬
ben worden ; er wurde auch in das Reichsecb-
hofgesetz übernommen (K8 38, 39) . Nun ist die
Frage aufgetaucht , ob die Unpfändbarkeit sich
nur unmittelbar auf diejenigen Gegenstände be¬
zieht , die selbst für den Verbrauch auf dem Erb-
hof benötigt werden , oder ob dem Bauern auch
solche Sachen belassen werden müssen, die er in
seiner Wirtschaft zwar nicht selbst verbrauchen
will , die aber zum Eintausch sonst nicht vorhan¬
dener , aber dringend nötigen Gegenstände be¬
stimmt sind.

Dem Oberlandesgericht Königsberg lag , wie
die „Deutsche Richterzeitung " 1938, S . 343, mit¬
teilt , der Fall vor , in dem ein Bauer bis zur
nächsten Eerstenernte noch 3 Zentner Gerste zum
eigenen Verbrauch nötig hatte . Diese sollten ihm

auch belassen werden . Darüber hinaus nahm
Bauer aber den Vollstreckungsschutz auch
12 weitere Zentner in Anspruch . Er machte d
geltend , daß er diese 12 Zentner brauche , um
sich und seine Familie Brotgetreide einzutausch
für das er andere Mittel , insbesondere Barg,
nicht habe . Diese Behauptungen des Bau
waren richtig . Es kam also nur darauf an,
der Rechtsgedanke des gesunden Vollstreckun
schutzes so aufzufassen ist, daß solche nur mit:
bar unentbehrlichen Sachen auch unpfändl
sind. Das Oberlandesgericht Königsberg hat di
Frage in seinem Beschluß vom 8.' März 1938
jaht und damit den tatsächlichen Bedürfnis
einer gesunden Wirtschaftserhaltung in erfr
lichem Maße Rechnung getragen . Der V
streckungsschutz würde in der Tat seinen Zu
verfehlen , wenn man in überspannt -formeller 2
Wendung einer geschriebenen Eefetzesbestimmu
in diesem Fall nur diejenige Gerstenmenge
unpfändbar gehalten hätte , die als Hllhnerfut
bis zur nächsten Ernte gebraucht wurde.

Es kommt bei der Anwendung des qam
Rechtsgedankens natürlich darauf ' an , die E
s a m t w i r t s cha f t z u erhalten  und ihr d
jenigen Sachen zu belassen , die bei vernünftn
Wirtichaftsführung eben unentbehrlich sind 7
zu gehört es selbstverständlich auch, daß sonst e
behrliches Korn ungepfändct bleibt , wenn es !
zu bestimmt und erforderlich ist, einen and!
nicht herbeizuschaffenden , unentbehrlichen Eem

Brotgetreide — für i
Wirtschaft bis zur nächsten Ernte einzutauschi

Der geduldige Kaufmann
Wer ist der geduldigste Mensch ? ^ six.

stimmt der Kaufmann , so antwortet eine B?!
trachtung über die tägliche Berufsarbeit des
deutschen Einzelhändlers , die der „Völkische
Beobachter"  kürzlich unter der Ueierschrjft
„Dienst am Kunden"  brachte . Hier werden
die mannigfachen Anforderungen an Geduld
Menschenkenntnis und Erfahrung , die die täa!
liche Leistung an den Kaufmann im Einzelhandel
stellen , gewürdigt und um Verständnis dafür beim
Kunden und Verbraucher geworben . Am besten
ist es , diesen Beitrag selbst in einigen Auszüge,,
sprechen zu lassen:

„Frau Maller hat es besonders eilig . Sie möcht¬
en : Achtel von dem und ein Achtel von dem
nein , fällt ihr ein , nachdem sie sich alle Wnrstsm,,n
hat vorlegen lassen , Wurst ist jetzt nichts , lieber Käse
Also räumt der Kaufmann die Lüurstjorten wieder
beiseite und holt alle Käsesorten hervor , die er im
Laden hat . Andere Kunden warten . Ach , hätte er doch
sechs Arme ! Er denkt es verdrießlich bei sich, nicht
seinetwegen , sondern der anderen wartenden Menschen
wegen , aber sein Gesicht lächelt , sein Mund sinket
freundliche Worte.

Hausfrauen haben viel im Kopf . Sie wissen auch
meist , was sie einkausen wollen , aber da gibt es auch
solche , denen stillt zuletzl , ganz zuletzt , weiln sie schon
halb zum Laden hinaus sind , immer noch was ein
Der Kaufmann beschäftigt sich im Geiste bereits mit
der nächsten Kundin , aber diese hier läßt ihn noch
nicht los . Sie denkt nach , und er ist ganz Ruhe . Wäh¬
rend ihm die Kundin noch mancherlei erzählt , gleitet
sein Bleistift übers Papier , rechnet er , und sein Ant¬
litz lächelt . Ein Kaufmann hat bestimmt drei oder vier
Gehirne . Er muß sie haben , denn wie sollte er sonst
überall folgen , richtig rechnen und alles behalten
können , was jeder an Wünschen hat . Man verlangt
einfach von ihm , daß er im Bilde ist , wer ganz frisches
Brot liebt , wer älteres , wer das Viertelpfund Wurst
im Stück wünscht , wer in Scheiben , wieviel Kinder
Frau Krüger hat und welches Bier Herr Berger gern
trinkt . Irrt er sich einmal , so sind die Kunden min¬
destens erstaunt . Er aber weiß stets mit freundlichen
Worten und lächelnder Miene die entstandene Kluft
wieder zu überbrücken . "

Die Anforderungen des Käufers an den Ein¬
zelhändler gehen aber noch weiter . Es wird ge¬
schildert , wie jeder beim Kaufmann gern seinem
Herzen Luft macht,  ihm tausenderlei er¬
zählt und stets seine Anteilnahme dafür erwartet.
Jeder Kunde sagt dem Kaufmann frei heraus,
was ihm an der Ware nicht gefällt . Beschwerden
jeder Art werden auf ihn losgelassen , nur weil
der Geschmack der Kundschaft so verschieden ist
wie sie selbst. Und gern nimmt der Einzelhändler
alle Schuld geduldig auf sich, denn „ein - für alle¬
mal ist er im Unrecht , das hat er sich fest vor¬
genommen " .

Dann schließt der Berichterstatter aus dem Ein¬
zelhandelsgeschäft und wendet sich an die
Käufer:

„Ach , wie einfach und selbstverständlich ist das alle?
vvm Kunden aus gesehen ! Wie könnte es anders seinl
O ja , es könnte Wohl anders sein ! Wenn jeder Käu¬
fer sich rechtzeitig überlegt , was er einkaufen will,
wenn nicht alle . vor Toresschluß kommen , wenn nie¬
mand meinen würde , daß er allein im Laden sei . wenn
alle Kunden nicht nur Bemängelungen vorbringen
würden , sondern dem Kaufmann auch mal Lob sür
seine Bemühungen , Anerkennung sür seine gute Ware
zukommen ließen , nur in einem kurzen Satz , dann
würde der Mann hinter dem Ladentisch nicht geistig
mechanisiert werden , er hätte auch seine Freude , er
würde noch einmal so schon lächeln und braucht nicht
stolz allein darauf zu sein , daß er der geduldigste oller
Menschen sei ."

Ein schöner Beitrag zur Förderung der gegen¬
seitigen Achtung und des Verständnisses zwischen
den verschiedenen Berufsleistungen in der Volks¬
gesamtheit!

Weserinünüe

Ein Rehbock im Kaiserhafen . Am Donnerstag¬
vormittag wurde im Kaiserhafen ein einjähriger
Rehbock entdeckt , der dann von einem Boot an
Land geholt wurde . Die Kreisjägerei nahm
sich des Tieres an und setzte es im Walde von
Friedrichsruh aus . "

Verüen

Patenschaft des Führers und Görings . Bei
dem siebenten und achten Sohne , einem Zwillings¬
paare , des Viehhändlers Dunker  in Morsum
übernahmen der Führer Adolf Hitler und
Ministerpräsident Hermann Eöring die Paten¬
schaften . Den Täuflingen wurde je ein Paten¬
geschenk von 80 RM . überreicht.

Gutes Honigjahr in Aussicht . Alle Anzeichen
deuten darauf hin , daß die niedersächsischen Im¬
ker, die seit Jahren nur Mißernten zu verzeich¬
nen hatten , in diesem Jahre sehr gute Honig¬
erträge erwarten können . Das fruchtbare Wetter
berechtigt sür die Bienenvölker zu den besten
Hoffnungen . Schon jetzt ist es verschiedentlich vor¬
gekommen , daß Imker auf ihren Bienenständen
Heidschwärme hatten , was sonst erst für Anfang
Juli zu beobachten war . Aeltere Imker sehen
mit berechtigter Hoffnung der Ernte entgegen.

Osnabrück

Vom Blitz erschlagen . Ueber Osnabrück und
Umgegend gingen schwere Gewitter nieder , die
teilweise erheblichen Schaden anrichteten . Leider
war auch ein Menschenleben zu beklagen . In
Lenqerich wurde der Kaufmann Höcker,  der
bei der Heuernte auf dem Felde tätig war , vom
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet:

Nicht identisch . Friedrich Curth,  Musiker,
Bremen , Kölnerstr . 40, legt Wert auf die Fest¬
stellung , daß der in der Sonntagsausgabe der
„V . Z ." vom 16. Juni genannte falsche Rcvisions-
beamte W . Kurth aus Bremen nicht identisch ist
mit seinem Sohn Walter Curth,  Musiker,
wohnhaft Lübeck, Am Bahnhof 11.

Deutsche,-Bauemsunk
Freitag , den 28. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Die Landwirt-
pschaft als Rohstoffquelle " von Karl Heinz Kikqch.

Stnttqart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Pflegliche Ratschläge für die bäuerliche Som¬
merarbeit " von Frieda Opfinger.

Königsberg:  18 .40 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Nun hat 's aber eingeschlagen !" - r>
Thuernagel spricht mit einer ländlichen Haus¬
frau über Blitzschadenverhütung.

Köln:  11 .40 Uhr . „Der Weg zum gerechten
Preis " von Dr . Ernst Ferbcr.

Brcslau:  22 .30 Uhr (aus München ). Dom
ewigen Deutschen . „Sominersonnenwende ", welt¬
anschauliche Bilder in Wort und Musik. Leitung.
Friedrich Wurzbach.

Leipzig:  11 .48 Uhr . „Die Beschaffung und
Haltung von Zuchtböcken in der Ziegenzucht von
Tierz .-Jnsp . Franz Uhlc.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
Frankfurt:  11 .43 Uhr . Baucrnfunk.
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Freitag, den 28. Juni 1938
Bremer Zerrung

Mnd nach Fndrm Von Dr . G . AtraLÜ -Aauer

Revolutionäre Vcrkehrsentwicklung im Orient / Paradies und

dem Motorrad bekannt."die ^hn̂ im Ja'hr^ lggk abenteuerliche Forschungsreise mit
1931- 33 unternahm er eine zweite , ni » . Turkestan. Persien und Afghanistan führte,
nach Persien Er kvri» . „rx„ - >. weniger abenteuerliche Fahrt mit dem Automobil

.7 ,° 7 - - - - - - - »-
denen Landern bereits genaue Pläne , um ^ Ü ^- sonders aktuell, weil von verfchie-
tinopel entworfen worden sind dre Ank» ln? " ' " ^ - nationalen Autostraße nach Konftan-I . ore Anschluß an das neue deutsche Autobahn -Netz finden soll.

Die Schriftleitung.

Hölle für den Autofahrer

Der Krieg hatte bereits gelehrt , daß ein Auto
notfalls auch rn der Wüste und querfeldein seinen
Weg findet . Als dann 1921 ein englischer Kon¬
sul mit einer kleinen Motorkarawane von Da¬
maskus durch die Syrische Wüste nach Bagdad
gelangte, erkannte man , daß das Auto —, gleich¬
sam als „Schnelldampfer der Wüste " — das alte
„Schiff der Wüste " , das Kamel , verdrängen kann
und wird . Wirklich hat sich der Motor in kür¬
zester Zeit den Orient erobert . Selbst die klei¬
nen Eselskarawanen sind heute für die großen
Straßen des Orients ebensowenig charakteristisch
wie pferdebespannte Lieferwagen bei uns.

Vor 25 Jahren hat Sven Hedin eine geo¬
graphische Forschungsreise „Zu Land nach In¬
dien" betitelt , heute ist es nichts Ungewöhnliches
daß englische Offiziere des Kolonialdienstes ihr
Auto aus dem indischen Bungalow ziehen und
nach Schottland zum Fischen fahren . Der Ver¬
kehr und die Verkehrsmöglichkeiten großer Teile
des Orients haben sich revolutionär entwickelt.
Die Verkehrsentwicklung im Westen blieb bei
aller Lebhaftigkeit des Tempos doch einigermaßen
organisch. In den östlichen Ländern dagegen , wo
man einfach die bei uns ausgereiften Ergebnisse
fertig zu übernehmen brauchte , und wo Gebiete,
von altersher an Blutarmut des Verkehrs kran-

pel ausgebaut werden soll, die an das neue
deutsche Autostraßennetz Anschluß suchen wird.
Diese neue Straße nach der Türkei ist allerdings
auch sehr notwendig , denn der Autofahrer stößt
im Balkangebiet auf Ueberraschungen, . wie er
sie im fernsten Orient nicht zu befürchten hat . So
existiert noch immer zwischen Semlin und Bel¬
grad überhaupt keine Straße , weil das früher
aus strategischen Gründen zwischen der ehema¬
ligen Monarchie und Serbien erforderlich schien.
Oft wird man dann wieder in Südslawien durch
asphaltierte Straßen angenehm überrascht . Recht
unterschiedlich werden aber die Verhältnisse in
Bulgarien . In diesem Lande wurde der Arbeits¬
dienst zuerst erprobt . Diese freiwilligen Arbei-
terscharen haben hauptsächlich Straßen verbessert
und wirklich eine großartige Arbeit geleistet ; doch
konnte natürlich bei allem Fleiß die Aufgabe
noch nicht voll bewältigt werden , so daß man es
auf den Meter genau sieht und noch besser spürts
wo der Arbeiter seinen Spaten niedergelegt hat,
um einer anderen Aufgabe zugeführt zu werden.
Das Sonderbarste erlebt man jedoch in Tllrkisch-
Thrakien ! Man kan diese Landschaft nicht anders
als „ Europas Wüstenei " bezeichnen ; denn nur
mühsam und unzusammenhängend kann das Step-
penkraut . den spitzsteinigen Boden maskieren , der

osttiirkischen Vergwelt nur während der Sommer¬
monate möglich.

Die zweite und mittlere Route führt von Kon¬
stantinopel nach Ankara und dann über den Tau-
rus nach Bagdad . Auch diese Strecke ist auf tür¬
kischem Boden noch recht anstrengend . Hingegen
kann man in den hindernislosen Ebenheiten Me¬
sopotamiens eine märchenhafte Geschwindigkeit
entwickeln . Dies gilt besonders von der südlichen
Route , wenn man sein Auto nach Beirut verschifft
und dann über Damaskus seinen Weg quer durch
die Syrische Wüste sucht. Man kann hier nicht
nur von Autostraßen , sondern mehr von Auto-
landschaften sprechen, denn vollkommen ebene
Becken und Tafeln bieten über Strecken , die die
Größe unserer Provinzen haben , Verhältnisse,
wie wir sie nur von der Avus kennen . Der aus¬
gekochte Wüstenfahrer fährt hier im Autosause-
wahn durch die Leere , das Steuer mit dem
Hosenträger am Knie befestigt , nur hier und da
eine Korrektur mit zwei Fingern ausführend.

2n Bagdad trennen sich wieder mittlere und
südliche Route , indem die letztere dem Persischen
Golf zustrebt und seinem Gestade bis Buschik
folgt . Diese Strecke jedoch ist während der Som¬
mermonate so heiß , daß man sie nur während osr
Nachtstunden zurücklegen kann . Bei hohen Tem¬
peraturen haben wir sonst die Windschutzscheibe
entfernt , uns mit Wasser übergössen und durch
Fahrtwind und Verdunstung einigermaßen Lin¬
derung verschaffen können . Aber die feuchte Hitze
des Persischen Golfs erschwert die Verdunstung , so
daß ein großes Tuch zum Abwischen des
Schweißes ständig bei der Hand sein muß . Erst
von Buschir ab eröffnet sich das persische Hoch¬
land durch eine phantastische Bergstraße , die wohl
zu dem Großartigsten gehört , was man an Gc-
birgsfahrten erleben kann , und wogegen unsere
Alpenstraßen wie zahme Promenaden anmuten.
Erreichen wir dann Schiras , das persische Wei¬
mar , so fahren wir über die Hochflächen nach der
Teppichstadt Kirman und treffen hier wieder die
mittlere Route.

gut befahren , weil das Land nur wenige Kilo-
meter Eisenbahn besitzt und sein ganzer Schnell¬
verkehr durch das Auto bewältigt wird . Durch
Kamele , die z. B . vom Persischen Golf bis nach
Teheran 6—8 Wochen brauchen (3— 1 Autotage ) ,
werden nur noch Lasten befördert , bei denen es
auf die Transportdauer weniger ankommt . Auch
in Afghanistan , durch das die nördliche Route
zieht , haben sich die Wegeverhältnisse wesentlich
gebessert , besonders auf der letzten Strecke von
Kabul durch den Khaiberpaß nach Nordwest-
Jndien.

Das Kamel , das alte Wahrzeichen des Orients,
verschwindet von der Bildfläche wie bei uns das
Pferd , und viele Stämme , die im wesentlichen
von der Kamelzucht lebten , verarmen durch den
katastrophalen Preissturz . Dagegen hat der Auto¬
verkehr mit Garagen und Gasthäusern neue Er¬
werbsmöglichkeiten geschaffen. Diese Verkehrs¬
belebung hat zur Folge , daß die Orientstädte völ¬
lig umgebrochen werden und die Romantik enger

Winkelgassen neuen Autostraßen weichen mutz. So
folgt der Wandlung des Verkehrs im Orient eine
ganz neue Epoche. Die Landverbindungen nach
Indien hatten jede Bedeutung verloren , seit der
Seeweg entdeckt worden war . Nun aber sind diese
Straßen , so alt wie die Menschheit selbst, nach
einem Dornröschenschlaf von einem halben Jahr¬
tausend als Ueberlandftrecken zu neuem Leben
erwacht . Heute nur dünn besiedelt und wirt¬
schaftlich wenig produktiv , vermitteln die Gebiete
der Länderbrllcke doch die Verkehrsspannungen
zwischen den dichtest bewohnten Ländern der Erde
und werden sich im Lilverkehr den Seelinien
überlegen zeigen . Bald wird wohl auch die alte
Seidenstraße von Lhina wieder Anschluß an diese
Landwege suchen wie vor 17 Jahrhunderten . Das
kontinentale Deutschland , das Herz Europas , ist
Ausgang und Ziel sämtlicher Landlinen vom und
zum Osten und Südosten . Es dürfte sich also
empfehlen , daß wir diese Vorgänge sehr auf¬
merksam verfolgen.

Von Kirman aus führt eine oft beschwerliche
Strecke am Rande der Wüste Lut entlang nach
Sahedan an der . Grenze Belutschistans . Auch hier
kann man während der Sommermonate nur
nachts fahren , da das Wasser im Kühler verkocht,
die Reifen in der Hitze erweichen und Panne auf
Panne folgt . Auch die erste Weghäkste in Belut-
schistan ist noch mühselig , doch wird die zweite
wesentlich besser und mündet dann in das indische
Straßennetz , das sogar einige durchgehende
Asphaltstraßen auszuweisen hat.

Die Straßen in Persien lassen sich durchwegs
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Um / Gin kleines Gewitterbrevler

Bin „Autobus " nulle üer persisvll -iuäisvllvn (Irenire , üer 40 Lilger nnä illre irullllosen Ilullselix-
keiten — äis überall am IVagen kelestigt sinä — beköräert , trotsräem Iiövllstens 20 1' Iat ? llätten

lsnd, plötzlich vom lebendigen Schlag des Motor-
herzens durchpulst wurden , ist damit eine Um¬
stellungvon phantastischer Tragweite erzielt wor¬
den. Länder , die sich seit Ewigkeiten nur vom
Hörensagen kannten , finden sich plötzlich nachbar¬
lich nahe und befruchten sich gegenseitig , Gebirge,
die von Räubern beherrscht und darum gemieden
wurden, sind nun von modernen Straßen durch¬
zogen und von den gleichen , aber jetzt zu tüch¬
tigen Gendarmen gewordenen Räubern beschirmt.
Wüsten, deren Durchquerung noch vor kurzem als
Tollkühnheit galt , sind bei den Chauffeuren als
beste Rennstrecken beliebt , und die einstigen Tage
voll Todesschrecken der Wasserlosrgkeit sind zu
wenigen Stunden einer Autopartie geschrumpft.

Der Landweg nach Indien zerfällt in mehrere
iiouten, die bis Konstantinopel gemeinsam lau¬
sen. Wiederholt ist in letzter Zeit angekündigt
worden, daß unter Zusammenarbeit der verschie¬
denen Länder eine Autostraße nach Konftantino-

schon die Wüsten des Ostens ahnen läßt . Die
Türken haben Thrakien und auch Anatolien durch
Eisenbahnen erschlossen und haben daher am
Straßenausbau weniger Interesse . So ist der
Fahrer oft im Zweifel , ob er den Wagen über
die Trümmer der alten römischen Straße führen
oder den Autospuren folgen soll, die oft durch

Man braucht nicht erst im Gebirge , etwa in
einem abgeriegelten Hochtal , die hundertfach
hallende Gewalt eines Gewitters zu erleben,
während es im Fels knistert , während Furcht sich
wie tausend Schnüre um die Füße legt und man
sich schmal und klein macht . Auch der geschützte
Großstädter zuckt zusammen , wenn das Gewitter
lange über den Schluchten der Straßen steht und
nicht vorüberziehen will . Weil er es dann wie
übernatürlich spürt , will er sein natürliches
Wesen verstehen.

(Bei 3000 Meter Höhe ist die Temperatur fast
immer ynter 0 Grad .) Der Wasserdampf ver¬
dichtet sich, es bilden sich Wolken . Die Wolke ist.
die sichtbar gewordene Tiefenluft . Die obere
Grenze für die Regenwolken ist meist 1400 Metex.
Machen die Wolken „lange Hälse ", so entstehen
schirmförmige Gewitter - oder Hagel -Türme , in
drei - und mehr tausend Meter Höhe . Die Wasser¬
bläschen verwandeln sich in feine Eisnadeln.

oben abgeleitet , ehe die Wellen auf unser Ohr
treffen . Wir sind dann im Schallschatten.

Wie verhält sich der Mensch?

Der Blitz

Lrückenlose Wasserrisse führen . Zumal während
Zinkeder Winrermonate ist diese Strecke recht mühsam

zu fahren , doch gehört sie ja eben schon zu den
Gebieten , in denen an das Auto Anforderungen
gestellt werden , die erst durch die Geländefahrten
bei uns bekannt wurden.

Von Konstantinopel kann der Fahrer auf drei
verschiedenen Routen seine Jndienreise fortsetzen.
Die nördliche Route führt zu Schiff nach Tra-
pezunt , von wo man auf abenteuerlichen Gebirgs¬
straßen nach Täbris gelangt und dann über
Teheran ganz Nordpersien durchquert . Es ist je¬
doch der Schneeoerhältnisse wegen die Passage der

„Wie wehen die Lüfte so schwüle . . ."
Die Schwüle ist der Vorbote des Gewitters.

Sie macht matt und unruhigste bewirkt eine Ge¬
misch von seelischer Erregung und Lähmung . Bei
manchen Menschen steigert sich das bis zu Zit¬
tern , Ohrensausen , Kopfdruck . „Ich fühls Ge¬
witter in den Knochen, " sagt man dann . Vor dem
Gewitter „verdickt" sich das Blut fast so wie die
Milch , die zuerst flockig und dann sauer wird.

Starkes , schnelles Steigen der Temperatur
zwingt die Feuchtigkeit der Erde , der Seen und
Sümpfe znm reichlichen Verdunsten , sättigt die
Luft mit Wasserdampf . Die heiße , feuchte Lust
treibt in die Höhe, kommt in kältere Zonen und
kühlt sich ab . Alle hundert Meter um 1 Grad.

Schon die gewöhnlichen Regentropfen sind
leicht positiv elektrisch geladen . Beim Zerstäuben
werden die Wassertropfen von selbst positiv elek¬
trisch, während die umgebende Luft und die
kleinsten Wasserteile negative Ladung bekommen.
Bei steigender Luftströmung müssen Tropfen von
über 5 Millimeter Durchmesser zerfallen ; bei
höheren Geschwindigkeiten , wie sie die Gewitter¬
schwüle bedingt , zerstäuben sogar die 2,5-Milli-
meter -Tropfen . Folge ? Ganze Regimenter von
positiv oder negativ geladenen Wolken ziehen
auf . Die mit großen Tropfen sind positiv , die
mit kleinen negativ . Kommen sie einander nahe,
so entlädt sich die Spannung als Blitz.

Verschiedene Blitze

5wei in einem Voot / Von Äo Harms Röster

Vlies Andergest nahm heute schneller , als er
gewöhnt und als es sonst in den guten Hotels
der kleinen Gebirgsseen - üblich , sein Frühstück.
Ein leiser, warmer Regen fiel auf die Terrasse,
das Wasser des Sees hatte einen hellgrünen
Schimmer, gerade das richtige Wetter für einen
passionierten Angler . Schon wollte Vries Änder¬
est aufstehen und mit einer leichten Vernetzung
an den ihm bekannten Hotelgästen vorüberschrer-
ien, als eine junge Dame sich erhob.

„Wollen Sie mich nicht mitnehmen , Herr An-
dergeft?"

„Wohin ?"

„Gewiß . Natürlich.
Ursula strich eine dichte Strähne ihres Haares

aus der Stirn.
„Sie sind ein wundervoller Mensch, Andergest,"

sagte sie, „wirklich , Sie sind sehr nett , Sie ge¬
fallen mir aufrichtig . Aber von Frauen verstehen
Sie nichts ."

Vries Andergest zog verärgert die Schnur aus
dem Wasser und warf sie in einem großen Bogen
wieder in den See.

„Aus den See . Ich habe mein Angelzeug schon
bereit."

„Aber gern . Mit Vergnügen ."
Andergest sah man keineswegs das Vergnügen

"n, das ihm die Begleitung der jungen Dame
versprach. Er erinnerte sich unbestimmt , daß ste
Ursula hieß und daß er gestern einige Tänze nnt
ihr getanzt . Wohl mehr aus Zufall , da sie un¬
weit von seinem Tisch Platz genommen hatte nnt
ihren Eltern , war die Bekanntschaft entstanden.
Aber auch dann , wenn Ursula die Erfüllung
einer Sehnsucht bedeutet hätte , liebte Vnes An¬
heizest keineswegs eine Frau als Sportkamera¬
din. Trotzdem erklärte er höflich und mit emem
verzweifelten Lächeln : . „

„Aber gern . Mit Vergnügen . Gehen wir.
Zwei Stunden schon saßen sie rm schmalen

Boot, die Angelruten hingen traurig m der
Windstille und auch zwischen den beiden Men¬
schen hatte eine Traurigkeit Platz gegriffen, me
!° eng verwandt ist mit der Einsamkeit des
Wassers an stillen Stellen.

„Sie lieben die Fischweid ? ", fragte And g
endlich.

„Nein . Keineswegs ."
„Nein ?"
„2ch finde Angeln gräßlich ."
„Aber "„Ader_
„Warum sehen Sie mich so erstaunt an? , >re

b°8 sich lachend zurück, „glauben Sie, ich bm nur
Ihnen auf den See gefahren, um zu angemr

„Und Sie glauben, " sagte er dann , „daß ich
jetzt — nach Ihrer überaus liebenswürdigen
Aufforderung —"

„Ich glaube es nicht. Aber Mama glaubt es ."
„Ihre Mama ?"
„Ja . Mama möchte mich gern verheiraten . Des¬

wegen sind wir hierher gefahren . Sie gefallen
Mama . Sie sind reich, wir sind arm . Ist es nicht
selbstverständlich , daß mir Mama sofort ein An¬
gelzeug kaufte und mir befahl , mit Ihnen angeln
zu gehen ? "

Andergest sah erstaunt auf das Mädchen.
„Ich bewundere Ihre Offenheit ."
„Sie brauchen sie nicht zu bewundern . Wenn

ich" mit Mamas Plan einig wäre , hätte ich be¬
stimmt geschwiegen ."

„Ich danke Ihnen für diese ehrliche Antwort.
Ich gefalle Ihnen also nicht ?"

Das Mädchen machte ein ernstes Gesicht.
„Sie gefallen mir sogar sehr gut, " sagte sie,

schon vom ersten Tage an , wo ich Sie sah. Nur
glaube ich nicht daran , daß man heute ein jun¬
ges Mädchen heiratet , weil man einmal mit ihr
angeln geht . Die Ansicht von Mama ist ver¬
altet . Trotzdem hat sie alle Vorbereitungen ge¬
troffen für ihren Plan . Sehen Sie dort drüben
die Vergspitze ? Dort sitzt jetzt Mama und
beobachtet uns . Sehen Sie dort im Schilf die
kleine Hütte ? Dort wartet jetzt Papa . Und wenn
alles nichts nützt , soll ich Punkt zwölf Uhr , wenn
die Glocken der kleinen Bergkirche läuten , ins
Wasser fallen . Sie werden mich retten , ich werde
meine Arme um Sie legen — Papa und Mama

nahen um die Ecke im Boot — die ganze Situa¬
tion — Sie verstehen —"

„Und warum tun Sie es nicht ? Warum ver¬
raten Sie mir alles ? "

Sie zögerte.
„Weil ich mein Glück nicht — ich habe es mir

anders vorgestellt, " sie unterbrach sich," ich bin
sehr dumm — ich glaube noch an Liebe ."

Sie hielt den Kopf gesenkt und eine leichte
Röte lief über ihre Stirn.

„Schade, " sagte Andergest , „vielleicht wäre der
Plan gelungen ."

„Mit einer Lüge ? Niemals !"
Andergest legte seinen Arm um sie und zog sie

an sich.
„Was tun Sie ? Wenn uns Mama sieht Sie

wissen doch —"
Andergest küßte ihren offenen Mund.
„Mama soll glauben , daß sie recht hat, " sagte

er , „ich freue mich, einen ehrlichen und guten
Menschen gefunden zu haben . Und wenn Sie es
nicht gerade lächerlich finden , möchte ich Sie
fragen , ob Sie meine Frau werden wollen ."

Im Hotel wartete die Familie mit Ungeduld
auf Ursulas Rückkehr. Immer wieder trat die
Mutter auf die Terrasse . Endlich tauchte das
weiße Kleid Ursulas zwischen den Hecken auf . Die
Mutter lief ihr entgegen.

„Wir haben uns so um dich gesorgt , Kind!
Wo warst du denn ?"

„Aus den See . Angeln mit Andergest ."
„Wir hatten schon Angst , daß dir etwas ge¬

schehen ist."
„Es ist auch etwas geschehen."
„Was ?"
Ursula lächelte:
„Ich habe mich soeben verlobt ."
Die Mutter erschrak:
„Verlobt ? Mit wem ? "
„Mit Andergest . Er ist gerade in ein Blumen¬

geschäft gegangen , um bei euch um meine Hand
anzuhalten ."

Die Mutter schüttelte ungläubig den Kopf.
„Aber ihr kennt euch doch erst seit gestern?

Wie ist denn das alles so schnell gekommen ?"
Ursula strahlte:
„Ich habe ihm eine kleine Geschichte erzählt,

die ihm gefallen hat ."

Blitz und Blitz ist nicht das gleiche. Die Blitz¬
forscher unterscheiden : Linienblitze , Flächenblitze,
Perlenschnurblitze , Kugelblitze . Schießt man den
Blitz mit der Kamera , so zeigt er niemals das
beliebte Zickzack der Kinderfibeln . Wunderbar
graphisch wie die Linien winterlichen Baum¬
gezweigs erscheint der häufigste Blitz , der Linien-
blitz . Als ob er mit unzähligen FUHlfäden aus¬
führt , so sieht er aus . Beim Flächenblitz brennt
ein LichtLusch, die ganze Wolke nämlich . Der
Perlenschnurblitz zeigt die Blitzbahn in feinen
Abständen , wie sie zwischen aufgereihten Perlen
da sind. Der Kugelblitz ist ein leuchtender Dunst¬
ball von der Größe einer Kegelkugel . Er sitzt
gleißend weiß einem Leiter auf in Art des Elms¬
feuers . Aber er kommt auch freischwebend und
rot vor . Einmal hüpfte solch ein Kugelblitz am
Rand einer Wiese entlang , eilte auf eine Birke
zu, kroch an ihrem Stamm wie ein Eichhörnchen
empor und zerschmetterte einen Ast von beträcht¬
licher Größe.

Ein Blitz , der zur Erde fährt , muß ungefähr
114 Kilometer lang sein . Durchschnittlich beträgt
die Länge nur 300 bis 500 Meter . Da die Fun¬
kenentladung von 1 Meter Länge 150 000 Volt
Spannung erfordert , muß der Spannungsunter¬
schied für einen einschlagenden Blitz ein paar
hundert Millionen Volt betragen . Es sind aber
auch schon Blitze bis zu 40 Kilometer Länge be¬
obachtet worden.

Nicht jeder besitzt die llnerschrockenheit de
fritzischen Majestät , die , als ein Blitz in eir
Gruppe Offiziere stieß und einen Hauptman
hinstreckte, daß er ganz schwarz dalag , um s
steiler stand und mit dem Krückstock zur Walker
wand hochdrohte : „Respekt vor Preußen
König !" llnd nicht jeder besitzt die naive ll,
schuld der Vinschgauer , die in ihrem alten Wal
sahrtslied mit vollen Lungen singen : „Oh heil
ger Sankt Florian / verschone unsre Häuser
zünd ' andern ihre an !" Nicht jeder wird auf eir
seltsame und verrückte Art ausgelassen wie dk
Altmeister der Landstraße Hamsun , wenn dk
Blitz vor ihm wie ein goldenes Rad in die Hök
schießt. Napoleon litt außerordentlich an Gewi
terangst . Er hat die Schlacht bei Aspern nur ve
loren , weil er an dem schwülen Tage wie ii
Traum handelte.

Immer noch werden in Deutschland jährlich 1k
Menschen vom Blitz getroffen . Die Zahl dk
Blitzschläge hat sogar zugenommen . Bist du bei:
Gewitter auf dem Feld , so renne nicht in eink
Gruppe mit übergenommener Sense los . Ze:
streue dich. Ein von der Sonne durchglühte
baumloses Gelände wirkt wie eine heiße Ofer
platte auf die Luftmassen dieses Bezirks . Vr
dem Krieg wurde einem hannoverschen Soldate
das Seitengewehr am Körper durch einen Blii
schlag zertrümmert und teilweise geschmolzei
(Die Hitzewirkung eines Blitzes wird auf 400
Grad Celsius geschätzt.) Die Haut des Soldate
verbrannte in der Hüftgegend , aber er kam m
dem Leben davon.

Schwimmst du im Wasser , so bring deine
Kopf rasch an Land . Der Blitz liebt den , der m
dem Wasserspiegel sein Haupt hochträgt . Ii
Wald wähle den freien goldenen Mittelwei
suche keine Buche und weiche jeder Eiche aur
laß dich lieber durchweichen . In der Stube ma>
das Fenster zu, Stuben mit starkem Durchzu
treiben mit Wind und Regen als dritten de
Blitz hinein . Wenn dich der vermaledeite Stral
trifft , so sei's ein kalter Schlag ! Der ist, sage
die Getroffenen , wie ein riesiges Wollknäul , ma
spürt Hitze und wird durch einen derben Dru
niedergepreßt.

Moderne Hagelkanonen

Der Donner

Wenn der Blitz die Luft rein mechanisch durch
plötzliche Erhitzung auseinanderreißt , entsteht
rundum verdichtete Luft , die in den luftver-
dünnten Raum zurückstürzt und Schallwellen er¬
zeugt . Das Rollen geschieht dadurch , daß die
Schallwellen von den Wolken , von den verschie¬
denen dichten Luftschichten und von der Erde
zurückgeworfen werden . Was ist Wetterleuchten?
Die in verdünnter Luft gebildeten Schallwellen
werden beim Eintritt in dichtere Luftschichten
wie Lichtstrahlen abgelenkt und auf der Erde
nicht mehr gehört . Donner in der Ferne murrt,
wummert , brummt wie eine Lawine . Donner in
der Nähe schmettert und klirrt wie eine hochge-
ladcne Fuhre Eisenstangen über eine - holprige
Steinbrücke . Die durchschnittliche obere Grenze
der Hörweite eines Donners wird mit 16 Kilo-
meter angenommen . Der Blitz braucht gar nicht
so weit entfernt zu sein ; oft wird der Schall nach

Viele Flieger , die durch Gewitterfronten
gen , erzählen von heftigen Regenschauern,
aber die Erde gar nicht erreichten . Wenn
Tropfen in die heiße , aufsteigende , noch trock
Luftschicht kommen , verdampfen sie. Hagelkör
entstehen , sobald die Wasserdämpfe die Eewit
türme erreichen . Deren Eisfäden wirken dann
Mittelpunkte , um die herum die überkühl
Wassertropfen plötzlich zufrieren . Dieser Hm
kern trifft beim Fallen auf neu überküi
Wasscrtropfen , er wird immer größer und s
immer schneller . Freilich nicht in breiter Fri
sondern in zwei bis drei parallelen Streif
jeder bis zu 10 Kilometern Ausdehnung.

Um diese Geißel der Saaten und reifen i
treidefelder zu bekämpfen , wurde im 19. Ja
hundert mit besonders konstruierten Ha;
kanonen geschossen Aber die Hagelwolken w
den nicht zerstört , die Scbiisse verstärkten v
mebr die aufsteigenden Lnftströme und erzeug
dovvelten «mqelfall . Heute klettert das Flugzl
über den Gewitter -Turm und wirft ganz fein
elektrisch nelodenen Sand ab . Die Sandkör:
Kehcn die Wassertröpfchen an sich, die Trop
werden schwerer , steigen nicht in die Eiszo
sondern fallen als Regen auf die Erde.



Oenkspcif David von 5ckspntion5t
28. )uni 1813 rlsi'b den kegnünden den Weknpslidis

Inmitten des Steinhuder Meeres liegt eine
kleine Insel mit einer kleinen Festung .. Ohne jede
strategische Bedeutung in der heutigen Zeit hat
diese Jnselbefestigung dennoch eine große Ge¬
schichte; ist sie doch sozusagen die Geburts¬
stätte der Allgemeinen Wehrpflicht.
Die Anlage der künstlichen Insel ist das Werk
des Grasen Wilhelm von Schaumburg -Lippe , der
als erster deutscher Fürst in seinem kleinen Land-
chen die Dienstpflicht einführte.

Ein Jahr vor Beginn des siebenjährigen Krie¬
ges , am 12. November 1755, wurde in Bordenau
unweit des Steinhuder Meeres dem Verwalter
und späteren Besitzer des seinem Schwiegervater
gehörenden Gutes , Ernst Scharnhorst , ein Junge
geboren , Gerhardt David Scharnhorst . Der Vater
hatte lange Jahre dem Könige von Preußen als
Soldat gedient und es vom einfachen Reiter zum
Quartiermeister gebracht . So floß in den Adern
des Knaben Bauern - und Soldatenblut . Und dies
Soldatenblut wurde in Wallung gebracht durch
die Erzählungen eines alten , in der Schlacht bei
Kunersdorf verwundeten Invaliden , mit dem der
junge Gerhardt häufig zusammentraf , und der es
auch fertigbrachte , daß Graf Wilhelm sich den
Jungen auf seinem Jagdschloß Baum bei Bücke¬
burg vorstellen ließ und ihn dann in seine Kriegs¬
schule auf dem Wilhelmstein aufnahm.

Fünf Jahre hat Scharnhorst hier zu Füßen seines
hohen Gönners und Lehrherrn , dessen Lieblings-
schüler er bald war , gesessen, um darauf in das
hannoversche Dragoner -Regiment in Northeim , in
dem auch sein Vater gedient hatte , einzutreten.
Der Fähnrich Scharnhorst war hier Lehrer für
die angehenden Offiziere . Der Wirkungskreis aber
genügte ihm bald nicht mehr , er ließ sich nach
Hannover versetzen an die Artillerieschule . Seinen
Ideen , die er hier entwickelte , seinen hochfliegenden
Plänen begegnete man mit Mißtrauen , besonders
seitens der adligen Offiziere . Im Koalitionskriege
gegen Frankreich konnte er seine Feldherrnkunst
erstmalig unter Beweis stellen . Ihm gelang der
unter General von Hammerstein ins Werk gesetzte
Durchbruch aus der Festung Menin und der Rück¬
zug in die Heimat . Sein Talent wurde anerkannt,
seine Pläne für Abschaffung des Söldnerheeres
und Einführung der Dienstpflicht sollten in die
Tat umgesetzt werden ; da entstanden von anderer
Seite unüberwindliche Schwierigkeiten.

Nun wandte sich Scharnhorst an den König von
^Preußen , der ihn sofort als Oberstleutnant berief.

Hier nun wurde Scharnhorst der Reorganisator des
Heeres , der Begründer der Allgemeinen
Wehrpflicht.  Er sah noch die ersten Erfolge
seines Lebenswerkes im Kampfe mit Napoleon,
sah , wie ganz anders sich diese seine Soldaten schlu¬
gen, die Haus und Hof und Weib und Kind , die
die Heimat verteidigten , starb aber dann an einer
an der Spitze seiner Truppen erhaltenen Verwun¬
dung in der Nähe von Prag , wo er um die Hilfe
Oesterreichs werben wollte.

Der Samen aber , den er gelegt hatte , gedieh
zu herrlicher Frucht , sein Geist lebt fort in jedem
deutschen Jungen.

Und die Worte , die Graf Wilhelm von Schaum-
Lurg -Lippe einst nach einer Felddienstübung auf
der Steinhuder Heide zu seinem Schüler Gerhardt
Scharnhorst sagte , sind herrliche Wahrheiten ge¬
worden : „Nur Sie , der begabteste und tüchtigste
meiner Schüler , können mir eine Gewähr dafür
bieten , ob die kleine Jnselfeste im Steinhuder
Meer fähig ist, zu einem Gesundbrunnen von
Wahrhaftigkeit und Volkswohlsahrt zu werden ."

b'ritr Brsttbausr.

Zdilsdikdiiff und flugreug
Es ist eine auffallende Erscheinung , daß wohl

in keinem Lande der Welt der Meinungsstreit
über den Wert von Flotten - und Luftmacht so zäh
und scharf wie in England geführt wird . Die amt¬
lichen Stellen , in erster Linie die britische Ad¬
miralität , halten unbeirrt daran fest, daß der
Schlüssel zur Reichsverteidigung nach wie vor in

klenbent l. e ; 1ibourjol;

die Hände der Flotte gehöre . Bei Begründung
der Forderungen für den britischen Marine-
haushalt hat der Erste Seelord Sir Bolton Eyres
Monsell mit allem Nachdruck darauf hingewiesen.
Seine Ausführungen waren insofern besonders
beachtenswert , als er wiederum dafür Stimmung
machte , die Welt solle sich mit dem Bau kleiner
und schwächer bestückter Kriegsschiffe begnügen.
Als Typengröße schlug er vor : Linienschiffe von
25 000 Tonnen mit 30,5-om-Eeschiitzen und Kreuzer
von 7000 Tonnen mit 15,2-om-Eeschiitzsn. Die U-
Voote sähe er am liebsten ganz verbannt . Falls
dies nicht zu erreichen sei, so solle man auch hier
die Typengröße , vor allem aber die Zahl , ver¬
mindern . Ginge man auf diese Vorschläge ein,
würde künftigen Flotten noch immer eine erheb¬
liche Stärke innewohnen , in Bau und Unter¬
haltung verursachten sie jedoch geringere Kosten.

Die Freunde der Luftwaffe in England haben
neuerdings nun die Kostenfrage aufs Korn ge¬
nommen , um für ihre Ansichten zu werben . Man
hat im Unterhaus die Frage zur Erörterung
gestellt , welche Summe die Flotte zur Deckung
ihres Brennstoffbedarfs verbraucht . Der Erste
Lord der britischen Admiralität hat angegeben,
Heimat - und Mittelmeerflotte verfeuerten je
Woche Brennstoffmengen im Werte von 70 000
Pfund Sterling , falls die Schiffe mit 12 Seemeilen
liefen . Erhöhe sich die Geschwindigkeit , dann
wüchsen auch die Kosten . So hätten sie beispiels¬
weise während der letzten großen Manöver mehr
als 100 000 Pfund für die Woche ausgemacht.

Das führende englische Fachblatt für Fragen
der Luftfahrt , „The Army , Navy and Air Gazette ",
hat diese Zahlen ausgewertet , um darauf hinzu¬
weisen , daß allein schon die Vrennstoffkosten der
Marine die gesamten Unterhaltungskosten der

Luftflotte überstiegen . Diese Feststellung ist nicht
gerade überraschend . Trotzdem interessieren die bei¬
gebrachten Zahlen . Das genannte Fachblatt führ:
aus : Für 100 000 Pfund könne man ein Kanonen¬
boot bauen und ausrüsten . Die Summe sei etwa
sechsmal so groß wie die wöchentlichen Vrenn¬
stoffkosten der gesamten britischen Kriegsluft¬
flotte , für die der Jahresetat auf 800 000 Pfund
stehe, was 15 385 Pfund in der Woche ausmache.
Demgegenüber wären die Kosten für den Brenn¬
stoff- und Schmierölverbrauch der Flotte aus
2110100 Pfund im Jahre oder 10 598 Pfund
wöchentlich veranschlagt . Somit sei eine erstklassige
Marine nicht nur teurer im Bau , sondern auch
teurer in der Unterhaltung . Andererseits räumt
das Luftfachblatt ehrlicherweise ein , daß eine
Flotte sehr bald an Wert verlieren würde , wenn
man sie nicht gut und häufig schule.

Man greift die Flotte aber auch noch in anderer
Hinsicht an . indem man es sehr dringlich macht,
sich über den wahren Wert der vervollkommneten
Luftwaffe von heute durch eingehende Versuche
Klarheit zu verschaffen . Für diese Zwecke müsse
ein drahtlos gelenktes Linienschiff zur Verfügung
gestellt werden . Wenn auch hierbei letzten Endes
nur Friedenserfahrungen zu sammeln seien , denn
der Ernstfall ließe sich manövermäßig nicht wieder¬
geben , so wäre es doch richtig und wichtig , solche
Versuche nicht zu scheuen, um dem britischen
Steuerzahler reinen Wein darüber einzuschenken,
ob er für die ihm aufgebürdeten Lasten einen ent¬
sprechenden Gegenwert ini Bau und in der Unter¬
haltung einer großen Schlachtflotte erhielte.

Daß die Kosten tatsächlich sehr erheblich sind
kann nicht verleugnet werden . Sie betrugen für
die Eroßseemächte im Jahre 1935 : England 720
Mill . Mark , Vereinigten Staaten von Amerika
1485 Mill ., Japan 371 Mill ., Frankreich 543 Mill .,
Italien 271 Mill . Mark . Nach den Berechnungen
des Deutschen Instituts für Konjunkturforschung

ist die Gesamtsumme der Rüstungsausgaben aller
Länder für Heer und Marine in den Nachkriegs-
jahren von etwa 10 Milliarden im Jahre 1913
aus etwa 15 Milliarden Mark im Jahre 1929 ge¬
stiegen . Bis 1933 hat dieses langsame Steigen an¬
gehalten , um sich seitdem in einem ungeahnten
Ausmaße fortzusetzen . 1935 steht die Zahl bereits
auf rund 30 Milliarden Mark ! Trotzdem kann man
den Wünschen und Fordeungen der englischen Luft¬
fahrtkreise nur sehr bedingt folgen . Ist der Welt
damit gedient , daß man die Scekriegswaffe ein¬
schränkt , um an ihre Stelle die weniger kost¬
spielige Luftwaffe zu setzen? Ist die Luftwaffe —
und das ist die entscheidende Frage — imstande,
die Seekriegswaffe zu ersetzen? Wer sich ein un¬
parteiisches Urteil gewahrt hat , kommt zu der An¬
sicht, daß dem nicht so ist. Der Ausspruch eines
Engländers , man könne erst dann auf Kriegsschiffe
verzichten , wenn sich der gesamte Außenhandel in
der Lust abspiele , trifft den Nagel auf den Kops.

llapitän Lur 8ss a. O. ,v. .IValäs ^sr -llaitL.

flugreuge sk QesdiüfrtnZgep
Die großen Anstrengungen Englands , stinr

Luftrüstung in einem möglichst knapp bemessenen
Zeitraume wesentlich zu verstärken , ja zu ver¬
doppeln gehen auf die Erkenntnis zurück, daß die
Sicherheit , die in früheren Jahrhunderten England
durch seine Jnsellage hatte , als nicht mehr be¬
stehend angesehen werden muß . Neben der mengen¬
mäßigen Verstärkung der Luftstreitkräfte steht
dabei gleichzeitig und gleichgewichtig die Frage
der ständigen technischen Verbesserung
des Materialsund  der Erhöhung der Kampf¬
leistung auf Grund dieser Materialverbesserungen.

Im Vordergrund der technischen Flugzeug¬
entwicklung steht heute der Bau schwerer und
schwerster Bombenflugzeuge für den Angriffskrieg.
Angesichts dieser Entwicklung wird man sagen
können , daß die Streitfrage , ob der Einsatz ein¬

zelner Großbomber oder mehrerer kl̂ ner Bomber
gleichen Tragvermögens zweckmäßiger sei, zu¬
gunsten der schwersten Großbomber entschieden
werden zu sollen scheint. Die Führung im Bau
schwerster Bombenflugzeuge haben heute fraglos
Frankreich , England und Rußland.

Der Einzeleinsatz schwerster Bombenflugzeuge
wirft aber auch die Frage nach der eigenen Kampf¬
stärke solcher Riesenapparate auf . In England hat
man deshalb neuerdings Versuche unternommen,
schwerste Bomber mit 3,8-ow-Schnellfeuergeschützen
zu armieren . Diese Geschütze sind drehbar in einem
vorderen Turm montiert . Ihre Feuergeschwin¬
digkeit nähert sich der von Maschinengewehren
bis zu einem gewissen Grade . Ueber hundert Schutz
können in der Minute abgefeuert werden . Außer¬
dem verfügen diese englischen Apparate natürlich
über mehrere Maschinengewehre.

Den unbekannte Welllinieg
Kleidung an den toten Usuplmann

Kronprinz Wilhelm erzählt in seinen „Erinne¬
rungen " nach dem Bericht eines Augenzeugen:

Eine schwere Batterie war auf grundlosen We¬
gen unter unsäglichen Mühen herangebracht , um
am Hang einer Höhe in Stellung zu gehen , von
wo sie durch ihr Feuer die unter der weit über¬
legenen französischen Artillerie schwer leidende
Infanterie entlasten konnte , soweit es die knapp
bemessene Munition zuließ.

Die von der festen Hand ihres Batteriechefs,
eines allgemein beliebten Vorgesetzten , vorge¬
führte Batterie war aber noch nicht feuerbereit,
als ein schwerer Eisenhagel auf sie niederprasselte.

Î inen - Kilzdien am >Venk
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dem Hafen von List am Nordende der Insel Sylt
gebracht zu werden . Zwei bis drei Stunden wird
das Schiff noch schwimmfähig bleiben . Bis dahin
hoffen sie unter Jnselschutz zu sein . Von einem
anderen Boot ist ein Rettungsfloß geworfen , auf
das sich ein paar Leute gerettet haben , die über¬
genommen werden.

Da , ein zweiter Knall und gleich darauf ein
dritter ! Der Schleppzug ist getroffen . Der zuerst
Havarierte liegt schon zum Kentern nahe auf der
Seite , ein Schlepper sackt mit dem Heck ab . Wieder
ein dumpfes Donnern , eine weiße Dampfwolke:
Kesselexplosion  noch dazu . Das Spreng-
boot geht zurück, dampft über die Sperre hinweg,
koste es , was es wolle . Die Kameradschaft geht
bei den Minenkitschern über alles . Der letzte
Minenheizer weiß , daß sich seine ganze Halbflottille
für ihn einsetzt, wenn es ihm mal ans Magere geht.

Das Sprengboot hat die Jolle ausgesetzt . Bei
der hohlen See ist diese sofort vollgeschlagen.
Rettungsringe werden geworfen . Dort treibt ein
Floß ! Ein paar Leute können es schwimmend
erreichen , doch die klammen Hände haben nicht
mehr die Kraft , oen schweren Körper nachzu¬
ziehen und aufs Floß zu klettern . Die Leute
hängen an den Sicherheitsleinen . Erst als ein
paar von den frischeren Mannschaften des Spreng-
bootes auf das Floß gesprungen sind und jedem
einzelnen eine Wurfleine unter die Achseln ge¬
bunden haben , an der sie an Bord geholt werden
können , sind sie geborgen.

Mit übermenschlicher Anstrengung rudert die
Bootsbesatzung durch die aufgewühlte See . Wo
noch ein Mariner im Wasser auszumachen , ar¬
beiten sie sich hin . ihn zu retten . An Bord wird
abgezählt . Achtzehn Mann sind gerettet , die Jolle
brachte drei , das U-Boot hat einen an Deck. Zwei¬
undzwanzig blieben nach von vierzig.

Der Dampfheuler des Führerbootes bellt : „Aus
Dwarslinie gehen ! Klar zum Minenräumen!
Gerät ausbringen !" Die Boote scheren zusammen,
werfen sich gegenseitig die Abstandsleinen zu und
danipfen , das Gerät im Schlepp , weiter . Eine
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Blumen auf Gräbern. Stein neben Stein.
Wenige Worte prägen sich im Vorübergeh'nein:
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Ein Grab, ein Name wie viele. . . Vorbei.
War es nicht mehr? War es nicht mahnender

Schrei?,
aufgellendaus immer noch blutiger Erde:
Nicht st irb,sondernwerde!

Sommer 1915
Schlachtfelderweit, weit! —
And Gegenwart ist, was längst als Vergangen-

heit
Geschichtsbücherseiten füllt.
Tod und Verderben brüllt
aus den Kanonen! Feurige Garben
schießen zum-Äimmel und malen blutrote

Farben
ans Firmament.
Weltkrieg! Europa brennt!

Zwischenden Gräben leuchtetes rot, gelb und
blau . . .

Sommerblumen!

Frucht aus tausendfach umkämpften Ackerkrumen
reckt die Blütenglocken schüchtern in das All.
Langsam schiebt sich Lelmuth Willens übers

Feld.
Stille ist, als wäre Frieden in der Welt.
Still , ganz still! —

Plötzlich — drüben — schwacher Blitz, dann
schriller Knall —

und die Land , die nach den Blüten greifen will,
krampstsich in die feuchte Erde . . .
Nichts. Kein Schrei, kein Laut. Wortlos hat der

Tod gemäht,
alle Sehnsuchtwie ein schwacher Wind verweht.
And das Feuer ferner schwererBatterien
orgelt düster-dumpfeTodesmelodien . . .

Sommer 1935
Aeber dem Friedhof tändelt die flirrende Luft
und Sonne spielt auf den Gräsern und Zweigen.
Wanderer, spürst du den erdigen Sommerduft
aus den Gräbern der toten Soldaten steigen?
Weit ist die Welt nun und licht . . .

Doch wisse, Wanderer : Mahnung spricht
aus jeder Gruft!
And jeder Stein ist schweigende Gebärde:
Nicht st irb,sondernwerde!

Sirene jault : „Gerät ausgeschlippt !" Die Spreng-
boote dampfen heran , schießen mit Gewehren nach
den Vleikappen der Mine . Ein dumpfer Knall.
Die tut keinen Schaden mehr . Seemeile auf See¬
meile wird so das Fahrwasser frei gemacht für
das U-Boot . Drei , vier Sirenen jaulen auf ein¬
mal . Sie sind mitten drin in der Sperre . Der
Tommy hat sich diese Sperre ordentlich etwas
kosten lassen.

Jeder ist sorglich bemüht , kein Dach überm
Kopf zu haben . Nur die Heizer und Maschinisten
der Wache sind unten . Wenn man nämlich aus
Minen läuft , ist es schon besser, freiweg in Gottes
schöne Natur zu fliegen , anstatt mit seinem Dick¬
schädel erst ein Dach durchbohren zu müssen . Das
ganze Deck wird überflutet , wenn die Minen hoch¬
gehen . Schon wieder ist ein M -Boot getroffen . Die
Minen müssen doch mächtig hoch stehen diesmal!

Das FUHrerboot hat seine Jolle ausgesetzt . Die
Geretteten können wohl übergenommen werden , doch
die Jolle selbst zerschellt beim Einsetzen . Nur
sechzehn Mann sind diesmal gerettet . Heizer und
Maschinisten versanken mit dem Schiff . In der
hohlen See stampfen und schlingern und rollen
die ranken Boote Brecher waschen über die Back.
Auch das Führerboot hat einen Minentreffer.
Hoch spritzt das Wasser , zischt Dampf.

„Jolle klar !" Der Kommandant springt selbst
mit in das Boot . Der Steuermann übernimmt
für ihn das Kommando des rettenden M -Vootes
Ein paar Maschinistenmaate , die eben von Wache
gekommen und der Signalmaat jumpen hinterher.
Kaum ist die Jolle zu Wasser , als sie auch schon
von einer schräg einkommenden See erfaßt und
gegen die Vootswand geschleudert wird . Nur mit
Mühe gelingt es , die Leute wieder an Bord zu
ziehen , den Kommandanten mit zerquetschtem Arm.
Da fährt das tiefgehende Torpedoboot heran an
die Sperre , pickt die noch im Wasser niit dem Tode
ringenden selbst auf . Mit einer Jolle und mit
noch nicht abgekämpften Mannschaften . Sie mutz
oft fahren , die Jolle , denn das Führerboot hatte
schon die Ueberlebenden einiger anderer Fahr¬
zeuge an Bord.

„M . 6 übernimmt die Führung ! Auf Dwars¬
linie gehen ! Klar zum Minenräumen ! Gerät
ausbringen !" Das Torpedoboot verläßtdie Flottille,
jagt mit äußerster Kraft nach List , wo ein
Arzt und ein Lazarett ist. Die vielen Verwundeten
rechtfertigen diese Handlungsweise.

M . 6 liegt jetzt in der Mitte . Die übrigen Boote
gehen auf Dwarslinie , bringen das Gerät aus.
Auch ein Sprengboot ist ausgefallen . Die Ma¬
schinen wollen nicht anspringen . Bei den Rettungs¬
manövern haben sie eine Trosse in die Schraube
bekommen . Mit Haken und Stangen versuchen
sie zwar sich davon zu befreien , doch es geht nicht.
So treiben sie. In Lee sind Sandbänke , auf denen
sich die See bricht . Die Lage ist recht ungemütlich.
Durchnäßt und ermüdet liegt die Mannschaft an
Deck, versucht , sich an der Kesselwandhaus etwas
aufzuwärmen . Um keinen etwa in der Nähe be¬
findlichen Feind auf den Geleitzug aufmerksam
zu machen , darf kein Funkspruch um Hilfe ge¬
sandt werden.

Gegen Nachmittag flaut der Sturm etwas ab.
Noch immer ist das Sprengboot allein auf der
grauen Wasserwllste . Kein Vorpostenfahrzeug ist
bisher gesichtet. Dunkle Wolken verbergen die
Sonne . So war eine genaue Ortsbestimmung
unmöglich . Das ist gefährlich in Küstennähe . Alles
späht angespannt den Horizont ab , ob nicht doch
etwas in Sicht kommt , wenigstens ein Flugzeug.
Da bringt der F .T . Gast eine Meldung von M . 6:
„M . 9. wo bist du ? M . 9, wo bist du ?" „F .T . Gast
geben Sie zurück: wir treiben mit unklaren
Schrauben . Schiffsort unsicher, wahrscheinlich
Quadrat sowieso. Erbitte Einpeilung ."

Es dauert nicht lange , da ist durch Funkpeilung
der Schiffsort festgelegt . Er befindet sich bereits
hinter der Vorpostenlinie , frei von Minengefahr.
Als das bekannt wird , atmet alles erleichtert
auf . Das Torpedoboot kommt über der Kimm

aus , kommt näher und nimmt das M -Voot schließ¬
lich in Schlepp und bringt es nach List Sofort
kommt dort der Tauscherprahm und bringt die
Schrauben in Ordnung Abends läuft auch die
Flottille ein Sie hat das U-Boot durch die
Sperren gebracht , allerdings unter ungeheuren
Anstrengungen und großen Opfern . Keiner der
dort oben sinter neutraler Flagge herumspio-
nierenden Fischer war bei dem Schweinewetter
draußen , um dem Feinde Meldung zu machen.

Drei Tage daraus liegt die Halbflottille wieder
in Cuxhaven . Abgelöst ! Eine Woche Ruhe ! Die
Lücken werden aufgefüllt mit jungen Mann¬
schaften aus der Minen -Abteilung . Neue Boote
werden in Dienst gestellt.

Dreißig große M -Boote verloren wir während
des Krieges durch Minentreffer , das ist fast der
dritte Teil der bis Kriegsende in Dienst gestellten
Minensuchboote , ferner 31 Fischdampfer von den
Hilfsminensuch -Divisionen zwei flaHgehende
Motorboote der fliegenden Minen -Räumflottillen,
sowie eine große Anzahl älterer Torpedoboote,
die bei Kriegsbeginn den Minensuch -Dienst aus¬
übten und schließlich noch 15 kleine Torpedoboote,
sogenannte A-Boote , die man während des
Krieges als Minensucher baute , später aber als
Küsten -Torpedoboote verwendete . Diese unge¬
heuren Verluste sprechen für sich selbst.

lmärvig Oinlclags.

Ihrem Führer war die Not seiner Kameraden in
der Feuerlinie wichtiger und dringender erschie¬
nen , als die möglichst vorsichtige Vorführung der
Batterie . Lage auf Lage wohlgezielter schwerer
Einschläge der aufmerksamen französischen Artil¬
lerie zerschlugen in kurzer Zeit zwei Geschütze
völlig , ein Teil der Bedienungsmannschaft lag
blutend am Boden . Die Nutzlosigkeit aller auf¬
gewendeten Mühe und Hilfsbereitschaft einsehend,
verbot der Divisionskommandeur daher die Fort¬
setzung des aussichtslosen Artilleriekampfes und
befahl , daß die Bedienungsmannschaft die Ge¬
schütze vorübergehend verlassen , und die Batterie
später die Stellung wechseln solle. Es bedurfte
eines energischen Befehls an den nur wider,
strebend gehorchenden tapferen Batteriefllhrer , um
zunächst wenigstens das erstere zu erreichen und
das Herausziehen der Geschütze dem Dunkel der
Nacht vorzubehalten . Doch vergebliche Mühe ! Im
Morgengrauen des folgenden Tages fiel der
tapfere Batteriechef im Augenblick , als er selbst
mit Hand anlegte , seine schwer beschädigten Ee<
schütze zu bergen . Aber der Wille des gefallenen
Führers blieb in seinen Leuten lebendig : in der
folgenden Nacht brachte sein getreuer Wacht¬
meister den Rest der Batterie unter erträglichen
Verlusten heraus und in Sicherheit.

Der tapfere Batteriechef wurde an einem stxrh-
lenden Wintertage auf dem kleinen , schmucklosen
Dorffriedhof begraben . Ein ruhiger Tag ai» der
Front . Wer sich frei machen konnte , war zur
Stelle , um diesem bis zum Tode getreuen Manne
die letzte Ehre zu erweisen . Nach einer ergreifen¬
den Ansprache des Divisionspfarrers trat einer
nach dem anderen heran , um dem lieben Kamera¬
den eine Hand voll Erde in das Grab zu werfen.

Als letzter der Wachtmeister . Ein kurzes Zusam¬
menschlagen der Sporen . Seine innere Erregung
mühsam beherrschend und mit tränenerstickter
Stimme , aber doch wie etwas Selbstverständliches,
bisher Versäumtes , klang seine streng dienstliche
Meldung laut und vernehmlich über seines alten
Hauptmanns offenes Soldatengrab „Ich wollte
Herrn Hauptmann auch noch melden , wir haben
die Geschütze doch zurückgebracht !" Da ging eine
Bewegung durch die Versammlung ein einziges
Aufschluchzen all dieser harten Männer , die, bis
in Herz ergriffen , das offene Grab umstanden.
Nur stockend und mit Tränen in den Augen ver¬
mochte der ' alte Divisionspsarrer das Schlußgebet
zu sprechen . 0 . ll.

^U5 den Kampfzeit den 8/X
klutige 8ssl5dilsdi1 in fniednidizksin , Kenlin 1930

Wir standen Posten am Zeitungsstand Hasen¬
heide in Berlin -Neukölln . Einmal hatten sie unse¬
ren Zeitungshändler Geppert schon ins Kranken¬
haus geschafft, und das follte nicht wieder vor¬
kommen . Am selben Abend , wir schrieben den
27. Juni 1930, war im „Saalbau Friedrichshain ",
der in einem der rotesten Viertel Berlins lag^
Versammlung angesetzt . Die Organisation des
Saalschutzes mußte wohl nicht richtig geklappt
haben , denn der Saal war schon vor sieben Uhr
von Kommunisten restlos besetzt. Um 6.30 Uhr
kommt plötzlich ein SA .-Mann in der Hasenheide
vorbei und sagt uns , was im Friedrichshain los
ist. Wir vier natürlich sofort in die v °Vahn und
auf dem schnellsten Wege in die gefährdete Ver¬
sammlung.

Schon draußen im Park ungeheurer Betrieb.
Riesige Polizeiaufgebote und Tausende von Men¬
schen, die sich nicht genug tun konnten in Hetz¬
reden und Drohungen gegen die NSDAP . und
ihre Anhänger . Wir wischten gerade noch vor der
polizeilichen Schließung des Saales durch die
Sperre . Das war echte „Berliner Dicke Luft ".
Man brauchte sich nur umzusehen , überall rohe
Gesichter , Krach und Beschimpfungen nach der
rechten Seite der Bühne , wo «in kleines Häuf¬
lein der SA . stand . Langsam kamen wir durch
den Saal zu unseren Leuten und die Versamm-
lung nahm kurz darauf ihren Anfang.

Wir waren alle in „Rollkluft " , das heißt Zivil
da man uns ja die Braunhemden usw . ausgezogen
hatte . Bis auf einige Zwischenrufe verlief bis
zur Diskussion alles ruhig . Die Zwischenrufer
wurden vom Redner , Pg . Dr . Goebbels , immer
schnell abgefertigt . Während der ganzen Zeit sam¬
melten wir die leeren Biergläser von den Ti chen
und stapelten sie als Waffen vor uns auf.

Zur Aussprache meldete sich ein Kommunist
namens llllrich , der auf die Frage , wie er sich zu
der Parole : „Schlagt die Faschisten . ' wo ihr sie
trefft !" nicht klar äußern wollte . Daraufhin
wurde ihm das Reden nicht erlaubt

Das war das Signal für die Kommune Als
die Fauste zum roten Kampfruf hochkamen sahen
wir erst richtig , was los war . Wir standen 180

gegen fast 3000, die nun dachten , Herren der
Lage zu werden . Aber da hatten sie die Rech¬
nung ohne die SA . gemacht . Als die ersten Gläser
geflogen kamen und die Roten gegen unsere Front
anstürmten , erschallte ein kurzes Kommando:
„Los " !, und ungefähr 80 Flaschen und Gläser
flogen auf einmal durch die Luft und auf die
ersten Reihen der Angreifer . Im selben Augen¬
blick gingen wir zum Angriff vor.

Die Wirkung dieser plötzlichen und unerwarte¬
ten Eiassalve war unbeschreiblich . Ein Entsetzens¬
schrei hallte durch den Saal und mindestens zwei
Drittel der Angreifer flohen zum Ausgang . In
knapp 5 Minuten waren wir noch allein auf dem
Kampfplatz.

Aber wie sah der aus . Fast kein Stuhl mehr
ganz , und mit den Tischen war es ebenso. Hoch
oben an der Decke im Kronleuchter hing ein
Stuhl . Wem der Leuchter was getan hatte , möch¬
ten wir heute noch gern wissen, und von den
Fenstern war auch nicht eins mehr ganz. Der
Polizeimajor , der ein Freund unserer Bewegung
war und den polizeilichen Schutz an diesem Abend
leitete , fragte uns am nächsten Tage , wie wir
das gemacht hätten . Er hätte schon vieles erlebt
und wäre auch mit im Felde gewesen, aber etwas
Derartiges könne er nicht begreifen . Wir konnten
es selbst nicht recht , denn am Anfang der Kund¬
gebung hatten wir alle damit gerechnet , daß wir
kaum gesund aus dem Saale herauskämen . Der
alte Berliner SA .-Eeist hatte auch hier , wie an
allen , anderen Stellen , den Sieg davongetragen.
50 Verletzte forderte der Abend und leider befan¬
den sich auch einige unserer Kameraden unter
ihnen.

Keine Versammlung wurde nachdem in dieser
Gegend wieder gestört . Der Gegner schien genug
zu haben . Wir konnten dem Volke unsere Nee
ungestört weitcrpredigen . Rot -Mord legte sich
nur noch in den Hinterhalt und forderte so seine
Blutopfer . An diesen Abenden hatte sich wieder
einmal das Wort unseres Pg . General Litzmann
erfüllt : „Frontkämpfergeist — Hitlergeist !"

lüämunä üobsvsss.
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